Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 




















Tape or Geh neun 


SE Ku. dj 
Wolſtͤmpige und urerilhe | 


Boeographiſche und Zopogtadhiſche on 


Befchreibung 


F des berůbmten und in aller Betrachtu ng merkwuͤrdigen 
Afrikaniſchen 


Vorcchuos 


ten 








worinnen hiches nach feiner Lage, Grenzen, 


aͤußerlichen und innerlichen Belchaffenheit, Ver⸗ 


faſſung, Regierungsform, Juſtiz und Polizeimefen, 
mlitarifcpen Defenfionsftand, Finanzwefen; Hands 


lung, Serechtfamen, bürgerlichen und laͤndlichen Nah⸗ 


„tung, Gewerben, Gitten, Gebräuchen und Lebensart 
derer Chriftlichen ſowohl als heidniſchen Einwohner, zwar kuralich 
jedoch gruͤndlich, deutlich und wahrhaftiz beſcheeranwirdz 





berausgegeben 

i on 

2. F. Mentzel. 
95Erpſter Theil, 





@logan, bei i Eprifien Friedrich Sinnen 1785. J 


— 





u. — 


ff 





: -. 


\ 


.. 





,» 


.. 


. 


.. 


u. 


[3 
: 
. 
“ 
» 
+ 
4 ” — 
2 
3 ) 
oe 
"2. 
.*® 
_ . 
\. 
x . 
4 .. - 
.. 
8 
‘ J 
„, 
nv .. 
.. . 
. >» oo. 
* ”_ 
» v 
2* 
. .. . . 
. [4 
.. . 
. - 
. [2 r 
“rn 
. 
x 
, 2 
ro . \ 
.. x 
Fa u — . 
J —7 
.n . ' 
w .. 
*. — 
—E 
* - 
2 Pond * 
nme... 2 
⸗ \ 
» 
a Zu 
, D 
” —38 
t — 
— 
ne 
{) 
. 
» . 
> B 
# 
8 .” 
> y 
[p . 
1 
* 
“ 
J 
7V 
= N 
4 > > 
[4 2 
- I“ 


-? 


— 


8. - 
.” 
\ - - 
J “ .. 
\ «s 
4 Ps . 
- j - x 
t . - 
—⸗ii ⸗ 
‘ - on 
r a v - 
> ’ _ 
v — 
8R - Ä 
t \ \ 
» ‘ev 
, Von, \ 
} u. 
« ’ 
‘ \ ... 
. ‘ —3 
u" nn s 
0 Vo. . 
3 .. 
. W —* 5 
- } * L 
‚ K 7 
9 - 
v 
ur . 2 N 
. 
. .. 
‚ . 
’ ’ 
. B . 
. . ’ 
* * v 
\ : 
: 
- 4 
-% 
[7 * 
4 x 
i j 
f r . 
j 
v 
’ ' ‘ . 
5 
> % 
. x 
> - Bu 
„” - 
x © 
[2 
. .. . 
\ 
N 
. R 
w N » 
£ 
B 
. 
‘ " 
. 
x - 
k 
1) J ‘ 
- 
Pi 
— — 





¶Vorbericht des Verfabers 
an den geneigten Beer. =: - 


Dar Vorgebirge der guten Hofnung; la⸗ 
teiniſch Caput bonz Spei, iſt eine der 
wmerlwuͤrdigſten und fonderbarften Befigungen 
\ der holländischen Oftindifchen Rompagnie in- 
"Mita und ganz Indien: nicht ſowohl ig 
Ndficht der dortigen Handlung oder derer 
* siehenden Waaren und Revenuͤen; 
‚alßpielmehe in Erwägung eines fo unumgangs 
| nötigen umd gan unentbehrlichen Eefrie“ 
Mungs-Dites, fiir Die, oft Tänger als Jahr 
ind Tag auf der Reiſe nach Batabia Segrifene 
. “2.0 chiffe 





vo 
\ \ 
N . 
1 


Schiffe und ihrer Equipage. Zwar Hi es nicht . 
zu längnen, daß die hollaͤndiſche Handlungs⸗ 
Beſellſchaft anjetzt eben wohl, nachdem daſelbſt 

das Land wohl bevoͤlkert und die Kolonie ein⸗ 

gerichtet iſt, einen beträchtlichen Nutzen aus 
vpieſemn Pflanzort ziehet; "allein in dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachtet, muß dieſes Vorgebirge 


\ 


Pa | 


/ 


⸗ 
x 


fen, von felöft ergeben werden, 


laͤndiſchen S 






\ 


j \ u \ . .. 
vw . > _ 


“ 


andern Oftindifcyen Komptoiren und Etabliſ⸗ 


Ich will alſo vor der Hand nur die unum⸗ 


ſementen weit nachgehen. 


— Hängliche Nothwendigkeit und Unentbehrlich⸗ 


keit eines ſolchen Erfriſchungs Ortes begreiflich 


machen; weil die Übrigen Vortheile welche die 
RKaompagnie ang dieſem Pflanzort genuͤßet, ſich 


in der Folge aus det Beſchreibung der dortigen 


Produkte, der Handlung und des Finanzwe⸗ 
2 


Vom Terel und der Moaß, allwo die hol⸗ 


—8 


von Holland aus bis an dad Vorgebirge der 


chiffe nach Oſtindien ausgeruͤſtet 
werden und abgehen; oder welches einerley iſt? 


guten Hofnung, rechnet man 2100 Meilen, 
"amd von dieſem Kap bis Batavia 7500. Auf. 
jedem derer dahin gehenden Schifte befinde 
ſich zu Friedenszeiten 230, 250, 280 bis 300: 

= Mann; und unter dieſen, welche man die 


Equipage nennt, beſtehet wenigftend der dritte - 


Theit qus neuangeworbenen Lenten; welche 
ur, . j | Zu “ — der 


/ 


r 


‘ 
J 


" zeoono — —— — 


—— — — — — — — — — — — — — — — — 


der Seeluft und. der. Bewegung des Schiffes 


ungewohnt find. Dieſes, nämlich die See⸗ 

uft und das Schlenfern des Schiffes von ei 

ner Seite zur andern, verurſachen vors erſte. 
ſogenannte Seekrankheit; wobei der Menſch 

Fi fehr übel:befindet, aber demungeachtet sur. 


Arbeit angeftrenget wird. Er muß fich beſtaͤn⸗ 
dig uͤbergeben, und wird von aͤndern daruͤber 
verlächt und verſpottet; und endlich empfindet 


er dabei. einen-außerordentlichen Hunger, und 


darf doc), will er anders von dieſer unanges 


nehmen Krankheit bald Befrepet werden, nicht. 


eſſen — Zwinget er fich und uͤberwindet den 


Hunger mit einer guten-Diat und mit Faſten, 
® ift diefe Krankheit gemeinjglich ‚innen, drey 


Tagen gehoben. Außerdem und je mehr Speife 
einer zu fich nimont, 5 je länger muß. er ſich das 
mit fchleppen — ‚Die harte, grobe, geſalzene 


und ſchwer zu verdanende Schiffskoft, nebft . 
dem Mangel genugfamen T Trinkwaſſers — die 


ſchwere und deren meiften neuen Leuten. unge 
wöhnliche Schiffsarbeit — die hei Tage und 


Bei Nacht, bei guter und bei ſchlimmer Witte 


rung alle vier Stunden abwechſelnde Wachten, 


bei welchen der menkchliche Körper dem. Regen u 
oder Sonnenfchein, der Kälte oder der Waͤrme, 
dem Winde und dem. Wetter frey erponiret 


if - — die aus allem dieſen entftchende Unord⸗ 


\ 


_ un 


on + IIN ya J * J 
VI BE __ __ _____ BEE 
’ x - 


— ol 
r ‚\ 4 . 
x | I: 


4 


nung in der Lebensart und in der menſchlichen 
Natur; vie tägliche Veränderung des Klima, 


und endlich die zwifchen. denen Wendezirkeln 
empfindlich druͤckende Hige — Alles dieſes, 


ſage ich, greift beſonders diejenigen am erſten 
und am heftigſten an, welche ihre erſte Seereiſe 
unternehmen. Das gemeine Schiffsvolk, 
Matroſen und Soldaten, ſind wegen Mangel 
des Raums, auf einander wie gepfropft logiret. 
Der ſogenannte Raum zwiſchen Decks, mo 
dieſe Leute ſpeiſen ind ſchlafen, ermangelt aller 


friſchen Luft. Die Aysdünftungen. fo vieler 


bei⸗ und nebeneinander Tiegenden und fchlafen« 
der Menfchen — die in denen, der Schiff: 
ſpeiſen ungewohnten Magen gar Bald zuruͤck⸗ 
bleibende Krnditaͤten, welche in Fdulurig ges 


hen — das öfters ſtinkend⸗ oder welches och 
ſchlimmer ift, fauer werdende, Waſſer nebſt 
der feuchten und beſtaͤndig mit Seeduͤnſten an⸗ 


| gefuͤllten Seeluft, verurſachen nur gar zu ges 


mind Krankheiten, welche gemeiniglich bei 
enen Neuangeworbenen ihren Anfang nehmen, 


und ob fie gleich nicht allemahl epidemiſch zu 


nennen find, fich doch Durch Die. vorerwaͤhnten 
2 Manftände bis zu denen altern Seefahrenden, 
wenigſtens im Scorbut oder Scharbod aus; 
breiten und dußern. Ob nun zwar gemeinig, 
lich die mehreften derer mit Krankheiten befal⸗ 


lenen 


vo 


(ten Seefahrer r durch den Heiß, dere arzuei⸗ 
verſtaͤndigen Ober: und ——  rgeeanNy 


und mittel derer von der Dftinvifchen Kom 
pagnie mi enen fuͤrtreflichen Arzneyen⸗ 
bei 


wiederherge t werden; ſo waͤre es doch 


ciner fo langen, 10 bis 12 Monate und —**— | 


len noch länger. waͤhrenden Reife von Holland 
Bis Batavia, nicht möglich, daß fich die. Re 
tonvalefeirten „bei dir geoben Schifföfoft voͤl⸗ 


und gemeiniglich. Die ganze. Equipage ober Das 


Schiffsvolk, wenn fie quf das Vorgebirge der. 


lig wieder erholen und erquicken koͤnnten. Sie. 


. ‚guten Haofnung kommen, fehen der Gelichtös . 
farbe nach, einem Todten Ähnliches als einem 


Lebentigen. Sobald aber.nie Rekonvaleſcir 


ten, ſowohl ald die Geſundgebliebenen, nur 


einige Tage anf. dem Vorgebirge die reine uft 


einathnmen und die gefunden friſchen Speiſen 


bei ſogeſtalten Sachen gegentheils die oſtindi⸗ 
ſchen Schiffe von Holland aus bis Batavig, 


3600 Meilen in’ einem Stuͤcke ununterbrochen 
fortiegein und reifen folten; ſo ift es ganz bes 
greiflich und natürlich, voß oͤfters gar epide⸗ 
miſche, ja wohl gar peſtilenzialiſche Krankhei⸗ 


hin⸗ 


+ 


— 


— 


genoßen haben, ſo bekommen fie ihre vorige 
friſche und lebhafte Farbe wieder. Wenn nun 


ohne einen: Erfriſchungs ⸗ Ort zu beruͤhren, | 


ten nentſtehen, — und das he Schiffen E 


Ze | ‚Cape epuoas Nap x 
f mr A dj 
- Bonpämige und uerikiiee 


 @engrapfifge und Topographifge B 


F | Befchreibung 


des beruͤbmten und in aller Beirachtung merkwuͤrdigen 


Afritaniſchen 


 Borgebirged 





} 
j worinnen ſolches nach feiner Lage, Grenzen, 
aͤußerlichen und innerlichen Belchaffenheit, Ver⸗ 


faſſung, Regierungsform, Juſtiz und Polizeiwefen, 


militarifchen Defenfionsftand, Sinanzmwefen, Hands 


lung, Gerechtfamen, bürgerlichen und ländlichen Nah: 
rung, Gewerben, Sitten, Gebräuchen und Lebensart 
derer Chriftlichen ſowohl als heidnifchen Einwohner, zwar kuͤrzlich | 


jedoch guͤndlich, deutlich und wehrhaftgzbe ſhrueren. ER 


beruutotteben 
A | . . son 
j j 5 9 u“ 8 Denen 


— — 


—— 
| 5 Erſter Theil. 
Glogau, bei Chriſtan Friedrich Günther, 2785. 











5 ori, 


\ x 
x ‘ 4 
x ⁊ 


J 





’ 
4 
c 
2, f 
’ 
"Mr 
7 « 
. Zur _ 2 
[78 + 
os 
.- 
‘ - 
* 
. 
* 
er. 
-. x 
”. 





. 
u 
> 
- x 
R . 
.. 
“r — 
— 
214 
22 
* 
un 
* 
e 
.. R 
. 
-, 
. } 
’ . X 
- — 
m. 
—P — 
- u. “s 
. [4 . x * 
“m 
B . ar 
. Pe 24 yr 
. 
. N &- _„ı 
. [ x Er 
. r - 
u a = 


- Fan - - -.- m. 
s . ‚ 
f 
un. 
... f 3 * 
. . x r * .* '. * 
. — 
. ” N ‚ — . 2 v 
, “ x 
IoEe —W 
a a ., .. Ri 
x .r N * . - 
n PR] v " ı-. R u. 
x .. - Le . 
- B 
®, - m ur . 
PR I “ ! 
WB: ren , “ “ ” . 
1 a Pr En », ..- .. 
⸗ ı*'” [or „7. 
- un 7” « .. .. no 
. "A u .- \ \ B 
2 ws ’ . * 
— [ og .. . 
eo. n = . .. 
; —W * “.. ” 
L ‚ “ r 
- x — 
25 ⁊ 
_ — . ‘ 3 - 
[3 Ur 
v , u. 
r N no . 
. . — .. 
De E . * *2N24 
“ . 
- r « . “ 
ur * * . 
—XRX 5*. ” “ f 
JJ 
24 — * 
3 v7 R 
2 ⁊ — —8 
* pP ‘ 
Pa ” 
PR ur.” . \ R . . 
Tv Pr “ * 
r- “ i 
on 8 
» .» 
Pr 4 . * ? - * 
..- * ' . .. 
3. .* 
fi . 
’ a WR e 4. * 
e 
* % . . . 
L . Bund = ’ .. 
* 5 
Ei ei; 4 - Br 
deux, - on ” - - 
RE Due Zr 2 7 2. 
N, a 
. . . J x \ 
“ . 
.- .r » * . 
Pay ., e, “ “ 
ine 
f . ut — N 
Te x 1* — 
— - er » - 
EU . .\ “ . 
\ [2 - . Re . 
„N. . “ „u ® - ı . ‘ “ . 
ch * ” ’ ü Pan ri 
Y% . J * 
— — * ⸗ 
A Pr ro. 8 R 
—2 5 . . 2 ua 
7 ‘ - 
? x * 
⸗ \ ⸗ 


23* * 
8* \ 
- Mi Yo 
, . 
« n 
. 
ı 
FR 
- 
l. 
N . 
J -. 
. ‘ir 
Fe 
Bar . 
. 
„ 
..* ur 
.. 
[ 4 
v 
-. 
. “\. 
ud 
r 
.. . 
. 
. 
I. “ 
. 22 * 
- 
“, 
R . 
22 
Kae} ’ 
842 = 
Ri . 
b 
.. . 
Yen x ’r 
“, — 
m . . 
e. “ 
” u 2 
I 0... / *8* 
1 
- 
a 
. * 
4 J Sm. 
‚ — 
Tre 
B 
D >”. 
* 
2 
* 
⸗ 
2 
x 
en - 
' = 
* 
P} * 
“ ® 
De 
Ss » 
” 
VON 
| 2 ı ’ 
“ 


\ L * 
* jJ 
Fe 
. I. 
1 
BR 
„8% 
4 *2 
«4 
q * > 
. 4% 


x x . 
N h 
721 .. 
\ 
R h .. 
. i nn. 
D 
. 
. LI '. 
‘ 24 
N * 
Pi nn: 
. * / . 
r ‘ 2 
— rn ⁊ 
* 
e ‘ 
B < 
. . - ’ “ 
. 
' =. 
- . - 
„ 
[4 ‘ 
‘: % 
. \ f 
% 
[2 ” * 


* 
·* 


t 

— | 
4 

WE 


| 


onhetihtdes Valahets 


an den geneigen Pete. 


7 we — der guten — la⸗ 
teiniſch Caput bonæ Spei, iſt eine der 


mierkwuͤrdigſten und ſonderbarſten Beſitzungen 


der hollaͤndiſchen Oſtindiſchen Kompagnie in 
Afrika und ganz Indien: nicht ſowohl in 
Ruͤckſicht der dortigen Handlung oder derer 


daher zu.giehenden Waaren und Revenuͤen; 
als iekmehr in Ermägung eines fo unumgaͤng ge. 


lich nöthigen und ganz unentbehrlichen Erfri⸗ 


ſchimgo Ortes, fuͤr die, oft länger ald Jahr 


: m as auf vo De nach Batavia ee 


iffe 


vo 
J 


J 


J IV “ ii BZ — . ı u t 
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der Seeluft und der Bewegung bes Schiffes 


ungewohnt find. Dieſes, naͤmlich die See⸗ 
huft und das Schlenkern des Schiffes von ei: 
_ ner Seite zur andern, verurfachen vors erſte. 

| — Seekrankheit; wobei der Menſch 


ſehr uͤbel befindet, aber demungeachtet zur 
Arbeit angeſtrenget wird. Er muß ſich beſtan⸗ 
dig uͤbergeben, und wird von andern darüber 


verlacht und verfpottet; und endlich empfindet 
er dabei, einen: außerordentlichen Hunger, und 


darf doc), will er anders von .biefer unanger 


nehmen Rrankheit bald Befrepet werden, nicht. 


eſſen — Zwinget er ſich und uͤberwindet den 


| Hunger mit einer guten Diaͤt und. mit Faſten, 
| % iſt diefe Krankheit gemeiniglich. Binnen. drey 


Tagen gehoben. Außerdem und je mehr Speiſe 
einer zu fich nimmt, je laͤnger muß, er ſich das 
mit ſchleppen — Die harte, grobe, geſalzene 


und ſchwer zu verdauende Schiffskoſt, nebſt 
dem Mangel genugſamenT Trinkwaſſers — die 


ſchwere und denen meiſten neuen Leuten unge⸗ 
woͤhnliche Schiffsarbeit — die bei Tage und 


bei Nacht, bei guter und bei fchlimmer Witte - 
rung alle vier Stunden abmwechfeinde achten, | 


\) 


bei welchen ver menfchliche Körper dem. Regen i 


‚oder Sonnenſchein, der Kälte oder der Waͤrme, 
dem Winde and dem. Wetter frey exponiret 


| it - — die aus allem biefen entftchende Unord⸗ 


a 3 en nung 
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5 nung in der Lebensart und in ber menichlichen 
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Natur; die tägliche Veränderung des Klima, 


und endlich die zwifchen. denen Wendezirkeln 


empfindlich druͤckende Hige — Alles diefes, 


füge ich, greift beſonders diejenigen am erſten 


und am Heftigften an, welche ihre erſte Seereiſe 

unternehmen. . Das gemeine Schtfiennft, 
- Matrofen und Soldaten, find wegen Mangel 
des Raums, auf einander wie gepfropft logiret. 

Der fogenannte Raum. zwischen Decks, wo 


dieſe Leute ſpeiſen und fchlafen, ermangelt alter 


und ob fie gleich nicht allemahl epidemiſch zu 
. nennen find, fich Doch durch Die. vorerwaͤhnten 
Umſtaͤnde bis zu denen altern Seefahrenden, 


frifchen Euft. Die Aysdünftungen. fo vieler 
bei» und nebeneinander liegenden und fchlafen« 


hen — das öfters ſtinkend⸗ öder welches noch 
ſchlimmer ift, fauer werdende Waſſer, nebft 


der feuchten und beftändig mit Seedünften ans 
gefüllten Seeluft, verurfachen nur gar zuges 
ſchwind Krankheiten, welche gemeiniglich bei 


enen Neuangeworbenen ihren Anfangnehmen, 


wenigſtens im Scorbut oder Scharbock auss 


— 


pen Menfchen —— die in denen, der Schiff· 
ſpeiſen ungewohnten Magen gar Bald zuruͤck⸗ 
- bleibende Kruditaͤten, welche in Faulurig ges 


v 


Breiten und äußern. Ob nun zwar gemeinigs. 


lich die mehreften derer mit Krankheiten befal⸗ 


| lenen 


E ‚ten nenefiehen, vn boß ante Schiffsvolk 
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men Seefahrer, Buch ben Ze derer arzieis 
verftändigen Ober: und Unter⸗Chirurgorum, 
und mittelſt derer von der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie mitgegebenen fuͤrtreſſichen Arzneyen, 
wiederhergeſtellt werden; ſo waͤre es doch bei 
siner ſe langen, 10 bis 12 Monate und zuwei⸗ 
len noch laͤnger währenden Reiſe von Holland 
bis Batavia, nicht möglich, daß ſich die Re 
£onvalefeirten ‚bei der groben Schiffskoſt voͤl⸗ 


“Lig wieder erholen und erquicken koͤnnten. Sie 


und gemeiniglich die ganze Equipage aber das 
Schiffsvolk, wenn ſie quf das Vorgebirge der 
guten Hofnung kommen, Eehen der —** 
farbe nach, einem Todten Ähnlichen als einem 
Lebendigen Sobald aber die Rekonvaleſcir ⸗ 
ten, ſowohl als die Geſundgabliebenen, nur 


—4 


einige Tage auf dem: Vorgebirge/die reine Luft 


einathmen und bie geſunden friſchen Speiſen 


genoßen haben, fo bekommen fie ihre vorige 


friſche und lebhafte Farbe wieder. Wenn nun 
bei ſogeſtalten Sachen gegentheils die oſtindi⸗ 
ſchen Schiffe von Holland aus bis Batavis, 


— 


phne einen: Erfriſchungs⸗ Ort: zu. berühren, .: 


3600 Meilen in einem Stuͤcke ununterbrochen 


fortſegeln und reifen folten; ſo iſt es ganz bes 


greiflich und natürlich, d06 öfterd gar epide⸗ 
mifche, ja wohl gar peſtilenzialiſche Krankhei⸗ 


hin⸗ 
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| hinraffen ind aufreiben. wucden; wodurch 
viele Schiffe mit allen ihren reichen: Ladungen Ä 
verloren gehen müßten ;. und welches alles ebew | 
ſowohl von denen aus Oſtindien zurück. mich 
Holland gehenden Schiffen zu befuͤrchten waͤre: 
wie es 'denn mehr als wahrſcheinlich iſt, daß 
bvvercrſchiedene Schiffe, welche bereits ſeit Errich⸗ 
tung: der oſtindiſchen Kompagnie, ohne die 
mindefte Nachricht von ihnen zu erhalten, vers 
: foren gegangen ſind, auf folche Weiſe verun⸗ 
giuͤckt oder auf fremde und unbekannte Kuͤſten 
verſchlagen, die noch übrige Mannſchaft von 
enen Wilden getdbtet um die Schiffe gepluͤn⸗ 
J dert worden. Wie beim: bei meiner Ausreiſe 
"ei ganz neuerbautes Schiff ‚mit. NRamen.de 
. "Gioet, zwar mit und gläcklich aus dem Texel 
und roch dem Canal zwiſchen Engelland und. 
Frankreich ſegelte, aber nachhero nichts weiter 
davon geſehen oder gehoͤret wurde. .r 
In dieſem Betracht allein, iſt das Vorge⸗ IJ 
birge der guten Hofnung ſchon ein ſolches 
Komotoir welches die hollaͤndiſche oſtindiſche 
Nompagnie ſehr Hoch ſchaͤtzen und auf alte 
mögliche Weiſe anbauen, erweitern, confervis 
, ren und befchäger muß... In der Folge gegen 
wvaaͤrtiger Beſchreibung wird jedoch der geneigte 
ELeſer weit mehrere Urſachen und: Gründe fins 
den, warum ich baſſelbe als eine der merk⸗ 
wuͤr⸗ 
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ganzen Orient angeprieſen: habe. Diefe Wich⸗ 


| a “ x . J 
wuͤrdigſten md: fchägbarftn Beſitzungen der 
oſtindiſchen Kompagnic in Afrika und dem 


tigkeit ſahen auch die Franzofen in dem letztern 
Seekriege wider Engelland gar wohl ein; wes⸗ 


wegen ſie auch mit Bewilligung ihrer alliirten 


— 


Sul, 
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Niederlaͤnder, alſofort eine Beſatzung von 1500 
freywilligen Franzoſen, auf das. Vorgebirge 
um ſoiches zu beſchuͤtzen, und wider die Engel 
laͤnder die eine Landung verſuchen wollten, u . 
vertheidigen, ſchickten; welche aber daſelbſt 
wenig Heldenthaten verrichtet. Haben, wohl 


aber gegentheild und im Angeficht ver Kap von 


denen Engelländifchen Krieges:Schiffen, vier - 
Sollanpifche. mehr als drey Millionen werthe- 
oſtindiſche Retour-Schiffe aus der Bay⸗fals 
wegkapern lieſſen; Ich fage im Angeficht der 
Kap: denn man kann dieſe Bapsfals; welche 
zu Lande nicht: völlig drey Meilen von dem 
Kap entlegen ift, von dem Tafel: und £ömens 
berg uͤberſehen, und der Matros oder Flagge 
Mann, der den ganzen Tag über auf dem Loͤ⸗ 
wenkopf Schildwacht ftehet, hat die Wegnah⸗ 

me gedachter vier Schiffe zuverlaͤßig mit ange- 
ſehen, und dem Herrn Gouverneur rapportiret, 


Es war demnach ein großer Fehler Des dorti⸗ 


gen Gouvernements und des Cheffs der fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſatzung, daß die Bay⸗fals nicht 
—45 mit 
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mit ein Paar Batterien vol Feuer⸗Spriten 
und mit einer hinlaͤnglichen Beſatzung verſehen 

worden. Noch erheblicher aber warded 
Staatsfehler ſelbſt, den die Republik Hollanv 


beging, indem: fie dieſes Vorgebirge nicht mit 


thren eigenen Soldaten defendicte, fondern ſol⸗ 


ches durch die, mit ihnen zwar allüirten, aber 


‚in Ausführung liſtiger Staatsſtreiche die Hol: 


‚Ignider weit übertveffende Franzoſen, verrichten 


‚ Heflen. Denn die Republik Tieferte und übers 
gab damit denen Franzofen- ein Unterpfand in 


die Hände, wodurch fie nachmals genöfhiget 
wurde, den von Engelland. angebotenen Par⸗ 


tieulaͤr⸗Frieden auszufchlagen, weil-bei deſſen 


x 
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Annahme Frankreich das Kap gewiß nicht ſo 


ſchlechterdings wuͤrde zuruͤck gegeben haben. 


Haͤtte Holland waͤhrend der langen Zeit da ſie 
deliberirten: ob ſie zur bewafneten Neutralitaͤt 


treten oder ſich mit Frankreich combiniren 
wollten, eine nur mittelmaͤßige Flotte nach 


vem Vorgebirge der guten Hofnung geſchickt, 


‚welche ſich mit denen auf der Inſel Mauritius 


- 


oder Isle de France ſtationirten franzoͤſiſchen 


Schiffen vereinigen Fönnen; fo hatten beide 


diefe, Flotten denen Engelländern, zwiſchen 


7 Diefem Kap und der Magellanifchen Meerenge 


ſehr beſchwerlich fallen, und manchesenglifhes 


Oſtinbiſches Schiff auf der Aus⸗ und Zuruͤck⸗ 


reiſe 
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reiſe twegfapemn edanen. — weis zwar wehl 


N 


daß ber Weg zwiſchen beiden gar fehr Breit if, 


und Daß demungeachtet viele englifche Oſtin⸗ 
pienfahrer. Hätten durchſchleichen koͤnnen; al⸗ 


lein da dis Engellaͤnder eben dieſes Krieges we⸗ 


"Tan 


gen, das Vorgebirge der guten Hofnung nicht 


beruͤhren konnten, fo waͤren fie vors erſte ger 
noͤthiget geweſen die Inſel St. Helena zu ihrem 


Erfriſchungs⸗ Ort zu erwaͤhlen, und dieſes 
wäre die Gegend geweſen, wo fie von denen 
Hollaͤndern und Franzefen am meiſten hätten 
vbſer viret werden koͤnnen. Vors andre, ſo 
haͤtten die Engellaͤnder ihre oſtindiſchen Schiffe 


ehe ſtark convoiren und dadurch ihre europa. 


chen Flotten gar merklich fchwächen muͤſſen —. 
Die Republik Holland, weiche fich endlich nach 
Tanger Ueberlegung und nachdem ihr fo zu far 


> gen das Meſſer an die Kehle gefegt wurde, mit 


Frankreich wider Engelland vereinigte; folte 


bekannter maßen eine Flötte nach Breft abichie -_ 


cken und that es nicht; konnte ed auch nicht; 


weil die Engellaͤnder ihre Schiffe in dem Texei 


blocquirt Hielten. Hieruͤber wurde Frankreich 


ſehr verdruͤßlich, und hat ed denen Holländern _ 
vor und nach dem Frieden oftmals ernſtlich 


verhoben. Allein die Wahrheit zu ſagen, ſo 


duͤucht mich: die Holländer hätten dadurch 
| DaB ihre Sin in bem iu von zum 
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Broſt gegangen waͤren. Denn die Engellaͤnder 
welche vor dem Texel beſtaͤndig eine Obferva⸗ 
— 5——— halten mußten, konnten eben die⸗ 
ſtewegen ihre ‚große: Flotte, welche ſie gegen 
die vombinirte ſpaniſche und franzoͤſiſche lotte 
in denen Zuropdifchen Gewaͤſſern kreuzen lieſa 
Sen; nicht verſtaͤrken und Die combinirte Slofte. 
> angreifen. Beiderlei Flotten fuchten ſich zwar 
"einander auf, wichen aber auch einander be· 
ſtaͤndig aus. Keine wolte die andre angreifen, 


und es fchien als ob Feine die andre aufzuſin⸗ 


‚den begehrte. Man ſuchte ſich in Gegenden 


‘wo man wußte daß. der Feind nicht zu finden . 


war; und alſo wurde Zeit, Geld, Prosiant, - 


Ammunition und alles‘ was den. Frieden er⸗ 


zwingen folte, vergeblich verſchwendet; Bid der _ 
Allmachtige endlich felöft gebot Friede mm 


en. 
Da nun aber an dieſem der ganzen Welt 


bekannten Vorgebirge der guten Hofnung in 
der That ſehr viel gelegen, und die ganze auf 
>. Keefte ſuͤdliche Spise von Afrika, ſo meit fe 
‚von Europdern: bewohnt ift überhaupt ſehr 
merkwuͤrdig, auch in aller Abſicht wohl werth 


iſt, daß ein wißbegieriger und forſchender Le⸗ 


ſer, von ihrer innern und aͤußerlichen Verfaß 


“tun unterrichtet werde: ſo kann eine e.geünblis | 


oo. che, 


'\. 


I \ 


A 


N 
| — 00700 


— 





he, ostktändige und zuverlaßige Beſchteidung 


deſſelben, der Melt nicht anders als angenehm 
ſeyn; und dieſes ins Werk zu richten, ſoll auf 


den Antrag eines gelehrten und vornehmen 


ats? j die Befepäftiguig meiner Feder 
N. 4 ” 
Zu bewündern iſt es daß anter denen vie⸗ 

ken Schriftſtellern welche von allen oſtindiſchen⸗ 
Befigungen "derer Holſaͤnder große und weit⸗ 
laͤuftige Beſchreibungen herausgegeben haben, 


nicht einer das Vorgebirge der guten Hofnung: 


recht ſiſtematiſch, ausfuͤhrlich amd zuverlaͤßis 
beſchrieben hat. Ohne Zweifel ruͤhrt es da⸗ 
her, daß fich die Seefahrenden gemeiniglich 
nur wenige Tage oder Wochen daſelbſt aufhal⸗ 
ten, und. nur blos dasjenige aufgezeichnet has 
Ben was ihnen die auf dem Kap wohnende 
Bürger erzehlen, eigentlich zu ſagen: aufiee 
Fragen antworten können. Dieſe Bürger der: 

‚offenen Stadt, welche man vorzüglich. das Kap-. 
nennet, befonders Diejenigen welche fich mit 
Beherbergung der Schiffsfreunde abgeben. 
wiſſen ſelbſt mehrentheils wenig vonder innern 


Beſchaffenheit des Landes, Ein jeder von ih⸗ 


nen ſucht ‚fein buͤrgerliches Gewerbe abzuwar⸗ 
ten, und läßt ſich um dasjenige was ihm kein 
Brod in ſeiner Nahrung Bringt, unbekuͤm⸗ 
ee Die auf dem platten Lande woh⸗ 

| nende 
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fat Elephanten jaͤget. ; Ep Haste: zwei feinen | 


dliefie bereits zwiſchen 40 uad'so, der jüngere 


5 ganz geſetzte Leute waren. - Ihre Mutter, eine 
noch ·recht lebhafte und muntre Matrone Don 


und Wehtheit wuͤrklich bahält, Söhaupten; ; 


da fie denn genoͤthiget find alles unſinduch 
‚anzuführen, und mit Gründen zu beweiſen 


die ihnen niemand widerlegen ann: Auf ⸗ ſol⸗ 


che Weiſe kann man die waͤhrhafte Beſchaffen⸗ 


heit einer Sache aus ihnen erpreſſen, und eine 
ſolche Unterredung iſt dem Gedaͤchiniß am: {6 


viel zutraͤglicher, als man ſich dadlrch 200 


Bild der Sache:feibit recht lebhaft vorſtellen 
und dem Gebaͤchtniß eindruͤcken kann/ - =; 
Ich für mein Theil habe waͤhrend meines 


— achtſahien Anfenthalts auf dieſem Vorges 
birge, zwei volle Jahre auf-dait platten Lande 


gewohnet, und gar vorzuͤgliche Gelegenheit 
33 ſehr vieles gu erfahren, ſelbſt zu ſehewn 
und zu unterſuchen, was vielen andern vern 


holen Meist: Mein Wirth, mit Namen Paut⸗ 
MNKayſor, gebuͤrtig von Langenſalza , war etw 


alter: 72jaͤhtiger Dann und ein · ehemaliger 











chter an zwei Bruͤber Namens Abraham 
und Jacob Mouton verheirachet, davon·des 


aber zwiſchen 30 und 40 ehrt, alt, und Beide: 


etlichen 70. Jahren, war ‚unter: denen erſtern 


. | — KV 
lommen. Chriftian Liebenberg, gebürtig vom 
kiebenberg, einem Zoͤll⸗Orte im Brandenburs. | 
gifchen, war damals einer der entfernten  _. 
Bauern im Lande nach Nordoften, inder Ge 
gend: wo der engellandifche Gärtner. Franc 
Naſſon, den Landbauer Jacob Kod und Jar 
06 von Kennen angetroffen und Befucht hat." -.ı - 
Gedachter Liebenderg Hatte die Schweſter meis 
ner Wirthin zur Frau, und reifete alle Fahre . 
zweimal nach vem Kap, da er denn ſowohl auf 
der Hin als Zuruͤckreiſe feine Schweſter und 
Schmager, ja mich ſelbſt nachdem ich wieder 
in dem Kafteel wohnte, verfchiedene. Match 
fuchte. Einen. gleichen. Befuch hatten wir 
jährlich viermal von dem Bruder meiner Wir 
thin, Baͤrend Lübbe, welcher ganz in einer an⸗ 
Seen Gegend. Über die 24. Riviere wohnte, zu 
genüßen.. Alle diefe vorbenannte rechtſchaffne 
Männer find ‚unter meinen vielen bekannten 
Freunden, Diejenigen. gemwefen,. bei denen ich, . 
mich nach der Wahrheit alles deſſen exykundiget 
babe, was ic) von vielen andern ohne Zuver⸗ 
laͤßigkeit erfahre’ Hatte, und, ich muß ihnen 
iermit noch öffentlich dafür danken, daß fie 
ich von allem um welches ˖ich fie jemaldber  - 
agt Babe, ; gründlich unterrichtet und’ mit - 
heit Herichtet Haben, Meine eigene Ber. 
Bung hat min Oelegenheitgenimpan bie Sand 
DEE WERE PREE 
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gegeben, vieles ſelbſt zu ſehen, zu hören mb 
au erfahren, welches dielen andern ein Geheim⸗ 
uiß bleibet; wie man folched and den pon mir 
"aufgeführten Eartded:Etat und der Connexion 
des Handeld und der verichiedenen Abrechnun⸗ 
| gen zmifchen Holland, Batavia und dem Vor⸗ 
7.7 gehirge der guten Hofnung von ſelbſt wird abs _ 
7" pehmen können. Der Geneigte Leſer kann 
arlſo verſichert ſeyn, daß ich nichts zu Papiere 
| Bringen. werde, was nicht den Stempel der 
Wouhrheit an ſich tragt. Iſt aber feit meiner 
Almeſenheit ja etwan eine Werdndermig vor⸗ 
gefallen, ſo wird ed eine Kleinigkeit betreffen, 
welche nicht viel zu bedeuten hat; denn in Dex 
Hauptſache bleibt nunmehro nachdem das 
. Borgedirge für-independent von der Regierung. - 
son Batania erfläret worden, alles unveraͤn⸗ 
IR ı; 11. Ä nn, 
Ä Nun weis ich zwar wohl, daß ber Here ° 
Magiſter Peter Kolben, oder eigentlich, wie | 
er fich in einer Zueignungsſchrift unterfchries - 
ben Hat, Peter. Kolb, ehmaliger Mathematiker | 
wie auch Interims⸗ Gecrefirius an Stellen⸗ 
vuſch auf dem Kap der guten Hofnung, und 


* 
“ . x 


rn nachheriger Rectoͤr dee Schule zu Neufladtan 


der nich, von mehrbenanntem Vorgebirge 
- ex profeflo gekhrieden, und im Jahre 1719, ° 
zu Nürnberg eine Beichreibung in Folio * 
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mehr als Fünf Aiphabeten nebſt 24 Bis.ar. 
| zwar fchön in die Mugen fallenden, aber ih der 
That fehr unrichtigen und mangelhaften Rus 
pferplatten, an das Kicht gegeben hat; Allein 
ich werde erſt in der Folge von dieſem Antor 
und feinem Buche zu reden Gelegenheit neh⸗ | 
: wen, wenn ich zuvor noch einige. anbre Schrift 
geller angeführt, welche in ihren Oftinpifchen: 
Reiſebeſchreibungen unſers Worgebirges Er 
‚ wähnung gethan haben, en 
Unter diefen behauptet ohnſtreitig Johann — - 
Wolfgang Heyd, Hochgräflih Hoheniohe 
Schillings-fürftlicher Bau Dirertor und Geo⸗ 
meter mät feinem schönen Werke, welcheser zu 
Wühermödsrf im Jahr 1744. in Folie Hera, 
ansgegeben hat, die erfte Stelle. Der Titel 
deſſelben iſt: Allerneueſter geographifche und : 
topographiſcher Schauplag von Afrika und 
Oſtindien ic. in 115. faubern und nach dem - 
"eben gezeichneten Pröfpecten; Dieſes Wat 
aber, wobei der Autor als Selbfiverieger fein. 
ganzes Bermögen zugeſetzt hat, ift ſehr rar und 
kiten vollftändig zu Haben, auch fehr koſtbar. 
Von ver Zuverlaͤßigkeit feiner ausführlichen 
Racheichten, von der Handlung und dr Ber - -. 
affenheit ver Hollaͤndiſchen Dftindifchen 
"Binder, kann dieſes ein Binlängliches Zeugniß j 
beben, daß er ſelbſt bei dem Isgt verſtorbenen 
ar En JE EEE»); nn 
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denn er iſt meines Wiſſens der einzige, der ung 
von denen ſudweſter Juſeln einige- Rechrip 


Herrn General: Gouverneur Suñir Wilhelm 
Freyherrn von mhoff Bau: Dirertor geweſen, 
und alle feine Proſpecte mit eigener Hand nach 


dem Leben gezeichnet bat. Allein wie geſagt: 


pie ſchoͤne Buch iſt nicht in jebermannd 
nden. ”. 

Scheiftfteller, wie zum Exempel Taharty 
. Sorfter, Valentin, Wogel, Mercklin, „der 
Autor der Voyage a I'Isle de France et Bour- 
‚, bon par un Officier du Roy, a Amfterdam 
1773. auch) Anno 1774. im Teutichen heraus⸗ 
gegeben — desgleichen wie M. Barchemid 
geweſen, welcher als Korporal und Poſthalter 
auf Lethi, einer derer ſuͤdweſtlichen Anfeln ges 
ſtanden, und in feiner oftindifchen Meifebe: 
ſchreibung etwas weniges von unſerm Vorge⸗ 
birge erwaͤhnet Hat, giebt es in hollaͤndiſcher, 
engliſcher, franzoͤſiſcher und teutſcher Sprache 
ungemein viele; Da ſie aber, wegen ihres kurzen 
Aufenthalts an diefemErfeifhungs Orte, wenig 
Gruͤndliches erfahren und aufzeichnen koͤnnen, 
will ich den geehrten Leſer mit deren Verzeich⸗ 
wiß nicht aufhalten. Inzwiſchen iſt doch eben 
dieſes letztgedachten Barchewitz, eines Weiß⸗ 
gerbers von Profeßion, oſtindiſche Meift 
ſchreibung wohl werth, daß ſie geleſen werde; s 








gelien 
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geliefert hat. Der Mann bleibt bei ber ſteng⸗ oo J 


ſten Wahrheit, in einem populären Vortrage. 
| Die wunderbare Begebenheit. und Erhaltung _ 

des non. des See verfchlungenen und-wieber in - 
das Schiff geworfenen Kleinen Goldſchmids, 
iſt zuverläßig wahr; ich Babe fie aus dem 
- Munde ſeines Sohnes, weicher auf dem Kap 
-senfalls ein Goldarbeiter war, ;pernommen; 
Die derwegene Gefangennehmung des Ratja 
(kleien Koͤnigs) auf Moar nebſt dem Korpo⸗ 


ral Finck iſt wuͤrklich von ihm unternommen. 


Was Barchewitz ferner von demjenigen feiner 
Kaͤmeraden erzehlet, der auf Banda feine 
Nothburft auf ein heidniſches Grabmahl ver⸗ 
richtet — wie auch von einem feiner unterges 
benen Soldaten, ver auf Lechi nach einem 
Vogel auf. einem Luli-Baum (bezauberten 
' Daum) gefchoffen „ und beide Perfonen. dars 
über unglücklich geworden: find, iſt ebenfalls. . 
vuͤrklich geſchehen; und wolte ich in ganz 
Indien Niemanden rathen, daß er die dortigen 
heidniſchen Begraͤbniſſe, ja nicht einmal auf 
dem Kap eine derer dortigen Chineſen Grab⸗ 
ſtelle, auf ſolche Weiſe beſchimpfte. Was 
hingegen mehrgedachter Barchewitz von denen“ 
Geſpenſtern oder Geiſtern auf dem Begraͤbniß⸗ 
platz derer Heiden auf Lethi, und von der 
sohn Sam af ei anben en 


cen Sk, ' die ſch hel einem Einwohner d dar 
ſelbſt einlogiret hat, erzehlet; läßt: er und auch 
ich an feinen Ort geftellt ſeyn. Es fcheinet 
wenigſtens ( wenn ed wahr iſt) der heutigen 

- Dämonologie zu widerſtreiten. ' 
In denen neuern Zeitenehat der Abt Mfr:. 
 dela Caille, Mitglied der Königlichen Acades. 
mie zu Paris, feinen auf dem Vorgebirge der 
guten Hofnung unternommenen Wahrneh: 
‚mungen, viel Merkwuͤrdiges von diefem Pflanz: 
Orte eingeichaltet, auch Den oberwähnten 
Kolbe in verfchiedenen Pritiichen Anmerkungen 
Sehe hart der Unwahrheit beſchuldiget. Er 
Aelbſt aber hat fich auch verſchiedene belachens⸗ 
wovuͤrdige Nachrichten und Erzehlungen auf den 
Ermel heften laſſen; welches ich ein wenig 
beſſer unten, wenn ich von des Kolbe Be⸗ 
ſchreibung der Rap umſtaͤndlicher reden werde, 
Handgreiflich erweiſen will. Es iſt ein großer 
Fehler per meilten feefahrennen Meifebefchreis 


Ber, daß. wenn ſie unterwegs auf eine Inſel 


‚oder ein feited Sand anfommen, alfobald die 
Feder ergreifen und dasjenige was fie ſehen 
und hören annotiren. Beides ift bald anfangs 
ſehr truͤglich, es gehöret mehr Zeit dazu fich- 
von allem zu unterrichten, und die Gruͤnde 
wie und warum eine Sache fo und nicht ars 
Vers iſt, zu unterfuchen. De nurgedachte 
r. 
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demiker ift in eben detgleichen Fehler verfallen. 


‘ v 


Bei feinen muͤhſamen Afteoriomifchen Arbeiten, 


molte er auch aus dee Naturgefchichte etwas 


wehlen, aber er haste keine Zeit dazu, übrig," 


mdirrete ſer. 
: Noch ift vor wenig Jahren namlich Anno 


Landzuge nach; Denen großen und fleinen Nas 


waequas⸗Hottentotten, enthält dieſes Buch in 


dem ıten und 3ten Stuͤcke keine. befondre, ja 


vbenen Anmerfungen . deutlich. beſchriebenen 


Vorgebirges; jedennoch iff es wegen bever, in 


. Afrikaniſchen Thiere, ſehr angenehm zu leſen. 


Ich habe zwar im i6ten Kapitel der Aller 


mannſchen Lebens Geſchichte, Seite 2 37. ſelbſt 


geſagt: daß und dieſes Buch die vollkommenſte | 
Beſchreibung des orsebitgee liefert. 4 


— — 


1778. eine fo betitelte: Neueſte Nachricht 
von dem Vorgebirge der guten Hofnung, 
iu Amſterdam, von dem Herrn Allamand und 
Klockner in hollaͤndiſcher, und zu Leipzig An- 
0.1779. in teutſcher Sprache an das Licht 
gegeben worden. Allein außer dem im ziwes 
“ ten Stuͤcke dieſes Buchs. mitgetheilten Journal 
uiger Reiſe-⸗Geſell chaft won fiebenzehn Euros 
paͤern und 68 Baftart-Höttentotten, auf ginem 


nicht einmal allerdings zuverläßige, und am 
venigſten eine vollſtaͤndige Beſchreibung des 


u} 


Mir. de.la Caille, ein fonft grundgelehrter Aka⸗ 
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. und wer fich nur überhaupt von. dieſem Vor⸗ 
gedirge -, 
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Hape noch uͤberdem ſelbſt eingeftanden, daß 
wenn ich auch aus meiner eigenen Erfahrung ' 
dieſelbe Beſchreibung zu Papiere bringen wolte, 
| ſo waͤre ed doch nur einerley Sache mit vers 
.. fihiedenen Morten vorgetragen. Ich. habe 
aber darneben auch noch fernerangezeiget, daß, 


wenn ich bei einer neuen Auflage diefed Buchs 


Den Auftrag bekäme, Anmerkungen dabei zu 
machen, ſolches zur Erläuterung vieles beitra⸗ 


Da} 


sen koͤnnte. Alles dieſes iſt Die Wahrheit. 


- Allein nachdem nunmehro auch das ate und. . 
Zte Stuͤck diefed Buche ausgegeben worden, 


fo haben gelchrtere Leute ald ich bin, anges 
merkt, daß in diefem Buche nicht allein ver⸗ 


ſchiedene Fehler eingefchlichen find, ſondern 
auch vieles ausgeläffen und. überhüpft worden, 
was zur vollftändigen Kenntniß diefed Landes | 


erfordert wird. Die beiden Herausgeber des 
hollaͤndiſchen Originals. Haben wahrfcheinlich 


das Vorgebirge der guten Hofnung ſelbſt nicht 


betreten, ſondern nur blos, um das im zwey⸗ 


aus des Abts de la Caille Reiſe zufammenges 


— 
’ 


ten Stück gelieferte authentifche Reife Journal: 
Befannt zu machen, das erſte und britte Stuͤck 
dieſes Buchs aus andern Büchern, beſonders 


tragen, Nichts deſtoweniger behdft vieles 
mehrerwähnte Buch feinen vorgüglichen Werth: 
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gebirge einen kleinen Begrif beibringen will, 


pem iſt das erfte Stück bis pag. 114. zu feiner 


Wiſſenſchaft Hinlänglich,: und kann ihm alle 
| Diejenigen Hingegen, 

welche in einer Beſchreibung alles füchen was 

fie zu wiffen wuͤnſchen, fehen dieſes Buch nur 


Satisfaction geben. 


Hals einen Auszug an, der das Vorzuͤgli ſte 


m ee Ten — 


—, 


dieſe Beſchreibung vollſtaͤndiger und ausfuͤhr⸗ 


licher, zugleich aber auch zuverlaͤßiger heraus 


zu geben. —0 | 
Der in dem zweiten Stuͤck des mehrbe⸗ 


nannten Buches enthaltene Landzug, wurde 


auf Befehl des Herrn Gouverneurs und außer⸗ 
ordentlichen Raths von Indien Herrn Tul⸗ 
bachs und auf Anordnung des Polizeiraths, 
in denen Jahren 1761. und 1762. in der Ab⸗ 


ſicht unternommen, um eine, entweder Afri⸗ 
kaniſche oder Europaͤiſche Nation aufzufinden, 


— 


dentlich bekleidet ſey. Allein ſo zuverſichtlich 


auch der Abt de la Caille ſchreibet, daß dieſe 


Nation nur hundertundfunfzig Meilen von dem 


Kap. wohne; fo hat doch obgedachte Reiſe⸗ 
66 Ge⸗ 


‘aber nicht das Vollſtaͤndige liefert. ‚Aller 

maßen ich num, wie oben gedacht worden, um 
die Ergänzung der Übrigen Merkwürdigkeiten 
angegangen worden bin, fo üft dieſes die Haupt: 
urlache, wodurch ich mich Habe bewegen Iaflen, 


an 
. 


welche lange Haare und Bärte habe, und ors . 
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Geſeliſchaft Keine Vergleichen Brent 6 aus⸗ 


Fforſchen vielweniger auffinden koͤnnen, ſondern 


unverrichteter Sache wieder nach dem Kap zu⸗ 
ruͤck kehren müflen. Schon vor mehr als 50. 
60 Jahren, hat man ſich mit dem Spargement, 
daß dergleichen Voͤlkerſchaft ſich norbwaͤrts 
‚gegen ben ſuͤdlichen Wendezirkel zu, aufhalte, 


‚ - — gefehleppt und gemuthntaßet, daß ed ein Ge⸗ 


fhlecht von demjenigen Wolke ſey, welches 
von einem Koptifch: Chriftlichen Priefter Jo- 
haniws tegievet würde. Allein es iſt weit cher 
zu glauben, daß, wenn man ja von einigen 


; nad Art der Europder gefalteten and beffeis. 


deten Menfchen einige füchre Nachricht einzie⸗ 


hen könnte, es allem Vermuthen nach, einige. . 


Ba von St. Thomas ſehn moͤch⸗ 


Dem ſey aber wie ihm ſey; ſo kehre ih. 
. mich an- feine Meinungen, an feine frembe. 
Baden und an feine andre Beſchreibun⸗ 


gen. Ich habe dem geehrten Leſer eine voll⸗ 
ſtaͤndige und zuverlaͤßige Beſchreibung des gan⸗ 
zen Vorgebirges der guten Hofnung verfpros - 
chen, und diefes foll, wern Gott Leben und - 


Geſundheit verleihet ‚unter feinem gnaͤdigſten 

Beiſtand geſchehen. 
Bei dieſer meiner vorgenommenen Arbeit 
habe ich! mir zu meinem Handleiter den bereits 
— w 
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n Mapkher Deskr Kalbe rwdhie: J 


Ich gedenke nicht, ihn zu recenſiren, ich will 
auch keinen Extraet aus ſeinem Buche ziehen, 
und am allerwenigſten ihn ausſchreiben. Er 
ſoll mir nur bloß zur Erinnerung. derer ver⸗ 


fhiedenen Gegenſtaͤnde dienen, welche der wiß⸗ - “ 


begierige und forfchende Beier zu wiſſen begeh . 
vet, und worauf er fich ganz ficher- verlaſſen 


kann. Denn gewiß: man mag von dem Herrn 


Kolbe fchreiben und fagen was man will, ſo 
muß man ihm doch dieſes nachruͤhmen, daR er 


keinen Gegenftand unbemerkt und aus der Acht 


gelaſſen, fondern alles heruͤhret und angeführet 
bat, was ihm feisft ſowohl merkwürdig. als 
zunbetraͤchtlich, aber Dennoch unbefannt zufenn 
geichienen Hat. Iſt er zuweilen durch falfche 


Angaben. und hirnloſe Erzehlungen verleitet 


worden Unwahrheiten niederzufchreiben,. Eh- 
bien! wer hat mehr Ehre oder Schande davon? 
derjenige der als ein ehrlicher Mann gedenkt 


und einem vermeintlichen Freunde. Glauben 
% beimißt, oder der andre, der das Zutrauen ei⸗ 


nes vhrlichen Mannes misbraucht und. ihm 
allerlei Hirngefoinfte für baare Münze der 
Wahrheit aufbuͤrdet? Damit ich nun ganz, 
nnpartheyiſch handeln und weber dem Herrn 
Kolbe noch feinen kritifchen Beurtheilern und 


Recenfenten zu vos. N treten wi, ſo will ich 
vor⸗ 


vorlaͤufig dad Publirum ſelbſt, mit dieſem 
Schriftſteller ein wenig bekannt machen. 
Magiſter Peter Kolb, gebuͤrtig von Doͤrflasßs 
nahe an der boͤhmiſchen Graͤnze unweit Rede 
—witz, allwo fein Vater ein Marggraͤflich Culm⸗ 
bvachſcher Zoͤllner war, kam nach kuͤmmerlich 
zuruͤckgelegten Schul: und Univerſitaͤts⸗ Jah⸗⸗ 
von,’ zu dem: Koͤniglich⸗Preußiſchen Geheimen 
Rath Freyherrn von Krofick ald Secretäe - - 
in Dienſten, mußte aber zugleich deſſen Heren 
SGSoͤhne in der Matheſis unterrichten. Sein, 
Here Principal, ein großer Liebhaber der Aftros 
| nomie,. wolte dieſes Studium mit mehrern 
"Beobachtungen befonderd aus der fünlichen 
FT Segend unſrer Sphäre en Er erach⸗ 
tete den Herrn Kolbe zu diefem Unternehmen 
gecchickt zu ſeyn; verſah ihn mit denen beiten 
damals zu bekommenden aftronomifchen und 
mathematiſchen Inſtrumenten, wie auch. mit: ° 
brnuoͤthigten Keifegeld, und erhielt Durch vielen 
dieſerhalb nach Holland gepflogenen Briefwech⸗ 
fel, von denen Befehlshabern der Oftinnifchen 5 
RKompagnie die Erlaubniß, daß Herr Kolbe 
mit dem Schiffe die Union genannt, nach dem 
Vorgebirge der guten Hofnung reiſen mochte. 
Er ging den sten Januar 1705. aus dem Texrel 
— ab , und ſetzte den 12ten Junii gedachten Jade 
1:98. ben erſten Fuß anf daſiges Land. Die Eu 
— u vo ur :. 
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" Mir. de la Caille, ein ſonſt grundgeleßrter Aka 


bemifer ift in eben dergleichen Fehler verfallen. 
Bei feinen muͤhſamen Aftroriomifchen Arbeiten, 
. wolte er auch aus der Traturgefchichte etwas 
ejehlen, aber er haste feine: Zeit dazu übrig, 
und irrete ſehr. 
Noch iſt vor wenig Jahren naͤmlich Anno 
1778. eine fo Betitelte: Neuefte Nachricht - 


von dem Vorgebirge der guten Hofnung, . . “ 


zu Amfterdam, port dem Herrn Allamand und 
“ —2* in hollaͤndiſcher und zu Leipzig An⸗ 
no 1779. in teutſcher Sprache an das Licht 
‚gegeben worden. Allein außer dem im zwei⸗ 


ten Stuͤcke dieſes Buchs mitgeteilten Journal ° 
einer Reife Gefellighaft. won fiebenzehn Eurge. 


paͤern und 68 Baftark-Höttentotten, auf einem 
Landyuge noch; denen großen und kleinen Na; 
wincquassSottentotten, enthält dieſes Buch in. 
dem ıten und 3ten Stücke feine befondre, ja 
wicht einmal allerdings zuverläßige, und am 
wenigften eine vollſtaͤndige Beſchreibung des 
Vorgebirges; jedennoch iſt es wegen derer, in 
denen Anmerkungen deutlich beſchriebenen 
Afrikaniſchen Thiere, ſehr angenehm zu leſen. 
Ich Habe zwar im isten Kapitel der Alles 

- mannfchen Lebens Geſchichte, Seite 237. ſelbſt 
geſagt: daß uns dieſes Buch die vollkommenſte 
Beſchreibung des Borgebirged liefert, ws 

| bbhabe 


Teniels Tafel⸗ und owendeg nwheben und - 
‚gegen Norden. benahmen die Tigerberge. den 
fl chtbaren Horizont. Diejenigen Sterne wel⸗ 
| che gegen der ſuͤdlichen⸗ oſtlichen, Kanon 
unb fübwertlichen Seite über 25. bis 30°. un⸗ 
| ie feinem Zenith fanden, ‚Eonnte er wwegen.dee 
Höhe. ver vorgedachten - nahegelegenen ec 
=: — ſehen, geſchweige eine correſpondirende 
keenfion oder Bedeckung einiger. Sterne vom 
Monde oder andern Planeten beobachten, Das 
. Bollwerk ſelbſt war wegen der vielen darauf 
| gepflanjsen 12, 18, und 24pfuͤndigen Kanonen 
uund wegen der in feinem Innern Winkel anges 
baueten Küche und einer Sergeanten; Wohnung 
‚sehr gedrange, und ich wuͤßte nicht wie er auf 
“ felbigem eine -unmandelbare Mittagslinie an- 
bringen können, es fen denn auf ein Meines 
-- Brett welches auf einem eingeſchlagenen Hal. 
— befeſtiget and ſehr unzuverlaͤßig geweſen, und 
er geſtehet 48 ſelbſt, Daß er ſich auf dexen Rich⸗ 
= tigkeit nicht verlaſſen koͤmen. Dit einem 
Worte: Herr Kolbe mochte (mie es die Folge 
| erwieſen) nicht geſonnen ſeyn viele Naͤchte mit 
muͤhſamen Beobachtungen durchzuwachen. 
Die angenehmften: Sommer⸗ Abende ſchienen 
hhm in dem großen Garten der Rompngnie an 
„muthiyger, und ex divertirte ſich daſelbſt mit ſei⸗ 
nien generwerbenen u deeunden oͤfterer als 
mie 


j\ 
gebirge einen kleinen Begrif beibringen will,  - 
‚ Dem ift dad erſte Stuͤck bis pag, 114. zu feiner 
Wiſſenſchaft hinlaͤnglich, und kann ihm alfe 
‚ Satiöfaction geben. Diejenigen hingegen, 
welche in einer Beſchreibung alles fuchen was 
ſie zus wiſſen wuͤnſchen, fehen dieſes Buch nue 
als einen Auszug an, der daB Vorzuͤglichſte 
aber nicht das Vollſtaͤndige Tiefert. ‚Aller 
maßen ich num, wie oben gedacht worden, um 
die Ergänzung der übrigen Merkwürdigkeiten 
angegangen worden bin, fo ift Diefed. die Haupt: 
urtache, wodurch ich mich Habe Bewegen laflen, 
dieſe Beichreibung dollftändiger und ausführs — _ 
licher, zugleich aber Auch zuverläßiger Heraus 
zu geben, a 
Der in /dem zweiten _ Stück: des mehrbe⸗ 
nannten, Buches enthaltene Landzug, wurde . 
auf Befehl des Herrin Gouverneurs und außers 
ordentlichen Raths von Indien Heren-Tuf. 
Bachs und auf Anordnung des Polizeirathis, 1. - - 
in denen Jahren 1761. und 1762. in der Abs 
ficht unternommen, um eine, entweder Afri⸗ 
kaniſche oder Europdifche Nation aufzufinden, _ 
weiche lange Haare und Bärte habe, und bes · 
dentlich bekleidet fey. Allein fo zuverfichtlich 
auch der Abt dela Caille fchreibet, daß diefe 
Nation nur hundertundfunfzig Meilen von dem - 
Kap wohne; ſo Det. Doch obgedachte Reife 
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ganz artigen Wohnhauſe in der Stadt, auch 
inen eintraͤglichen Garten. nebſt einer Woh⸗ 
nung unterm Tafelberge, in welchem fein.ältes 
ſter Sohn ſtatt feiner einen: Weinſchank mit 
gutem Vortheil betrieb. Der. juͤngſte Sohn 
aber verdiente mit des Vaters Pferden und 
Wagen, als ein Fiarre ebenfalls nicht wenig. 
Geld; fo daß der Vater ſeine alten Tage ſehr 
gemaͤchlich durchleben konnt... 
Dee damalige Herr Wilhelm Adrian 
"vonder Fahr gab denen Kapichen Einmohe 
- nern und Freibürgern fehr wiele Urfachen, daß. 
fie. ſich über ihn bei der hoͤhern Regierung zu 
Batavia und ſelbſt in Holland bei ver Cammer 
der ſiebenzehn Directeurs beſchweren mußten. 
Nicht genung, daß deſſen Herr Vater und 
Vorweſer Simon von der Stell das fuͤre 
treflichſte Land auf dieſem ganzen Vorgebirgg 
ffuͤr ſich Behalten, und daſelbſt den großen und 
weltberühmten Weinberg Conſtantia, welchet 
nochmal in zwei Weinberge vertheilt worden, 
angelegt hatte, als welches ihm zur damaligen 
Zeit Niemand verwehren konnte: ſo maßte ſich 


dieſer, der Sohn, des ganzen weitlaͤuftigen und 
fruchtbarſten Diſtricts an, welcher nach heutis 
ges Tages Hottentotts⸗ Holland genennt wird. 
Er nahm für ſich und zu feinem eigenen Bau, 
alle Baumaterialien aus denen er | 
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melde die Konipaanie“ jun um Dehuf dee neuan- 
er 


bauenden Koloniſten 


ſchickte, und dieſe 


konuten keinen Sparren. davon bekommen. 
Er ließ Schaafboͤcke aus Engelland kommeũ 


ö— — [vo 


and unter dem Vorwand; eine Wolle tragende 
Schaafzucht zu errichten, nahm er denen ein⸗ 
geſeſſenen Landleuten die ‚beiten Mutterſchaafe 


ohne die mindeſte Vergütigung. weg. Er bes 


Haupteteden Vorzug, wenn Die bostigen Vor⸗ 
rathshaͤuſer neue Lieferungen von Getrojde er⸗ 
forderten, und entzog der Kompagnie din Fee 
Henten davon, Es it alſhier nicht Der Hr 


. sieh zu melden, wa. dieſte Gouverngeür mit 


ulfe ſiner Krzaturen für. Desordted auf 


dem Vorgebirge unternommen. Man kann 


abej alles in dem was ‚Hai. Keibe im. sten 


heile ‚feiner, Beh ceibung Auszugsweile ange⸗ 


fuͤhret hat, vachleſeing und es iſt eink AR beti⸗ 
telte Contra Deõductioni in Folio zwei Alphahet 


ſtark vorhanden, in wwelcher Die Kapſchen Eine 


wohner alle ihre Beſchwerden wider genanuͤten 
Seen. Gouverneur juſanimengetragen up. 
mit ‚einer, geoßen Menge eilicher Aus ſagen 


beſchein iget haben... * 


Wiegute Wonts, auch hachmals Lift und Ber u 


trug nichts mehr, gelten r wollten, (0 gebrauchte 


der Gouyerneur walt, und aͤnſtigte a 


Phraesisaft mit. — und Be 
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= Yoldhe Weiſe, daß ſie onblich genoͤthiget wurde 
ihre Klagen ſowohl nach Batavia als — 
Buropa abzufenden ; Allein der Herr Gouver⸗ 
eur. fing ihre Briefe auf, und ließ alle dieje⸗ 
nigen die ſolche unterſchrieben hatten und wek 
| che er davon Habhaft werden Fonnte, arretiren 
nd in die Gefängniffe werfen; Nachdem ab 
Auch dieſe mit Arreftanten überflüßig angefülte 
‚Waren, ließ er die Übrigen auf die Schiffe brin⸗ 
den 'melche damals auf der Rhede lagen. — 
Kolbe, der eben zur Zeit diefet Unruhe äuf dasß 
. orgebirge angekommen war, fuchte fi die 
Buͤrgerſchaft zu Freunden zu ntachen, ließ ng | 
altes was bishero bei dieſer Streitſache vorges 
fallen war erzehlen, und bei Gelegenheit, b& 
€ feine aftronomifchen Beobachtungen nach 
Europa ſchicken wolte, ſchloß er einen Bericht 
dder vielmehr Klaglibell ver Buͤrgerſchaft mit 
Bei, welcher von Kolbens Correſpondenten de. 
mem Herten Befehlshabern der oſtindiſchen 
MRKompagnie richtig in die Sin geliefert wur⸗ 
BE, — Zur naͤmlichen Zeit hatte dee Here 
BGobouverneur don der Stell recht umiberlegter.. : 
9 Meife bee Sreibisge Namens Henning Huf 
fing, Peter van der Beyl und Ferdinand 
Appel nach Holland geſchickt, und fie als Re⸗ 
Sollen und. Komplottmacher angeklagt. Vie 
Cammer derer Herrin Siebenzehner oder. a 
Re | en 
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Be und zur. tofiturion —— 
BGouverneurs, der Nachwelt üßtrliefert hatz, 
. ber. aber. in, der Beſchreihung eines fremder, 
Landes feine fehiefliche Stelle findet; .Tanper 
allenfalls in. eine Geſchichte des Londls ober 
| io eine Chronik deſſelben gehoͤrte. 

Die obangeregie Reſolution derer Hetren 
Befehlshaber der Edlen Kompagnie i in Holland, 
und die Sentenz ader. Kefultat uͤber die wider, 
den Sperren von der Siell ange ebrachte ünd ans. 


terſuchtz Beſchwerden dei zuͤrgerſchaft lief, 


endlich Anne. 1707. den 17ten April mit dem 


— Ober de den Gonverneur von der St tiog 


iff Kartendyf. ein, Sie. war unterm 30, - 
‚Kttöder 1796, vatirt und entfiel unter mehe 

rern Punkten. Den: ‚daß. ber. Herr Gouver⸗ 
neur W. A. von der Stell, der Herr Vice⸗ 
Gouvberneur — Elzevier, ver — 
Kalden und per Landbroft Johann Statren⸗ 
berg caßirt uͤnd nach Holland berufen wurden. 
Eh ——— des Den Derhenenbeiti 
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ver miyn Heer.d6 twieede, 


d Abling den sten May _ 


der ernanfite neue Gou⸗ 
Aßeburg ankam; ſo ließ 
von dem Herrn von der 


bernahm die Juterims⸗· 


als den zten Junii 705. 


atenJanuarii 1708. dee 
te" Herr Gouverneut ven 


nd Freude eintraf. 

te bei Diefem neuen Herrn 
Id fine Aufwartung, und 
n der Edlen Konpagnie 


waͤhrend der nd Inter mo · Se⸗ 
— viel Zeit übrig gehabt Hat,_ 
die afrikaniſchen red au bereifen ” 
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daß jenige was er annotiret hot⸗ 
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212): 
der. Natur und dem Erben nach abgejeichnek 


Es ſcheinat daß er bie Abbildungen gerſchiedet 
ner Gegenftände. heſonders hey. wilden Thierer 
welche zum Theil nach:enteäglich find, aus an« 
dern Büchern, entlehnet, . oder mie von dem 

De de — —— 
der Rhede oder. Hafens klar chuen 
1. c4* " ni 


- \ J 


— NE 
Be a — 
Ds Kiße nur "nach ſeiner mündlichen Angabe und 
Beſchreibung einen andern Zeichner entwerfeii 
laſſen. Ex ſelbſt beſchreibt den Lömenderg fe 
daß er einem liegenden Loͤwen, der ſeinen Kopf 
und Frallen nach der ſuͤdlichen Seite richtet 
" Pehr-ähnltch ſey: welhes auch im Ganzen ges 
„7 Nümlimer ber Wahtheit gemdß ift: und dennoch . 
macht er in dem Ahriß zwei beſondre vom ein⸗ 
aider abgelegerie Berge, dit feiner Belhrefbung 
ganz umd gar nic zu'vergleichepfhß," la ek . 
Feat — 
gen bie ofite' Slabe Wer den Flitten, der 
yltich ſogenanuten Rap: - Um die Bay ed 
wihebe hon er eine kiemliche annahi eiee ik . 
vo : oder Felfen Higepladkt j=ne il); Doch ner» 
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hern Eon, ‚daß die angedeuteten geiſen oder. 
Klippen alle innerhalb der Bay unter Waſſer 
außerdem das Ufer oder bet Stran 
m gaͤnz / blos und ohne den kleinſte 
5 eben iſt Auf der vierten Tafel 
58; hat ‘ee daß alte abgedroſchne 
Eu wieder Rhinocerns mit dvem Ele⸗ 
2... „ ‚eitefabbilben laſſen. Die Abhik 
VBung dei Rhinötknd iſt von dem berühmten 
Raler Albrecht Duͤrer zuerſt entwocfen und 
gezeichnet worden, und man hat in der Mei⸗ 
dhung geſtanden, daß es denjenigen Rhinocerus 
vorſtellen ſolte welcher Anno 25150 dem Könige 
— 2 von 
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son wortige Aherbracht ee "RISIgenh u 


. dem: Kalſer Maximilian über 
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t eördeni _ 
ilein es iſt wahrſcheinlicher, daB etwan eheb 
mals ein Marktſchreher oder Coinoͤdiant ein 
deigkeichen ausgeſtopftes und bekleidetes Mond _ 
Ari Auf. dem Theater vorgewieſen und Den 


Ekeuten gegeget hat, denn es ſiehet dieſes Bild) 


niß mit einem Rhiaocero in eben einer ſolchen 


verhaͤltnißmaͤßigen Achnlichkeit, sole das Bild⸗ 


U u 


DIE einer Nachteile: mit ‚einem Affen. - Allein 


was ſoll man ſagen? wenn der Glanz des 
Wuüriderbaren und das Voruttheil welches 
man zu der Geſchieklichkeit eines beruͤhmten 
Malers in Uebermaaße Heget, noch nicht von 


langen Jahren den Werleger der abbildlichen 


Gefchichte der ausländifchen EandThiere ver⸗ 


leitet hat’, eben dieſe monfteöfe und unnatuͤrli 


che Abbildung der zweiten Tafel im Ronat | 
Sebruario 1747: einzuberleiben?-- 
Koilbens deigefügte Landcharte des Voe⸗ 


gebirges nutzt wenig oder gar nichts. Sie 


herwirret viekmehr die Begriffe die fidyein Lieb⸗ 


haber der geographiſchen Beſchreibung, von - = 


der Cage verſchiedener Gegenden machen wills 


wie er denn ‚um Erempel bie Salvanda Bay 


der Kap weit naher ſetzt als das Dofen&ye 
land, welches letztere inan doch von dem Tafeß 


Ing. weit aberkhen Di Saldanha⸗ Day a 
gar 
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gar wicht wien Kamm Die St. Helena Vin 
Hope mpBÄC a 39. Meilen weiter ab, ala ey 
Ihe angezeiget hat. Mit einem. Worit 
feine, Egrit If durchgangig ganz, faiſch gezeich⸗ 

net; - hir Mir. de-la Caille Carte uͤbertrift ſel⸗ 
hige bei weitem :.; ich-tperderaber- Sachinhei 
Baden ein muehserd davon zu ſorechen. 
Ich enthalte: wich; Bilßig- uhr Schler 
alläier- ‚38 gepenken, deren ſich in Kolbens 





Veſcheeh ung yıgahlich viele —— 
"An. Diele meiner Zeſchreibung entweder wegen 
ihrer Unerheblichkeit uͤbergangen oder wenn ſte 
28 verdienen. berbefert. merpen ſollen. Nichts 
beſtoweniger wurde Colbes Coput bonz.Spei 


anfaͤngiich uͤberall ſehr gut aufgenommen, und 


beſonders von Liebhabern des Munderbaren 


ſehr emſig geleſen; allermaßen man, damals 


Feine, Urſochen und Gruͤnde vorfand es zu wie 


derlegen, oder nur Fehler darinnen aufzuſuchen. 
Dahero ließen es die hollaͤndiſchen Verleger 
in das Fronzoͤſiſche uͤberſetzen, und in drei 
Baͤnde abfaſſen und drucken, Auch dieſe Ebi⸗ 
tion fand Beifall, wurde begierig aufoetauft 


und noch begjeriger geleſen. 


Mſr. de:la Caille, Wiiglied der Königlichen " 


- Dlegbemie zu Paris, melcher — 1790. der 


qaten Rogember mit dem Schiffe le Glprieux 


| au⸗ den Ookn korien wed dem Vergehuor 
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Befreißung. 


franzoͤſucher Edition; allermaßen er ſich vors 
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hl. das Worgebisge (ki 


ils deſſen Beigheffenbeit 
eu der Noatur phöfifaliich 


jalp zer-abtr De , 


Waohenehmungen zur une 
Adatteır. ——— —*— J 
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Fehler entdeckte, ſo * 


daruͤber, daß er ſogge 


ne Geraudgenehg 
aa hen Kolbe Alan, io 
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ars einen Teunbenbolhyder beſtandig Bichck 


Verouuchi und Wein dobei geſoffen abfhjlbette, - 
— LEs iſt wahr, Kolbe hatte auch noch bei 
meiner Zeit eben keinen guüten Nachruf ſeines 


Eebenwanvels auf dem Kap Finterlaffen: . 
Allein ich weis doch eben nicht, welcher von 
Heiden in dieſem Fake tadelnswuͤrdiger ſey : 


derBefchuwigte, der nach ſeinem Tode ſ 
nicht mehr verantwoͤrten und der Beſchuſdie 


"gung toiperfprechen: Ran © — oder der Ber . 


ſchuldiger der einem laͤngſt Verſtorbenen ein 


vbverhaßtes Laſter aufbuͤrdet, welches er ſelbſt 


= nicht erweiſen und behaupten kann? "Wenn 


alle diejenigen welche Bei dem Tobackrauchen 


Wein trinken, Trunkenbolde genennt zu wer⸗ 


Den verdienten, fo wuͤrden · auf unferm Vorge⸗ 


“ — 


birge wenig nuͤchterne Maͤnner gefunden wer⸗ 


den; Dem ſey nun aber wie ihm wolle, ſo 

ntdeckte doch der Herr Abt wirklich unverzeih⸗ 
liche Fehler in Kolbens Beſchreibung, und 
hat einen ganzen Caͤtalogum Davon bekannt 


gemacht, noch wert Mehrere derglelchen übers -- 
ſehen, aber auch dem guten Kolbe Einige aufs 


gebuͤrdet, woran dieſer nicht gebacht Batz weis - 
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eb letztere wohl daher mag gekommen ſeyn, 


daß die franzoͤſiſche Neberſetzung der eigentli⸗ 
chen Sinn des teutſchen Originals —5 “ 
getroffen haben. Kolbe war cin Den * | 
Bu Zu | | feh⸗ 
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= * —35 — 
un unge, 
el raue M£. Era 
fen letztern Fehl⸗ verfallen, . 
a on IB Bw. 
aufzuhalten ‚nes .narüder 
n ich doch — feuer, der. 
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* ich —— nur 
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ng, feiner Freunde viel * 
en jugeeignethat; zdafie 
ibel gailliet und. wie mar we 
18 aut den Ermel veheflet J 
des Abts eigene Warte vor“ 
bonten jogd nach ber teut · 
Anno 1778. tcuengn 
pag. 109, u. \ 
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Melcher·mit ven —— aidern einverſian be 


AR pe ven / etſten Kr indem’ Kia 


Adahren bet Zeit da er ſüft einen — 
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EHEN kann man ſich bem acfhtiehih ich 
wöhre die gerisigfie Gefahr nahchn man ogt 


⸗ — J —5 


„nem Alter und Staͤrke in Verhatuiß ſtehetc. 
Cadedig!' endedis! "ML. PR A 


eo een 


unnatuͤrliches aufbuͤrden laſſen? Welch aftt⸗ 
kaniſches pferd, und wenn es auch An engla 


ihni das Elfenbein ab, deßen Edifeinirfen 


ſich ein ſo grundgelthrter Mcavenkiket Whras fg. - 


Wettlaͤufer, ein ſtolzer ſpaniſcher Hengſt; 


oder ein neapolitaniſcher Zelter waͤte würde. 
ſich wohl durch Peitſche und Sporen bewegen 
laſſen / einem Elephanten fo nahe Fit U 
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xʒx ytt.angoa pan ſum dert Sihritsen erben 
"ge hotie, noch zigei- ober dreihundert Schritte . 
7, gelaufen, wart „fo hätte es. der Elephante ine 

| let — wird der Elephante von einem Jas - 
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7 ‚ger mit giner Kugel aus einem Gewehr in das _ 
Schulterhlatt oder ſonſt irgendwo außer, vem 
Kopf Biebist,so.Eann pie Dleßue wohl tödlich 


N 


Weyn, weil er ſich daran perbluten muß; aber 
0. porbe! „eisen ſolchen Jaͤger wenn er keinen Ka⸗ 
-  - meraden.neban.fich; hat, der den bleßirten und 
dadurch in Wuth gebrachten Elephanten ‚bei 
Feiner Annaͤherung quf den Kopf brennt; ‚wie 
JH davon ein Cxempel in des Herrn Allemanns 
Esbenggeſchichte pag. 157. angeführt habe. 
1 Mit einem ferne würde der mit einer. Kugel⸗ 
duͤchſe bewafnete. Jäger, welcher, . wenn. ex 
Chciekßen will zu Fuße fl, und ſich erſt wenn 
erden Fechten Fleck verfehlet hat, nach dem 
Schuß wieder auf das, mehr als drei⸗ FIR vier⸗ 
hundert Schritte von ihm zuruͤckgelaſſene Pferd 
ſchwingen muß, dem perwundeten Clephaͤnten 
gewiß nicht leicht entkommen: / denn ein ſolches 
Thier wenn es bleßirt iſt und Blut ſieht, iſt in 
feiner Wuth unaufhaltbar, ſolte es quch ſeinen 
Beleidigex durch den tiefſten Strom nachſetzen 
wmouͤſſen · Geſetzt aber auch: ver mit einer 
Zange hewgfnete Reuter kame dem Clephanten 
G nad daß zr ihm eißen Mtich —2 
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Wante; ſo iſt zwar die. Haut deſſelben ſch 
ſchwammig amd weich, aber beinahe einen ZH 

ucke, und die oberfte aͤußerliche Kruſte vder 
vielmehr Drive der Hanf, iſt wie ein Brei 
harte. Was würde ihm nun Wohlen Ranzens - 
AH für eine Wunde beibringen? Das Thier 
Aber welches ſich verwundet fühlte und Blut 
exrſahe, wuͤrde den Lanzenfuͤhrer der ſo nahe be 
ihm waͤre, zuderlaͤßig mit 10 oder ao. 
Kir und ehe ſein Serundant herzukommen toͤnas 
ve einholen; mit feinem Ruͤſſel zu Boben ſchtae 
Ha, mit Füßen zertreten und zermalmen 44 
Hat ſich venn MAR de In Caille bei dieſer ſeiiinie 
Erzehlung ganz und gar nicht derer alten Mrd -— 
“ver Römer mit venen Carthaginenfern und _ - 
vern batbartfhen: Voͤlkern erianert ? weiche 
ihre Elephanten mit Maulbeerſaft beſpritzten 
um fie dadurch old Bleßirie zu reifen, recht 
wvuͤthend in die Ihnen ohnedem widrige Pfetbe 
der feindlichen Cavallerie zu dringen, weiche 
alsdenn gar bald das Reißaus nahmen. Als, 
lein zur Entſchuldigung des Abts muß ich als 
ein unpartheyiſcher Schriftſteller, dagegen er⸗ 
innern: daß verſelbe ein Feanzos war, der 
das Teutſche oder Hollaͤndiſche nicht gar zu 
wohl — vieleicht gar nicht verſtehen mechte, 
und wer weis welcher Holländer Ihmdiefe Yagd | 
in gebrochnen Franoͤſiſchen erzehlet har? ur — 
eh d en a 
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olin ver: geneigte Eiſer in. dem Iipeiden: Theile 


gegenwaͤrtiger meines Befchrsibung, NarıE 
, Yeticub: ‚son Elephanten, nie Art and Wej 


derjenigas Jogd wird geleſes habs ronicindie 


Hottantotten um einen. Elephanten, von fig HOW 
beinem Tropp oder Rudel abſchneiden fännen, 


mu toͤdten, unternahmen; ſo wire Bar baln 


_ wähsnehuben, dan dar Herr Abt Bindiane Ant 


Haan mite der andern —e— 
wiaſe dugtfuͤhrte Erzehlung nicht gecht verſtan; 
den oͤder begriffen hahe. — Hingegen belieb⸗ 
aber auch ferner der Geneigte Keſer die von Days 








Mii:de la Caiſſe exzehlte Eleppameninge felbft 


vhenstäeilsn,: tmennibiefer-nag-1a0.alfo wugis 
ber fortfährets. „Disk Jagd iſt auf einem fol 


pen: Boden:her. nicht recht gleich und ſicher 
gecmacht werben: gefährlich, wovon folgende; 
‚  nBekchichte zum Beweis dienen kann: Drei 
„Gebrüder Hollaͤnder, welche ſich mit Diefer; 
A/Art von Jagd ſehr große Summen verdienet 


- hatten, *. ſtuuden im Begrif in ihr Vaterx ond 


aan se rief: 


FR HMiemänd-hat fich mit dev-Elephantertfagdi mebe.Gelb: | 


4 perdiett ale. die drei Gehruͤder This Epper Ayehon 
(oder Jacoh) Betha nebft ihrem — S 


BR Hoffen Taufnamen Ich nicht mehr weis;’ Alfe drei aber - 


zꝛ :erfegten die Elephanten mit denen gejogenenElephans! 
EEen Roͤhren, weiche Kugeln von s. Amferbammpe Seth, 
„ ‚ Hhwer ſchießen. Man fehe Herrn Allenianns Sebenes, 
geſchichte pag. 15%. Te 
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ren Woriihver Abreiſe wollten fie noch ſum 
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hie zuſammengebrachtes 
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teten: male u ihrer Luſt eine Ele 
m„anſtellen⸗uOhngeachtet allee Sorgfalt wie. 


„fie angewendet Hatten vi Maulwurfe Goͤrge 


m 
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. auf der Cbene wo fie jagen wollten auffürhen, : 


„und ſie gleihgiehen zu laſſen, war doch einer, 
„per: Aufmerkſamkeit der Leute, die. fie. dam. 
gebraucht hatten, entgangen. Dieagbging‘- 





anfangs veiht gluͤcklich von ſtatten. Der 





weite Angreifer gewann nach Beigebrachtim; 


ELanzenſtich Die Ebene. Sein Pferd gerieth 
„mit beiden Vorderfuͤßen aufeinen Mauimurfs 


ngang, ſtuͤrzte, und gab dein Elephanten Zeit; 


ihn einzuholen. Das wuͤthende Thier faßt 


den Raute mit fenem Müßel, reißt ihn vom. 
Pferde und wirft ihn auf die Erve. Es er⸗ 
ngreift ſodenn ebenfalls mit dem Ruͤſſel auch⸗ 


„das Pferd, und ſchleudert es oo, Schritte 
„weit (es waͤre an einer Nulle genung ge⸗ 
weſen, der Schriftſetzer hat zum Ueberſuͤß 


deren zwei hergeſetzt) „darauf macht es ſich 
„wieder an ven Reuter, und faßt ihn von 
„neuem. Es wirft dieſen ungluͤcklichen Jaͤger 
„ſo Hoc in die Luft als ihm nur möglich if, 
‚hend Hate ihm einen vom feinen langen Zähnen: : 


entgegen, um ihn bomit aufzufaſſen. Der 


„Reu⸗ 
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| —* wird in leinem Fall von ah ® duof, 







An Hoͤhe von demſelben gany und gar durch ⸗ 
1 und in dar Witte des Leihes —— 
f ieſt. Dad wilbe Thier. hielt ine gar. 
‚raum Beis mn dieſer Stellung Stand; hehielt 
ihn, gegen die beiden: andern Reuter hinge 


| \ Achrt auf dem Zahn, und ſchien ſich an dem 
rwſchrettinhen Janimergeſchrei Des. ungfikgätie, - 
„chen Dienfchen zu Beluftigen: 4. (Dream, 


Menſch! war auf: einem vorne faumpfen 


imd denn weiten herunter mehr. als9Irmeg« 
Ä dicken Zahn geſpieſt. ad fonnte dach: noch 


u fhreyen?!) 7 


Ich ſtehe "Sei; dicken, son dem Hern. Abt —8 
hiice Befhhichte, is; Zweifel, ‚sb ich ſie deia⸗ 


gen ſoll. Hatten denn vors erſte dieſe Drei, 


—2 Hollaͤnder einen eingezaunten Thier⸗ 


SGarten mit Elephanten beſttzt/ den: ſie konnten 


er 


pilamniren lafien, wenn ſie jagen wolſlten? oder 
haben fe in, einer großen ganz wilden Wüftgney,, 


dureh: eine. ganze. Armee von Menſchen, die 
Maulwurfsgaͤnge muͤſſen ausgleichen unp ſicher 
machen laſſen? Meines Wiſſens muß man die 
Elephanten in großen Wuͤſteneyen aufſuchen 
und jagen wo ſie anzutreffen ſind, nicht aber 


> ‚woman fie jagen will; Denn Die Elephanten. 


‚aan ſich jederzeit bei eher ihres —— 
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chen oder des Erzehlers Leihtgläubigfeit bekla . 
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auf, und gehen mit dem ganzen Tropp um 
ſaufen und zum.futteragiren. aus; und es ges - 


ſchiehet ſehr felten, daß die Hostentatten, durch 
nen Zuſammenfluß von vielen Maͤnnern aus 


verſchiedenen Kraalen ‚ober. Dörfern, einen 


: Elephanten von feinem Tropp oder: Heerde abs 
‚werde mal -kop--maken (naͤrriſch machen) 


und erlegen können, — ‚Allein auch dieſes 
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beifeite geſetzt: ſo iR #8 doch ganz unwahr nd 
falſch, Daß die Elephanten ihre Feinde es ſeyen 
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ſchneiden, und: wie ich an feinem Ort erzehlen 
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Menſchen oder Pferde, von ſich — oder in 
‚die Höhe ſchleudern; es if wider ihre natuͤrli⸗ 

„he Leibesgeſtalt und die Bauart ihres Koͤrpers. 
Sobald fie ihren Feind mit dem Ruͤſſel erreicht 


zund niedergeſchlagen haben, ſo nehmen fie ihn 


unter ihre Fuͤße, zertreten und zermalmen ihn; 


wie ſolches alle Reiſeheſchreiber einmäthigmge - 


zehlen, und man auch weiß,: Daß. der Koͤnig 


Wvon Candia auf Ceylon dergleichen Exrecutiones 
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durch einen dazu abgerichteten Elephanten ver⸗ 
richten laͤßt. Allein das Abgeſchmackte und 
Laͤcherliche bei dieſer Erzehlung iſt dieſes: daß 
der Elephante den Jaͤger ſo hoch als möglich 


in die Höhe geworfen, und auf einen feine 


Zähne aufgefangen. und geſpieſt haben fol. 


Der Elephante, welcher heutiges Tages fomohl.. 


aus vielfältiger Beichreibung als anenang 
nn 3. bhe⸗ 
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- geſpieſt haben; denn außerdem hätte der ‚mit 
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bekannt iſt, auch zuweilen in Zeutſchiand fer 
bendig geſehen worden, hat zwei ‚Zähne weiche . 
das bekannte Elfenbein geben, und auß ber 
obern Kinnlade etwas gekruͤmmet an der Seite 
des Mauls herunterwaͤrts nach der Erde zu 
— —8 und getichtet ſind. Er hat bekann⸗ 
"ter maßen keinen Hals den er drehen und wen⸗ 
den koͤnnte wie ein anderes vierfuͤßiges Thier, 
ſonden ſein Kopf ſitzt unmittelbar an dem 
Koͤrper; dahero er auch fein Futter und feinen 


Trank nicht mit dem Mayle erlangen und er⸗ 


‚greifen kann. : Dieferwegen hat ihn audy Gott _ 
‚und die Katur-mit einem langen ‘und hohlen 


Ruͤſſel oder Schlurf verfehen,, welchen er bie⸗ 


gen, wenden und drehen, ja auch zuweilen wie 
ein lateiniſches großes 8. in die Hoͤhe richten, 


und damit einen Ton wie mit einer Trompete 


angeben kann, :Mit dieſem Ruͤſſel nun muß 
er fein Futteriabbrechen, das Maffer einziehen 
‚und. beides ‚zu feiner Nahrung. in das Maul 
bringen. Im Fall man nun des vorher ers 
zehlten Geſchichte einigen Glauben beimeſſen 
wolte, fo muͤßte ſich der Elephante, waͤhrend 
der Zeit, da ſich Ber in die Höhe: gefchleuderte 
edge in der Euft aufgehalten hat, umgedrehet, 
auf den Ruͤcken gelegt und in dieſer Stellung 
denfelben mit dem Zahn aufgefangen und aufs 
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dem füßeifien Ene nach ber Ein; su gekehrte 
Zahn, Seinen Fang halten und. einen. Spieß 


abgeben koͤnnen: welche Lage aber von einem 
de ungehener großen und ſchweren Thiere in fo 


durzer Zeit — "und überhaupt gar nicht zu er⸗ 


warten ſtuͤnde. Den Kopf aber mit denen 
Bahnen in die: höhe zu heben und den Jaͤger 
mit. denn einen Zahne aufzufangen, ift aus vors 
gemseldten. Urſachen einem Elephanten noch un« 
“ sabglicher. Daher es um fo mehr abgeſchmackt 
Kheint, wenn gejagt wird: daß der Elephante 
den aufgeſpieſten Jäger: eine geraume Zeit, 
| gleichfim zim Triumph denen andern beiden 
Bruͤdern vorgehalten und.gezeigt hade; welche 
bei fe: traucigem Vorgange gewiß, nicht lange 
Stand gehalten haͤtten. 

ir. Mach, ein Exempel daß der Abt de Is Caille 
| uͤbel angefuͤhnt worden muß ich anzeigen; denn 
dag. 108. erzehlet er folgendes. Den. str 
„December. ı ch-fahe Bei dem Herrn Deflin 
„das Hornzeines Rhinoceros, welches von ſei⸗ 
ner Spitze bis an fine Wurzel, dieſe ausge⸗ 
„ſchloſſen26. Zoll lang war. Die Wurzel 
„mochte 8. bis 9.Holl lang ſeyn. Das Horn 
„des Rhinoceros iſt voͤllig von eben der Be⸗ 
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Aaſchaffenheit wie das Horn eines Ochſen; es 


„beſtehet aus weißlichen Fibern, und laͤßt ſich 


vr % 


weicht enlina oder Spin zertheiſen 
| 24 RL 
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Ich habe verſchieden⸗ veigleichen Hoͤrner gef 
"Sen, und läugne zwar nicht, daß bieeigentliche _ 
Subſtanz ded Horns dein Horne eines Ochſen 
gleich und einerlei Art fen; alltin es if com 
pacter und folglich auch an fich ſchwerer, uͤber⸗ 
‚dem unten brauner ind Gruͤnliche falender 
Ä Sache; die: SHerfte Schwache. md gekrümmt. 
Spitze iſt ſchwarz und innwendig durchgehends - 


x 


einer recht dunklen ſchwatzgrauen Farbe, weis 
che fich außer einigen ;gleichfam marmorirten 


weiſſen Streifen, mehr in das. Schwarze als 
Graue neigen. Es Hat auch Beine andre Wur⸗ 


zei als das Naſenbein, worauf und auf bee | 


Haut deſſelben ed unmittelbar gefeht iſt; wes⸗ 
‚wegen ich mich auf. das Zeugniß aller dererjeni⸗ 
gen berufen kann, welche Anno 1746 und 174% 

das lebendige Thier, welches aber nur noch ein: 
junges Kalb von etwan 8. Jahren war; iR 
+ Berlin, Breslau und vielen andern Orten ger 


sehen Haben. . Was der Herr Abt Durch die an⸗ 
gebliche 8. bis 9 Zoll lange Wurzel. andeuten 


‘will, begreife ich nicht, es waͤre denn, daß er 


J einige unten herumgehende ungleich gewachſene 


Kiinge darunter verſtehen wolle; denn anßer⸗ 
dem iſt es ein durchaus volles ganzes How, - 
wWwelches keines weges wie die Ochſenhoͤrner hohl 
>. mb auf einen bein oder holzartjgen Epitze ober 
‚Kern sera if; voher Pfr man es auch 
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maten duferwan Noeßubein ahhaſagen 
An Denen älteften: und größten: Shure; :R «8 
. unten in ver Baſis 8 bis 9Zoll dicken umd Hiß 


dahin 10 die ſchwache etwas gefriutunte Spige 
angehet, felten über 20 Zoll lag ;; Die obetꝛ 


Si an. ibigen, welcht aus dem dicken 

Stamm ſehr jaͤhling verjuͤngt und ſchwach 
wird, iſt ganz zu oberſt wo fie ſich etwas go⸗ 
kruͤmmt nach der Stirne zu neigt, etwa 2. Fim 


ger breit and nicht. vdllig fo dicke/ jedoch unten 


wo ſie aus dem dicken Stamm au⸗ und ablaͤuft, 
ker als oben. Dieſe Spitze iſt von da wo 
e ſich aus dem Stammende exhebet, mie über 


4. Zoll lang. Wenn dos Thier ar zuͤrnet wird; J 
wie auch zur Zeit der Brunſt, ſetzet es die Goitze 
des Hornscſo tief als möglich in Die Oede und 


reißt damit, wie mit einer Pflugſchar in waͤh⸗ 


rendem Laufen dad Erdreich nebſt Wurzeln 


and allen was ihm in den Weg kommt, un⸗ 


- der Jagd am erſten ausſpuͤren und auf den 


| 


Schuß belommen Laun. Bei meiner Zeit mar - 
ein geſchickter Drochsler in Dienften der Kom 
pagnie auf em Kop, melcher, weil er auch - 
mit der Waſſerleitung umzugehen mufte, Baas- 


pumpenmaeket (Roͤhrmeiſter) wurde. Dieſer 
tinem 





wieberſtehlich auf; wodurch man ſolches auf 


derfertigte einen großen Polkal oder Kelch aus 
er echern, deſſen — . 
1 ite 


Inası Z en u M " Pa 
Heitehlichtär 7. Zoll hielt. Zwiſchen Sam 
DBDecher iand dien Fuß: hatterv in dem Handgrif 
. ‚3: Kugelwängebrächt , weiche man not einan⸗ 
der ſchrxuben Konnte; In der obern kleinſten 
ſfſtugeblcg ein Spieloſtegel nebſt 2. Rugelmpon 
Elfenbein ſehr ſauber gedrahet. In der mitte 
ſten etwas gtoͤßern KRugel befand ſich ein ſaubẽr 
cingelegtes Damenkreit: om Eifenbein und 
Ebenholy mebſt 24. Steinen von eben dx. Mar 
terie. In der unterſten ebenfalls kleinen Kugel 
9PaIllten 35 Kanonen anf.ibren Laveten von Eb 
enhein ?kammen, woran er noch arbeitete dl? 


cch ab Was man ſonſt von dem Rhi⸗ 


dzoͤſiſchen Fremdlinge etwas dergleichen aufzu⸗ 


ernährt vrzehlet, daßes keinen Gift leidet, 
anch den darrin gegeßenen Weit. zunullaauſen 
bringe) in mehrmals probirt aͤber ng vnwaht 
befnndoenmu alſo Anten die fabelhaften Maͤhr⸗ 
‚chen verwieſewm worden?) art na ag. 
51 Demiritaber nicht ſcheinen möge, lach 
ich ohne Brimdines Hscen. delaCaille Beſchrei⸗ 
bung desſenigen Horw, welches ihhmvon deu 
Herrn Beffin gegeiget worden ⸗werdaͤchtüg Ind 
chen wolle; ſo muß ich mich dentlicher iii 
ſen/ und ſagen, daß dieſer Here Defiminscher 
gericht und aufgelegt darzu war; zinem fram 


daunden = Ycly Babe ihn kon Yugertsmufige 
lannt. Ge iſt Anno TR mein Coætunus 
| : ' 26 und 
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md. Schulkameyab 5a einem -Meofiffie nes. 


IJoachimthalſchen Gymnafit.in Berlin,‘ Nat 
mens Wencko, einem «bemaligen Jeſuiden gu 


| weien, welcher außerhaib dem Gyimmafio eine - 


Privat-Roftichule hieit. Damals trug diefer 


| Herr Deſſin die Livree der Marggrdfih Albreche 
| König. Hoheit undes hieß, biefe Primgefind - 
wolte ihn ſtudiren laffen; Mein nach Hoͤchſt⸗ 





bdero ſeligem Abfterben, mochte er wohl fein 
Unterkommen nicht: gefunden haben; . denn er 
war Bald und noch fehr jung nach Afrika ges 





"war. Bel meiner: Anweſenheit wurde er Dis 
rector der -WaifeenCammer. oder wieres alldort 


| genenmet. wird, Waiſen⸗ Meiſter. Bei Un 


_ nahrmediefer Function flößte ihm Gott den gu⸗ 


tm Gedanfen:ein, :paß er vorhero um eine or 
dentliche Unterfachung und Uebergabe der Caße 
anhielt. Abm. wurde gemwillfahret, und Die 


[4 


gangen, allmo. er bei meiner Ankunft bereits _ j 
|, Abiftent oder Clerc auf dem Juſtizkomptoir 


dazu verordnete Eommißion entdeckte einen 


| Defect son 140000 Il. Fapſch vder 466664 
Spec, Thaler, welches Geld. det verftorbeng 


Vorweſer entwendet und depenfiret hatte, Ein 2 
deutlicher Beweis, daß in Afrika feine Preußi⸗ 


x 


| —— — gebraͤuchlich ſind. Die 
laſſenſchaft des verſtorbenen Waiſenmei⸗ 


fers, von welcher die Wittwe, old: er keine 


Kine . 


, , . 
- „ x , ' \ 2 
[2 
ü —— 
LX⁊ 


—— 


Winter: hintetlaſſen, bereite Veſit genommen 
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hatte, wurde demnach alſobald verſiegelt, zut 


Inventur gebracht: und oͤffentlich verkauft. 


Deſſen wehlgebautes Haus erſtand der Herr 
Ropitän:. Rhenius, welcher ſchon damit 


und mit Innbegrif des Hauſes etwan q40000 


Schuld hatie, oder wobon ihr wenigſiens vor⸗ 
hero nichts wiſſend war, wurde fie ſehr gut 
verſorgt. . Den Caſſen⸗Defect wieder zu: erſe⸗ 


N 


umging fine Dimißion zu nehmen: und 


cur Ruhe zu begeben. Die. gewiß 


ſtuͤcke, Wäfche, Betten, imgleichen die Skla⸗— 
ven / und Sklavinnen wurden verauctioniret, 


FU dafür zuſammen gebracht. Die Wittwe 


recht koſtbare Mobilien. ‚und alles was. 
voxrhanden war, auch der Wittwe Kleidungs⸗ 


behielt nichts als was ſie zur nothduͤrftigen 


Bedeckung ber Bloͤße um und an ſich hatte: 
Die Diaconie mußte fie unterhalten, und in 


Betracht ihres Ungluͤcks, woran ſie keine 


Ger wurden die Intereſſen von denenjenigen 


Kapitalien, welche Die Waiſen⸗Cammer unter 


‚von Titel: der unbekannten Waiſen, eigens 
tsumlich-befaß, angermendet und nad) und nach 


. zu Ropitalien gemacht, Die würflihen Wais 
ſen aber durften dazu von ihrem Vermögen 


nichts contribwiren oder entbehren. Sich führe 


dieſe Geſchichte blos darum allhier Briläufig | 


an,‘ 
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N Bam der Geneigte Leſer Daran arhe 


deßlich nichts niederſchreibe / wodon 1 tom 


winhliche Wiſſenſchaft habes. : v.1.:.41::5.5.-; 
Nunmehro mitl-ich mich. Bei-diefem More 
keict wicht länger. verweilen, ſandern alſo⸗ 


| Anmerkung und Erinnerung über: nie Schreibe 


ut dieſegz Werks werbeiangefühnstihaden. Cie 
gierner Deutſcher mag in andern Laͤndern und⸗ 


0 vu ya verſchiedene Sprache —5 


Pe 4. Ep. in Spanien, Frankreich, Engele 
N. - 


— Rußland ıc: geweſen ſeyn⸗ 

ſo wird er dennoch, wenn er ſich auch noch ß 

lange daſelbſt aufgehalten hat, — utter⸗ 

race voll kommen beibehalten. ein ‚wen, 

| verſchiedene Jahre in Holland; geweſen iſt, 
nichts als Holländisch gehöret und geiprochen, 

auch ſich (wie ich) ganz beſonders darauf ap⸗ 

plicivet Hat, der verlieret wegen ber nahen 


hald ſchluͤßen, wenn ich nur Awhr einenkleine 


— 
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Verwandſchaft beider Sprachen, feine teutiche 


Nutterſprache auf eine unmiederftehliche und 


unwiederbringliche Art; Wenn alfe die Eon« 


Mruction meines Stild in manchen Stellen 


mehr nach der hollaͤndiſchen als nach Der jeßis 
. gen teutfchen- Mode ausfällt; ſo wird der Ges 


neigte Lefer mehr auf die Gründlichkeit dee 


dorgetragenen Sache ald auf den wörtlichen 


Kerns u f n erfüchet, Des vorbelobte 
” Heyd 


’ 


N 


. “ den sten März 


I. N ee) 
u >. 1: 05 u u — u J 
Heyd/ in ſeinem Schauplag; Kolbe in linem 
Eapuũt benz Spei, und: alle‘ andre teurfche 
Scheiftfieller welche ſich eine geraume Jett en 
Holland aufgehalten haben, ſind in dieſen Feh⸗ 
ed gerathen; alſo kann ich mich nicht uͤberte⸗ 
den, daß ich davon: frey geblieben ſey. Ich 
werde dadurch, daß ich bei der ſerengſten 
Wahrheit und Gruͤndlichkeit verbleibe, vasſe⸗ 
nige erſetzen, was an. dem Modeftil‘ abgchet; 
"and da ich mir durch eben dieſes das Zubra uen 
ves Geneigten Leſers zu erwerben ſchmeichle, 
ſo empfehle denſelben der Goͤttlichen Obhut. 
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r Ducalen na 
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Topf: Bas; das übrige ‚wird auf den Ch gef 
. . Ein Kapfcher Reichsthaler ift 48 Stůber hollaͤndiſch 
ober 2 Gulben ¶ Stüber, dag jft ı Kehle. Bggl. zosspf. °- 
Dee Kapfche Gulden beträgt nur. 16 rigen Bf, 


thun zoggl. z13Fpf. preußifch Coutant, RE 
en Hai dem Vorgebirge der guten Hofnung 


.. @urfirenben Münzen iſt zu merken: daß sing, filberne, , . 


kon, welche in Holland 3 Gulbeh..3 Stüber gpder, 
See thut, alldort 13 Schillinge aber? eübergile;, 
mer alfo.bahin reifet und eine Quantität meatonnen, 
itnehinen kann, Der getwint 2337 pro Gent daran. Die, 
Bollänbifigen ungeflempelten Schilinge, welche bier nur", 
54 Stüher. gelten, iverden dort für, 6 Stüber vollgäftig, 
genommen, man kann alfo,84 pro Cent daran verdienen, * 
Die bollaͤndiſchen Gulden und Dreiguldenftüce bes. 
| Selten: ihren eigenen Wert ielpedtie 20 und 6o Stüber, . 
inie ben auch bie geſtempelten hilinge und Düppelcheg 
| npeäive,6,und.2Gtüber gelten. Db nun jivar die Dus 
sitsunen und bie angeftempelsen Schjlings {tm Rerik * _ 
Da — 5 
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.? Vohet find; auch ein Yapfeher Bulden als eine blos fin⸗ 


girte Münze auf 16 Stäber angenommen iſt; ſo kann man 
darf, — wit —ã faach Baus, dortige Biber | 
en Dem. 40 Henn te Wei Si en. weres- | 
Gelb verhalte. Denn die Stuͤber bleiben Selber‘ und 
wenn man ettvag mit Holländifchen Drei⸗ und Eingulden⸗ 


esable bekommt, fo bekommt man eben dag ſchwere 
Wwie es in Holland gänge and gebe ift. Es iſt eben fh, tote. 
"es bier zu ande mit denen auf 3 Rthlr. gefeßten Species⸗ 
Ducaten gehalten wird. Der Ducaten gilt in feinerSpecie- 
zwar 3 Rihir. Bekomme ich aber fo viel Silbergeld, fo“ 
amm ich nicht-fagen daß es fich wie leicht Geld gegenfchmes’ - 
res verhalte; denn der teutjche Neichsthaler gilt nach 


En uͤcken, ober‘ om Schillingen und — 
f,; (4 


= fhweren Gelbe 18: oder nach leichten Gelbe 223 Bagen,. 


.E Wwelcheß auf beiden Seiten goKteuger berrägt, 


> Mit. den Kapſchen Gulden welche wie geſagt nur. . 
"26 @&tüber befragen, hat es eben dieſe Bewandniß. Beim 
Verkauf oder Verparhtutig liegender Gründe ift zwar Der 


men und eig 


fingirte En, Gulden bei der Bürgerfchaft- angensme- . 


tee, 


Stuͤcke; Allein feit länger ale so Jahren har Spaten: -| 
1. bentliche geprägte, und gerändelte fogenannte Stuͤcke von, 
3 “Achten fehlagen, laſſen wel (ehe woßl grpedgt eh ab 
- ammeigerfich_für 48 hollänbifche: Stüber angeitsuheht 
werden, wiewohl ihr. innerlicher Werth mehr nicht ale: | 
IKthir. 3901 Courant⸗Geld betraͤgt. 
— | N 


> 
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man nimmt fie aber nicht gerne, 


1 


— ⁊ P J ⸗ v 


⸗ 


EEE u + 20 
- 7 @nblich bekommt man auf dem Rap auch noch zi 

ken eine goldene Muͤnze zu fehen, welche in Diimein 
wenn fe geſtempelt iſt 10. aber ungeflempelt nur 8 fol: | 
— gi Ball, 


N 


| — 
It, Sie iſt laͤnglich wie eine Zunge g 


J 


Hollaͤndiſche unbekannte Woͤrter: 


. 


Ale. Wird eine jede Beflallung genennt, die jeder. fome - : 
pagnie⸗B 


ie⸗Bedjenter über ſein Avancement erhält, ;, €. 


. wensein Soldat Korpopal, oder ein Korporal Sergeant 
Wird, fo bekommt er jedesmal eine neue Acte 


das Eifen eingefegt wird, 
: einen folchen 


e.. Iſt ein Spieß ben bie Hottentotten führen; Er 


etwan 6 Fuß lang; die Stange iſt von einer Art Holg . 


toelches fie ————— nennen) Dhbenmwo 7 ' - 
1 


les, unten aber nur eines kleinen Fingers dicke... Wer 
/ Spieß nicht ſelbſt in Händen:gebabt und 


recht genau befehen hat, der glaubt daß das dicke Enbe 
: mit einem eifern Ring auer Feinge befchlagen fen; 


allein es ift nicht alfp.- Wenn die Hottentotten einen 


lebendigen oder krepirten Ochſen aurſchlachten, fo fchnei 
bden ſie die Haut am Schmange nichtauf, — fs 
fie ſo ab, Damit fie ganz aber hohl bleibe. Wenn nur . | 


ne . 


bie Haut wodl getrocknet ift, fo weichen fie ſoiche .' 
Waſſer ein, und ziehen fie Über den Stiel der Allagaya / 


er Stiel etwän eines Zols  _- 


fo toeit herguf bis fie nicht weiter fönmen. Codeng . . 
 Fpneiden fie daS obere was zu weit iſt und über bog 


Stiel herübergebet, wie aud) Bag wae untermärte übrig 


if, ab, und.laffennur einen Ring davon als eine Zwinge 


‚aön-anderthalb Zoll.breit um das dicke Ende des Sties: 


AIes, wo das Eifen hinein geffochen wird, figen. Wen 


ie eine eiferne Zwinge, und ber Stod ann, wenn die 
eiſerne Spitze Bineingetrichen wird, nicht von einander 
fpalten. Die Spige aber ber Allagaye iſt fehr unfoͤrm⸗ 


lich, und wenn fie nicht ein dazu tauglicheg Stuͤck Eiſen 
von denen Europaͤern bekommen, FR ungefchickt, | 
Bass. ‚Heißt fosiel als Hert ober Mreifter, 


nengt [gen Herrn Ban €8 (ep Denn, daß der Wrobbere 


eiHFR 
j) \ u = j , ı ra } | 
k: .. f " N 


/ 


nun dieſer lederne Ring eintrocinet, fo häle er fo fefte | 


eder Stlave 


* 


x 


! 


. x 
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To, 


einen geroiffen Character Habe :oder einDfflciange fep; 


alsdenn nennt ihn der Sklave: Seigneur. 


Bay oder Kaay. If ber In⸗Hamm der See am Vorge⸗ 


* 


BWalieh nämlich die Stadt, das Kaſteel, die Gärten, 
Caſteel oder Kafteel, iſt die Seftung des Vorgebirges, eis 


: birge, wo die Schiffe-einlaufen und fich vor Auker legen | 
Es ift kein Hafen, fondern die Gee tritt bayelbfi nurmit 


7° einem Kleinen Bogen etwa 2 Meilen: tief: in das Lan, 


hinein, und formitet alfo nur eine Bucht, die einem 
bvbpyalen Waſſer⸗Baßin gleicher. 21377 
Bauern/ werden auf dein Vorgebirge bie Frey⸗Buͤrger 
genennt welche fandgüther, oder Bauernplaͤtze :befigen, 
Sie find aber eben folche freye Leute wie die ſtaͤdtuſchen 
Burger, und mancher Bauer würde fich dafür bedanken 


5 qmit manichene feutfchen Edekitann; feinen Umfänber 


"% ach, mtaufägen N 
- Boot oder Bob‘, iſt ein lleines Schiff welches nach Um⸗ 
-: Händen fowohl zum rudern als fegeln gebraucht werben 
kann. Es wird auch wohl eine Ehaluppe genenkt, fobenn 


aber werben auch mehrere Leute zum rudern erfordert. 


Man bringt mit denen Bohten alles von denen Schiffen 
an bag Land oder vom Lande auf die Schiffe· 
-  Buytempoft twerbendiejenigen Ländereyen genennt, welche 
. ch die Kgmpagtie vorbehalten bat; und anfwelchen fie 
yhyoſthalters und Arbeiter zu ihren Dienften unterhält, 
Cage, ift ein Zimmer in welches man fofort von draußen 
* ohne eine befondre Hausthuͤre zu paßieren, treten and 


v 


-» "Tommen kann. 


efindliche offene Stadt genennt. Ich werde mich aber 


0° jederzeit des Wortes Stadt bebieiten; bems eigenzlich 


| or oder Rap, wird gemeiniglic bie auf dem Borgebirge 


verſtehet man unter der Benennung Cap, biegangeZafels : 


Woaſſer⸗Platz und Alles was Dazu gerechnet wird. 

gentlich het Cafteel van de goede heop, genennt, Sie 
Beffeher aus 5. Bolmefen. —— 

>: NB. Wenn in einem holländifchen- Worte bie zwei 


— — ——— 


| Buchſtaben o unbe beifammen ſtehen, ſo werden ſol⸗ 
che wie ein u ausgeſprochen, z. E. goede hoop lies 


gzgade hoop; Coedoes lies Kuduc, u. bgl. m. 
” ie. \ - J BE \ Carcl, 


' Cd 
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N ® L d 
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Gel, als eine. B en 
—— — eine Ber —S— * e 


ehangen wird, und entweder mit ſpaniſchem Kobre kes 
: Kodten oder. mit einem Seehunbefel beſchlagen iſt. 
Kbaluppe ober ee iſt ein Kleines, langes uhd (male 
Schifflein, berer bes grobe Sch eines bat, um bainit 
... ans Land ober vom nde an das Echiff zu fahren. 


N 


x 


I 


Es wird mehrentheild von 8, 10 bis 12 Mann fortgerue 


‚dert. Die. Stangen oder Echaufeln mit welchen geru⸗ 
dert wird, heißen Rieme. Eine Schuyt ift in fo weit von 


4 


æiner Chaluppe unterſchieden, daß ſie viel kleiner als dieſe 


iſt. Ein Mann an das Steuerruder und 2 Mann mit Rie⸗ 
mien koͤnnen mol eSchuysabenfeine c — 
Die obgedachten Boote aber findgr ßer als biefe beiden. 
£amptoir.. Eis jeber Pflanzert in Sadien wo Handlung ge⸗ 


trieben teird,und 19 die Kompagni⸗ dem kudeFactors 


-: aa kleine Beſatzungen hält, wird ER Ä 


Die Eanzeleyen ber Kompagnie aber en gleichfalls 


— und nach ihren Verrichtungen das Soldey⸗ 


Negoce⸗ oder Juſtix Comptoir genennt. 


Deynen oder Duunen, find fandigte Gegenden, befohber® 


am Strande bee See, auf melchen: nur Heine mag 
ee akt, f welch ex 


Eguipagen Wird das Schiffen im Ganzen genenus, td. 


fomwol lern und unterDffigice ale Gemeine bapune 


— ——* ben obereinens 


Gage, heißt apa der 
Hang-Matte, ift ein viere: —— ck Leinwand, an deſſen 
zwei Enden einige Heine tricke befentiget und —* * 


— — —— 


Z | Ä u} oo on 
Bar > \7) — 
yaaken sefchlungenfind,mit welchen die Leinieand au ie 
I ecke des Schiffs aufgehangen wird. Sie dienen auf de⸗ 
nen Schiffen ſtatt ber Bettſtellen, darinnen zu ſchlafen. 
RKRKecaßl. Heißen bie Wohnungen der Hottentotien, welche in 
0. einem Kẽteiſe beiſammen eben, und gleichfam ein Dorf 
>..." machen. Kraalwird aber a 


v 
13 
‘+ 
57 


| | ein viereckiger Ylatz genennt 
welcher mit einer Leinwand umgeben iſt, und worein das 
Bieh des Nachts, ſowohl im Sommer als Winterszeit un⸗ 
te feepem.Dimmel eingetrieben wird. Go hat jeder Bauer 
einen gen Pferdes Schaaf und Schweine⸗Kraal. 
Klippen. Sind die Felfen welche entweder unterm Waſſer 
Legen, oder am Strande über dem Waſſer beſonders zur 
Zeit der Ebbe hervorragen, allwo fie auch wenn giele bei⸗ 


7 


Fammen liegen, dag Riff genennt werden. 
Kloof. Iſt eine Kluft wo man zwiſchen 2. Bergen welche nahe 
bBeifammen liegen, durchpaßiren fan. Wenn aber ein Berg 
rgendwo eine Vertiefung hat, obſchon ſolche durch den 
Berg nicht ganz durchgehet, fo wird ſolche auch eine Kloof 
der Kluft genenut. Berner wird auch ein großes Thal 
welches ſich zwiſchen verſchiednen Bergen ausbreitet, eine 
2... 2, Kloofgenennt, J. €, die groene Kloof oder grüne Kluft. 
57 rosfen ober Karosien, ind die Decken von&chaaffelenwels 
22.2... „;.hebie Hottentotten flatt der Kleidung um ſich haͤngen; ſte 
j Ni von 2 auch 3 Schaaffellen zuſammen genähet, und 
werben wie ein feiner Mantel über ie Schultern getra⸗ 
gen; vorne bleiben fie offen oder werben mie eine Umhuͤlle 
. mit den Händen zuſammen gehalten. Männer und Weiber 
— tragen folche, und zwar beim warmen Wetter die Wolle 
u Auswaͤrts, beifalter Witterung aber einwärtd gekehrt, 
220 = ‚Legger. Iſt ein Gefaͤß welches nero fo viel als 2Orhoft haͤlt. 

‚ „Lichten oder leyben, heißt wenn ein Soldat oder Matros von 
der Kompagnie entlehnt wird, und eine Zeitlang bei einem 
KFreibuͤrger als Knecht oder Schulmeifter dienet, weiche 
Zeit ihm aber nicht von feinem Verband oder Capitula⸗ 
\ " tion abgerechnet wird. DE Er 

 .-Möüdde, iff ein Getraidemaaß welches ohmgefähr fonielald& 
133Bres lauer Echeffel betraͤgt. Es hat gemeiniglich 1gofg 
ain Gewicht. Der Autor der kucinefaßten Beſchreibung 
des Vorgebirges, ſagt im zten Stuͤcke pag. 66. in der An-⸗ 
re ze Vom . met; . 
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len Fer ab 8 fagtder Ueberfeper: „daß 
eriten eile aber pag. 82, ſa er ue € 2, 
27 hollaͤndiſche M Beni Sulingen —e 


und pag. 217. twiberfpricht er ſi nb ſagt: „Eine 
— Muͤdde iſt der vi er —— Werkan 


nun fo etwas Widriges zuſammen veimen? Einekaftwird 
eigentlicd auf 4000 fd. gerechnet; und alſo find 27 Muͤd⸗ 


den zu viel zu einer genen und eine Mibde zu wenig 
[4 


auf eine VBiertelzRaft, genommen. J 


en .. 
Ordonnantz, iſt ein fchriftlicher Befehl, etwas zu verrithten, 
verahfolgen lagen, etwas zu liefern, Mannſchaft von 
n an 


..derien Schiffen ans Land zu ſetzen ober andre auf dag 

Schiff zu nehmen; Kranke in das a — — 
oder einen necht oder Schulmeiſter auf ein Jahr aus dem 
Dienſt der Kompagnie zu laſſen u. dg 


werden diejenigen Beurlaubten genennt, wel⸗ 


che mit ihrer Profeßion etwas zu verdienen wiſſen und 
ihre Dienſte monatlich mit 4Rthlr. bezahlen, dagegen 
aber ihren Sold, Koſtgeld und Brod behalten. 


I Plan, wird durchgaͤngig jedes einzelne Bauerguth genennt. 
ilealen, iſt eine fingirte Münze, nach welcher dag Fofigeit 


aller Kompagnie⸗Bedienter beſtimmt if. 


“ Ri Womit auf dem Borgebirge die Haͤuſer gededt wer⸗ 


23 — — — — — 
—2 
2 


den, iſt ein Gewaͤchs, ſy ſtark und ſo lang wie Roggenſtroh. 
Es hat auch ſolche Abſaͤtze und Knoten wie —* ; allen 
es iſt nicht hohl fondern vollgefuͤllt. Es waͤchſt in ſolche 
Buͤſchel beiſammen, die man mit einer Hand nicht faſſen 
und mit einemmale abſchneiden kann. 0 


Rivier oder ein Fluß, er mag groß oder Hein ſeyn, iſt einerlei. u 
e 
ein jeber Seefahrer in Holland contrahiret und auf ſei⸗ 


Transport, wird bie Schuldverſchreibung genennt, 


nen Sold zur Wiederbezahlung anweiſet, und gleichſam 
transportiret. U 

Tibeetjes, werben die Geſchenke ber Hottentotten genennt, 

beſtehen. Eigentlich 


w.:% " 


heißt Tabeerje ein Gr. 


\ 


v C. welchet ahrhrihkigi. 


welche in einigen Stuͤcken Vieh und Elephanten⸗Zaͤhnen 


— 
rm. 


4A 


⸗ 


behielt nichts als was ſie zur nothduͤrftigen | 


\ 


ODeſſen 


. und. mit Junbegrif des Hauſes etwan 40000 


⸗ ‘ ” s 
ı * —F x 
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Kinkai! Sinterfafen, bereits dei gensmme⸗ 
hatte, wurde demnach alſobald verſiegelt, zur 
Inbentar gebracht und. öffentlich ‚verkauft: . 
gebauted Haus erſtand der eg. . 





Kopitäut:. Rhenius, . welcher fchon damit 


| umging feine Dimißton. zu - nehmen: ; und 





dd zur Muhe zu begeben. Die. gewiß 


recht koſtbare Mobilien. und alles was. | 
vorhanden war, auch ver Witwe Kleidungs⸗ 
ee, Betten, imgleichen die Sklas 





ven/und Sklavinnen wurden verauctioniret, 





KL dafür zuſammen gebracht. . Die Wittwe 


Bedeckung der Blöße um.und an. ſich hatte | 
Die Diaconie mußte fie unterhaften „amd in 
Betracht ihres Ungluͤcks, woran fie Keine 

Schuld Hatte, oder wovon ihr wenigſtens vor⸗ 
hero nichts wiſſend war, wurde: fie ſehr gut 


bvberſorgt. „Den Caſſen⸗Defect wieder zu: erfes 


er wurden: die Intereſſen von denenjenigen 
Kapitofien, welche die Waiſen⸗Cammer unter - 

‚vom Titel: der unbefannten Waifen, eigens 
thümlich-befaß, angewendet und nad) und nach 


zu Rapitalien gemacht, Die wirklichen Wais 
fen aber durften dazu von ihrem Vermögen - 


nichts contribwiren oder entbehren. Ich fuͤhre 
die ON bloe darum allhier beilaͤufig 
Bu any 


- 


RN ur 


gun | nik 


un. Samt det Öenteigte fer Daran erſehe 


ah nichts niederſchreibe / wodon F keinß 


geümhfiche Wiſſenſchaft habe. :: v.:1.:.1::.90; 
MNunmehro will· ich nich. bei Diefem Vor⸗ 
Gericht. nicht Länger. verweilen, ſomdern alſo⸗ 


bald ſchluͤßen, wenn ich nur⸗Iwhr einentleine 


Anmerkung und Erinnerung uͤber die Schreib⸗ 


art dieſeg Werks werde angefuͤhret haben te - 
gehorner Deutſcher mag in andern Laͤndern und⸗ 


wo eine Dans verſchiedene Sprache: geſprochen 
id, 4: Ep. in Spanien, Frankreich, En 
any. Italien oder Rußland ıc: geweſen ſeyn 


"fo wird er dennoch, ‚wenn er ſich auch noch 8 | - w 


‚ lange daſelbſt aufgehäften hat, feine. Mutter 

ſprache vollfommen beibehalten. . "Abein wer, 
verſchiedene Jahre in Holland deweſen iſt, 
nichts ale Hollaͤndiſch gehoͤret und geſprochen, 
auch ſich (wie ich) ganz beſonders darauf ap⸗ 
pliciret hat, der verlieret wegen der nahen 
Verwandſchaft beider Sprachen, ſeine teutſche 


Mutterſprache auf eine unwiederſtehliche und 


unwiederbringliche Art; Wenn alſo die Con⸗ 


ſtruction meines Stils in manchen Stellen 


. mehr nach der Holländifchen als nach der jeßis. 


gen teutſchen Mode ausfaͤllt; ſo wird der Ges 


neigte Leſer mehr auf die Sründfichfeit ver 
dorgetragenen Sache als auf den wörtlichen 


Bortras zu vom erſuchet. Der vorbelobte 
Heyd 
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. Capiit benz Spei, und alle ander: teurfche 
Schriftſteller welche ſich eine geraume · Zett in 


Folland aufgehalten Haben, find:in Bieferr Feh⸗ 


ler gerathen; alſo kann ich mich nicht uͤberre⸗ 
den, daß ich davon frey geblieben ſey. Ich 
werde dadurch, daß ich: bei: der ſtrengſten 


Wahrheit ind: Gruͤndlichkeit verbleibe, vasje⸗ 


nigs erſetzen, maß an dem Modeſtil abgehet; 
and da ich mir durch eben dieſes das Zutrauen 


Heyb, in ſeinem Schauplag; Kolbe in ſeinem 


des Geneigten Leſers zu erwerben ſchmeichle, 


fo empfchle denſelben der Goͤttlichen Obhut. 
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ae än Diefer Befhraibung wort menden? 


forten, tie auch herſchieden : 
athglrn en a £ M e 
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2 Gulden ð Stuͤber, dag Mr 1Rthle. gggl. 1934 TA ’ 
oder Der Kapſche Gulden beträ ige nur ve ion, Siefe, 
hun zosgl. Ei pri € outant. 

Von benen auf dem Vorgebirge der guten Hofnung 


—— nzen iſt zu merken: daß sing, filberne: . 


ucaton, welche in Holland 3 Gulden. 3 Stüber oder 
Gräber thut, alldort 13 Schilinge oder 78 erde r 

wer alfo ‚bahin teifet und eine Quantität Ducatannen, 
ehmen kann, der gewinnt 2337 pro Genf daran. Die, 

ı Bde ungeftempelten Schillinge,, welche bier nux 
ac gelen, erden dort für, 6 Stüber volgiftig, 

5 kann alfo,33 pro Eent baran verdienen. 


5 aa —— & eu unb Dreigulde äde bes, 


halten ihren eigen Werth Dee 20 und 60 Stüber, 
wie —* a ie geteimpe en. Calinge und Düppelcheg, 
relpeüive,6,und.a Gtüber gelten. Ob nun zwar die Dus 

eiiönnen id die ungeftempelten Sehillinge ww Kae 
‘ * . Bu 





eiße ers 
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” . .. Pan. ce rn | 

= ge engraßhie- wohf glauben folte. | "3 sefkhweis 
4% ae Nitngspiitel zu u gehbmeis 
erſten Anfangs des Aequators, von verfchiedenen Pos 
Stenzien verfchiedentlid) angeordnet und feftgeftelle 
eder angenommen worden; fü findet Doch eine jede 
- Manier oder beſſer zu fagen, ein jeder angenomntes . 
‚ner erfter Grad der Länge, noch, immer unendliche 
Schwierigkeiten. Daher ſolte man, fat auf die 
Gedanken fommen, daß die Länge des Arguatard 
eh MR veraͤndeelich auf der Erde Ten aldı die Länge 
der Firfterne am Himmel. —- «. Sch will mich deut⸗ 
licher erklaͤren: Hipparchus, der lange vor bes 
Prolomät Zeiten gelebt, murhmaßte ſchon Daß 
Are der Fixſterne verdnderlich waͤreDie Ge 







Aſtronomen, welche mehrern Fleiß mit beſſern J 
Ktumenten perbanden, haben des Hippärchi 
nung gegründet befunden, und nunmeht nach Vert 
—* derer. Obſervationen drs Ulugh Beigh, 
des ode Brahẽ, Eopernici, Flamſtedt, Riccioli. 
Buklllaͤldi und Hepplii, die Veraͤndrung der Länge 
der Fixſterne, jahrlich auf so” und alfo-f —* 
xe einen Grad heftimmt, Der kuͤrzlich in Petersburg 
verſtorbene große Mathematikus Herr Euler, ‚hat 
ſchon vor geraumer Zeit ſehr wahrſcheinlich erwie⸗ 
fen, daß der Dend des Jupiters unſern Planeten 
der Sonne immer näher bringe. Iſt Diefes wahr, 
fo muß auch die, Eilipſe welche die Erde in ihrer 
Dahn um Die Sonne. befchreibet, von. Jabr a Jah 
leiner werden: Koͤnnte nun hieraus nicht gemuthr . 
-maßt werden, daß Die angemerkte, Beränderung der, 
- Länge ber Zirfterne, ‚cher der Verandezung unferes | 
; : ü u * RR u Bi 77 
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de: als jener zuzuſchreiben wäre? Ein einziger | 
Piauet wie unfere Erde iſt, kann cher eine Heine - 
Weränberung: leiden, als. das ganze Syſtem MB u 
KBeltelle: ; Ic) bin fein Aſtronam, und Ih wil - 
dieſen meinen Sedanfen-Miemandenel6 eine Dip 
petheſe anpreiſen; allein Die von nerfchiebenen febr 

geſchickten Mathematikern verſchiedentlich befundene 





Laͤnge obſerbirter Dexter, Die veraͤnderliche Miswei 
fang der Magueinadel, — aber auch die Unsoll 
Seminenbeit! unferer mathematiſchen Inſtrumente 
* Segen noch immer. unauflösliche Knoten vor... |; 
„= Kerr Magiſter Kolbe der feine Beobarchtangen - 
wuff unſerm Vorgebitge ſelbſt angeſtellt hat, ber. 
ftint die Breite deſſelben auf 340 157 und die 
Laͤnge 37° 58 wenn der erſte Meridian durch Dem _ 
Vibo auf der Jufel Teneriffa gasgen wird GE 
geſtehet aber auch ſelbſt ein, Daß ex dieſe fingen 
des Halley Obfervationen angenommen Gabe, felb Be 
abe nicht genau erforfchen koͤnnen, weil er ich 
Sauin: auf die Alkurateſſe feinet Mittagslinie aerfafr 
fen darfen, und auch nicht verlaſſen Onnen; indem 
@e,. wie ich m imeinem Vorberich bereite angemert * 
Gabe,.. auf ſeiner Sternwarte keine unbewegliche 
Nittagslinie anzubringen Gelegenheit und Ber 
quemtichfeit- hatte. Die Herren Mißienarien Zope 
ser: Ordens, Fontenay, Tachart, le Comte, Ge 
billon und einige andre, haben zivar die Länge dies | 
ſes Orts etwas anders und zwar 38 39’ Heilinmt, ur 
und. nahmen zu jhrer Beobachtung ben Zeitpunkt - 
- wahr, da dee erſte Trabante von dem Stupiter ber - 
deckt wurde. : Allein ar Dada Caille ſcheine ‚ehe 
J. A2 —vielen 
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vielen Fleiß und: Nahe auf ſeine Beobachtunden 
verro rnder se haben, und giebt Die Laͤnge des Or 
* waheſ einlichſten ·3502.2 die Breite abe. zfR 
Kit ani  MhıEöntte noch mehrere und immoer der ⸗ 
Wledene Beſtinnnungen der Lage unſers Worgebirs 
Wsv anzeigen; allein ich erathzte, daß es ver Leſee 
mehr un anehm als gefällig wäre, Im Werbe: 
hehen twilf'ic, aiſs nur nod) überhaupt: ertnkern; daß 
in Anſehung der Breite des Kaps, :der. —— 
MPatrravch der Steuerleute Nicolas Plendrikſed 
Gietemaeker in ferner Schat-Katner of te Kunst 
rurluuden, dieſe Breite auf 330 32fixirt 
Wie; Mil weicher fi äuch alle hollaͤndiſche Schiffer 
WMiziete ricjten und dieſe Höhe annwänten mäffen 
Die Bebgraphen benennen das ganze Land; aufweß 
en das’ Bergabinge der guten Hofnung liegt 
Eäffrerla.: Wohet fie dieſen Mamen der doch Des . 
den hlldk wehnenden Hottentotten nicht zukommt; 
onen’ haben; weis Bi nichez und vieleicht 
Ian füstes ſelbſt nicht. Zuverlaͤßig iſt 28, daß din 





ZLußerſten Gegenden, Two die Europaer / unter denen 


ottentottem dem · entfetnteſten von der Stgdt und 
dem Raſteel wohnen,’ an:zin:Land ſtoßen, weiches - 
von eigentlich fogenamiten Kaffern bewohnt wird; 
Alb in: Viefer Gegend Ueßen ſich die Grenzen des 
Vörgebioges am fügliüchften beſtimmen. Das Land 
* Huttdtokten aber, weldyes ſich von: Süden nach 
orden über Igo, ja wahl 206. Meilen erſtreckt, 
und ſich in Dem nordlichſten Erdſtrich von Weſten 
bis Oſten ausdebnet, nach. einer: ganz andern noch 
| Te unbekannten Mitvn u verwen, bit 
u non 


4 
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—— beine Aeſeche abſiben. Frangoig 
WMaſſon, oͤnigl: Großrittanniſcher Chdemen, 
* zweiten Reiſe in Geſellſchaft be 

Doktor Thankerg: eines gebohrnen Schfwehen au⸗ 

ſten won ‚allen; Keifenden vor, und. kam A 

. Ehsiehmeen December 1773.. an Schwartkops 

Galjpfanne. Des: folgenden Tages reifte er noch 
durch ein elendes ausgetrocknetes Band, und lagerte. 

Sch wit feinen.:bei: fich babenhen Leuten an det - 

Sonmgags⸗Rivier. Jakob Kork, welcher wahr ⸗ 

ſcheinlich der letzte Lendbaner iſt der in Dieſer Ge⸗ 

‚gend auf hollaͤndiſchem Grund und Boden Hoher, 

haste ihm feihen Sohn. zum Wegweiſer und, um 

Dolmeiſcher bei den Hottentotten mitgegeben; 
lem als ſich die Hercen Maſſon und Thunberg bien 

am benannten Fluße, mit des Jakob Rufe Bohn 

und, ihren Bedienten über, Die, Fortſetzung Der > 

- Reife Serechfrngten tolte weder Kock noch die 

übrigen Leute meiter und tiefer.in. uns Land :geifen S” 35 

wergebend, daß fie. nun an den Grenzen einer maͤch⸗ 
tigen Metion, die Kaffern genannt, waͤnen; wor: 

denen ße unfehlbar würden überfallen und getödte 
nierden; wenn es and) nur aus der Urſache geſchaͤhe, 
um das, Eiſen von ihren Wagen zu bekommen. 

Diefes ſtimmt mit einer. Eryeblung ziemlich überein, 

welche ich ſelbſt aus dem Munde einiger. Freunde 

vernommen Babe, . Die: vor. ungefähr. fechzig Jahre - 
mit einem Faͤbndrich Namens Abel, einen Zug iw 
das Land -und. Bisram einen Fluß sden: fie Goris⸗ 











Rivier nannten; gethan hatten :Dießnerzeblten: BE 


unter andern: ak: ne Marien der seem ſo ve 
ſeit 
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its benannten Flußes wohnen vem Kumlanne — 


nicht über dieſen Fluß zu kommen geſtatten wolle? 


fondern fie in dieſem Fall zu bezuubern und zu toͤdrerij 
hedrohet hätten. Der kommandirende Offizier habr 


bieſelben gegentheils wieder bedrohet, ein Gleiches 


mit Gleichem zu erwiedern, und fie mit Donner un 


Blitz, fo er bei fich Führe, zu vertilgen. Um geinen 
Drohungen ein Gericht zu geben, habe .er feine. 
bei ſich gebabte Kanone abfeuren laſſen; worüben 
die Kaffern fehr erſchrocken und zu Boden gefallen 


wären. Ueber diefes babe der Offijiee gebrohet,; 


ibten Fluß und ihr Waſſer anzuzuͤnden und zu vers 
‚ brennen, welches er zugleich dadurch Bekräftigen 
wollen, daß er ein Gefäß voll · Braudiwein niähten 
Gegenware andezuͤndet; woruͤber ſich die Koffer 
gleichſalls ſehr verwundert haͤtten, aber dennoch die 
Ueberſahrt über den Fluß nicht geſtatten wollen. 
Dieſe nurgedachte Mation der Kaffern, ſolte nach 
Ausſage derer die mir dieſe Geſchichte erzehlet ha⸗ 


„ben, ſehr virle von der Schulter und dem Halfer 


herabhangende Riemen um ſich gehabt haben; als“ 
lein obgedachter engliſche Gärtner Maſſon, wie 
aus den philofophical transedtions. Vol. LXVI. 
pag. 268 bis 317. erbellet, erzehlet, wie er in dies: 
fen Gegenden als er über van Staets Revier gekom⸗ 
men, ein großes hottentottifches Dorf von mehr 
als 200. Einwohnern angetroffen. haͤbe, welche 
Mäntel oder Karoßen von Ochfenhäuten gemacht, 
getragen. Ihre Bruſt, Wauch und Schenkel wa⸗ 
ven nackend; nur eine Menge vun ledernen Riemen 
ausgenommen, die fie um Die Mitte des Leibes ges 

a Zu ſchlagen 


J 





En > . ? 
ſchlagen hatten Die Weibeperſonen vielen Kraals 
vber Dorfs wären faſt eben fo gekleidet, ausgenor 
men daß eine größere Menge von kleinen Tedernen‘. 





Riemen von ihren’ Guͤrteln herabbingen / die bis 
an die Knie giengen und zum Theil ihre Scham⸗ 
tpeile bedeckten. Diefet Beſchreibung iſt eine An⸗ 


merkung beigefügt; welche nicht aus der Acht / zu 
laſſen iſt, denn es heißt darinnen: „Man nennt 
„dieſe Hottentotten Gunamaquas; man vermengt 
„ſie aber mit einem andern Volke das Die Holländer 
„Kaffern kennen, die un der Terra de Natal 
„grenzen.“ Dieſes etinnere mich an dasjenige 
was ich auf meinen Europäifchen Reifen jederzeit 
‚währgenommen babe, naͤmlich: daß biejenigen 
Boͤlker, welche nahe an den Grenzen anderer Pro: 


vinzen wohnen, jederzeit etwas von Denen Trachten‘ 


und Gewohnheiten ihrer Nachbarn angenommen 


haben; und daher‘ fcheine' es mir ganz wahrſchein ⸗ 


lich, daß in der Gegend der Gunamaquas das Land 


der vorbenannten Kaffern zu finden ſey. Denn obr - 
gleich Kolbe ſehr zuverfichtiicy fihreiber, daß die . 


Oſtindiſche Kompagnie das Terra de. Natal von de⸗ 
nen Hottentotten für 36,000 Floren an Waaten er: 
kauft babe; fo ift es doch viel wahrſcheinlicher, daß 
gemeldetes Land noch weit nordlicher nach dent füd:‘ 
lichen Wendezirkel zu, gelegen fen. | ’ 


° Schr Bin mit dieſer gislefüchen Erzeblung ziem⸗ 


lich von meiner geographiſchen Einleitung abgekom⸗ 
"men; Allein bevor Ich mich wieder in das rechte 
Geleiß lende, fo will ich zuvor eine Anmerkung beis 
fügen weiche nicht ohne —* ſeyn wird. Sie iſt 

A4 dieſe: 
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Bifer: Me inas: wis mom Denen Cohen dub 
© birges wiſſen, melche von dem Kalteeh und. 


3 


Ber Stadt am entfernteſten, dem ſuͤdlichen Wende⸗ 
zirkel aber am naͤchſten liegen, koͤnnen und muͤſſen 

—8* erſfahren. Entweder 
von denen einzeln daberum wohnenden Landbauern, 


wir nur durch zweyerlei 


oder von denen Kommandos welche zu Zeiten jum, 


Eintauſchen des Viehes dotthin verfchickt werden, 


leide Wege find.nicht fo zuverläßig, daß man da: 


son ein Ganzes formiren und richtige Grenzen an?“ 
geben koͤnnte. Die -entfernteften Bauern wohnen 


n 


daſelbſt wohl 10, 20, nnd mehrere Meilen pon.ein 
. ander. ‚Einige bapen ihre.Woßnpläge ‚tiefer Die. 


. 
ie 
— 


andern näher in | 
wohl die. Gegend ihres AufentHalts und der. Weg 
bis nach der Stadt befaunt, allein da fie ſowohl. 


durch Flüße als auch durch wüfte Gegenden. von ib⸗ 
ren Nachbarn gefchieden, find; dann auch ‚aus 


ae von unbefaunten Nationen oder veißenden 
hieten überfallen zii werden, ſich nicht gar zu weit. 


das Land angelegt. Ihnen iſt 


von ihren Wohnungen entfernen dürfen; fo bleiben 


noch immer große und mweitläuftige Diſtrikte übrig, 


‚von denen wian Beine. ſichre Nachricht einziehen fann.. 


Ja da guch mancher Landbauer, um die. unerfteigs, 
lichen Gebirge und. Die öfters angefchwollenen, 


Fluͤße zu paßiren, auf feiner Keife.fehr weise Ums - 


wege nebmen muß, fo bin ich verfichert Daß manches 


Beauerguth uni 20,.30, und mehr Meilen der. 


/ 


Stadt näher liegt, als Dex Beſitzer deffelben gläubt; 


N 


So f 


welches ,. und da man die eigentlichen Hamen den. 


Bauerguͤther, mit welchen fie in dem Kataſtro be⸗ 


nennet 


1 
' 


Be en. © 77 Ze SEE 
nennet find," nicht weis, eine alfurate Karte des 
Bandes mr entwerfen, unmöglich mat... - | 
Auf der audern Seite find. die Nachrichten derer. n 
ausgefchichten Kommandos. ober fogenannten Land: 
zuͤge noch wenigen zuverläßig; denn Diefe gehen nur 

denen Hottentotts⸗Kraalen nach; halten fich nie; | 
mals lange in einer Öegend auf; geben bald oſtlich | 
bald weſtlich, wo ſie am bequemften zwifchen bon " 
unmwegfamen Bergen und Durch ſeichte Fuhrten die 
Süße paßiten und die viehreichſten Hottentotten 
auffinden innen, Aus diefem allen wird man von, 
ſelbſt abnehmen koͤnnen, daß eine geographifche Be⸗ 
ſtimmung der nordlichen Grenze dieſes Landes no 
we Zeit unmöglich ſey, und auch wohl ſobald noec 
sicht feſtgeſetzt werden wird; weil die hollaͤndiſche 
oſtindiſche Kompagnie ganz gern geſchehen laͤßt, 
daß ſich die dortigen Koloniſten immer mehr und 
mehr und fo tief in das Land mie fie nur. iimmer 
wollen-pıin innen, ausbreiten und anbauen. “Die. 
‚Dottentotten find gleichfam die. Spürhunde, welche .. _ 
die fruchtbarften Gegenden des Laudes ausſpaͤhen; 
und wenn mandenn ihre. Kraalen in foldyen Gegen⸗ 
den entdeckt, fo —* ſich hald einige Europaͤee 
oder Afrikaner, welche ſich daſelbſt niederlaſſen, denen 
Hottentotten ſchmeicheln ſie beſchenken, und Dadurd) 
zit Igichter Muͤhe, neben ihnen zu wohnen aufge⸗ 
nommen werden. Wenn ſich aber in Der Folge der 
Zeit Die Viehzucht derer aufgenommenen Gäfte ver: 
‚mehrel‘, folglich die Weide denen Hottentotten zu, 
Enapp wird, fo ziehen as ihrem eigenen Vieh 
gegem, Heine Geſchenke fiefer.in das Land, ſuchen Ä 
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7. verbleiben, Denn der Hottentott iſt werkü Yfhe 
2. fliedfertig, "gegen. geringe Gefchenfe’ &finntlich, 
- und wenn man ihm eine gegebene Zufage'häft, "oder 
voasjenige was mtın ihm im Voraus verſprochen Katz 


wichtig‘ Mbergiebt, andy- dienftfertig: unbe getten. 
Denn alles was man von der Granfinifeit dtefed 


Nation, ‘von ihrer großen Anzäpf,’von Fhren vielen 

U Sie find mehr liebreich als graufam, mehr’ dienftz 
fertig als halsſtarrig, und wmehr feutfelig Als Hoss 
haft, Mar ſtehet in deren Landfarden'ene enge 
Nationen eindeſchrieben, deren Namen gar hichd 


r 


>... Gefchlecktsarten erzehlet, iſt wirklich übertrieben. - 


. al | 
exiſtiren. " Kolbe nennt imfäglich viefeVerfelben,; 


‚ 


7. von welchen man anjegt feine Spur finbet de. 
— „verſchiedene andre find in Ihren angezeigten Wohn⸗ 
L ; a6? | 


v . 


— plaͤtzen nicht mehr auffufinderi. Die 


"großen und Meinen Namacquus, wie auch bie⸗ wait ” 
. ſtrettten Bösjess 


den echten u ae it Bo 
Manns: (Bufchmänner) ſind fonder Zweifel die 


nblreichſten Nationen unter denen Hottentotten. 


Die übrigen find’ in der Anjahl jenen nicht zu ver⸗ 
EN und Die ungemein vielen Namen diefet' 
ı MM 


dense Familien zuſammengethan, einige Dorfſchaf⸗ 
ten oder Kraaleft in einkr beſondern Gegend errich⸗ 


—jidvoch nach Moͤglichkeit im jener Nachbarſcheft zun 


et. und inen Kapitaͤn ober Oberhaupt nnterfich ers 


waͤhlet baden; nach deſſen Namen fie ſich insgeſamt 
benennen: woraus die Europaͤer alſobald eine bes 


ſondre Natibn anzutreffen geglaubet haben. Ders 


gleichen: neue Dorfſchafteti und Familien entſtehen 
RER = rn 1° x , 


noch 
— 


man. nieht vorfiudẽ 


nach Sencget Tages gar Iftert, Dein wenn; A: 
diee Viehbeſtand fo hart vermehret, daͤß die Gegend 


Weide. genug für. das Wie liefert, ſo find fie ge⸗ 
nörhiger ſich · von Tinänder: zu: fepasiven; und ein 
Thoil muß einen andern Wohnplag“in einer ſrucht⸗ 
baren Segend auffuchen. Iſt die neue Oegend von.‘ 
der vorigen etwas atfernt, fo wählen Die emigrirten. 
und neuen Koloniſten ein neues Oberhaupt aus ih? 
sem Mittel, ſchicken Deputirte mit Tabeetges 


vs dergleichen Familien beiſammen wohrien, michr : | 


Fo 


ww‘, 


(Gefchente) an den Gouverneur, mit Bitter übe, \ . 


neuermähltes Dberhaupt zum Kapitän zu machen: 
ober: zu eonfirmiren.‘ Dieſer Kapitän befdnntt for 
denn ein dickes ſpaniſches Rohr mit einem großen 


Daun uimiar ſeine ſhm Antergebene neue Kolonie 
des Kapitaͤns Namen an, ind verändert foldyen bei’ 
etwanigen Abfterben‘ deſſelben niemals; denn for. ' 
lange das ſpauiſche Mohr bei einer. Familie ver. 
beeibe, . folange gi ar die Kapitaͤnſchaͤft unter der⸗ 
feiben, bis efwan miit der Zeit die Familie und ihr‘ 
Wich ſo flarf wird, daß einige davon aufs neue 
emigriren muͤſſen. Bleiben fie abet in einer Ge⸗ 
gend, obſchon in mehrere Dorffchäften-verthetit bei⸗ 
ſaanmen wohnen, ſo verbleiben ſie auch Unterthanen 
ihres erſten Kapitaͤns; welcher aber in: Der That⸗ 
wenig oder gar nichts zu befeblen hat. Kolbe mag‘ 
in ſo weit nich? gang untecht haben, daß’ er ini feinen: ' 
Karte weit me Vatohen angezeichnet Hat ale’ 
3. dena es iſt hietbei ganz Bei 
Aonders 


| meßingenem Knopf, worauf. der Kompagnie Wap⸗ 
‚un geſtochen iſt, zum Zeichen feiner Wuͤrde. So⸗ 
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folk zuerſt dies Vorgebirze enthedit, und Ihm wegen , 

der vielen Stürme fo er. in diefer Gegend überfisben 
wmuſſeir, den Namen Cabo dos fotos tormmenzog,. 

das iſt, das Worgebirge aller Stürme, :gegeben 7 

haben, Johannes der Zweite, König von. Porter 

gal, der über dieſe Entdeckung fehr, erfreut war . - 


u | um uunmeße.bofte, daß ſeine Flotte glalich nach 


Oſtindien ſegeln und eine reiche Ladung zuruckbri 
gen würde, verwarf den erſten Namen und. aannutd 
es: Caho du buonne Esperangs; oder Vorgebiegt 
“der guten Hofnung. Diaꝛ batte nicht Mich ger 
nnd an das Land zu gehen und es pu beſehen, Er 
ſegelte alſo worüber, und es war dem Vaſco de 
Gama aufbehalten der erſte Europaͤer u fun ne - 
. feinen Fuß auf das fefte Land feße. . Er fam ame 
71498. dahin, und ließ einiges Volk erwas.oflihr 
hinter dem äigentlicdyen Kap ober hinter den. Te J 
bheryge an das Land fleigen;. : Sie nannten dieſen Ort. - 
Rio d Infante, und tauſchten von denen dortigen 
WBewvohnern einige Ochſen aind Schaafe; verſahen 
ſich auch mis friſchem Waſſer.Vaſeo de Gama 
ſtattete dem nachfolgenden Koͤnig Emanuel von ſeit 
ner Landung genanen Bericht ab, welchet den A 
ig. ſo. vergnuͤgte, baß:erreine neue Flotte:dapin 
bdbſchickte. Allein feiner von dieſen Beſehls habern 
ham Muth genug an dieſem: Borgebirge ‚par Ten? 
> ven; weil die Portugieſen eben’ wie ale übrige Na⸗ 
tionen ˖das Worurtheil hatten: daß: die Bewohner 
dieſes Bandes fehr grauſam iund ſelbſt Menſchen⸗ 
freſſer waͤren. Man Hat Alrſache an dieſer Erzehe 
lung -etwas auszuſetzen. Denn hat man ot, 
on a EEE or⸗ 
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vBorurcheil wieklich gebehet, muß. man [chen 
*** geree gehabt haben, daß allhier ein he⸗ 


orgebirge vorhanden ſen; und fodann 


| — weder Vaſco noch Diaz der erſte Erfinder 
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davon. Die Geſchichte melder weiten: daß Die er . 


fien. postngiefifchen-Sierten-auf der Robhen-Anfel, 
die vor der Mündung der Kapſchen Bay liagt, ge 
antemn amd allda Gelegenbeit genug. gehabt hätten, 


Sch: seit. Waſſer und andern naͤthigem Vorrath zu. 


Barfengen.: : Daß bie Portugieſen /damals die Vor⸗ 


orge gehabt und ſich aus Beſorgniß eines Lieber: 
—— an ans Robben Eyland oder Inſel vor Anker 
gelegt haben, iſt gu leben und Beinestweges zu wi⸗ 


derlegen noͤthig; Daß ſe ſich aber daſelbſt mit fri⸗ 


ſchem Waſſer und andern Nothwendigkeiten verſe⸗ 
hen haben, iſt nicht anders zuzugehen, als daß ſie 


beides von dem feften: Bande abgeholet haben. 
Denn dieſe Inſel mer damals wuͤſte und unbe⸗ 


— 
— 


wehnt;.. und. leidet his. jetzt noch Mangel an \ 





Maeſſer. Das Konmando, welches beutiged Tages 
wur Verrachung derer dahin verbannten Gefangenen 


——— muß allen Vorrath von Lebensmit - 


teln und beſonders Waſſer vom feſten Lande erhal⸗ 
ter; und wenn Wind und Wetter es nicht / zulaſſen, 


daß Das. Boot wmelches ſriſches Waſſer dabin zu 


bringen befebliget iſt, abgehen kannz ſo giebt Dig 
dortige Mannfchaft alſohald ein Signal: daß ihnen 
das Waſſer abgehe; da fie denn waͤhrender Zeis und 
bis ein neuer Vorrath anksmmt, die Mortiones gar 
genau abtheilen muͤffen. Man kann alſo gar deut⸗ 


ch abnehmen , vor die ae sb ſie sn | | 
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der Sdjerßäit otgen mic teen Schiffen’ ba · mebe · 


gedachter Inſel ankerten;; dennoch init ihren Scha⸗ 


luppen und Booten an das feſte Land’ gekommen 
ſind, und ſowohl Vieh eingetauſcht als friſches 
Waſſer abgeholt haben. Bei diefer Belegenhert. 


moͤgen die Portugieſen ſehr wwahrſcheinlicher Weiſe 
die Landesnation beſſer fannen gelernt und Dabei 
wahrgenonimen haben, daß fie weder grauſam noch 


Be kriegeriſch geſinnt, auch ſchlecht bewafnet: weinen‘ 
welches dent Anlaß. gab, daß der erſte Umertonig 
ven die Portugiefen auf. Goti augeſcht Hatten, 


N 


EG 


von einem ihren. Matroſen sehr Paur 'mufirigene _ 
‚ Schnallen begehret hätten, weiche ihnemn außeror⸗ 
dentlich gefallen; der Matrofe dber: habe fe herzu⸗ 


1 


.. \ 


chen Kleinigkeit ein Zeichen eintr großen Unpöflih 


# 


Franciſcus de Almeida bei ſeiner Retesit in Wer 


gleitung zweher feiner unsergabenden Kapitän und 
72. Mann: von:der Equipage an das Land-fliegt 
. aber auch mit einem vergifteten Pfeil durchſchoßen 


and mit der gefanımten Mannfchaft, weiche mit 


ES dhießgeweht sicht wohl verfeßen ſeyn mochte geh“ 
roͤdeet wurde. Die Portugieſen, welche nicht eing⸗⸗· 
ſtehen wollen, daß ſie zu dieſer Maſſalre Gelegenheit 


‚gegeben haͤtten, wenden vorr daß die Hottentüefternt 


geben ſich hewergert. Es Base sröglich.fonw, Daf 
dieſe Schnallen, welche Kolbt von Kupfer'geiyefen 


zu ſeyn angiebt, ‚in der Tee aber nach dem Hollan⸗ J 


diſchen van geel Kooper (von- Mefing): geweſen⸗ 
die eorſte Gelegenheit zum Sereit gegeben: babe, 


Allein ein jeder vernuͤnftiger Menſch wird von ſelbſt 


einſehen können, ‚daß bie Verweigerung einer fol 


keit 


⸗ 


— 


v 


’ . 
* 
{ 
⸗ J 
—*8 \ . . 
« 
. . Fan 
\ 
n 
‘ 


Kit und ea dirtemefreniden Laude · elches von wetden 





Barbaren bewobnt wird, eine airferortientitäße'Lins 


beſonnenbeit geweſen, welche wenn ſie auch non: 
‚ Auem unhoͤflichen Matroſen geſcheben, wermnach 


vin dem Unterkoͤnig und denen beiden Kapitans nicht 
hätte-follen geduldet · werden. Wahrſchenlicher 
aber iſt es, Daß Die angebliche: Verweigerung Dee 
Schnallen mit vieler Brutalitat möge Ayti beglritet 
geweſen; denn die Portugieſen, ‚weicht bamald 
Asch wenig von Höflichkeit, Menſchenliebe und⸗ 


Naturrecht beſaßen, mochten wohl nach ihrer: ge⸗ 


| 
| 


’ 


wöiden, Daran“ 


| 
| 


wößnlichen Uingegogeneit, Die Hostentoften gemis« 


' Pandelt und aufgebracht haben; wodurch fie verane. 


laßt worden, ſich und ihr Land zu beſchuͤzen. Daß 


damals det Unterkoͤnig nebſt denen beiden Kapitan⸗⸗ 


und der bei ſich gebabten Mannſchaft ſey ermordet 
gar nicht zu — man müßte 
denn allem Biftorifchen Glauben ertfagen: wollen. 
Daß aber blos ein Paar meßingene Schnallen An⸗ 
laß dakzu gegeben haben, und daß die Hottentotten 
der angreifende Theil geweſen ſeyn ſollen, das iſt 


ſehr zweifelhaft; Denn da die ganje Geſelſchaft⸗ 


ermordet worden, wie haben denn die uͤbrigen Wars: 
fen den Anfang des Streits oder Die Veranı: 
laſſung darzu erfahren ? und da die Portugiefenwes 

8 die Sprache der Hottentotten, noch dieſe jener 
Sprache verftanden haben, (deum ein Dofmerfiher. . . 
Aßt ſich dabei nicht gedenken) ſo möchte ich willen: 
‚Wer die erſte Zaͤnkerel erklaͤret und erzehlet Haste? 

Es iſt alſo wohl mehr als wahrſcheinlich, daß die 
Metugieſen/ wenn allenfalls auch die ineßingenen 
erſter Ch. d. v.d.g5. , B 5r Schnal⸗ — 

| oo. ur 


0 


x * 


Due. 3. 7, 20 
ESaqhoalas ten: etſten Anlaß -hanı.gegaben haben 
die Hatentottenimishandelt, gereizt aind zur iegene 
" wehr aufgebracht haben. Deun daß dio Hottentot⸗ 
ten niemals ſoiche wilde: Ratien geweſen, die iht 
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Vergnuͤgen An Morden und Rauben gehabt, if. 


die ſie nicht deleidiget baben zu überfallen, zu bexau⸗ 


ben unde qu toͤdten, das laͤßt ibre Rechtſchaffenheit 

nbeht zu; und hevor fie fich denen Europaͤern zur 
Wehre ſetzen ſolbten, Leber exlittenſi einigeb Un⸗ 
weht: Mop andern ihres.gleichen.ahrs...hefonderdt 


denen wilden Buſchmaͤnnern, vertragen fie:nicht, 
viel Ueberlaſt und am wenigften Diebſtahl? oder. 


gugätteike mehr als zu bekanut, und fie konnten 
auch dieſes Mal ihre Rache uͤber den obgedachten 


WMaord wurht lange ausſetzen; ſondern als ſie ach 
Weriauf von ein Paar Jahren, mieher auf Da6; 


Vorgebirgo kamen, brachten ſie eine große Kanone 
weiche: mit. Flintenkugeln Kartaͤtſchen) geladen 
Year, an das Land, bedeuteten und bewegten Die, 
Einwohner durch verſchiedene kleine Geſchenke, 


- —Paß: fie ſich an zwei, vorne an die Kanone befeſtigte 
‚ Seile anfpaınten und dieſelbe auf das Sand zogen. 
Sobald aber deu mit einer brennenden Lunke der 


N. 


Kanone folgende Konſtabel fah, Daß. die vorgeſpann⸗ 


belannt/ and noch heutiges Tages aus ihrem Wetraa 
gen und Umgang zu erweiſen⸗ Wehxrhaft find ſie; 
WMath ud. Het mangelt; ihnen wirbt: aber. andre . 


Beranbung ihres Viehes, . Derer Portugiefenuser, 
Shin Grauſamkeiten in. Dfi: und Weſtindien find. . 


\ 


en’ Hottentotten in zwei geraden Linien, ‚einer, bins - 


J 


ter dem andern marſchirten, ſa ſenerte er, der erhale 
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teen. Ordre gemäß, die Kane ob, nre ie 


. ‚bießirte mehr als hundert Menſchen, von weichen 
vieleicht fein . Einziger an. immer: Ermor 

‚ mindefte Schutd hatte. — Daß aber der Poyrig- 
gieſen Mache auf ditfe. Weiſe wirklich — 
worden, laͤßt ſich dadurch beſtaͤtigen, d daß die Hot⸗ 


tentotten durchgehends noch heutiges T ges gegen 


die Kanonen und überhaupt Besen altes Feuergew 
"einen natuͤrtichen · Abſcheu aͤu en 


ung die 


. 


Wie aber die —— * Worgebi KEN 





guten Hofnung niemals in wirklichen 
nommen, und in Erinnerung der verübten, 


ſamkeit, wodurch fie_fich bei denen Einwohnem; 
deſſelben einen- immerwähsenden Haß zugegen; 


Batten,, niemqals wagen Dürfen, ſich allda nieder, 


zu Saffen ;..f9 wäre. es unnoͤthig und uͤberfhußig 


was mehrers von jenem. Zeiten ber. zu melden; 
Biefmehr glaube ich beſſeyzu thun, wenn id) den 
Geneigten Legen mit der Beiignebatung herein 


der von Diefem Lande weitläuftiger. und zuverlaͤßiger ' 


unterhalte; wozu ich munmehurunverzüglich ſchreite; 


wor allen Dingen aber denenjenigen meiner, —* 
die davon noch nicht‘ hinlaͤnglich unterrichtet find, 


. einen. deutlichen Begriff von. Der eigentlichen bok 

fänpifchen oftindifchen Kompagnie, mie fieensftan:. 

den, und in was fuͤr Verfaſſung fie seorumksigbee, 
ber, beibringen mic Bemöpen, Ba 
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2 Bon: Errichtung der hollaͤndiſchen 
5 ofmbifihen Kompagnie. : 


[2 


— nigten Provinzen verſtehe, fand bekannter maßen 
naech aMdfechszehnten Jahrhundert · unter · der Both4⸗ 
maͤßigkert des ſpaniſchen Jepters, welchen zuglvich 
ur Königreich: Portugal beherrſchte. Philipp 

Ver Jueite, ein Sohn des Kaiſers Catt des Fuͤuften⸗ 
wrrlcher letztere Amid 1538. die Regierung nieder 
fegte und ſich in das’ ſpanifche Kloſter St. Juſt be⸗ 
gab, Beßetefäe die fAnmutlihen "pen Yon: finene 
Feꝛrk Water zugeeigneten Linder der-fpariifchen 
——— Fol e, woyt' vanıufs' die geſammten Nieder⸗ 
fände gerechnet tourden / mit der Srößten Btienge — 
0 Migfen Prim achtete Wer Hollaͤnder wenig, er fuchte 
=." fiesielinehr unter das Joch der Sklaverey zu brin⸗ 
gen —durch mancherlei Bedruͤckuggen und Ein⸗ 
geiffe in die Gerechtſamen, des geiſtlichen, adelichen 


Hot, worunter ich die geſammten Sieben ver⸗ 


und baͤrgerlichen Standes, machte er ſich der gans 
1 gem Marion verhaßt.: Demungeachtet gieng er noch 
weiter. Er verfolgte Die Dißidenten feiner. eigenen 
Religion, wolte Die vermeintliche Kegerei mit 
Stumpf und Stiel ausrotten, und legte zu Mecheln, 
Cambrai und Utrecht neue Erzbiſchofthuͤmer an, 
m auf die Religion beffer Achtung zu geben: En | 
N, Be wels 


"., 


N . 
N 
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welchen? Ende er auch die in Spanien gebräuchliche 
Inquiſition einfübrte, N " Dr 


. Anno 1559. verlieh Philipp det. Zweite: die . 


Niederlande, und ernannte die Herzogin. Margge 
xetha von Parma zur Statthalterin, der, er den 
Kardinal- von: Granvella zu ihrem Beiſtand ver 
ordnete. - Prinz Wilhelm von Oraͤnien, der-die 
Güter Renafus von Oranien geerbet hatte, und 
Statthatter von Holland und Seeland auch Burg 
graf von Antwerpen war, begehrte die Tochter der 
Herzogin Chriſtina von Lothringen Namens Dos 
rothea zur Gemahlin, und bemühere ſich der Mutter 
weldye eine Schweſter Kaifers Earl des Zänften 
war, die Statthalterfchaft zuzuſchanzen; als wo⸗ 
durch er in der Folge die Prinzeßin zur Gemablin 
und mit ihr einen Antheil an der Regierung zu bes 
kommen verbofte. Es war aber. vergebend. : Hier⸗ 
durch wurde er wider die Spanier erbittert und trug 


‚vieles darzu bei, daß die Hollaͤnder nachher das fpas. 


niſche Joch abſchuͤttelten, ſich in Freiheit fegten und 
fogar den Handel nachOſtindien an ich zogen. — Es 
iſt Hier nicht der Ort, eine Gefchichte abermals weit⸗ 
laͤuftig gu wiederholen, welche bereits in allen Bes 
ſchreibungen von Holland unzaͤhlige Mal wiederholet 
und abgeſchrieben iſt. Ich will alſo hier blos derje⸗ 
nigen Buͤndniſſe gedenken, die nach und nach ent⸗ 
ſtanden und endlich bis zur gaͤnzlich behaupteten 
Beeibeit Der fieben vereinigten Provinzen gedieben 
nd. . BE . .” 
Anno 1566. machte der hollaͤndiſcho Adel unter 
ſich ein Buͤndniß von vierhundert Edelleuten; wol⸗ 
nn Ba 200. de 


⸗ 


\ 


u E heudeſachüch dahin gient, gzwe teigione- 


verurſachte er durch ſeine Vermittelung, daß der 


bedruͤckungen zu widerſetzen. te von 

Adegonde, Hetrich von ee Ludewig 
Graf von Naßau, die Grafen von Culemburg und 
von Berg, waren die Haͤupter dieſer Paxchenz 


richteten abeif nit ihren Vorſtellungen bei der Stätte. 


halterin nichts Ans, ſondern wurden init leeren 
Worten abgeſpeiſt, und mit dem Spottnamen „der 


Geuſen (Bettler) abgewieſen. — Der nach⸗ 
herige Statthalter in denen Niederlanden Herzog 


von Afba, lleß ſeiner Grauſamkeit den freyen Zuͤgel, 


und fand an allen Arten der Todesſtrafen ſein groͤß⸗ 
tes Vergnuͤgen. Die Misvergnuͤgten thaten ſich 


juſammen und nahmen im Jahre 157 1.,unter dem J 
Beiflande der. Engellaͤnder / mit vierundzwanzig 


x 


Schiffen die Stadt Briel ein. Diefes fvar die erfte 


Feindſeligkeit, melde der Herzog von Alba zwar 


‘für eine Kleinigkeit achtete, die aber doch Gelegen⸗ 


. br an Hand gab; daß Kane) Holland von Spanien 
opel, 


Anno 1576. Beachte der Prinz Wilhelm von, 


Oranien den Band zu Gent zu Stande, vermöge \ 


deſſen alle Provinzen der vereinigten ſowohl als 
ſpaniſchen Niederlande, ſich anbeiſchig machten: 
die Spanier zu vertreiben. Amſterdam behielt 


zwar noch die ſpaniſche Parthey, fiel aber auch 


ano 1578. ab. Als aber Johann von Oeſter⸗ 


reich, ein natuͤrlicher Sohn Kaiſers Carl des Fuͤnf⸗ 


: ten, als Statthalter derer Niederlande ankam, fo 


"Bund von Gens gertenne N wurde. Prinz Wilhelm 
mußte 
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| fee alſo andre Maußregeln: nehſmen/ und war gf 
gluͤcklich Anno 1579. zwiſchen denen Prowiijen 
Gildern, Holland, Seeland, Utrxecht und Ober ⸗ 
Mbßeh vn fenerlich Buͤndniß zu Stande zu brinoccg. 
7 weiches den Grund zu der heutigen Republik gelegt 
"Das Bewundernswuͤrdigſte Dabei üft diefeß:. > 
daß —— dergeſtalt einrichteie, daß 
die Veränderungen. welche in den, menfhlihen.-  / 
Entſchluͤſſan nicht felten find, in Bigfgn Bund kei⸗ ⸗ 
nen Einfinß haben fönuen Man, aung hiervon‘ 
ESchmauſens Corpus juris gentium academ, Pag. 
391. ſeq. nachleſen. Die Propinzen fündigten 
pieranf, miftelft einer wohlausgearbeiteten Schrift, -. . 
welche man. in Schliehtenhorfis Chronik von Öel- '- 
dern nadplefen kann, dem. Könige Philipp den: 
“Zweiten... den Gehorſam auf — ‚Die vereinigten 
.. sDegolmen hielten einträchtig beifammen, und 7 . 
MPrinz xWilhelm war nicht ihr Herr, ſondern blieb 
ihr Statthalter: Not 
- Spanien, welches dadurch. in einen öffentlichen 
‚Krieg mit denen vereinigten ‘Provinzen verwickelt 
wurde, ſuchte dieſe auf alle mögliche Weiſe zu ent: 
raͤften; und da ihm befannt mar, daß die Hollän- 
der durch den Gewuͤrzhandel den fie aus Portugal 
in ganz Europa mit großem Vortheil betrieben, | 
. amfäglicye Summen erwurben, verbot ihnen diefen 
und allen andern. Handel nie Portugal. Dieſes Ä 
„Verbot war. denen Holländern nicht. urangenehm; . 
fie machten es ſich, Denen Spaniern jum größten 


„1 


MNaihtheil zu Nutze, und giengen mit nichtsweniger 
um, die eine eigene Handtungsgeſellſchaft zu errich⸗ 
... > : 57 Ge ten, 7 
ed u. u . 5 or. 





Ger" mund die oſtindiſche Moaren airetie aus ber | 
Lrſten Hand an ſich zu zieben. A 
Cornelius Houtmann ein Hollaͤnder von: 
Sur; der ſich in Portugal viel Kenmniß von dern 
pſtindiſchen Kandel erworben hatte, machte’ feinen 
Sandslenten verfchiedene Enldeckungen/ und dieſe 
ſchickten ihn Anno 1595. mit vier Schiffen Durch 
den gewoͤhnlichen Weg nach Oſtindien. Nach 
zwei Jahren und etlichen Monaten kam er wieder 
in Holle Ban, und hatte zwar feinen fonderfichen 
WVortheil und Gewinn erhaſcht; jedoch pries er die⸗ 


ſen Handel feinen Rhedern auf eine ſo vortheilhafte 


und überzeugende Weiſe an, daß dieſe ſich zur Fort⸗ 
ſebung deſfelben, in Hofnung kuͤnſtigen groͤßern 
‚ Gewinns entfcyloßen, und auch bereits Anno v598, 
eine Flotte von acht Schiffen dahin abfchickten. 


Der Staat dachte bald Anfangs drauf, die un⸗ 


ternommene Handlung ausjubreiten und ihr eine 


zuverläßige Dauer zu geben, aud) dabei zu ſchuͤtzen. 
Daher errichteten fie Anno 1602. eine ordentliche 
„ KHandlungsgefellfcyaft, und feheunöfunfzig reiche . 


Kaufleute legten ein Kapital zufanımen von Sechs - -' 
Millionen viermalhundert und vierjigtaufend und 


zweihundert Gulden, wozu 


Amſterdam 3686430 Rotterdam 174562. 
Seeland - 1275653 Hoorm .. . 268430 
Delft ._ 466562’ uckhuyſen 568563 
—AInẽ Eumma ... ee lie 
eontribuirten. Dieſes Kapital vertheilten fie in 
gewiſte Aftien ober immerwahrende Obligationes, 
deren 
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deren jede Bieten Pfund fiemiſch oder Drei: 
taufend Gulden hollaͤndiſch bereägt: Sie erwähe ' 
ten nächfivem, aus denjenigen Perfonen, welche 
unter ihnen die, mehreſten Aktien an ſich gebracht 
oder wenigſtens 6000. Floren eingezahiet hatten, 
gewiſſe Direktores, welche ſie Bewindhebbers 1J 
das iſt Befehlshaber. nannten, und deren Anzahl 
ſich exit auf.72. nachmals auf 65. und anjegt auf . 
75. beläuft... Aus diefen Befehlshabern werden 
jederzeit fiebenzehn Deputirte erwaͤblet, welche ibre  « 
Verſammlung abwechſelnd in Amſterdam und Mid⸗ | 
Delburg’jährlich dreimal, halten; jedoch fo, Daß die: 
ſes ſechs aufeinander folgende Jahre in Amfterdam, 
verfolgens zwei Jahre in Middelburg und dachher 
‚wieder in Amſterdam geſchiebet. Dieſes Kollegium 
welches die Camer van Seeventin (Kammer der 
‚Biebenzehner) genennt wird, ftelit gleichfam Las. - 
Dberdireftorium ‘der ganzen Handiungsgefellfchaft 
wor, umb: veguliret Dasjenige was die Kompagnie 
im Allgemeinen anbetrift. . Ä en 

Es. geben aber zu diefer Verſammlung/ die feche ot 
‚fogenannten Kammern oder Komptoits der Ks | 
ten Geſellſchaft ihre Deputirten, nämlich: Bar 
| Amfterdat .- 0 .. 8 —5.. | 
Seeland von Middelburg 4 
De ft. leere... LI | 
. Rotterdam. |... I, 
. vom: er er... Ir 
N nebunfet . +. +. I, 
Regen. der Mach wird. abwechfelnd 

wenn Die Derfarumlane | in Amſter⸗ 
5 dam 
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dam ih Sm, Korte; J 
Hoorn und Enckhuyſen — wen 
| r aber — iſt, durchh De 


Seeland geſchickt e84 —160 153 “ | 


. — ———— nennen 
Thut .... 17. Deputirte. 
ge ſolcher Proportion werden aud) die jährlich 
“dreimal; y. nämlich: zu Weihnachten, Ofen and | 
Michaelis ; nad) Oſtindien zu verfendende Schiffe ' 
(Coors- Paaſch en Kermes-Scheepe) ausgeräftee 
und abgefendet, fo daß, wenn Amſterdam 8. Schif⸗ 
fe Tiefert, Seeland dergleichen .4, und bie übrigen " 
Kammern zuſammen 4. Schiffe verfenden. .... > 
Moch verfammier fich jährlich im Monat. 
nio oder Julio eine Comitẽ von jeben Bewind⸗ 
hebbern, wozu Amſterdam viere, Seeland zwelund 
‚Die andern Kammern jede einen Deputirten geben, 


in dem Haag; weiche die Haagſche · Beſorgnis ge⸗ 
nennet wird. Dieſe unterficht die aus Oſtindien 


, gekommene Papiere, entwirft: deren. Beantwor⸗ 


.. tung und-fegt fie nachmals der. Kammer Deier Sie: 
benzehner vor. Ob nun zwar vorbenannte Befehls⸗ 
haber der Oſtindiſchen Kompagnie und beſonders 
die Kammer derer Herren Siebenzehner, ſammt und 
ſonders die ganze oſtindiſche Handlungsgeſellſchaft 
repraͤſentiren; fo darf ſich doch Miemand die Vor⸗ 
ſtellung machen, als wenn das ganze Oſtindien 

ein —— dieſer Kompagnie waͤre; ſondern 
das, Land ſelbſt gehd:t dem Staat, und wird dee 

oftindifhen Handi. nysgeſellſchaft, welche eine 
dusſchlußende Oetroi darüber empfangen bat, wie 
\ wir 
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wir bald Hören werden, von Zeit jw Zeit für ein 
anſehnliches Quantum verpachtet. 


Wie nun aber obgedachte itveite Flotte von acht 
Schiffen retournirte und einen faſt unglaublichen ... 
Gewinn einlieferte, ‚fo befamen die Einleger ihre 


Gelder. nicht nur nebft reicylichen Zinfen wieder, 
fonbern es blieben auch bei vierzig Mitlionen Gul⸗ 
den noch uͤbrig, die Handlung fortzuſetzen und weis 
tet auszubreiten,, Die Aktien aber blieben nichts 
Defioweniger in ihrem efle. Anno. 1610. wurden 
auf dieſe Aktien fuͤnf und flebenzig und bald darauf 


wieder funfjig pro Eent Provifion ausgezähler; 


welches denn verurfachte, daß die Aktien auf eine 
bewundernswuͤrdige Weiſe in.die Höhe fliegen 
und eine jede'derfelben, ſo 3000. Fl. Kapital ent 


hielte, Anno 1672. mit 650. pto Cent Agio, das 
ift: mit 19,500. Fl. Anno 1703. aber mit 562. 


pa Gent oder 16,860. 34 verfauft und beyable 


wurde, Man darf fidy aber über den hohen Preiß 


‚den. bie Aktien von Zeit zu Zeit, bald fleigend bald 
. fallend-erreichten, nicht verwundern, wenn man 
nur weiß, auf was für Are diefer Handel betrigben 
wird. Denn da, wie gefagt, jede Aktie ein ſichres 


Bapitaf.von 3008, Fl. begreift, der Gewinn aber 


jaͤhrlich wenigftens mit 20. pro Cent. Ausbeute vers 
theilet wird; ſo bekoͤmmt jede diefer Aktien oder 


Obligationen 600. 51. Intereſſen, welches zu 5. pro 
Eent, ꝛinen Kapital: Stuhl von 12,000. Fl. vor 


Einwohnern viel baared Geld in Kaffe bat, und 


jeder Zapitalift ſehr wohl vergnügt ifl, wenn er.mit 


ſei⸗ 


— 


- 
4A 
* 


- \ {) 
. \ ’ " 
- . 
Y N N [2 - . ° 
oa e._ Ya 
x f p ⸗ 
> ! 27 
’ n ” . 
& 
x ' ‘ 


ausſetzet. Allermaßen aber Holland unter ſeinen 
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fein em fidyer ausgeliehenen Geide drei vom Hundert 
erwerben kann, fo iſt Dei dieſen ausgetheilten 20. 
‚pro Centen jede Aktie als ein Kapital von 20,000. 


Fl. zu betrachten. Allermaßen aber die oſtindiſche 
Kompagnſldgemeiniglich mehr als 20: auch wehl 
‚bei guten Jahren und glücklicher Handlung 25. bis 
30. vom Qundert zu einem Dividenten des Gewin⸗ 


nes annimmt, fo wird. jede Aktie gemeiniglich ‚mit 

‘ einigen pro Centen mehr oder weniget, für 25,000. 
Fl. verhandelt. Denn da das Kapitalbeftändig baar 
‚in Banco liegt, und niemalen ausgezahlt wird, fü 
kann der Käufet oder Innhaber derfelben niemals 


gefährdet werden; fondern wenn jemand feine Aftie 


realificen will, fo find zehen Haͤnde bereit,  folche 


‚an fid) zu, kaufen, Es ift aber demungeachtet der 


Aktienhandel ebenſowohl ſehr gefährlich" als er 


‚zumeilen ſehr profitabte tft; und der Aktienhaͤnd⸗ 


“ler, befonders die Maͤckler welche zu diefem Hans 
del authorifiret find, muͤſſen, wenn fie ihren Par⸗ 
theyen rechtſchaffen dienen wollen, auf bie Zeiten, 


ob Krieg oder Friede zu erivarten flebet — ob die. - 


Kompagnie durch vielen erlittenenSchiffbruch Scha⸗ 


‚dene oder bei glücklichen Reifen vielen Nutzen, er⸗ 


- „Sitten oder erworben habe, ſehr aufmerkfam ſeyn. 
Denn nad) diefen und noch weit mebrern Umſtaͤn⸗ 
den, kann der Preiß der Aftien, in einen Mona: 
te, in einer Woche, ja öfters auf eine erhaftene 
gute oder ſchlimme Nachricht innerhalb 24. Guns 


‚ben, ſehr beträchtlich fleigen ober fallen. Es ſeblt 


auch nicht daran, daß auf der Boͤrſe in Amfterdam 
‚Bald gute bald ſchlimme Nachrichten ausgeſtreuet 
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ewerden, wodurch die Junbaber der Aktien entweder 
zum Verkauf derſelben änimitet, oder zum Ankauf 
abgeſchreckt · werden; Dusch welches alles Die Aktien⸗ 
haͤndler entweder "bei dem. Einkauf. fremder odev 
Verkauf eigener Aktien anſehnlichen Gewinn zu zie⸗ 
ben pflegen. Der Kcherfte Ein: und Verkauf der 
Aktien ifl, wenn die Kompagnie im Monat May . 
eine allgemeine Abrechnung gehalten, welche bers - 


nad, ‚öffentlich betausgegeben wird. Durch Diefe‘ 


erfähtt jedermann, ob bie Gefellfchaft verloren oder 
gewounen habe, und:nach dDiefer Berechnung rich⸗ 
tet ſich das Steigen und Fallen. ber Aktien ammeis 

2 ln auch am zuverlaͤßigſten. Jodoch genug. 
biervon. Sch. wende mich: wieder zurück zur Er⸗ 
richtung. und Beſchaffenheit der hollaͤndiſchen Oft: 
indifchen Kompagnie ſelbſt. Denn da foldye wie 
gefagt Unno 1602;: in daB rechte Geleiß gerichtet 
. war, und ein Korpus formitte, welches dem Staat. 
-- ganz ungemein nubbar. wurde, ‚fo ertheilten die 
Staaten von Holland diefer Handlungsgefellfehaft 
einen, ausfihlieffenden Freiheitsbrief oder Oetroi 


auf 20. Jahre, gegen Erlegung einer. großen Sum... 


ma Geldes. Anno: 1622. wurde diefe Oetroi ans 
derweit auf 21. Jahre und in der Folge immer wei⸗ 
ter verlängert, wofür bie Kumpagnie immer groͤße⸗ 
ze Summen bezahlen mußte; fo daß fie Anno 1696. 
für die Erfaubniß noch 44. Jahre mit Ausſchluͤſ⸗ 
fund anderer zu handeln, 30. Millisnen Gulden 
bezahlen mußte, Ueber diefes ift dieſelbe jederzeit 
gehalten won ihren wichtigfien Unternehmungen be: 
uen General-Staaten Nachricht zu geben; on Ä 
& ſtehet 


30 | 


ſttehet ihnen allein frei, bei den Vorgebirge Der gus: ° 
- ten Hofnung vorbei, oder durch die Mogellanifche: 
- Meevenge nach dem Orient zu handeln. Die. 
ihr zugeflgndens Freiheiten und die in Opndienibe: _. 
ercheilte unumſchraͤnkte Gewalt, nebſt der freyen 
Macht, daſelbſt Krieg und. Frieden zu ſchluͤſſen, 
Geſandten zIun ſchicken und anzunehmen, Feſtungen 
und Staͤdte zu erbauen, quch neue Pflanzoͤrter an⸗ 
‚zulegen, ‚finder man ausführlich beſchriehen in ded: 
* "Aizema Seaken van Staarende Ooxlog. Miebenn 
| dem find; alle. ihre Schiffe bei der Admiralitaͤt and 
>." iron Convohen Zollfrei, muͤſſen aber dafuͤr dem 
Staat jaͤhrlich 369,000. Fl. nebſt acht metallenen 
pen. uud zwangigpfuͤndigen Kanonen erlegen. 
Man behauptet, daß. dieſe Kompagnie ſowobll 
in Holland als, in Dftindien zufanmengenommen . 
1280. Schiffe ven 30. bie. 60. Kanonen, und mehr 


als 23,000. Mätenfen-und Seldaten in Dienſten 


babes Ueberdem iſt fie moch allezeit im Stande, 
noch 40..Schiffe. vom zten und zten Range auszu⸗ 
süßer Die Hucker, Brigantinen, Galliotten 
und Saltiagen,. welche. fie in. Indien bayen laͤßt 
N by Beſahrung der Inſeln gebraucht, unge⸗ 
rechnet. Die Unterhaltung des General⸗ Gouver⸗ 
nements auf Batavia/ deren übrigen ſieben uater je \ - 
nem ſtehenden. Gouvernements Amboina, Banda, 
Jernate, Malacca, Ceylon, Coromandel und Ma⸗ 
caßar, — Ach Afrikaniſchen Gouvernements auf 
ı dem Worgebirge der guten Hofnung und der. Die 
reetenes auf. denen unzaͤhlich nielen Komptoirs und 
Inſeln/ nebſt deuen hoͤchſtenn hohen: und br 
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Zivilbedienten, nimmt unfäg liche Summen weg. Wie - 
groß aber dagegen ihre Reyenuͤen find,.ift faft unmoͤg⸗ 


lich auszurechnen. Man kannos nurx einigermaßen. 


gbnehmen, aus denen erſtaunlichen Unkoſten, die 
ſe jzaͤhrlich auf ihre Schaltung, Erhanung der Schif⸗ 
fe, Ausruͤſtung, Befrachtung, Equipage, Con⸗ 

ſumtion, Anmunition, Proviant, Tau⸗- und’ 

Gegelwert, (Faakelage en Seylage) und unzähliche ' 

andere. Geld⸗freßende Ausgaben: verwenden muß. 
In Holland allein ‚haben fie. beftändig über 3000, 
Debiente, Kangh-Schuiter, Kruyr-Lefer, Stou- 
Wer und Spaen-räper, deren der geringſte täglich 
16. Stuͤber bekoͤmmt. Zwar haben fie den Gewuͤrz⸗ 
handel faft ganz allein in Händen, und. diejenigen 
Woaren, welche ſig aus Europa nach Indien und . 
von daher nach. Europa führen, rendiren und us 
kriten gemeiniglic hundert auf Aundert und no; _ - 
mebr..:.- Allein die Zoͤle, Schatzungen, Accife, 
VBVerpachtungen, her Zebente non allen Landespro⸗ 
- Ruten, das Schutzgeld der fremden, Chinefer und: 
anderer Nationen, der Decourt. von 20, pro Cent . 
für dig in Oſtindien baar auszuzablenden Salaria; 
das Aufdringen der ſchlechteſten oſtindiſchen Leine 
wandten, welche die, Offizianten, Soldaten und 
Matrxe ſen zur Hälfte des baaren Geldes auf ihre 
Salaria annehmen muͤſſen; und endjich der Gen, 
winn, den ſie am bagren Gelde haben, indem fie . 
‚eine Duraten, fo in⸗Holland 10%. Schilling gilt,; 
für 13. auch zu Zeiten für 14, Schillinge ausjabe, - 

In, bringen unfägliche Summen ein; Go, daß. 
ein gewiſſer Schriftſteller, Herr Salmon rar: 
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u daß die Eintäufte der Regierung —* Batebia⸗ 


ſo groß ſeyn, als die Hollaͤnder ſie machen wollen; 


indem die Einwohner ſehr reich ſind, und faſt auf J 


alle Dinge eine Pachtung geſetzt iſt. 
Im Fall nun auch ein neugieriger Leſer ger J 


| wiffen möchte, was die. Herren Befehlshaber ver. 


Dftindifchen Kompagnie, fuͤr ihre Bemüpuig und, . 
gewiß defi werlichen Dienft, über die ihnen one ⸗ 


4, „dem gebüßrende. Aktieneevenden zu genießeit har 
ben; fo kann ich and) aus fichern Quellen. darauf. 
dienen, und Fürzlich bad) zuverfäßig ‚melden‘ daß 


achtzehn der-erften Befehishaber zu Amſterdam, wie; 
aid): zwei son Harlem und Lenden, jeder. too, . . 
l. Banco, alte übrigen aber nut 1200. Fl. jaͤhr⸗ 


ches Gehalt haben. Alle andre Akzidenzien aber 


find ihnen unterfagt; und obzwar ein jeder derfets 


"Ben, wenn die: Offiziers auf denen Schiffen ange⸗⸗ 
nemmen, werden, eine gewiſſe Anjabl derfeiben; 
amnzunehmen und einſchreiben zu laſſen befugt if; 


Epflegen fie doch genetniglich ſoiche Poften auf 


J Rekommendatibn- guter Freunde zu eſetzen/ ober 
aber: ihren eigenen Domeſtiquen, kleine verſiegelte 


Billets zu geben, auf Vorjzeigung derſelben der 


Produzent als Sergeant; Konſtabel, Conſta- 


Bels-maat, Bottelier, Korperal, Oxartiermel‘ 


ſter x. angeriommen und engagiret wird, wofuͤt 


ſich jeder mit denen Domeſtiquen abſinden muß. 
Doch dieſes ſey von Errichtung und dem Fortgan⸗ 


ge der Hollaͤndiſchen Oſtindiſchen Rompagnie ger 


mug gefagt. : Ein: jeder —— Menſch wird⸗ 
fi * aus dem was ae abe, eine — 
liche 
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aiche Ides X machen bung. die der Greße 
einer Golden meitlänftigen Handlungsdefellfchaft 


gemäß if. Allekmaßen hä aber feine Beſchteibung 


von Dftindien,, fondern nur von dem „Dergebirge 
der A 


indiſchen Kompaͤgnie Erwähnung thun. Dieſes 


\ 


ift zwar fehr einfach, aber dennoch fehr bequem aus: 


gefonnen und eingerichtet. Es beſtebet blos ag 
vier en, nämlich. einem großen! latein⸗ 
ſchen V. einem O. und einem O. Dieſe drei Buch⸗ 
ſtaben ſind Augemein. VDer vierte richtet ihm 
dem Anfaltyebiichfaben: Jever Kammer; alſo:an 


dem eine Strich des V. iſt as?O, imd in denen) 


dern BSteich das E Ungefehliingen.”. Banned Debie . . 


nach das Siegel der ganjen allgemeinen Rompngnis 


andeutet, ſo ſtebet Oben Aber dem V. ein Gy3welj 


60 geheel, 'Yanjöter allgamiein anjeiget.. ‚Eiche 


oben über-derm V. din’ A; fo iſt es dos Sisgel dep " 


Kammer von Aumterdam 8 von Sulaũd- * 
* vou Rottere am ond · ſoſoetan. 
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ug zu kefern verſprochen Habe, ſo 
ſchreite ich nunchebr näher zu, meinem Vorbabenz | 
. jedoch) will ich, uni wißbeg erigen Lefern völlig zn 
" Fehlen no beiläufig bes’ Giegeld der. Dir 2 
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— Auf was Art die hollaͤndiſche oſtin · 
iſche Kompagnie das. Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hofnung in Beſitz genommen, angebauet 


— 
‘ 


‚. und woölfert Babe. U: -. 


., | Zr Zu 

. 44 H 
2 

02 


Die hollandiſche oſtindiſche Rompaanie bare 
u wie aus vorhergehenden Kapisel ur erſehen, nicdye 
altein den Weg nach Oſtindien entdeckt, ſoudern 
ac den Handel dorthin mit großem Mutzen geiriee 
A ben. Vortheile ſtaͤrken den Muth: und die Aue⸗ 
ſche mehrere Reichthuͤmer zu erwerben, uͤberwin⸗ 
det alle Schwierigkeiten. - Bisher hatten die Schif⸗ 
s fe der Kompagnie, zwar gluͤcliche aber ſebr bes 
hwerliche Reifen getban. Denn, einen. MBeg.zue 
BE e von 3600. Meilen unupterbrechen zuriick zu 
legen, ohne (daß ich fo reden mag): unter Weges 
ein Wirthshaus anzutreffen, wo man ſich etwas 
| ausruhen, erquicken und erholen kann, verurſachte 
unter der. Schiffseguipage, Abmattung, den Skor⸗ 
but und mehrere andre Krankheiten. Sie legten 
zwar zumeilen bei der, vor der Bay des Vorgebir⸗ 
—ges der guten Hofnung befindlichen Inſel an,. weils 
| he anjegt Robben: Eyland, das ift, die Seehun⸗ 
den⸗Inſel benennet wird, und verſahen ſich allda 
mit friſchem Waſſer, welches ſie vom feſten Lan⸗ 
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be. holen mußten, erhantetten auch von denen J 
Einwohnern, welche Hottentotten genennt werden, 
für geringe Kleßnigkeiten einiges Schlachtvich an 

.  Mindern und’ Schaafen; allein ſie wmaueten biefen- - 

Wilden nicht viel Gutes zu; daher —* aM u 

verſichtig und liebreich mit ihnen unige hen mi N 
und aus. Furcht: yon thnen uͤberfallen und umge 
bracht zu werden, warfen fie. jededmal an den ‚Ort. 
wo. fe. ihre: Gefaͤſſe mit Waſſer anfüllten 1. Lil T 

‚ Exam auf und pflanzen einige, Kanonen, dapi 

Worficht Die, zwar nicht unnoͤtbig fonde * | 

—— aber. dennoch zu meit überteieben. rd - 

denn man hat nachher aus "der Erfabrin 

Den, daß dieſe Nation, weiche, ** wich 9— 

Kaffern genennt wurden, nichteweniger als — 

Pam find. . Johann von Robeek ein Ho ud w 

der Anno. 2610, als. Unterchirurgu auf, ei 

derer hollaͤndiſchen Kompagwtefcyifie mit nach. | 
indien gieng;swägte es zum erſtenmale, fich ein wer 
ig auf dem pr Bande umnzuſeb en. Er begab ſich 
von einigen : ſleuten begleitet, ‚über die ans 
jetzt fogengunte Slagge- Manns: Kloof zwiſchen den 

Tafel und Pöwentierg, - gie Ze 

DiefesLandes;, Andheſah dasjenige kleine Terrain, me 

dyes on Der liegt, und damals uhch 

mehr mit Holz bewachſen war als jezt, da es deij | 

Mamen vn 37 oder Holz⸗ Bay fuͤhrct. Ric⸗ | 

beek unternahm verſchiedene offindifche Reifen, FT N 

nachdem er ſich eine gute Kenntniß von Der Kräys | 

ters und Arzneimiffenfchaft,erworben batte, wurd 

a aid oberhaueug — Schiffes. ©: of 
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ve SW Votgebirge kam⸗ — VBadna⸗· 
REN, “daß er an das ſeſte Land fuhe und die 
eden deftiben um den Tafeln unde Teufen 
—— — ———— 


HH —A tiefe 39 das Rind: ieh: da. die der ' 
Br zu"geßeh,“ —— rutide Puſch/⸗ 
— hen antiddie Braueret und Undene 
Aunhminge diehr Belegen findi: Durch eine Wed": 
: B [13 ‚nihdgte er fich bei Der bttentotten dus 
be Vermerkte aututbin; 00 daß et uutte ahnon 
TEE auer · Gefabt fir! Ten: San Spabud 
daß —*— in dan Lund 
"Boden wurdeder ik dont -, 
owobl ps Finterung ais ac 
et war. Aionein gm: Wor 
n den Erdarrin; worinn Die 
ðmmen / und Aberhaupt von 
Un ſruchatatk ede des Bodeird 
ißſchitß ew ehe vernuaftig 
ıchtöarer: Beden, menn,:ed 
a ae 
fen et Me vor, s 
Bu, Pr ergiebig herſar Ssingen nrüptet 
ie — 4 und ·reiflichon · Ueberiegung uri 
iheiſtt et gang reißt, "daß werin die ·vſtindiſche Komm 
Ki ‚elite. Koldnie bieher fähiehte, weiche van 
te Diefes Vetgebinge zu einem ſehr 
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—— gretfinnännten. Be 
Ninen Ratoun in Dollaud,: ‚hear fertigte r.eineh: Me 
vatz var Sanenhedastken, Abergab ibn dan amm 
Verer Betten Siebenzehner, uod dA dieſe re 
brfom ern, mundkich Darabae erupmmen chatten. 
nabdien· ſie degen Vorſchlag⸗ in Exwuͤgung r- mn 
nor reißihenticheriegung war dns: Meſu ltat Yanaytz 
daß die Kampagnie nid) ellein bes Riebeeks Boy 

ſchlog approbirten/ ſondern · den Riebeck —* 
3632; min pier ·Schiffen dorthin ſchickten, und Ahr 
ſewabl Year Kommandenr dieſer Flotille le auch 
Be neuanzubauenden· Pflanzotts ernonntis 1-34 


Rey Ende: wurben; gedachte vier. Schiffe: * | 
ausgeruſtet, uud. mit vielen Bautnaterialie, Hande 


werks⸗ ud: Ackergeraͤthe hefcachset.. NAufer denen 
‚ „Benäshigren- Motroſen, - feßter warn lanter ⸗ Hand⸗ 
miereks⸗ md. andre Leute, auf dieſe /Schiffenwelche 
* einem ſolchen Unternehnen uöthige Ind: wi 
A aiſten Panıton. >... 

„welchen bald anfangs dee Mebeti En 
—8* 16 aus dem Texel gegangen war,vhatte 
eine, fehr ahtefliche und vorfpitiger&abes arbahts 


denn er: kam hereita den 8. April henannten Saba | 


anitı feinen Scheffen auf Las Veagebirge am Er 
brachte denen am den Tafebe Teufels⸗ und Lime 
berg sn oder vielinebt. komparenden⸗ Hotten⸗ 

tessenvkleme eſchenke mit. Dieſes wurde baiderucht⸗ 
bonayıd es ·Ranev ſich mebrere · Hottentotten ein die 
in mewrer Renferanpen Marsa Anaunten Beir 
aen-wohntem: und auch gerne Gaſchanta em pfangen 
wollten, ı;; Pet MATT fahfofece elle 


dieſe 


17 


4 


| 


— u » \ | 
| \ _ Kom | : . » . A 
0 Wiefe ohne Unterſcheide, damit We: ihm und feinem 
Jeuten:einen Platz / neben and unter ihnen zu woh⸗ 
nien, einraͤumen moͤchten. Sie thaten es, und in 
Betracht, Daß fie wohl wußten wie fie in ihrem weit 
ausgedehnten Sande überall Hauke iind Platz übrig 
hatten, andy an andern Orten mehrere und beiee 
Beide für ihr Vieh finden fönnten, machten fie kei⸗ 
ne Schwierigkeit ‚’ deneit Europaͤern, don welchen 
Be, in: ihren Augen koſtbare Waaren an Toback, 
Brandtwein, unaͤchten: Korallen, Glasperlen, 
meßingene und andre⸗ClincaillerieWaaren eintau⸗ 
ſchen koͤnnten, dieſe Gegend, welche damals ber 
Vver man den Platz mie vieler Mühe und Arbeit, 
von großen Felſenſtuͤcken raͤumte und urbar machte, 
ganj unſtuchtbar und wuͤſte wer, abzutreten. 
Das uber die Hollaͤnder mit denen Hottentot⸗ 


J 
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ten einem foͤrmlichen: Kontrakt errichtet, und ihnen 
Bas Land fuͤr 50,000 ZI. an Waaren abgekauft has 
Ben follten, ift, obſchon Kolbe fagt, Daß der ſchriſt⸗ 
Ache Kontrakt darüber noch aufgehoben würde, 
grundfalſch. Denn auf beiden Seiten konnte einer 
des andern Sprache und Meinung nicht verſteben. 
Von einer Summa Yon 50,000 I. hatten die 
Hottentotten keinen Begrif, ja in ihrer ganzer 
mangelhaften und wortarmen Sprache, kein einzi⸗ 
ges Wort, eine ſolche Handlung und Zahl auszu⸗ 
ſprechen. Keinen König der als ein Souverqin, 
ein Stuͤck Landes haͤtte verfaufen mögen, “Garten 
le; und alle. damalige‘ Nationen derfelben zuſam⸗ 
men zu Derufen und mit ihnen zu trafeiten, warye 
bar Zeit noch vlelweniger möglich als heut zu Tage, 
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va ca then nicht werkſtellig gemfache wen 
den köonnte. Ich will es zu widerſprechen 
dasß die Holländer Aber BieerRe — : 
Protokoll geführer, und ein Inſtrument in pern 
ctuam rei memoriam eteichtet haben moͤgen; abee 
Lkein Hottentotte hat davon etwas verſtehen noch 
einfeben koͤnnen, was es zu bedeuten habe: wenn 
eine Feder in die Dinte eingetaucht und auf ein 
Blatt Papier hin und her gejogen wird. Man be— 
denke nur ſeibſt, wie wenig Borwuͤrfe und Gegen⸗ 
ſtaͤnde eine wilde Nation habe, worüber ſie ſich in 
ihrer Sprache auszudruͤcken und ihren Nebenmen . 
ſchen davon ihre Gedanken zu eroͤſnen noͤtbhig habe;/ 
fo wird man ſelbſt geſtehen mäflen / daß ihre Sy 
che ſehr arm an Woͤrtern ſey. Alles was fie bei du. 
wen Neuangekommenen ſahen und hoͤrten, u 
von thnen geſchenkt bekamen aber eintaufchten, war 
ihnen neu; fie hatten dergleichen zwor niemals ‚ge: 
ſehen; wie ſollten fie denn einer jeden fremden Sache; 
oder auch Geſchaͤften und Arbeiten in ihrer Spracht 
ein eigenes Wort haben zueignen koͤnnen? Gie fe: 
ben die Maurer, die Zimmerleute, die: Schmiche, 
die Tiſchler, arbeiten; nie hatten fie Vergleichen ge⸗ 
ſehen, alfo ‚hatten fie auch, noch nie. daran gedacht 
Worte auszufinnen,. womit ſie dergleichen Cefchäf 
re ausdruͤcken und andern davon ‚einen. Begrif. beir 
beingen koͤnnten. Wie fann ein Schriftſteller von . 
ibmen mit Wahhheit fagen;:daßrfie eimen Schöpfer - 
ais ein: Weſen wollsunbegreiflicher Eigenſchaften 
und. Vollkommenheiten verehren? da fie inibrer 
Sprache auch noch · heute Feine dergleichen Wörter 
en . 84. ° . haben, —— 
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innvem, abe ſpolches austirlacken Bird: Sag 
biervon ein nkehrexs, men Win van dieſer Natian 
n dem zweiten Theile dieſer Beſchreibung ausſtiihe ⸗ 
J lich ſprechen werden, Indeſſen haben fe, ſeitdetp 
. Mein: der Maͤhe / wohnende Hraalen beſtaͤndig mit 
.- Eupopaͤern umgegangen fin, ihre Sprache mit. wid 
len neuen. ÜBösteng. fehr hereichert; ſte find abet 
‚größten Theils wor denen dortigen Stlaven enlets 
nel, und aus der. fagenannten portugieftfchen Sp® 
de; oder vielmehr des im ganzen; Orient unter der 
_ nen GSklaven gebraͤuchlichen Lingua franca;, Berger ' 
nommen. Hieraus San man ˖gar dentlich abneh⸗ 
N men, daß die-pgtberighe Rede, welche der Abt 
RKaynald dem augehlichen hottentottiſchen Geſand⸗ 
peu, der die nenen Einwohner uͤber ihr engemaßtes 
Eigenthum zur Rede fiellte, in den Mund legt, 
eine bloße Erdichtung ſey. — Det ganje Alkord⸗ 
den Riebeek damals wit denen daberum wohnen⸗ 
"Den Hottentotten ttaf bexuhete auf bir Annabun 
drrer Sinn dngebotenen,, gazeigten und geſchenkten 
Aleinigkeiten, melche insgeſammt noch dem Werch 
a Einkaufs nicht uͤber 1000 Floren betrugen; 
Man weis mwoas fuͤr eine ungeheure Menge von ders 
gleichen Glasperlen, ſchlochten Meſſern, kleinen 
Spiegeln und andern Dengleichen geringen Pfen⸗ 
nigwerth· Waaren für 1000 Floren ga befonimen iſt. 
Kleine Stücke Bifen ſogar, wovon ſie die Spihzen 
ihrer Affagayen machen, waren Ihiren® ſehr umge: 
mhme Sachen; nn die meßingene Mockfnöpfe, 
welche von denen Guͤrtlern Qus zwei Meinen Mat⸗ 
raen zuſammengeloͤtet ſind, nehmen ſie heup beutiges 
Be EEE Zee E Tages 
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Enge maoik begierigen: an... als bie gegoisge; wi 
ſe die erſten ind Feuer legen und wenn das Lot ab: 
gerätmahen iſt, zwei Stüdchen Meßing davon er: 
bakten: können, Diefe Kleinigkeit ſetzt doc aber 
ſchon aine Wiſſen ſchaft upraus, Haß die Separirung 
haiber ;Ejeinen. Platzen Mebing,, durch Das Feuer 
—* könne, Wie man denn auch baid anfange 


wahrgeuszamen, daß fie Die ypn,degn-Dolländern . 
empfangene Stuͤcken Eiſen, ins Fener-gelegt, ge⸗ 


glühet.umd mir einem kleinen auf gigem unterge: 


Jegten größern Stein gehämmerz „und in befiexe 


Sera: zu: ibrem Behuf gebyacht, nachher aber auf 
Felſenſteinen ſehr muͤhſam abgefchliffen haben, 
Vevor ſe dergleichen Eiſenſtuͤce van Degen Holläiy 
dem empfiengen, waren bye Afagangn nur mit 
honexuen in dem Feuer KSRRRIAH dadurch a 






baͤrersen Sopitzen perfeben, 
Der abriiche Riebeet oricer wie, gefast, vor 


| ——— und, ben Teufela⸗ 
ofel vrd boͤwenberg liegt, and und Heut zu Tage 

| —— genennt teirp‚vin Beſitz nabm, 
und denen Einmohnern dagegen: ein Geſchenke von 
3009 4. am WerthAustheilte, bafür aber ‚der 
Kompagnie 4099 31. In Ausgabe. perrechnete, muß, 
sorgen Diefer Behandlung noch bie auf den heutigen 
Zug. unſchuldiger Weife, viel Schmach in feine 
Srabe erbulden; Denn die Verlaumdung hat ibm 
mechgedichtet, Daß er. fiab auf dieſe Teilen einen un; 
rechtmäßigen Gemiun Kon ;3900. jupjel-sgprechnerem . 

Gulden zugeeignet, und; die. Kompagnie darum ber . 
| gen ‚habe: we ebene iſt; ‚aller; 
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maßen ſolches unmoͤglich Hätte verſchwiegen, und. 
er außer Berantwortung bleiben koͤnnen. Und auf 
was fuͤr Are haͤtte er (möchte ich fregen) die unit“ 
verrechneten 3000 Floren erheben koͤnnen ) Baares 
eld kounte er zu dieſem Unterſchleife nicht aus der 
KFaſſe heben, Das waͤre zu merklich geweſen; Venn 
die Hottentotten bedienen ſich keiner Minen 
Er müßte allenfalls für ebenſoviel an Waaren noch 
Sich genommien haben, und wozu hätten äßmidiefe - 
'gedient?? da er ohnedem als ein Cheff diefer-neuen 
r-MRofonie, über ſeinen ausgeſetzten Gehalt, alles 
was er zit ſeiner Oekonomie noͤthig hatte; gegen 


Agßignation oder Quittung, amd dem Magazine for 


\ 


ır 


dern und neben konnte. Wer dus Wuchbattee . 
verſteht und weis wie ordentlich es bei allen guoßeh 


Handlungen/beſonders aber-Gsi einer aufn. 


dentlich weitlänftigen Kompagniebandlung teafeiick 
witd, der wird ich dergleichen: Imterfdgleifer nicht 
einmal beifallen laſſen. Die eigentliche Wewand⸗ 


niß ber Sache nie :' Die Kompagnie datie dem 


Kommandeur 


iebeck einen fogeiännten. Unter⸗ 
kaufmann «mitgegeben, welcher alle Handiunge: 
waaren, Bammaterialien, Oeraͤthſchaften u. d. gl. un⸗ 
ter ſich hatte, nichts ohne Aßignativn des Komman⸗ 
deurs verabfolgen- laſſen durfte, auch Buch und Rech⸗ 
"mung darüber faͤhren mußte. Wie nun die Hefe 
entotten mit denen ihnen zugetheilten Gefchenten 
vetgnuͤgt waren, ſo befand man; daß derſelben 
Werth circa. rooo Fl. nach dem Einkauf betrug. 
KRiebeek wir ein Arzueiverſtaͤndiger, aber fein Kaufe 
Mai : jebennoch, und da ibm die Kompagnie ai Ä 
tn 2⏑⏑8roße 


⸗ 


» . ” . . 
; % , X 
2 
‘ \ . 
[3 4 ’ - x 
Ä “ a * — 
J x [u s 
u 


große Menge ainbem Weren zu zum Handel‘ mitges N 


geben hätte, fo glaubte er: daß, da die, nie 
ſo ungemein viele Unkoſten auf das neue Etablife ” 
ment wyenden müßte, ed auchbillig wäre, ihr Dagegen | 


auch wieder "eine gute Prosifien zujueignen. & 
erth⸗ 


befahl alfe. dem Unterkaufmann, ftatt des 


7 


der 1000 Floren, 4600’. anzufegen. Zu Folge | 


dieſer Dede fehrieb der Unterkaufmann fub tirulor 
von Waaren⸗Konto, 4000 Fl. im Kredit; wo⸗ 

von ſub tjrulo: vom Gewinn und Verluſt * 
debitirt wurden. Ferner wurden füb titulo von 
allgemeinen Unkoſten dem vorigen Titul die zooo 


A: 


toren abgefchrieben,oder wieder in Kreitt geftellt, = 


und diefem feßtern ein Debet angefekt. Was 
hatte denn nun die Kompagnie fie Schade? und 
was blieb dem Riebeek jü feinent Vortheil uͤbrig? 


= Bit Diefes habe: Ady:aus dem Winde eins 


\ ro auf dem Megoce⸗Comptoir vernommen, 
der dausn ‚zuverläßig unterrichtet way; Freilich 


‚hätte: die Sache kuͤrzer gefaßt werden, nud eine 


— 


— 


Proviſion davon zu berechnen, haͤtte gar w — 


rkoͤnnen; allein Riebeek. der ber Kompagnie gaͤm⸗ 


lich ergeben war, machte ſich ein Vergnuͤgen daraus, 
derſelben einen ſo anſehnlichen · Gewinn auf die 
Buͤcher ſchreiben zu laſſen; und fo konnte es bei den 


in ‚doppelten Poſten geſuͤhrten Nechnungsbächern 


nicht kuͤrzer gegeben werben. Man fannıgher auch 
auf ſothane Weiſe gewiſſer maßen anuehmen, daß 
die oſrindiſche KLompatnie ancluſive des auf die Wae⸗ 
sen gewöhnlicher maßen zu rechneuden Gewinns, 
son00 dr und welehe: ". mehr, auf die Beſitz⸗ 


nehmung | 
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nehmung dieſ geß —— | 


"Denn :q.Diefelbe, gleich eufaah,, arnſtiich h 
‚ hatte, Die. Hottentotcen michuae Slsoen Ara 
als Bamdagentſen: u hebandeln, ſo ſind N 
- siemgla:it.. Gewalt vertrieben, ; pher; % 
Hehnungdants depoſſedir werden sPndern:; u. 
dar Sie jedesmal durch gute Sorte Geſchenkr 
bewenen;, Die Europaer in heen Gagenh auıfinehr 
wen und neben ibren Aalen wohnen, zu taffen: 


wodurch aber freilich die Hottentotten weit Dr Ice 
wenn die Beide fhrihr' ich zu knapp wurde, ge. - 


noͤthiget woeden, ihre —— in anderen E⸗ 
genden Aufjufchlagen,. ld .mozu fie. ohnedem af 


Liebhaber der Möandeufhjhit,geneigt ſind. 


Nuf eben —— ‚Meile. ‚fol auch Rap 


fogenanmte: Terra de Natalmachnals. — n 


Nnd benhlfeet ‚werben. ſede; allein man hat-uach 
große Urſache:zu zweifeln, ofrdie —e Sale 


dien fü weit. vorgedrungen- find; wenigſtens meiß 
man auf Dem Borgebisge:von dieſen Lende oh 


— —— — anzugeben. Sl. 


Moſt denen obgedariten Baumaseriakien, Has | 
woeriigeug, und andern. Geraͤthſchaften, batte Die. 
Kompagnie auch etwas Getraide und verſchigdenes 


Gartengeßaͤme mitgegeben; allein von diaſen allen 


xkonnte wenig ausgefaͤet werden. Denn vors erſte 


ermangelte es an Leuten zu deren Beſtellung; und 
vors andre mar das ganze Thal, wo ſich din mitge⸗ 
ſchukten Arbeiter und andte Leute vorrß hieder⸗ 
Jaften: woͤllten, wuͤſte, verwiidert und: miß ‚großen 


jetzi⸗ 


dſnncten— Deren wielesd sale ann nog worden 
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ſwlden Kater nkgenhenn) zðvis Son imebrer 7 
Kabiffuß.enthieleen;, dleichſamm Bere" Rideer 
bafte Aufdugs alle Urſache benen gahdlsditwdoßnerk : - 
wue bnjfich zu Stadien; Er mußie alſo vor alle | 
Dingen, für feine und feiner Urtergebenen, tote . Ä 
Auch-fire Derek nirgebrachten-Matetiaften und Rau - 
ut, fürgen:- Zu dem Ende Heß dr in 
aller möglichen Gefchtoindigkeit eine Zitadelle, oded 
vipemelich nur eiue vierectigte Verfchtin gung weiche 
über Huige. Jahrs nachher Häinf Anne 156%, & 
bedent Wintol mit einem Boltwerbe-vergesgeit wit 
boy wnffüßren-und:mitiGckhüß beſehenVieeſet 
dens. eh. er innerhalb v efer Feſtung einige Häufed = 
>» Wboichtent, Bere Bı erhalz bereits in Holland zu: 
| WlaK war; danu Menſchen und’ Wagarin aifofort J 
vrer Dach und Fach in Sicherheit gebracht werden 
Bomten. Gobald er mit dieſer Arbeit zu Stande. 
gefonnnen, bauete er. am Strande det Bay Ah 
Stanenhaus oder Lazareth, worinnen Diejenigen ·· 
ſounten aufgenomen und verpfleget werden „we 
chermãf venen Schiffen ertiunter oder dleßirt ware, - 
sub vor allein Dingen bis zu Ihrer vomgMzeneſung ' 
wnfiten.Deforget mwerbeh... Aus welchem alten m. 
bte Jedlichſte Geſinmng · und emſtge Borſorge vieſes 
nechtſchaffenen Bidmmes und Stifrers eines neuen 
flanzortes nur gar zu deutlich! abnehmen Kante! 
gwar legte. Rieberk ſrine Heine: Feſtung,deren 
| Ruderarich ſelbſt noch einigermaßen wahrgenommen J 
hbabe, emveinem ganz uuſchicklichen Dream, nämfi 
wiſchen demjenigen Kaſtrel, welches der Komman 
Mm Buſe nachher erbauet hat urn oo 
| un _ u Platz, 
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7 Pig, worauf anjept. die-Stopt.erbauer.ifte. ¶ Alletn 

| auch. hieraus -Farın, man feine: weile Vorſicht abneh⸗ 
mien; denn er ſah gar wohl ein / daß mit der Zeit 
“eine groͤßere und haltbarere Feſtung erforderlich ſeun 
wuͤrde; und darum ließ er ben fcyicklichflen Kom 
daliju leer, ‚Damit. waͤhrender Jeit Daß ein anderes 
cerhauet würde,. das erftere nicht: abgebrochen wer⸗ 
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den dürfte. W en NE Er u Eee 4 
7° Da aber aller dieſer überhäuften Arbeit: unger | 
7 Mihtet, Dennoch etwas weniges vom Getraide und 
WGeſaͤme aus geßer wurde, und ſolches aus dem ganz 
nenen Boden, gleichſam zuſehends und in einer faß 
unglaublichen Varmehrung hervorwuchs, md Die 
angewandte Mühe hundertfaͤltig belohnte; ſo murde 
ſolches der Kompagnie · auf, eine zugerläßige er bar - 
richtet, guch durch unverwerfliche Augenzeugen, von 
denen daſelhiſt aus dem. Orient —— — 
‚>: "und nach ‚Hpiland fahrenden Sahiſerfuneren be⸗ 
fatiget; woraufidie Kompagnie —æ J 
eine. anſehuliche und wohleingerichtete Kolonie dae 
ſelbſt anzulegen, Zu dem Ende. beſchloß die Rome 
nner derer Sicke ehner, einen jeden. Meuanbauen⸗ 
den. Ein, beliebiges Stuͤck Land vor 60 Morgen, 
deren jeder 600 Auadratruthen senthielt, umwu : 
gxb⸗ und eigenthuͤmlich zu übergeben, mit ben Freie⸗ 
> beit, ſolches nach Verlauf dreyer Jahre, ‚binnde 
pelcher Zeit fie es aber beusbaten mußten, wieder 
verkaufen, vermiethen oder auf andre Art verafienix _ 
ren zu duͤrſes. Dieſes Anerbieten ermunterte ungen 
mein vieſe Bauligſüge, und Die Kompagnie ſchickte 
mit jedem nach Oſtindien ſegelndem Schiffe, der 
EP nn gteihen 
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gleichen Leute nach dieſem Vorgebirge, von wel⸗ 
hen das Land alſofort zum Gotraide⸗ und Garten⸗ 
Bau zugerichtet und angelegt wurde. 


infange zwar fehlte «g. Diefer neuen Kolonie 
weiter an nichts, ‚ol&an Allem; Was ein: jeder - - 


—ã— he Aexten, Beil; 
Schaufeln, Hacken, Grabſcheit 


chen zum LAckerbau unentbebrliche Dinge, ‚fehltes 
ibm. Iedoch die Herren Direkteurs in Holand 
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eiten und andern. lei-⸗· 

nigkeiten aus Europa mitgebracht batte, das hatce 

ar; Allein, Wagen he Zugutefr und Dergieis _ 
e 


. 0. m 


forgten in allgemein ‚und. Riebeek ine. beſondee, 


für .ofled Verothigte. Alle Yıten, non Getreide 


zum Gin, wurden imoffenen Faͤſſern/ um nicht 


zu verderben, an die freng Luft auf den halben Ver⸗ 


def des Schifſes geſtallt, und denen Koloniſten 


vorſchußweiſe mitgetheilet; Wogen und: Pftuͤge 
wurden, in großer Menge aus Holland geſchickt; 


& 


Ochfen zum Zugviep, und. Kühe zur Zucht, mußte 


der Kommandeur Rieheek von denen Hottentotten 
erhandeln oder vielmehr eintauſchen: und alles 
dieſes, welches. nach, wentg Jahren juſammengerech⸗ 


net eine Summa von einiges Tonnen Goldes bez, 
. tung, ſchoß die Kompagnie denen neuen. Koleniften 
vorz welche es erfi, nachdem Fe in gute Vermoͤgens⸗ 


umftände kamen, oft nach Verlauf vieler Jahre, fue⸗ 
eeſſive ohne Intereſſen wiederzahlen durften. Ges 
gar has die Kompagnie, „wie leicht zu gedanken iſt, 


mit großer Befchwerde,. einiges. Rindvieh aus. 


Holland Aberſchidt; weldgeß-aber bald aug der Art 


gefchlagen und, unnuͤtze geworden. Mig, jeden 
ge | Schiffe 
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Orient fügekte, Latnen ficht allein jedesiraß Neue 


und zwar freirofllige "Koloniften "art; ſondern ed 


a verd eſſen· Min: brachte Schweine FAHREN, 
Eänfe,. Yartten,: welſche vᷣder Auerhuhner, Tauben. 


J Kaninrheen, ja ſelbſt Hunde Sud Katzen mit. Junge 


de melten oder bern BAMBIRIE 
u blerin Purde b balb Rathhen 


— ale: 
Ber, hen Nuͤſſen⸗ a auch gemeit 


Ber neh hund: Wiknehh, pie Rene ge 
ri Foren ats mapek Wer reisten Zeilin leCrdt 


Alles wirefich in die SER wuchs 


gJeſtockt 
non Außer venen Buagasos werche nitt 


art Denen’ !techten 'Granaräpfein · welche 


hen €: vbrtreflich er: 
—— Aa Rofoniften Srächten and 1 
Weiber, und ehrige:fogat Kinder mit Allein 


bleß es auch hier gar· haltze Es iſt nicht giit Va 


. der Menſch allein ſeyr Dein Vie Wir —— | 


- - ⸗ 
sw en FF 


wurde auch uns Thier⸗ and yflängenteich: dabei. 


Duangebäunie ud. —— von 
wurden an Kabel — et: ud zu Peten vrdinaitea 
Di umen/Kirſchen⸗ RAN, 


J ſehr gar geraten; wBollien die oſtindiſchen Baum⸗ 
früuchte uchẽ ne zwie denn · auch die Aa 
und Bananaße ke. fer imittelniaßig; vie rechte 
elone und die A emelöne Hingegen von os 


| bei denen uͤbrigen ſtegledigen und unverhetrathbten v 


erforderle nicht alleln Männer: fondern auch Werber? 


—* und‘ Wenn ber’ Man atbeieen- Mühle, fe 
— he que arte "Soden, WR Ay 


Die Herten Di 


e ben. er 


rektores u 
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tektores erhielten ans denen Waiſenhaͤuſern zu Am⸗ 
fterdam, Rotterdam und audern Städten, alle die: 
jenigen‘ Weibsperfonen, weiche Belieben. hattem 
ihr Gluͤck in dieſem Lande zu erwarten; und nur 
diejenigen. blieben in diefen WBerpflegungsgnftalten _ 
zurüd, welche entineder fein Belieben trugen eime 
fo weite Seereife nad) fernen Landen zu unterneßs 
men; oder. auch Diejenigen, deren naͤchſte Anver⸗ 
- wanbten. ihre Entfernung nicht geſtatten wollten, 
Das. Vermögen aber aller Dererjenigeri, weiche die . 
Reife unternahmen, wurde.genau unterfücht, , und 
ſebald Nachricht einlief, daß fie verheirathet mar 
zen, wurde ed auf Aßignation aus der: Koipas 
ante Kaffe Baar ausgezahlet. Dieſe neue Waare 





fand auf dem Vorgebirge gar bald Abnehmer, Ein 


dreimaliges Aufgebot wäre an dieſem fremden Orte 
 Äberflüßig und: unnoͤthig geweſen; Sobald zwei 
Perſonen beiderlei Geſchlechts einig waren, gien⸗ 


gen ſie zum Geiſtlichen, wurden kopulirt und dag = 


Band der Ehe volljogen. 

Mun waren vors erfle Männer und Weiber im 
giemlicher Anzahl auf. dem Borgebirge vorhanden, 
‚von denen man hoffen Fonute, daß fie ſich mit der 
Zeit immer mehr und mehr qusbreiten, die Hofe, 
entotten verdrängen und fie tiefer. in das Land zu 
ziehe, nöthigen würden: Aus diefen Ehen, wel⸗ 
che allhier mehrentheils ſehr fruchtbar find,- ent⸗ 
ſproßen zwar viele junge Zweige und Nachkoͤmmlin⸗ 
ge; allein fle waren nicht fo bald im Stande die Aus 
beit zu erleichtern, wohl ‚aber durch ihre Ver⸗ 
pflegung und Bewartuug zu vermehren. Golte . 

Erſter Ch. d. V. d. g.8. en | u, 
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due Laud vortbeilhaft bebauet werben; ſo lonnte eq 
he Beihuͤlfe der Knechte und Maͤgbe nicht.gefcher . 


. ben; welcye aber allhier für Koft und Lohn nicht zu 


befommmen waren. Auch hierzu mußte die Kommt 
pagnie das Beſte thun, und fie thar ed au, Gier 


gab dem Riebeek Ordre, eines von denen Schiffen 


weiche er mit befominen hatte, nach Madagaſcar 


30 ſchicken und Sklaven einbandeln zu laſſen. Wie 


dieſes Schiff eine zieniliche Anzahl derſelben auf das 
Vorgebirge brachte, wurden fie au bie Roloniften 
mit einem ‚mäßigen Gewinn für die Unfoften und 


alſo um ein Billiges verkauft, auch denenſelben, 


bis fie in Stand kaͤmen da fie Die Bezahlung ahne 
Nachtheil praͤſtiren koͤnnten, kreditiret. Diefe 
Wohlthqt war zu wichtig, als Daß fie ohne augen⸗ 
ſcheinlichen Nutzen hätte bleiben koͤnnen. Vorher 


waren die neuen Einwohner, wenn ſie ihren 


Acket beſtellen wollten, genoͤthiget, zuſammen ju 
treten, und einmal bei dieſem, ein andermal bei 
jenem Nachbar, das Pflügen, Saͤen und nachma⸗ 


Aiges Sendten, mit vereinigten Kräften zu beftreis 


ten 2 ind das um fo mehr, als die dortigen Zugoch⸗ 
fen dot‘ dem Pfluge von einer Perfon mußten geleis 
tet, und bon einer andern angetrieben werben. Ein 


- Dritter muß den Pflug regieren, und wenn damals, 


wie ed noch zuweilen anjetzt geſchiehet, der Saame 
vor den Pflug ber ausgefireuet und weiter nicht mif 
der Egge überfapten, fondern nur untergepfluͤ⸗ 


get wurde, ſo ehr Der Saͤemann bie. wiente 


Perſon. Konnte man Damals .einen: Moften« 


| totten bekommen, Der’ vorne die⸗Ochſen an 


ev einem 
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einem Strange leirete, "fo war dieſes Der einzige 
fremde Dienfl. OU en 


. Wie may nun aber Die Saaneit zu gehörigen 


Zeit, gemeiniglic, im Monat April, May und bis. \ 


im Junio waͤhrnehmen, und die Nachbtirn Vabet 
wufanmen treteit dind ‚einer den dnbern wechſels⸗ 
reife unterjlüßen 

geeiflich, daß nicht fo viel Acker konnte zugerichtet 
und fo viel. Getraide ausgeſaͤet werden,‘ als fünft ein 
jeder Landwirth, wenn er eigenes Hausgefinde dei 
habt hätte, bejtreiten koͤnnen. Folglich war dehnt 
auch die Erndte zwar nach Proportion der Ausfaat 
ſebr ergiebig aber nicht fo reichlich, "dag nian Den 


Ueberfluß davon an die Kompagnie in großen 
Quantitaten abliefern und Geld dafür empfanget 
foͤnnen. Dieſe Beſchwerlichteit wurde alfe durch 


die Ankunft der Sklaven gehoben; zumiaten da Die 
Kompagnie nachhero und His die darüber eiſer⸗ 
ſuͤchtig gewordenen Franzoſen foldyes verhinderten, 


mehrere Schiffe nach Madagafcar ſchickte, und 


eine größere Anzabl Sklaven einbandeln ließ. Eia 
jeder richtete demnach feine von der Kontpagnie 
erfaufte Sklayen ju dem Ackerbau und atiderhlähdr 
lichen Verrichtiingen nach Möglichkeit‘ab, beſtellie 
ju rechter Saatzeit mehrere Aecker, ſaͤete mehreres 
Getvaide ans, und da das neu angebaute Land ſeht 
dankbar und einträglich war, ſo fonnten did Land⸗ 
Jeute nach der Erndte, fehr vieles von dem gewon⸗ 
nenen Getraide verfaufen, Die Koi 

nahm alles Getraide was. die Einwohner entuͤbri⸗ 





. gen konnten fuͤt baare Zoeblns an, und dab 
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nd helfen mußte, ſo iſt es Der 
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te die Muͤdde oder den Sack vol Wäiben, wel⸗ 


der gemeiniglich 180. amfterdammet Pfund wiegt 


and 8. 1. Kapih, und die Mitde Geifte mit 7. 


dergleichen Önfden; jedoch nad) Abzug des zehn⸗ 


ten Scheffels, fo fie als eine allgemeine Landes⸗ 
ontribution bald anfangs eingefuͤhret hat. Hier⸗ 


durch bekam der Landmann baares Geld in die Haͤn⸗ 


de; and da bie hin⸗ und herfahrende Schiffsoffiziers 


* 


Eich gar bald die Beduͤrfniße der Kapſchen Einwoh⸗ 


ner befaunt machten * ſo brachten ſie ſowohl aus 
Europa, als bei der Retour aus Indien, alle Sor⸗ 


en’ von Waaren mit, welche fie mit großem Ge⸗ 


winn auf dem Vorgebirge verkauften; denen Ein⸗ 


wohnern aber dennoch daͤmit eine große Gefaͤllig⸗ 
feit erjeigten. „ Denn die Kompagme felbft, Tchiche 


se zwar alle grdenkliche Waaren und Nothwendig⸗ 
keiten, mit ihren Schiffen in die Magazine, und | 

- hieß fie einem jeden ohne Unterſcheid verfaufen: 

allein die Menge. der Einwohner wurde durch die . 
anfommenden Schiffe faft taͤglich vermehret, und 


dieſes verurſachte zuweilen einen ſchleunigen Abg ang 


einiger Aitikul von Waaren; Und’ da man Mans. 
ches von der Schiffsequipage wohlfeiler als aus der 
ven Magazinen befommen konnte, ſo ſuchte ein je⸗ 


Des-etwas.bäbei zu erſparen. 


® 


> Die Bermebrung der Menſchen jzog auch Bei 


dem Landmann die Vermehrung des Viehes na 
Kch. Anfangs zwar, erhandelte nur die Kom 


gnie ober in ihtem Namen derſelben Bedieme daß - 


Rindvieh pon denen Hottentotten, und verſyrhien 


die Einwohner damit auf Kredit. Sobald aber 
W dieſe 


2 
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hieß „Munfh. den Getraibegerfauf, 
Hände Bekänen und Tomopf 


ER E Zu 
baar Geld in bie 
ände bekamen und ſowohl von der -Kombagnie 
als von denen Seefähreiide, Toback, Biantte 
wein, Meſſer, Blasforallen und ändere buige Cun 
railleriewaaren erkaufen konnten,ſd tauſchten ſie 
aud) ihr benoͤthigtes Vieh von denen Hottentotten 


.. 


felbft,- und gaben gemeiniglich für einert Ochfen odet 
Kuh, ein Stuck Toback, welches ſo groß, äls das Stuͤck 
Bieh von den Kopf his an den Schwanz lang war, 
Mir Schaafvieh waren die Hoftentotten gleiche 


— 


an. 


. hüten suftellten: inftenieten ihn wie er mit denen 
Schaafen gebahren felte, und auf was er Dabei vor⸗ 


falle reichlich verſeben. Allein anfangs konnten die 


Landleute feine Heerden davon anlegen, weil fie feine 


findlichen wilden’ Raubthieren gefährlich. Sie er 
haudelten alfo vor& erſte nicht mehr däbon, als was 


die für ibte Haushaltung zum ſchlachten bemdrhiget 


waren. Sobald’ fie aber eine hinlängfiche Anzahl 


Sklaoden bekamen, fo wählten ſich ſich einen tauglt- 


hen Mantiunter ihnen aus, den fte zu einem Schaaf 


nämlich Act zu Sebeii hätte. Es war freilich müß: 


he. verflunden als diejenige, “welche in ihrem 


“. 


Vaterlande auf Madagafcar. gefprochen wird, zu 


antgerichten, . ie aberdie Schiffsoffiziere welche 


aus Indien kamen, mehrere Sklaven von Java, 


» Leute übrig hatten dergleichen Heerden auf die Wei: - 
hezu treiben und zu huͤten; dieſelbe aber denen Föftenz 
totten Anzuverfrauen, war nicht rathſam; auch we⸗ 
gen denen damals noch in der Nähe dee Kap ber 


ſam, dieſe Sklaven weldje "feine andre Spra⸗ 


Malabaren, Bengalen, Banda, und von vielen 
1 \ .. ‘ . j 4 io * a u j FP u PR . , ’ 
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| andern Inſeln imitbrachten,. und an De Räpfepe Ein⸗ 
wohnet verfauften;, Te brachten auch dieſe Stlaven,/ 


Die von Denen Portugieſen erlernte allgemeine Skta⸗ 


venſprache oder lingua Franca mit, welche fehr leicht ' 


erlernet wird, und bereits ſeit vielen Jahren her, 
von denen chriſtlichen Einwohnern ſowohl als vor 


kentotten gefnröchen wird. 


* ’ : “ 


denen Gflänen, ja ſelbſt von denen Baſtart⸗ Hot⸗ 


—. 


— 


Die von denen Landkeuten nunmehr angelegten 
Schaafheerden vermehrten ſich nur gar zu bald: - 


benn der Hpttentotten Schaafe werfen jährlich zwei: u 


‚mal Lämmer, weswegen fie auch Die Kamımen oder : 
Schaafboͤcke beftändig unter den Heerden laſſen. 


Allein bie Europäer, welche ohnedem die Schaafe 
allhier weder fcheren noch. melken, wollten diefen 
doppelten Segen-nicht haben, weil fid Jar bald 
gewahr wurden, daß die Mutterfchaafe dävon ſehr 
abgemattes wurden, und nachmals wenn fie alt wa⸗ 
zen. zum Schlachten’ und Speifen nicht viel taugten⸗ 
Daher beobachteten fie Die europaͤiſche Danier, 
und nahmen die Schaarböcke, wenn fle die S 

befprungen hatten, wieder aus den Heerden, brachten 
fie vonverfchiedenen Landguͤthern an eineni Ort in der 


Nachbarſchaft zuſammen, und ließen ſie von einem Ge: 


meinhirten beſonders huͤten. Dieſes war um ſoviel nuͤtz⸗ 
licher und nöchiger, da ein jeder Landmann von feis 


ner Heerde Schaafe fo viel. Schlacht: und Maftvieb, . 
ich meine Schöpfe oder Hammel: al6 er nöthig hat. 


‚befömmt, denen Sklayen aber nur die alten Ooyen 


‚ oder Mutterfchaafe zu verfpeifen, giebt. Mehrere - 
Schanfe aber anzuziehen und zu balten, als hin | 
\ eis ' 
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Gelder eruäßren koͤnnen, waͤte thoͤricht; zumal: 
Da ein jeder mehr nicht als uͤberhaupt 60. Morgen 
Land, zum Ackerbau, Viehtrift, Garten, Wein⸗ 
bat und Holzautzung, weiche leßtere aber nur ſehx 
ſparfam fund: blos in Strauchwerk beſteht, beſitzet. 
- Bandyer Bauer zwar haͤlt wohl wei bis dreitau⸗ 
ſend Schaaſe, ‚aber ſodenn hat er auch mehr als ein 
Bauerguth, oder aber er hat einiges Laud zu feiner 
Viehtzucht von der Kompagnie gemietbet;, oder - 
aber auch, er wohnet ſebr weit von ber. Stadt ab, 
bat fein. abgemeßenes Land, und bat neben ſeinen 
rasfeldern weit und breit feinen Nachbar, der ihm 
Die Grenzen firejtig machen kann. , Yes diejeni: 
‚gen Bauern, weldye über hundert Meilen tief in. das, 
Land und in denen Thaͤlern zwifchen denen Berz 
gen wohnen, , maßen . fish. des, ganzen Thals 
er, und haften ſoviel als fie glauhen ernaͤhren zu 
nen. . u BE W 
‚ Da aber diejenige Art, Schaafe, welche. Die 
Hottentotten anfangs zur Zeit des Bepoͤlkerung 
dieſes Landes hatten, nicht. fo gut ſind als diejeniz 
gen. welche aus Holland, Engelland, Spanien 
und Perfienfommen, fondern nur lange und magere 
Schwänze haben; : fo bat fich auch die afrikaniſche 
Kolonie bat vom: Anfange bemuͤhet, durch dDiejenis 
gen Schiffe, welche nad) Perſien fahren, von dor 
tiger Art Schaafe mit breiten Schwänzen zu befom- - 
men. . Diefe haben zwar keine ſo gar geoße und 
breite Schwänze wie diejenigen in einigen Mor 
genlaͤndern, denen man baminfie-behörig milten 
konnen, kleine Bretter mit Raͤdeyn anbinden muß, 
DL "wel: 


„ 
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RU. _ 
welche bie Schwänze in die Höhe und won beim Hiũ⸗ 
- gern abhalten... Allein das Fleiſch und das Fett 
der perfifchen. Schaafe, welches 'an und nur den 
Schwanz figt iſt viel.eßbarer, und wenn das Fett 
ausgebraten wird, viel nutzbarer, ja feldft ſtatt der 
7 Butter auf das Brod zu gebrauchen: Was uͤbti⸗ 
1... gend von der Wolle biefiger Schanfe und Denenjes - 
nigen welche aus Engelländ oder Spanien gebracht 
worden, ju fagen ift, ſoll in dem zweiten Theile 
dieſer Beſchreibung an feinem Ort, in dem Kapi⸗ 
tel welches von der Wiehzucht handelt, angezeigt 
werden. | 16 
>. Die Viehzucht, ſowobl des Rind: als Echane 
viehes, war alfo binnen wenig Jahren in einen fols 
- hen Stand gefekt, daß man auch etwas davon ent 
rathen und allenfalls.an die fremden Schiffe übern | 
laſſen konnte. Denn nachdem Holland in dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedensſchluß von Spanien und von 
allen Maͤchten, fuͤr einen freyen Staat erklaͤrt wor⸗ 
"den, und es in Europa bald ruchtbar wurde, daß 
auf denn Borgebirge Der guten Hofnung eine Kos 
lonie angelegt und ein Erfriſchungsort errichtet wor⸗ 


7,7 Benz fo fanden fich die nach Indien ſegelnde oder 


von dort her kommende Schiffe fremder Nationen, 
beſonders der Eingelländer ein,. um ihre Equipage 
etwas und erfriſchen zu laſſen. Was die 
Schiffe der hollaͤndiſchen Kompagnie anbetrift, die 
wurden damals noch von denen dortigen Bedienten 
mit Fleiſch und andern Viktualien verſorget. Denn 
mar hatte bald anfangs die Anſtalt getroffen, daß 
0 Ineiner gewiſſen Gegend etwa 7, 8. und 9. Gtuns 
— | et den — 


" - 
I . > f 


mh an _ 


/ 


{ 


—— ee En 


den von dem Kaſteel, welche moch * Tages 


die Bottlarey (Speiſekammer) genenkt wird, und 


Alwo vieles Gras waͤchſt, eine beträchtliche Anzabl 


Rindvieh und, Schoͤpſe, unter der Aufſicht einiger 


Bedienten unterhalten wuͤrde. Allein die Som 


pagnie fand nicht iht Konto dabei; weswegen fie 


auch die Lieſerung des ‚bendtbigten Fleiſches, für 


die Schiffe, für das Hofpital und des Gouverneurs 
Tafel gar. bald .werpachtete, oder eigentlicher. zu fe 


— 
n 


gen auf'einige Jahre veraffordirte; mie wir indem 


handelt, mit allen Umftänden. ausfuhrlich erjeh⸗ 
sen. ‚werben. 
: Bas nun bei des Kommandeuts Rieheeks Zei⸗ 


n, dieſer neuen Kolonie noch abgieng, das waren 


die Pferde. Auf dem ganzen Vorgebirge war noch 


nie bein Pferd geſehen worden, und die Hottentotten | 
» "welche: fich beim erſten Anblick vor diefen Thieren . 


ſcheueten, mögen noch heutiges Tages nichts das 
‚mit zu. thun haben. Da man nun mit gutem Grun⸗ 
de hoffen Fönnte, daß die Getraideerndten mit der 


Zeit fo. reichlich und ergiebig ausfallen würden, bag 


ſolches mit- denen Haͤnden durch den Drefchflegei 
auszudreſchen, wegen allzu großer Menge nicht 
möglich-feyn würde; fo wurden zu deſſen Austre⸗ 


woͤlften Kapitel, welches von Denen Werpachtungen 


N 


tung nach ungarifcher Manier, um fo. mehr Pfers 


' de erfordert, als dieſe Arbeit mit Denen Ochſen, tel: 
. de wenn ſie gejagt und erhitzt werden, ſehr vielem“ 
dünnen Miſt von ſich geben und das Getraide gar 


ſehr verunreinigen, nicht fuͤglich verrichtet werden J 
kann, Die Kompagnie welche auf alles aufmerkk·. 
D 
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fürn war,’ was’ zum· Wohl und’ Aufnahme dieſer 


hofnungsvollen Kolonie dientich erachtet wurde, 


ileß eine beſtimmte Anzahl Mutterpferde, nebſt eini⸗ 


eit ſo vermehret, daß. manthar Landwirth eine 


tterei von db; 5b, 60, uhd noch mehrern Pfer⸗ 


den: beſitzt. Daher find fie auch im Ueberfluß und 


für’ ein geringes Geld zu bekommen. Diejenigen 


jedoch welche zugeritten ind-umd befonderd. Papganz 
Yen genennt merden fönnen,: mag man auch unch 
Würden bezahlen und ‚werden wegen ihres beque⸗ 
men Ganges in ziemlich hohen Preiße- verkauft, 
jedoch. niche je theuer wie Herr de la Caille an 


siebte, Pig, 5, bis 600.-Livres das Stück — vier⸗ 
‚ 49, funfig bis -fech6jig Thalet habe ich wohl für 


0 gen Befhälern oder Hengſten ans Perſien nach dem 
Worgebirge transportiren, und. denen Einwohnern 
a Canto uͤbetlieſern.“ Dieſe Hase Hat ſich feit'der | 


die beiten Reitpferde zahlen ſehen, aber niemals _ 


ein mehrer; und ein Pferdeivagen oder Poftkale 


\ ſche mit vier dazu getwöhnten Pferden, wird nebſt 
dem darzu gehoͤrigen Geſchirr und Riemerzeig gemei⸗ 
niglich für 1000, Fl. Kap. oder 3334. Spec. Tha⸗ 


lier verkauft; da doch die Poſtkaleſche alleine, welche 


nichts anders als ein in Deutſchland gewoͤhnlicher 


vffener Poſtwaten iſt, von neuen mit 150. Rihlr. 
erkauft wird, © Zu 6 

Die oſtindiſche Kompagnie welche ausnehnend 
fuͤr dieſe neue Kolonie importirt war, glaubte, daß 


N 


and) eine Art Peiner Efel, welche man. Steinefel - 


hu nennen pflegt, wegen: der: vielen hoben Berge 
und. Steinklippen, auf dieſem "Borgebirgg gute 
7 U ienſte 
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Dienfte- hun wuͤrde Sie gab alfo vem General⸗ U 
Gouvernement auf Batavia Befehl, mit nem er⸗ 


ſten Schiffe welches nach Ceylon abgehen würde, 


eine Anzahl dergleichen Eſelinnen nebſt einigen 
Eſeln von dortaus mitzunehmen, und auf das Vor⸗ 


gebitge der guten Hofnung auszuſetzen; dagegen 


aber Getraide einzugehmen und auf Batavia aus⸗ 
zuladen. Diefer Befehl wurde ebenfalls unver 


zuͤglich befolget und ins Werk geſtellt; allein es 


war von keinem ſonderlichen Nutzen. Denn ob: 


.. zwar diefe Rage von Eſeln fehr gut ift ſchwere Laſtfen , 
auf dein Ruͤcken zu trägeh, ſo wat doch dieſe Manier 
das Getraide in Saͤcken ju tianfportiren, nicht 


wohl zu praktiziren; weil die Eſel die Fuhrten der 
Stäffe zu paßiren zu klein waren, und die Saäͤche 
mit dem Getraide dabei erſaͤuft und naß gemach 
wurden. ¶ Die Koloniſten trugen daber kein Belie⸗ 
ben dergleichen an ſich zu kaufen, alſo mußte ſie das 
Gouveriigment felbft behalten. Man errichtete 

eine Stältäng auf dem fogenannten rothen Sande; 

und unter der Huflicht eined Korporals und einiget - ' 
Mannfchäft, wurde daſelbſt eine Stuttereiangefedt,_ 
allwo ſich die Eſel verinehrten. Das Gouverne 
ment allein bedtener ſich derſelben, um für die Pferde 
der Kompagnie in dem Marftall; Das Heu aus der 
Bottelarey und von der-fogenannten Klappmüße, » 
nad dem Rap bringen’ zu faffen. Auch werden. 


© 





wwei dergleichen laſttragende Thiere an der’ Fifch: 


huck gehalten, welche woͤchentlich zweimal, bie für. | | 
bes Herrn Gouverneurs Tafel gefangetie Fiſche in 


lei übergehangenen Roͤrben tragen muͤſſen· Daß 


aber 
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. über mehrerwahnte Eſel, nach des Abt.de la Cailſe 
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Bericht, darzu dienen folten, um Maulefel davon 


zu ziehen, iſt der Wahrheit nicht gemäß. Burger 
bhoaochter Abt fehreibt: „Niemand hat den Einfall, 
gehabt, oder ed. gewagt den Anfang zu machen, 
„ſie (die Pferde) mit’einem Sad Getraide zu ber 


. „laden, und fo auf das Worgebirge zu ſchicken; 


* 


welches doch nichts koſten und Die Wagen erfparen 


„wuͤrde.“. O! ja mein Herr Abt, es iſt bereits 
gar.öftere Daran gedacht worden, und die bisher ge: 


braͤuchlichen kürzen aber. weiten Saͤcke find- nicht 
ſchuld dran, Daß es unterblieben ift, man hätte gar 
Pen; 


bald längere und engere Säcke verfertigen. 
allein Die Pferde ſelbſt, welche nicht viel höher find 





als die Efel, und bie vielen kleinen Fluͤſſe Die in dies 
ſem Lande flieffen und öfters-fehr anlaufen,, verbie⸗ 


sen ſolches. Wäre das Seßtere nicht, fo koͤnnte 


‚ man mit befferm Erfolg Die Dchfen zu Tragochſen 


machen und darzu emploiren. Die biefigen Ochſen 


4 


- wären viel geſchickter dazu als die Pferde,und wenn 
2 die Hottentotten von einem Orte zum andern zie⸗ 


ben, fo ſiehet man große Karavanen Davon treiben, 


welche mit Denen Hütten der Hottentotten und ib: 
ven Geraͤthſchaften beladen find.: Von denen Pfer⸗ 
den werden wir auch in dem zweiten Theile dieſer 
Beſchreibung, mehrere Urſachen erſehen, warum 
ſie nicht als Laſttraͤger gebraucht werden koͤnnen. 
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Von dem Federvieh an Huͤhnern, Aenten, 
Gaͤnſen x, iſt ſchon oben geſagt worden: daß / die 
Keaompagnie gleichfalls die Kolonie einigermaßen 
damit beſorgt babe; allein, da nicht alle Einwohner - 
nn damit 5 
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damit verſehen werden konnten, fo kauften die uͤbri⸗ 
gen'dergleichen von denen Schiffskapitaͤns, welche 
ſich reichlich damitiderforgt hatten. Zu dieſem 
Behuf iſt nicht alleiit'huf dem halben Deck eines 


‚jeden Schiffes, unter derjenigen Banke wo ber 
Steuerieute Kompaße ſtehen, und worauf ſich wäh: 


rend den Morgen: und-Abendbeihftunden die Deck⸗ 


offiziers, Bbotsmann, Schiemann, Konftabel we. 


niederſetzen, ein Behaͤltniß fuͤr das Federbieh an⸗ 
gebracht; ſondern die Schiffskapitaͤns laſſen auch 


über ihren und der Steuerleute Huͤtten / auf der 
ſogenannten Campagne einen großen Huͤhnerkorb 


anfertigen iid befeſtigen, worinnen fie einen ziem⸗ 


Uichen Vorrath von vergleichen Geflügel aufbewah⸗ 
ren koͤnnen. Zu deren Fütterung und Beſorgung, 


waͤhlen ſie einen ſonſt eben nicht brauchbaren Ma⸗ 


troſen oder Soldaten, welcher! dee Pluym-Graff- 
van de hoener genennt wird, Ebendergleichen 
Leute werden auch zur Fütterung der Schweine und- 
der Schaafe angefeßt, welche beftändtg: eine Fleine. 


hoͤlzerne Schaufel und einen Beſem dei der Hand 
haben, um den Miſt dieſes Viehes über Bord zu 


fchaffen ; den Urin aber müffen fie mit einem Wiſch⸗ 


haber gder fagenannten Schwabber, welcher einem 


rrekiſchem Roßſchweifgleichet, auftrocknen; weil 


außerdem die Mannſchaft welche auf dem Overloop 
(obere Decke) arbeiten muß, wegen der daraus ent: 
ſtehenden Glätte, feinen ſichern Fuß haben würde, . 


, 


N 


N 


Riebeek, deſſen Scharffinn nichts entwifchte, . 


und dem die Kapſchen Erdarten am beften befannt 
waren, urtheilte ſehr geſchickt, daß biefer Boden 
nn | m in 


| \ . 
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in einem fo erfprjeßlichen Klima, ganz zuneläßig 

- einen guten und gefegueten Weinbau geflatten würs 
de. Auf den Antrag — — wurden ſo⸗ 
wobl aus Europa vom Rheinſtrohm und gus Spas 
nien, als auch aus Perſien eine Menge junger 
Weinreben, auf das Vorgebirge gebracht; Allein 

dieſes war zu wenig, große Weinberge damit zuber 

pflanzen. Die perſianifchen und ſpaniſchen wur 

den zu Conſtantia eingeſenkt, und kamen ungemein 

gut fort; aber, die Erndte von ſelbigen war zu tlein 
m Wein davqn zu keltern. Es waͤhrete noch ver; 
/ ſchiedene Jahre, big ein Deutfcher denen. Kolo⸗ 

mſten Anmeifung.gab, wie ſie Die aßgefchnittenen | 

7 Meben in Peine Sfuͤcke, von etwa einer halben Ey 

le lang, zertheilen undzum Wurzelfaſſen in die Er⸗ 

‚, be einfenfen Lonnten. Wovon aber.fünftig in dem | 
weiten. Theile, in dem Kapitel mweldyes vom 
.. Meinbal handelt, ein mehrere gemeldet werden 


. PM DT EN, ah LT. N N 
Someit hatte es der rechtſchaffne Mann, der 
erſte Kommandeur Jan han Riebeek, und wie map , - 
ibn mie Wahrheit nennen kann, Der, Stammvatet 
Ver nunmehr ſo floxiſanten Kapſchen Kolonie-ger 
bracht, als er: um Das Jabr goſs oder 69, jlach, _ 
Denn Anno 1679, war bereits ein neuer Kommanz 
deur, welcher nachher Gouperneur wurde, Ma; 
mens Bar, auf das Vorgebirge angeloumen, 
Riebeek, der wie droben erwaͤhnt worden / bereits 
Ann 1610. gls Unterchiruxgus eines oſtindiſchen 
Kompagnieſchiffes nach dem Hrient gegangen, moch⸗ 
te alſo woht ungefähr ein Alter von being era 
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Jahren erreicht haben; und dad Andenfen diefe | 


Redlichen wird bei der hofländifch: oſtindiſchen 
Kompagnie, ſo lange ſie durch Gottes Beiſtand 


beſtehen wird, im Segen bleiben. Wie denn 


auch am 8. April 1752. da es eben hundert Jahre 
waren, ſeitdem Riebeek auf dem Vorgebirge anges 


landet, und den erſten Grund zu der Kolonie gelegt 
batte, . zum Preiße nes Allerhöchften und zum Yu: 


‚gebenfen des Stifters, ein feyerliches Jubilaͤum 
auf dem Vorgebixge gehalten‘, und dabei die Ka; 
nonen von denen Bollmerken des Kaſteels, yon de 
nen Batterien und von allen auf der Rhede liegenden 


Schiffen ‚gelöfet, auch ‚nie vornehuften Offiie Eu 


: von. den. franzöfifehen,  engliichen und dänischen 


Schiffen, nebft denen Herren von der Regienung, 
denen Herren Offiziers der Garniſon, Denen anges 


 febenfien Bürgern des Borgebirges, und den hol⸗ 
ländifchen Schiffsfapitänen, zu einem großem Gaſt⸗ 


mahle eingeladen worden. 


4 


Man kann leicht. erachten, daß Das Vorgehir⸗ 


ge der guten Hofnung, anfangs wie es die Hol⸗ 


länder in Beſitz genommen haben, mis vielen wil⸗ 


den Thieren, als Löwen, Leoparden, Woͤlfen und 
dergleichen, ſey angefuͤllt geweſen; welche ſich denn 
auch zu Zeiten in der Maͤhe des Tafelberges einge⸗ 
funden haben. - Um ſich nun Diefe unböflichen Gaͤ⸗ 


fie vom Halfe zu ſchaffen, bat die Kompagnie bald 


anfangs auf deren Erlegung ein gewißes Praͤmium 
auögefeßt, und verordnies: daß eim jeder, . Der die 
Haut eines folchen Thieres, ais einen geriffen Ber 


weis daß es getoͤdtet worden, ‚einliefern wuͤrde, 


eine 
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eine Belohnung an baarem Gelde, naͤmlich: fuͤr 
einen erlegten Löwen funfzig, für einen Tyger oder 
N, Reoparden dreißig, und fuͤr einen Tygerwolf (Hyaͤne) 
neun Kapſche Gulden erhalten ſolte; und. zwar oh⸗ 


„u“ 


N 


ne Unterſcheid, ob ein fotches Thier mit -einens : 


Schießgewehr aus freger Hand, oder mittelfk einem 
Stellt ohr gesödtet worden; weil ſowohl auf. bie 


eine als aufdie andre Art, dergleichen Raubthiere 


dennoch getödtet und ansgerottet wurden. So wie 


fi) aber gemeiniglich bei dergleichen Verſprechun⸗ 


‚gen, :eigenmüßige Gemuͤther auf ſchlimme Raͤnke 
legen, eine verfpröchene Belohnung auch ohne Un⸗ 
rernehmung einiger Gefahr zu erhaſchen; fo fanden- 
ſich auch gar bald einige Bettuͤger, welche denen 
Hottentotten die Felle von dergleichen Thieren, wel⸗ 
che fie getoͤdtet hatten, fr ein geringes an Toback 


oder andern Waaren ahtauſchten, und als ob fie fol: 


che ſelbſt erlege Härten einlieferten, und die ausge: . 


feßte Belohnung‘ erfuben Sobald aber Diefer 
Betrag entdeuft wurde‘, ſo wurde auch. Die Deflas 


. ration in fo weit abgeändert und erfläreti daß am. 
‚Denen einzubringenden Fellen dieſer Thiere, dee 
Kopf und die Klauen gelaffen werden follten;’ das 
. mit man daraus abnehmen Fünne, daß folche nicht 
von denen Hottentotten, welche beides. abfchneis 
. „ben, geiödtet worden. Mean hat aber gar bald anz 


gemerkt, daß dergleichen Thiere, beſonders Die Loͤ⸗ 


wen, Tyger und Leoparden, fo wie faſt alles andre 
Wild bie Kapſche Gegend, ſeitdem die Kolonie er⸗ 
richtet worden; -von ſelbſt verläffen und ſich tiefer im. - 
das Land. gegen Rorden begeben.baben. Man giebt 
N or. dam. 


FL | 








davon Sauptfäctich zur Unſache an, daß es von dem 
Schießen und Kanoniren dez anfonumenden und abs 


fahreuden Schiffe, mie auch des Kaſteels herruͤh⸗ 
ze, als welches ſie am meiſten verſcheucht babe, 


Gewiß iſt es, daß man auf 20. Die 24. Meilen von 


dem Kaſteel, außer einigen-fogenannten, aber nicht 
eigentlichen Hirſchen und, Rehen, wenig oder goöt 
kein Wildpret autrift. Nachdem ſich aber auch jene 

reißende Thiere, Loͤwen und Tyger sc noch tiefer 


als ebedem, and zwar faß bis gegen das Kap An⸗ 


guillas in das Land begeben habep, in Denen ſuͤde 
lichen Gegenden aber durch die “Jagd der Surpden 


fehr dunne gemacht worden; fo bat auch das 


vernement gast gefunden, Die ausgefebte und vers 
frochene Belohnung in engere Grenzen einzuſchraͤn⸗ 


‘Ten, und um das abe 1735. verordnet: d ein 


jeder der einen Loͤwen oder Tuger toͤdtete, von ſei⸗ 


nen naͤchſten Machbarn ein ſchriftliches Zeugniß brin⸗ 


gen ſolte: daß er das Thier aus freger Fauſt und 


icht darch ein Steürohr erlegt baͤtte. Folglich 


war die Kompagnie nicht mehr geſonnen, fuͤr die 
letztere Manier: zu toͤdten eine Belohnunig ausjur, 


ablen. Dieſe Vorſicht war aber ein wenig zu weit 


getrieben, denn wie konnte derjenige der einen Loͤ⸗ 
wen antraf und auf ihn ſchießen wolte, erſt 
hingehen und feine Nachbarn zu Zeugen rufen? E# _ 

alſo jemqud ein, ſolches Thier auf eine ober 
die andre Art gefältt, haben, fo waren Die Nacdıbara - 
dariiber eefrenet uud ertheilten ihre Atteſte auf Treu 


und Glauben des Aumelders unweigerlich. Was 


aber. die. Tugerwälfe abbenſt, ſo muͤſſen dieſelbe 


re Ä mit, 
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mit dreiſch und· Beinen entweder in das Gouverne⸗ 


/ 


⸗ 


Pan 


ment oder an den Landrath zu Stellenbuſch abgelie« 


fert werden. "Da num nicht mehr. ald 9. Fl. oder 


3. Spee. Thaler dafuͤr ausgefeßt find, fo geben fidy 


die Landeseinwohner, die über einige Meilen von. 
| Beriannten Orten abgelegen find, nicht erft die Muͤ⸗ 


e ſolche dahin zu bringen und das Ausgefegte Das. 
abzufordern. Wodurch auch dieſes Geld von u 


bet Kompaghie erfparet wird: -" 


Der nad) dem Here anne; iebech 


“ ats Gouverneur auf das Vorgebirge angefißte.fere 


Bax, muß: nad)’ dem Bericht des Kolbe einen 
außerordentlich wunderbäten Sermhrbefanakter. ges , 


| pen haben, dee mit dem. Karafter eines Gomverr 


rs gar nicht harmoniret. Denn Kolbe berichs 
tet‘, daß derfelbe-fid) öfters mit. einem oder Dem an⸗ 
dern ſtarken Kerle berumgebalgt, und denjenigen 
der ihn deeb ausprugeln konnen, nicht allein vor⸗ 
zaglich aͤſtimitt ſondern auch reichlich beſchenlt habe, 


‚ * hierinnen dat ſich der gute Kolbe wohl manche 
Unwahrbheiten aufheften laſſen: denn gewiß! „je 
mehr ich in feinem Caput bonæ Spei ſtudire, * 


mehr Unrichtigkeiten ich in dem Capite Kolbianu 
entdecke. Genug Here Bar remonſtrirte Denen 


erren bet öftindifchen Kompagnie /daß ſein Vor⸗ 


weſer zwar in der Gefchwindigfeie,- eine in ſeinet 


Art ganz gute Verſchamung gegen⸗ die eingebornen 


ottentotten errichtet habe)’ daß aber ſolche nicht 
Br fen, eine Belagerung von feindlichen Schif⸗ 


fen auszuhalten; und hieinmen hatte er vollfeme. 


men recht. Denn — hatte ir mehr. als. 
oo. | vwier 
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ier Schiffe mihefommen, und wenn ei · quch von 


jedem: Schiffe: bie’ Späffte Der -Emuipage um Bay 


feiner Berſchanzung, zu Errichtung der Miogazine, 


der Wohnbänfer und des Lazareths, zu ſich aufs | 


- Rand genommen hat; was wolte Denn fo eine, Hands 
voll Volks an einem Ort ausrichten, wo man außer 


entfeglich großen Felſen ſtuͤcken, weder Baumsteriar . 
lien noch Handlanger, noch fonft das Machwendigſte Ä 
vorfand. Wor allen Dingen.mußte doch der. Ping, - 
weicher mit ungehenren Felſenſtuͤcken gleiham ber 
pflaſtert wat, geräumet und planives werden, Ma. 


gen ‚und Zugvieh ‚waren: nicht vorhanden, um 
Steine und Leimen zu deren Verbindung herbei zu 
führen ;-an Kalk war garnicht zu gedenken, Rech⸗ 
net man nur noch ‚einige wenige Leute ab, melche 


Hin und wieder einiges Erdreich abraͤumen, und 
zum Sehen mit. europaͤiſchem Saamen zuichten 


mußten; fo kann man faft nicht begreifen; - wie es 
dem ehrlichen Riebeek moͤglich geweſen ſed, in fa 
kurzerJeit fa viel Arbeit zu vefkreiten. —, Dr 
Gouverneur Bar hatte fich bei denen Herren Be 
fehlshabern der oſtindiſchen Kompagnie anheiſchiß 
gemacht, ein neues gemauertes Kaſteel von fi 
Bollwerken, binnen einer Zeit: von drei Jahren zu 
vrbauen. Wevor die Apprebation darzu einjieg, 


12 


hatte er Bereits viele Materialien: zu dieſem Beh — 


Mr: Eine faſt unglaubliche Menge 
Muſchelſchalen um Kallidavon gu brennen, wurde 
geſammlet. Der Strand ber Bay beſtand in dieſer 
Gegend ab Sand, den Man gar nicht weit zu holen 


batte· Die ganze Tafd- Day lag damals well 
2, | 


großer 
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” größer Felſenſtucke ‚ die er mit unglaublicher Mah⸗ 
und Arbeit herzuſchleppen ind. nachmals mit noch 


hwererer Arbeit zu denen Maurern in Die Höhe 
finden mußte. — Es waren zwar mehrere Hand⸗ 


werksleute, Einwohner, Handlanger und Sklaven 


uAls qu Riebeeks Zeiten, auf dem Vorgebirge vor⸗ 
—handen; allein.zu einem ſo ungeheuer Steinklum⸗ 


pen-wie dieſes Kaſteel iſt, waͤren noch mehr. als eine 
sat" ſoviel Menfchenhänder erforderlich geweſen ” 
Bax aber, der von Natur ein arbeitſamer und ſtren⸗ 
ger Mann war, ſpannte alles an was Leben und 


Kräfte: hatte feiner Fähigkeituangemeifene Arheit zu 
verrichten. Diejenigen, Die weiter mchts dabri 


Solche: mittelſt Seit und Klohen, auf die nach und 


weböberen Mauern denen Maurern in die 


Hände ziehen: Dergleichen große Steine fuͤlleten 
‚7 zwar bald große Löcher :aus;: alleſn dieſes Kaſteel, 
_ fo noch heutiges Tages ftehet, ift auch ein weitläufe 
riges: Gebaͤude von ftarfen und hoben Mauerm 
Es beſchließt ein:reguläres Fuͤnfeck. Dieimeibim 
eerſten Bollwerke, Oranien und Leerdam, welche 
ach der Landſeite und gegen den. Tafelberg ſtehen, 
find ungleich hoͤher als die andern drei: Buuren, 
TCatzenellenbogen und Naſſau, welche die Rhede 
und die Bay befcyießens Unter denen Bollwerken 
- And Gewölber zu denen Pulvermagazinen,. und 
unter denen Courtinen Packhaͤuſer und Wohnungen 
angebracht. Mich daͤuche aber Herr Bax habe bei 
Anlegung dieſes Kaſteels nicht Daran ‚gedacht, * 
8 \ au _ 


| 


thum · konnten, mußeen ſich vor Heine-Mollwagey 
ianfpahneh: und. große Steine herzuſchleppen, oder 
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Ä . 


_ mit- einer von hen angelegten Leiter hinauffteigem _ 
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. auf. öle Bollwerke auch Kanonen: zepflangt werden 
muͤſſen; deun er hat nicht mehr als vier ordentliche 


ſteinerne Treppen angelegt, mittelſt welchen pwar 


Fußgaͤnget die Courtinen und von dieſen auf andern | 
Heinen’ Treppen die Bollwerfe befkeigen koͤnnen; 


aber eine Auffahrt zu denen Kanenen ift: vergeflem 


"worden; daher muͤſſen diefe mittelſt ſtarken Hehe 
zengen von außen uͤber die Maueru und Bruſtwehrꝛ. 


nach Erfordern hinaufgezogen oder herabgelaſſen 
werden: welche Arbeit bei ihrem Anblick einen 
wirklichen Schauer verurſachet. Gennug aber Here 


Bar vollendete dieſen Ban binnen denen verfpr& 
. Meneh drei Jahren, da er auf dem Vorgebirge als 
BGeuverneur gefländen hat, im fo weit, daß dasje⸗ 
nuige was die zwei folgenden Gouverneurs Simon — 

und Wilhelm Adrian van der Stell daeran vermeh⸗ 
sen oder ausbauen mußten, nicht die Seflung, fon .. 


Der die‘ innerhalb Rem Kaſteel zu errichtenden 
Wohnungen aubetrift; Denn diefe allein genommen 
erforderten eine längere Zeit als Drei oder: vier Sabre. 


Auer denen Pulvermagazinen, Packhaͤufern uud 
' einigen Wohnungen, welche wie gebacht, unter des 
nen Eourtinen angebracht find, befinden fi) ingrees , 
halb ver Feſtung noch gar verfchiedene Gebäude mit 
- gerätsmigen Wohnungen für den Heren Gouver⸗ 


ner, Viee⸗Gouverneur und Kapitän; Ferner 


fie. Die Komptoire der Sefretarei, der Juſtiz, de 


Negorii und dee Soldey Kanzelei. Ein Proviant- 


haus — Ruͤſtkammer zum Beinen Gewehr (au 


welcher letztern vie Treppe vergeſſen iſt, fo Daß mau. 


ur 3 mmuußß). 
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muß% : Noch befinden. fidy innerhalb dem Kaffeel 
die Wäderei,; "Schmid: Stellmacher Schiefer 
Aupferſchmide⸗ Klempner: Zimmerleuter Tiſchier⸗ 
Drechsler⸗ Gtafers‘ Wüchfenfchäfter: und ante 
Winkel oder Werkſtaͤtte; Ferner für das Militare, 
wer Offtzier⸗ und eine Adjutanten⸗Wohnung; 
Seechs Kafernen für Die gemeine Soldaten, unD 
‚Heben befendre: Feine: Wohnungen derer Sergean⸗ 
sen; Mody andre für einige Clerque, den Garni: 
ſon⸗ und den Holzſchreiber; Cine Wehnung für 


7, ben Konftabel,, nebſt einer Kaferne für den Untege 
"x Sonftabel nebft feinen Matrofen ‚oder ſogenannten 


Buſchietern, nebſt einer Cagie oder Wohnung für. 
die Manrer. Die Combunfen oder Küchen, wörs 


Innen die Garnifonböche, auch Soldaten und Hands 


werksleute kochen koͤnnen, ungerechnet. Da alle 


viele Gebäude nach italiaͤniſcher Manier, mit vier⸗ 


“Ben, daß dieſer Bau viele 


eckigten Flachwerk platt gedeckt ſind, und doch kein 
Regenwaſſer durchlaſſen; kann man leicht einß⸗ 
eit and Muͤhe erforderte, 

Der Herr Gouverneur Bar hatte neben dem Bau 
der Feſtung noch mebteres zu beſorgen. Die ſoge⸗ 


| u nannten Buſchmaͤnner oder wilde Hottentotten, 


- welche ehmals Gunnjemanns genammt würden, er⸗ 
weckten bei denen Einwohnern bes platten Landes :: 
verfchiedene Unruhen, Er mußte alfo Diefen Si⸗ 
cherheit verfchaffen; legte zu dem Ende auf denen 
Bergen in Hottentotts⸗Holland eine Schanze an, 


—und verſah ſie mie einiger Mannſchaft und Kanonen. 






kin ſtarkes Kommando mußte ausruͤcken, welches 
fe Wilden zu Paaren trieb, und fie fauiel er 
Ä N, J ihres 





8 


J 


- \ x fi , ‘ f% Pr 
. 
—RVD / 
. 7 
‘ 


äbres "Wichen: beralikte, .. Hinser dein Lömenbeng 
or zwiſchen denen am Strande befindlichen Stein: 





flippen eiue kleine Anſuhrt, in welcher etwan ‚eis 


bt auſabren und anlanden konnte. Aus Beſorg⸗ 
if, daß etwan bei: Annäherung, eines Feindes im 


Sal Befchseindigkeit. und. ueswartet einige. Man: | 
Saft anf das Land, fleigen möchte, ließ en daſelbſ 


wiwe. kirine Schanze. Aufmerfen und mit. feche: Kan 
sam bepflangen , ‚auch mit.einiger Mannſchaft vers 


eher. Dieſe Schanze .aber haben. die. folgenden - 


Gounverneurs, weil Holland wohl feit kunden 


. Jahren im. keinen Krieg verwickelt. gewefen,. zu Si 
gparuug der darinnen müßig gelegetten Beſatzuug, 
wieder. eingehen laflen; bis endlich der in ber. fer 
bensgeſchichte des Heten Alemanns, Seite 176 | 
zb 8. fegg,- erwähnte Jean Etienne Barbie, 


nuf: das Vorgebirge anbam, und am mamlichen 


—— " 
Ich erinnre mich nicht gehoͤrt oder geleſen pı ber 


ben, daß die Kapfihe Kolonie unter der Regierung 


des Seren Bar, außer einigen neuen Ankoͤmmlin⸗ 


zwar iſt vie Vermehrung der Familien in ihren Nach⸗ 
koöommiingen ſehr fruchtbar geweſen, allein derglei⸗ 
chen junge Sproßen muͤſſen zu ihrem Wachsthum 


Zeu habrn, bis fie brauchbar. werden und nene Eta⸗ 


dliſſements errichten koͤnnen. Auch die Sflaven und 


Sliavinnen hatten ſich auf dieſe Art vermehret, und 


detſelben Kinder. konnten noch eher als der Eur 


ropaͤer rhre zu einigen kleinen Verrichtungen ange: 
6E4 ſtrenget 


gl 


Dete.zine dergleichen neue Schanze wieber: errichten 


gen, botraͤchtlich waͤre vermehrt worden. Jederzeit 


— 
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(renger weiten. Miſe iſchen kann mau kei 
behaupten, daß unter dar Regierung des Gouver⸗ 





neurs Bar die dortige Kolonie gar nicht: —— 


| _ fen und vergrößert. ſey; Benin bie: 
- bald anfangs’ gemeffene Befehle gegeben, daß wenn 


ſich unter ihren Bedienten, Moitofen der Sehe 


sen, jemand refolsiven. würde, den Dienfb zu quittie- 


ren, und ſich entweder als Bürger zu Wetreibung 


0, für die Kolonie weit mehr als in dem Dienft * 
KRKompagnie, welche alle Arbeit überhaupt mit einem 
maßigen monatlichen Gehalt bezahlte, verdienen 
würden. Syn dieſer Abſicht meideten fie ſich bei 


gewählten, eine Bauſtelle ganz unentgeldlich euge⸗ 
wieſen, wobei ihnen eben wie dieſen Die Eriaubniß 


ſeiner erlernten Profeßion, oder als Landwirth yume 
Ackerbau und Viehzucht niederzulaſſen geſonnen waͤ⸗ 


re, demſelben ſolches nicht abgeſchlagen, vielmehr 


ſe wie denen andern erpreß uͤberſchickten —— 
alle huͤlfüiche Hand gereichet, ihm ein Stuͤck Laud 

uͤbergebon andy Vorſchub auf Kredit gegeben wer⸗ 
den fotte. Alſo fanden ſich verfihtedene Perſonen, 
welche aus denen vorwaltenden Umſtaͤnden ger lei 
abnehmen konnten, daß ſie nach Beſchafft —A— 
zer erternten Profeßion, mit ihrer Haͤnde Ar 


dem Gouvernement, und hielten um ihre Eutlaſſuug 
an, Denenjenigen, welche geſonnen waren: fich in 
die Tafel⸗Valley niederzulaſſen und ein Haus zu 
erbauen, wurde fü. wie denen weiche deu Feldbau 


eriheift wurde, die umfonft erhaltene Bauftelle, 


an 
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wenn Ste zuvor das Fundament und die Grundmauer 
des ep dis A nie einer Vrufweher oder bisß 


\ 


p 





| an die ‚Genfer aufpefüßzer Gasser; wieder zu ven 


kaufen oder auf andre Art zu veratieniven. Diss . 
fe: Gewohn heit wird, wenn Bauſtellen ausge⸗ 
meſſen und angewieſen werden, nedy: hentiges 
Tages beobachtet. Die ſowohl am Tage als in det 
Erde liegende Feld-oder Felſenſteine find uͤberſtuͤßig 


zur Sand, und erleichtern den Bau eines. Funda⸗ 
ments zum Haufe fehr.. An Leimen oder Letten eis - 
"mangelt: es nirgends, und vor mehr als hundert 


Jahren bat man ſchen angefangen Mauerziegeln zu 
formen, und um derſelben, mit.wehiger Holz; eine 
große Menge mit einmal befommen,  bedienet: 
‚man fich der Feldoſen, welche ſo groß eingerichtet 
werden, daß man mit ſechs Mundloͤchern, deren‘ 
jedes vier Fuß von dem andem ensfernt iſt, und in 
“seinen langen gewoͤlbten Gange beſtehet, mit ein⸗ 
 wal.2a0000 Ziegel brennen kann. Anfangs be 


diente man Sch, Sei Erbauung der Haͤuſer, ſtatt des 


F 


Kalle; des dortigen Leimeno: und Lattigs, aus⸗ und 


Antuseubig eher wurden ſie mit Mufchelfatt bewor⸗ 


ſen; 3..Jetziger Zeit aber, da man Muſchelſcha⸗ 


len genug bekommen kann, wird wohl fein Ga 
anders ald mit Kalk und Sand aufgefüheet. 


Schade daß die Kapſchen Einwohner , | j 
Seine: gemauerte Kaltofen : errichtet heben, fol; - 


dern den Kalk auf einem Sehe Holz, im offenen 
euer und in der freyen Luft, brennen ‚- wozu vier 


En Is oh welches Dafeibfb ſebr if; erſor Be 


N het eine Kolonie anwaͤchſt, ie mefc HR 
ſchen werden ‚fordert, Au einander in denen ma 
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cherlei Geſchaften von oder .nailpwarbeiten. -. Der 
Landmann. gebraucht. Wagen und Pflug, und der‘ 


fihlagen. Schuſter und Schneider werden vonje 


| ‚dermann geſucht, und ich glaube nicht, daß eine 
Stadt in. der Welt ſey, wo, nach, Verhaͤitniß der 


Groͤße und. der Menge der. Emmohner, mehr 


+ 


Schneider vorhanden find,: ale in. der Stadt dieſes 


Vorgabirges. Cine Hand (wir man zu fagen pilrye) 
waͤſcht die andre, und ich glaube nicht, baß eiasins ⸗ÿò⸗ 
nigaer Profeßioniſt gefunden werde, ‚Des nicht einen: 
„andern Profeßioniſten zum Betrieb feines: Geweͤr 
abes benoͤtbiget fen. Nichts iR. in dieſem Rande 


‚einen, Profeßioniften mörbiger; als ein ige Ans 


Selb oͤden Wagenwacher Lan. feine: Arbeit 87 
- Br Sehnüd nicht vollenden. Dem Tiſchler Ruß 

der Schloßzer nacharbeiten, um Die verfertigten 
Thuͤren⸗: Fenſterraͤhme, Kiſten und Kaſten zu be⸗ 


| 


l 


‚und ein eigener Herd. Daher fanden: fich —— 


anebhrt und mehr Bauluſtige, weiche ſich in Dia Ta 
fehl: Valley niederließen und’ Häufer -tibausten. 


Aus mehrern Haͤnſern entfland ein Meiner Zecken, 
and dauch die Länge der Zeit iſt diefer Fircken zu 


einer Stadt angewachfen, Die ‚gegenwärtig zwoͤff⸗ 


hundert Huͤuſer ‚begreift. „Zum Lnterfchied des 
Landvalls, werben die Bewohner-der Stadt nidie 
blos Buͤnger, föndern Steibürger und. Gierlanse-g6: 
‚nennt, und wirklich eB.Bann fich wohl kein Buͤrger 


An der ganzem Welt ruͤhmen, freyer and ungezwan⸗ 


gener zu leben als die Kapſchen. Ihre Abgaben, 
‚ wie wit weiter unten böven werden, And ſehr gerin⸗ 
gesund die Werpachtung des Weines, weiche an 
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manchen Orten den Eingeſeſſenen hr — 
fälle, hringt dem biefigen Bürger mehr Nabrung ap 


Machtheil. Ein jeder Conſument der feinen Pe 
fhenf en detaille treibt, kann ſich von dieſer Be⸗ 


ſchwerniũ ſelbſt befreyen, wenn er nur zu ſeiner eige⸗ 


nen Nothdurft einen halben Eimer Wein, weihe 


das vierte Theil eines Oxhofts ift, in einem, Sefaß 


und auf einmal einfchafl, Denn weiter als bis zu 


einer folchen Quanitat, haben die. Paͤchter Fein 
Monepolium. Die Dienſte welche die Buͤrger⸗ 
ſchaft durch Nachtwachen zu verrichten. hat, find 


‚am wanigſten beſchwerlich, fie betreffen eine Perſen 


‚ Saum: monatlich einmal, und dienen zu ihrer eige⸗ 


2 uod ihrer Mitbuͤrger Sicherheit; ud mer nicht 


feihft. auf die Wacht ziehen will, F feine Tom 
‚durch einen andern wahrnehmen. leffen.. Erſt Abends 
nach Sionnenuntergäng ftellen fie fichauf ihre Wacht⸗ 
ſtube im Rathhaufe ein; eine einzige Schildwache, 


welche ale Stunden-abgetößt wird, haben fie zu ver⸗ 
ſehen; nnd des Morgens ſchald es Tag wird geben. 
NRe wieder ab. Bis gegen Mitternacht verrichten ei. . 


‚einige Patrouilken, und befudyen dabei beſonders Dies 
jenigen Häufer, in weichen für.den gemeinen Dann 


x. 


‚offener. Weinſchank ‚gerrichen wird. In folden 


wird ihnen genteiniglich von denen Schankgaͤften 


das Geſchenke gehalten, und wenn. fich Die. Gaͤſte 
bei ihrer Luſtbarkeit oder Tanz nur rubig und ſitt⸗ 
fam betragen , ſo gehet die Patrowlle, ohne Sub - 


leſtand pu gebieten, ‚meiter; nnd nie werden Diejens 
‚gen Weinhänfen, wilde angefepene Perfonen. fies 
uenticen, von ihnen beſucht. 
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Ä Jedoch 


gIedoch ich verliere mid; ſchon zu weit in die Wer⸗ 
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faßung der foigenwen Zeiten, muß alfo um ein Jahr⸗ 


. bunderz wieder zurückgehen. Der mebrgebach 
7 2e Herr Gouverneurs Bax, murde nad Verlauf 


einiger Jahre von feinem Gouvernement auf 
Dem Vorgebirge abgerufen, und auf Batavia em 


pꝓloiret. —*P en | on 
Den Seren Simon van der Stel, der in die 
. Stelle des nıwgedachten Heren Gouverneurs Bar 


nerft als Direktor trat, nach einigen Jahren aber 


den Kargkter eines Gomerneurs bekam, war <B 


vorbehalten, die Kapſche Kolonie in einen eeige 


volkreichen und bluͤhenden -Zuftand zu verfeßen; 
‚Zwar konnte man dieſes Dem Berftande und der Ge 
ſchicklichkeit feiner Herrlichkeit, als welches beibes 

an Ihm nur ſehr mittelmaͤßig war, nicht zuſchtel⸗ 


ben; ſondern ein ungefaͤhrer Zufall vermehrte bi 


Bevöllerung binnen wenig Jahren gany außet⸗ 
ordentlich. — Das bekannte Edikt von Nantes, 
wurde in Frankreich duſgehobon. Die ſogenanu⸗ 
ven Hugenotten wurden vertrieben, und reterirtemn 
ſich in großer Anzahl nach Holland. Diejenigen, 
"welche Geſegenheit gehabt hatten, einiges Bermoͤ⸗ 


‚gen aus ihrem Vateriande mitfortzubringen, eta⸗ 


andern Laͤndern. Diejenigen aber, welche ohne ai: 


les Vermoͤgen nach Holland kamen, reſolvirten ſich 
gar bald, nach dem Vorgebirgeder guten Hofnung 
zu gehen, und Plantagen anzulegen. Giemme 
den ganz unentgeldlich mit Lebensmitteln verſorgt, 
und uͤberſchifft. Sechzig Morgen Landes en e 
— Äh 
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blirten ſich in Hofand ,: Deutſchland and in mehr 


— — — no 
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Ä franzsfige Familien anfamen; ‚fo zogen Diefe noch 


Unsfoge und Autorität der in meinem Vorbericht 
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ſich ein jeder derſelben auffuchen,: und nach/eigenem 
Belieben waͤhlen. Micht allein umſonſt wurden a 
dieſe Felder einem jeden erb⸗ und eigenthuͤmlich uͤber⸗ 
geben, ſondern er empfing auch noch überdem alles 
benötbigte' Geraͤthe and den Viehſtand Vorſchuß⸗ 

weiſe, und bis er in Stand gerieth es bequemlich 

zu bezahlen, ‚auf Kredit. Mehr als achtzig fam 
lien h ogaben Ich. in denen Jahren kon 1685, bis nn 
1690. ac dem Vorgebirge der guten Hofnung, 
und erwaͤhiten ſich allda eine Gegend, welche noch 


heu “os Dages die Fransche- hock: “(die frauzoͤſi⸗ 


cke) genennet wird; He ſelbſt aber gaben die⸗ 


De Desert, zum. Andenken ihres Vaterlandes, den / 


Mamen.da petite Rochelle. Ale diefe Familjen 


aber, welche Weiber und Kinder mitbrachten, at⸗ 


ten im dieſer Gegend nicht Raum genug, breiteten >- 
fi) alfo weiter aus, und errichteten eine befondere _ 
Kolonie in. denjenigen Diſtrikt, ‚weicher anjeßt.  - 
Drackenſtein genennet wisd. Sa, wie nad) Diefen 
nannten Jahren, noch verfchiedene dergleichen 


⸗ 
—— Fr 


tiefer in, das Land, und erbauten ihre Wohnungen —° 
um und jn die Gegenden des bekannten Piquet⸗ 
Berges Bei dieſer Gelegenheit will ich zugleich 
Die Derication dieſes Namens, ‚worüber bereits von 
verſchiedenen Schriftſtellern geſtritten worden, er 
klaͤren und entſcheiden; und zwar ſoll dieſes auf die 


belohten Madame Mouton geſchehen. 

- „Derjenige-von denen Refugies, welcher ſeine 

ehauns dieſenn Degen en Fe 
atte, 


0 werbfiäb. "Er traf fie berſchlevenemal bei Dem 
Piquetſpiel an, und als ein bekannter und je⸗ 
desmal willkommenexr Freund, trieb er einsmalls 





bvatte, pflegte des Abends nach verrichtefer: Ar⸗ 
“-. “beit, mit feiner Frau eine Partie Piquet für 

© die Langeweile und bis zum Gchlafengehen, 
su foielen.- Ein Offüient der Kompagnie, 


(denn damals waren noch "feine Feldwaͤchter 


dder Landbereuter angeſetze) der, der: franzöfis 
ſchen Spracye fundig war, wurde gebraucht, 


- diejenigen Gegenden zu bereifen, wo fid) Die ' 


+ fransöfifchen Koloniften. nievergefaffen :patten, 


um ſowohl ſich nach ihren Befinden ud Bi 


duͤrfnißen zu. erkundigen, ‚als, die Befehle des 


9° Der Aufnahme gehachter Epeleute, machte ibn ber - 


> "wogen-baben, feine Reife fo einzurichten, daß 
er die mehteſtenmale des Abends bei Diefen gu⸗ 
ten Leiten eintraf, und über Nacht bei ihnen 


. 


niemals anders, als bei einem Piquetfpiele anr 


,  taeffe Der bofliche Mirth nafım diefes-fein 


weges uͤbel auf, vielmehr trieb er ſelbſt den 


2 | + Spaß duch artige Einfälle weiter. - Machdem 


man fich aber einige Augenblicke Damit :bivertirt 
hatte, erkundigte ſich der Wirth, was der Of 
fiziant dieſesmal — habe? diefer repli⸗ 
„wirte? das Gouvernement habe angeinerkt,. daß 
7, die neuen Etabliſſemenks derer Koloniſten yeit- 
Her wegen des. Verkaufs, Erbfällen oder ſonſti⸗ 


gen Veralienitumgen, vuech die neuen BGeſitzer, 
re — der 


/ J / 


ſeinen Scherz damit, "daß er beide Eheleute 


— 
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Der Beuennung nach, wären. verändert wor: ⸗ 
den, woedurch in der Folge der Zeit Jerthaͤmer 


und Unordnungen zu befuͤrchten wären. Dies 
ſemnach habe das Gouvernement gut gefunden 
ein beſonderes und orbentliches Kataſtrum 
anfertigen zu laſſen, in welchem ein jedes Landı 


guth nach einem beſtimmten immerwaͤhrenden 
eigenen Namen eingetragen werden ſolte: um 


beim Verkauf oder audern Veränderungen der 
Beſitzer, Die Kaufbriefe der andre Dofumente 


darnach einzurichten, und in dem Kataſtro ſelbſt 


nur blos den Namen des neuen Beſitzers auf 
. "chen dan Folio und unter dem Damen des Land⸗ 
guths einzutragen. Zu dem Ende habe ihm 
das Gouvernement eine Lifte alter Koloniften 
:. feines Diftriits mitgegeben, auf weicher ein 
jeder derſelben, neben feinen bereits vermerkten. 


- Hamen, einen felbfkbeliebigen Ramen, ben er 


. feinem Pandguthe zueignen wolle, Seifchreiben. 


.. Bönme.. Ehbien! Monfteur, antwortete diefer 


franzoͤſiſche Koloniſt, ecrive: mont de Pi- 
- ques. Diefes gab wieder etwas ja lachen, als 
‚fein Der Offüiant nahm alſobald fein Scyreibe 
g zur Hand, und ſchrieb. neben den Damen des 


F 





efißers: Piquet⸗Berg.Dieſer Borfall gah 


— 


alſo Anlaß darzu, daß nicht. allein das wehrge⸗ 


dachte Landguth/ſondern der gactze Berg au 
dem es angelegt war, den Nomen Piauet⸗ 
Bexrgs herren ER 


” + 3 darf hierbei wicht unbemestt \aflen,. daß zu 
biete au, ‚ade und jede Banbghiger ohne Unter: 


ſcheid, 


1 
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ſcheid, fie gehörten der Kompagnie felbft, denen 
Kapſchen Freibuͤrgern, denen Kompagniebedienten 
oder denen Landleuten zu," mit einem eigenen Nas 


fe 


men beiegt, und darnach in das Kataflrum eingetras 


gen worden. Allermaßen aber niemals eine ordent⸗ 


worden, fo weis und erſiehet ein jeder Beſiher aus 


— 


feinem Kaufbriefe, zwar, wohl den Namen ſeines 


xkandguths, aber ſelten weis dee naͤchſte Nachbar, 


wis ſeines Nachbarn Guth fuͤr einen. Namen fuͤh⸗ 


— 


ze; Dioſes nun verucſachet die mehrefte: Schwie⸗ 


= che Landkarte unter dieſen Benennungen angefer⸗ 
tiget, noch eine Deſignation Davon herausgegeben 


rigkrit in der geograpbiſchen Beſchreibung dieſes 


Landes; denn wenn man ſich bei Denen Einwohnern 


nach dem Wege einer oder Der.andern Gegend erkune⸗ 
diget, ſo wird mau’ ton ihnen wohl. nach den Dias 


‚. men derer. Beſthzer, welche man unterwegs antrift, 
eniemals aber nach der Benennung der Landguͤther, 
berichtet. Eben fo iſt es wenn man reiſet, da heißt 


es zum Erempeknicht: ihr mußt von hier. auf Ruh⸗ 


berge Perleberg, Klipp⸗ Fonteyn x. zu, ſon⸗ 


dern „fie ſprechen z. E. von bier auf Arie Lecker 


“wein, Aufftoum Plooy, Abraham Kluge, Jan 


Coetſee und ſo weiter. Dieſe Schwierigkeit äußert 


fich noch mehr, ‚wenn man don Lauf der Fluͤße anzei⸗ 


von denen Einwohnern erhalten, weiche ihre Woh⸗ 
nungen an Felbigen.aufgefchlagen haben, jedoch im 
einer Entfernung von einigen Meilen weis..man 


nichts weite. tiven ; ober der namliche iu kat 


‚sehn oder, zwaͤlf Meilen unterwaͤrts einen: andern 


Mas 
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‚gen will. : te Sleinen Fluͤße haben ibve Namen . 


. gegenwärtigemierften Theile, und in dem. folgenden. 


| 


r . A 7 j - ie 


- " - ’ 2 j 
6 1 
‚ 
.. Pr . ' X» 
x 
, xy‘ . ’ 
' 


Mamen behäumen; der-aräßte Fluß diefes Bandes, 


widger in denen Reifebefügreißungen Durchgefenb “ 
zur der · große Fluß gemenget wied, (heißt eigentlich 


Bas große erg: Rivier, und hat ungefähr in.der. 


yon.einem ziemlich boben Berge. herabftärzer; als. 


kein feinen wahren. Lauf: hat noch niemand angeben j 


koͤnnen, weil. er bald eine große Kette von unerfleiga 


lichen Helfen, Bald ‚eine wüßte Sandgegend burcdyr 
ſtroͤmet, und in manchen Gegenden don undurch⸗ß&b 


deinglichen Dopnbuͤſchen umgeben if. Faſt eine 


— 


noch groͤßere Schwierigkeit in der geographiſchen 


Beſchreibung des afrikaniſchen platten Landes, ent⸗ 


ſtehet daher: daß man keine gerade Straßen oder 


Landwege halten kann, ſondern ſich bei Ermangelung 


aller Bruͤcken nach denen Fuhrten der Fluͤße, wo 
man ohne Gefahr durchwaten ober durchfahren. kann, 


richten muß. Jedoch hiervon naͤchſtens ein mehre⸗ 
res; und da ich qunmehr glaube, Daß ich von, Er⸗ 


richtung und Bevoͤlkerung dieſes Pflanzortes, einen 
hinlaͤnglichen Begrif mitgetheilet habe, fa beſchluͤſ⸗ 


fediefes Kapitel, und ſchreite zur geographiſchen Be⸗ 


ſchreibung dieſes Landes ſelbſt. Ich werde aber in 
vierten Kapitel, nur allein die dußerſten Grenzen des 


ganıen Vorgebirges, ſo weit es nämlich von Eure, 


ropaͤern bewohnt ift, anzeigen. "Denn da ic) in ges, 


genwaͤrtigem Theile qur blos von.der Tafel Balz, 


len, von denen. Bergen die fülche formiren,, vo dem 


Kafteel und ber Stadt, von dem Gouvernemene 


und der Regierung, von dem Militare und der Bürs 
wa 2 BT ger⸗ 


R 
⸗ 


— 


Dun 


Mitte ſeines Laufe einen großen Wafferfall, welchen. - : ' . 
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.. ‚gerfäaft, und allen dem was dayır gehoͤrt zußate 
“ Be geſonnen bin; fo wird ner Geneigte Lefen die 
„WBecſchreibung des platten Landes, der Fluͤſſe, des 
27 Berge, und alles desjenigen mas die laͤndliche Oe⸗ 
konemie, auch die Lebensart der Hoftentottenan . 
betrift, in dem zweiten Theile diefer Beſchreibung 
2 erwarten haben. Außerdem würde sch nicht ald 
lein ſehr weitläuftig werden, ſondern auch manches 
diffdren müffen, was fich ſelbſt zu widerſprechen 
= Ber. doc) zweifelhaft ſcheinen duͤrfte. In denen 
Etzehlungen und deſonders in der Vefchreibung eis | 
dies fremden Landes iſt es vorzüglich aoͤthig, daß 
man die Ordnung beobachte; ſonſt erwech män 
falſche Begriffe, welche Ungeteimtheiten gebäbren 
und bei dern Lefer ein Mistrauen Hertirfächen. Sch 
glaube ganz zuverläßig daß ſich det gelehrte Tachard 
Dadurch, daß et ſich nicht deutlich genug ld 
Bat, ein unberſchuldetes Midtrauer gegen-feine Eve 


⸗ 


— igezogen hat, wenn er berichtet: 
= uf dem Vorgebirge Des guten Hofnung ein ſo 
0 boher Beig vorhanden waͤre, auf deſſen Sipfa zu 
kommen man nicht weniget äals bieczig Tage Zeit 
geuee Ohne Zweifei bat Tachard den Hrn 
ouverneur Han der Steil, ber ihm dieſes geſagt 
Bat, nicht recht verftanden; denn deffelben Mei⸗ 
= nung ift zuverldßig dieſe gewefen: daß der genannte 
Berg fo weit von dem Kafteel abgelegen fen,» Daß, 
man dahin und bis auf deffen Gipfel zu Fommmen, 
vierzig Tagereifen en müffe, Und dieſer wit 
mit demjenigen Bericht, den die bereits gedachte 
Reiſegeſellſchaft, weiche anf Befehl dee Gouverne⸗ 
| u 27ments 
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menkts tn denen Jahren 1761 und 62. eine frend 
Mation aufſuchen ſollen, abgeſtattet hat, ziemlich 
überein; als weiche vom 15ten Julii bie 18ten 
September und alſo binnen 34. Tagen, den Fuß dee 
‚höchften Berge diefes Landes erreicher, und wem. , 
He es fonft willens gewefen wäre, im wenig Tagen 
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den hoͤchſten Gipfel derſelben wuͤrde Beige . - 
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Das vierte Kapitel. 


5 Beogräphifche Beſchreibung des Bor- 
ngebirges der guten Hofnung, nach feinen 
außerſten Grenzen -und’denen merkwuͤr⸗ 


N B 
’ 


7 


digſten Bayen’, wie auch denen in felbige 
ſicch ergießenden Stäflen. 


B ꝛxeits im vorhergehenden dritten Kapitel habe 


ich einige Urſachen angegeben, welche Die geographis 
ſche Befchreibung diefes Landes, wo nicht unmöglich 


Dennoch fehe fegmer machen. FHauptfächlich aben 


tritt dieſem noch bei, daß die hollaͤndiſche oftindie 
fche Kompaghie aus politifdyen Urſachen wobl nies 


mals geftatten und noch weniger tefoloiren werde, 


eine Spezialkarte dieſes Borgebirges felbft aufnebs 
men und anfertigen. zu laſſen. Es ift der Kom⸗ 


* pagnie hinlanglich, aus denen dafelbft geführten‘ 


"Büchern zu erfeben, wieviel befondre Familien, und. 


‚ wieviel Männer, Weiber und Kinder unter diefen 
ins ande befindlich find;. wieviel fie fontribuiren, 
and in welchen Gegenden fie wohnen: Und von 


Diefem allen wird jährlic) eine mühfame Tabelle auf 


ver Sekretarie angefertiget, und eingefchicht. Die 


befte Karte alfo, welche man noch zur Zeit von dies 
ſem Lande bat, ift diejenige welche in. denen Abs 
bandlungen der Alademie zu Paris für das Jahr. 
4 en ann Dr 1751. 
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1751; befimblichift; als in welcher weiigfiend bie 
jenigen Hauptgegenden, woͤrauf es bei einet Karte 


vornaͤmlich ankoͤmmt, geometriſch aufgenommen find? 


Die Meine Karte des Abts dela Caille bei der Aal 
tenbuegſchen deutſchen Ausgabe, iſt wenigſtens an der 
weſtlichen Seekante und fo weit er ſeine aſtreonomT 
ſchen Meſſungen vorgenommen und das Land bereiſtee 
hat, untadelhaft. Er ſelbſt iſt nicht viel weiter als bis 
über die St. Helena⸗Bay und bis an die Klipppe 
| Fonteyn gekommen; weiter aber unternimmt er 
auch gegen Morden feine Grenz⸗ oder Landesbe⸗ 
ſtiinmung. Er bat die ganze oftliche Seite von 
Drackenftein und jenfeit.den 24. MRivieren bis an *  - 
die Piquet⸗Berge nicht aufgenommen, nicht bes, 
fhrieben und wahrſcheinlich nicht einmal betreten. 
Handelt Er alfe nicht als ein rechrfchaffner und ehr? 
licher Mann? der lieber, von demjenigen was, e® - ... - 
nicht weis ſchweigt und gar nichts erwähnet, ald.- 
unquverlaͤßige oder ‚gar fabelbafte Rachrichten zu 
Papiere bringt. 
Die ganze oſtliche Seite des Worgebirges, iſt Fu 
von denen innerhalb: Landes befindlichen Wohn ⸗/⸗ 
plaͤtzen, durch eine unermeßliche und in den mehre fe 
ſten Gegenden ganz unzugaͤngliche Kette von Ber⸗ 
gen gleichſam abgeſchnitten und abgefondert, Um, 
und hinter denen Kapſchen Tafel⸗ und Teufelsber⸗ 
gen hat es gegen die ſuͤdoſtliche und oſtliche Kuͤſte, 
unm die Holz⸗Bay, Bay falß, Sifh-Dude, Hotten 
totts· Holland, Stellenbuſch bis Drackenftein, ja - 
auch noch bis an Riebecks⸗Kaſteel, noch vielevor . 
trefliche Landguͤther; und die fogenannte frantihe  : — 


. Such, iſt zwiſchen zwei Reihen Vergen gar fehe 
BR ;, bar, nad dedwegen auch fehr gut, angebauet. - 
Sobald ſich aber die unbeReiglichen fagenannten " 
Mondberge erheben, fo ſteht auch der gemeine 
‚Mann in Dem Wahne, daß fie von Drachen, fliee 
genden und vierfüßigen Schlangen bewohnt wuͤr⸗ 
Ben. Gemiß ift es, daß die höchften davon mehe 
A zentheils das ganze Jahr hindurch, mit Schnee oder 
RT  agel bededt find, und was das Merfwürbigfie 
. vdabei ift: fe find diejenigen Thäler, weldye von dem , . 
on Kap am weiteften gegen Norden und dem ſuͤdlichen 
Wendezirkel am naͤchſten liegen, wegen denen das 
herum. liegenden hoben ‘Bergen, .— welche die 
Sonne me ihren Stralen aur diagonal uͤberſcheie 
gen und die Thaͤler nicht recht erwaͤrmen kann, 
die Bälteften. Es iſt wahr, daß es in diefer Tegtern 
Gegend, welche ungefähr 120. Meilen von Dem 
Kaͤp gegen Norden, aber doch nad) der Oftfeite ger - 
en. das indianifche Meer zu liegt, bie fuͤrtteflichſten 
Zriften zue Viehtveide giebt, weswegen auch die 
“7 Bewohner derfelben., ohne dasjenige Vieb zu rech⸗ 
0, Tree was bie um und neben ihnen wohnende Hotten⸗ 
=, totten haben‘; wohl bis breitaufend Schaafe und 
etliche hundert Stüde Rindvieh halten. Allein 
J das Getraide was ſie fuͤr ihre eigene Haushaltung 
gur Broͤdterei ausfaͤen, wich oͤfters ſchon mitten in 
der Bluͤthe ven fruͤbzeitigem Schnee befallen und 
"Die verhofte Ermdte dadurch vernichtet. Ein Lands 
Bauer Namens Jalob Kock und ein anderer Na⸗ 
miens Jakob von Rennen, waren die äußerften und 
kehzten Bewohner diefer Gegend, weldye ber mathe 
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bung des Vorgehirges eine Karte bi % 
Geegrenzen er wahrſcheinlich nur — 
Weinen Banbfatten, Balts, Sch 


an 
Caille par Sam funfjig-afrifanifche J 
feiner Karte benennt, Kolbe bezei 
Mehrere, und beiden war es nicht moͤt . 
zuzeigen, weil ihnen wegen dem wa 
eigt habe, die Namen derfelben nicht 
nfals Hästen fie die Namen d 
ber Guͤther ‚hinfghreiben, müffen,. 
- per. Güther fliehen follen; allein ei 
worauf man Die bürgerlichen Namer 
Ekſtein, Krupwagen, van der He 
toos und dergieichen gefunden hätte, 
cherlich gefchienen haben. Kolbe . 
Ermangelung der rechten Namen 7 
ther, um den leeren Raum feiner K 
laouter Hottentotts⸗Nationen birgepflanzt, welhy . 
wenigſtens ju feiner Zeit gar nicht mehr, und ar 
allerwenigftenin denen Gegenden des Kaps eriflirten. - 
Die oſtlichen Gegenden des Vorgebipges an dep : < 
indianifchen Meer, wo er iuwerläfig ſelbſt nicht Hinz 
gekommen ift, hat er gleichfalls, aber nur nad) de⸗ 
nen allgemeinen Landkarten oder boͤchſtens genom⸗ 
‚men, nach denen Seekarten, abgezeichnet: denen 
RKapſchen Einwohnern aber find fie, außer an eini⸗ 
gen Orten, wo man zwiſchen die Berge hindurch 
\ . 354 und 


[ze 


"Ab am ðſe Seekcite klinmen Larin HR Wette, 


Des Infantes, weiches wahrſchemli— 
uB, — rigentlicher duß Be . 
ten fol, leitet er — 
1,.noch über St. Thomus her. Wen 


⸗verhielte, ſo Lönnte'die Erzählung. 


: eines reichen Hollaͤnders, mit dem de la Eaille 


Freunbſchaͤft errichtete, - wahrfcpeititicher ‚werden, 
weit dieſer Mann eine Reife von wohl soo Meilen 


* zu Waſſer gethan zu haben, vorgegeben; „Dans un 


nor bieg approvifiofine, accompagne de qua- 


tre Soldats & de deux.domeftiques“, Es giebt: 


aber Feine fo weit ſchiffbaren Ftäße im Innern von 


"Afrika. Die vierumdziwanzig’Riviere and mehrere 


andre befannte Fluͤße/ welche ich in dem zweiten 


Thbeile, bei Beſchreibung des platten Landes beneitz 


nen werde, hat er ganz und'gar nicht angedeutet, 


> einige andre aber dus denen porfugiefifhen Seekat⸗ 
en, fo wie die vornehmften Bayen an der oſtlichen 


Kuͤſte, entlehnet. Ich werde alle dortigen afrikani⸗ 
fen Gewäfler und Fluͤße, aus dehen Journalen 
dererjenigen, melcye anf. Befehl des Gouvernes 


‘ments von Zeit zu Zeit ausgeſchickt worden, in 


meinem zweiten Theile befannt machen; derfelben 


Urfprung und. Ergiefungsort aber fann ich nicht 


allzeit angeben 5 indem auch Diejenigen, welche 
dieſe Ztüße paßiret find," folches nicht wiffen konn⸗ 


ten. Man bat bier zu Lande feine reguläre Lands . 

ſtraſſen, man muß die feichteften Dürchfahrten der 
Fluͤße auffuchen, man muß der unbeſteiglichen Ber⸗ 

ge und ihrer engen Paffıgen wegen,’ batd on, . 
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bald nordlich ‚ balb weſtlich | fahren. Die Breite 
des Meridians und die Länge des Aequators, wird 


wuffolcen Landzuͤgen nur nach einem mitgenommer . 
nen Kompaß, nach der Gegend wohin man gereis 


fer ift, und nach denen Stunden, welche man von 
einem Ort zum andern zu gelangen, zugebracht hat: 
das iſt nach Murhmaßung (Stuurmans Gifing) 


berechnet. Mir denen befannteften Bergen hat es | 


‘eben die Bewandniß. Bald heißt es Diefer ober 


"jener Berg lag nordoftlich oder nordweſtlich, weis ⸗ 
kher Boch, wenn man eine gerade Straße halten 


tönnen, eine ganz differente Lage hätte. Waͤren 
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auf allen vorzüglichften "Bergen folche Obſervatiens 


angefteflt; wie der Abr'de fa Eaille auf Riebeeks⸗ 


" Rafteel, auf dem Tafel-Berg und auf dem Piquet⸗ 


Berg unternommen hat; ſo waͤre ihr wahres Ze⸗ 


akkurate Karte vom ganzen Lande aufzutragen. Da 


‚aber diefes bisher nody nicht gefchehen iſt, fo wird : 


auch Deren Liebhabern der Geographie, an einer 


undeutlichen und nnrichtigen Lage, nicht viel verlor 
sen geben. Ich werde mich alfo gefälliger. erweifen, _ 


und auch von denen "Bergen, fü wie von. denen 


Fluͤßen nur dasjenige anzeigen, was am merkwuͤr⸗ 


digften ſcheinet. Damit man fich aber gleichwohl 


einigen Begrif und Vorſtellung von ihrer Lage und 
Situation machen ındge, fe werde id) im zweiten . 


Theife das ganze Land nady feiner Abtheilung, naͤm⸗ 
lich nach denen Diftriften und, denen verfhiedenen 
Geridytsbarfeiten, in weldye die Bewohner deſſel⸗ 


ben: vertheilet find,. vornehmen und. abhandeln. 
zen u , 3 j . . 
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nith beftimme, und dann wäre es ein leichtes, eine - * -. 
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> Der erfte if der Kapſche Diftrikg, von welchem wie 
Dasienige, was bie Megierung und die Buͤrger⸗ 
ſchaft anbetrift, in diefe gegenwärtigen erften Type 


te ausführlisp handeln; dasjenige aber, .. was ig 


"eben diefem Diftvift zum ande gehöret, bis in dep 


jweiten Theil verfparen’ werden. Der zmeitg 


. Diſtrikt wird von feinem Stifter „Dem Herrn Gou⸗ 


verneur Simon van der Stell, der Stellenbuſchi⸗ 


deſſen eigenthümlicher Herrſchaft 


aber ſo ſituirt, daß die entlegenſten Bewohner def 
Alben, wicht anders als zu Waſſer, an das Haus 


Rei Gelegenheit, daß ein aus Oſtindien kommen⸗ 


ſche, und der dritte. dem ebemaligen Generalkom⸗ 
miſſario Herrn Baron von Rheede zu Ehren, nach 

—— ig 
ber Provinz Utrecht, Drackenſtein genennet. Le’ 


2 
y 
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ber dieſe drei Hauptdifirifte, but es noch drei aus - 
dre kleinere, von welchen ben erſteren, der Here 


Gouverneur Wilhelm Adrian van ner Stell anges _ 


legt, und. nach einer ihm anyerwandten Familie. in 
Amſterdam, has Land von Waveren genennt hat. 
Der zweite kleinere Diſtrikt hat wegen feines fchwars 


zen Boden, deu Namen Schpart-Qand.’ erhalten. 
Der driste dieſer letztern kleinern Diſtrikte iſt erſt 


von dem Herrn Gouverneur Hendrich ent 
. " | 


grebel-angelegt, und nach feinem Namen Schw ' 
lendam benennt worden; wird aber auch wegen der " 
vielen hohen ‘Berge, zwifchen welchen er fitnirt if, | 
Schmellenberg genenut. Diefer neue Diſtrikt liege 
in Often der Kap. und in einer Gegend welche zu 
Kolbens Zeiten noch gar nicht befannt war... JR 


ihres vorgefeßten. Panddroftes gelangen koͤnnen. 
FR Ali 





Een SS ’ 25 
' deb Schiff gendthiget wurde, in die fogenankte \ - : 
Muſchel· Bay (welche Kolbe gar nicht bemerfehas)  \ 
einjulaufen, veifete Age damalige Souverneur Yan | 
de la Fonkaine felbft dahin, und mochte ſchon das. 
wald gefönnen ſeyn, die bortige Gegend mit E⸗ 
wohnein zu beſetzen; denn er ließ fafort ein Haus‘ 
daſelbſt erbauen, Wie aber derfelbe bald darauf, 
. nämlich) Anno 1736. um feine Entlaſſung anbielt,, 
.. "und in dem.folgenden 1737. Sabre Diefelbe erhiel⸗ 
se, blieb folched nach; und fein Nachfolger dr ._- 
Herr Schwellengrebel bat dies Projekt ausgefühte 
ir werden alfo in dem zweiten Theile, von jedem 
der vorgedachten Diftrifte beſonders handelnd Bi - 
"denn aber auch von denen Übrigen Gegenden, wel⸗ 
che wegen ihrer Entlegenheit noch in Beine Gerichts⸗ 
“  Sarkeiseri abgerheilet find, - das Bekannteſte anmer⸗ 
ken. _ Der geneigte Lefer beliebe über eine ſolche 
WVerzoͤgerung nicht ungebalten zu werben; denn 
bevor ge fich einen Begrif von allens zu machen 
im Gtande ift, finde ich es fehr näthig, ihm ‚weit. 
mehreres zu erzehlen, als man in denen bis 
ber Heransgegebenen Beſchreibungen befaunt ge⸗ 
macht, und wahrſcheinlich Aus Unwiſſenheit übers 
gangen hat: | ä 
- Die Außerftien Grenzen eines Landes find. un: 
ſtreitig das erfte, was man bei einer Befchreibung 
befielben zu wiſſen begehret, und biefe will ich. 
fo weit es möglich iſt, auf das Zuverlaͤßigſte ans 
zeigen, = . . * 
Daß das Vorgebirge der guten Hofnung, auf 
der aͤußerſten Spitze von Afrika gegen Süden zu blbe 
tn | - - ÖJegen nt 
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iegen fen, iſt jedermann bekannt. Die Lage deſſcl⸗ 


‚ ben nad, der Höhe des Meridians, und der Länge. 


des Aequators babe ich ſchon oben im erfien Kas 
pitel, nach denen neueften Beobachtungen‘, ange: 
zeigt. Das ganze Land, welches man mit dem allı 
‚gemeinen Namen eines Borgebirges belegt; ſtellt 


ein ſtumpfwinklichtes Dreyeck vor, deffen Baſis die 
nordliche Gegend ſeyn kann. Die eine Seite dies 
fes Dreyecks gegen Abend oder Weſten, wird von 


dem aͤthiopiſchen, und die oftliche von dem: indianui⸗ 


ſchen Meer eingeſchloſſen. Gemeiniglich nimmt 
man das Tafel⸗Thal, in welchem das Kaſteel und 


die Stadt liegt, für den Auißerften füdkichen Punkt E 
des Landes an, und in der That liege der Loͤwen⸗ 


berg, befonders deffen Kopf fo hart an der See, 
daß man ihn richt anders umgehen kann, ale über 


einen ſehmalen. Pfad, deſſen Pretipice gegen die _ 
See ein Grauſen erweckt, und von Leuten, Dieets 


was ſchwindlich ſind, nicht betreten werden kann. 


Es ift aber diefes dennoch nicht die wahre aͤußerſte 


fuͤdliche Landſpitze; denn beſſer hin liegt noch eine 
Strecke Landes, welche mehr ſuͤdlich iſt, und unter 


der Benennung der Norwegenſchen und der Stein⸗ 
berge, bekannt iſt. Zwiſchen dieſen, und. dem 
gegenuͤber liegenden ſogenannten gt tentotts⸗Hol⸗ 
land und der Hang⸗Lipp, iſt die Bay⸗falß einge⸗ 
ſchloſſen, welche Gegend man eigentlich fuͤr die aͤuſ⸗ 
ſerſte ſuͤdliche Grenze annehmen fann. Denn nad) 


der, Wahrheit zu fprechen, fo liegt.die Weſtkuͤſte 


mehr ſuͤdweſtlich, und die Oſtſeite weit mehr füd: 


“ ort. Die erſte Sudweſtane, ſoweit ſie gen | 
| 90 


BE. € 75 
Hollaͤndern bewohnt ift, rechnet. man auf hundert 
und die ſuͤdoſtliche Seiteauf hundertundfunfzig Heute, 
ſche Meilen. Allein diefe letztere Berechnung'ik 

wegen denen vielen Buchten und Erdjungen, wel; 
che man umgeben ober vielmehr zu Waſſer umfahs 
zen muß, ſehr unzuverläfig Was die nordliche 
Gegend des Landes anbetrift, wo es gegen das Laud 
ber Kaffern ftößt, und. welche Grenze man gemers 
niglich auf 250. Stunden angiebt, ſo iſt nich ig: 
ber Welt zweifelbafter als dieſes. Denn das Ge 
birge, twelches ſich etwas über Die. St. Helena Bag , 
weftlich anbebt, und fich quer durch das Land, bis 
an die oftliche Kuͤſte erſtreckt, laͤuft mit fo vielen 
Krümmungen, und ift in denen mehreſten 7 
den fo unbeſteiglich, daß es unmoͤglich faͤllt, dieſe u 
Örenze nur:blos nach denen Graden Des Aequators En 
auszurechnen und anzugeben, Denn eigentlich 
muß man doc) die aͤußerſte Grenze fo weit anne 
mien, als das. Land von Holländern bewohnt if, u 
und ſo findet man dergleichen Bewohner nicht allein 
‚ innerhalb: fondeen auch außerhalb diefer Berg: Keg 
te, verfiehe allda, wo es bie. Pafjagen zulaffen,. 
daß Man in Die Thäler-zwifchen diefen Bergen ge⸗ 
langen, eder auch an mandyen Orten weiter jenfeits- 
diefer Berge: gegen die oftliche Küfte fommen kann. 
Die oben erwähnten Bauern. Jakob Kock und 
Jakob von Kennen, etweifen Diefes.mit ihren Woh⸗ 
nungepläßen. en nn 
Es iſt demnad eine bloße Pralerei von Kol: 
ben, daß er in. ffinem Folianten, dem Lefer eine 
Karte, mit der Innfehrift: Akkurate Borftelung 
... — nn . vom 
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bvom Capo bonee Spei in Afrika votlegt; denn 
nicht allein Die Karte ſelbſt, fondern ale feine Darauf‘ 


gezeichneten Vorſtellungen, nämlich der Proſpekt 
des Borgebitges, der Loͤwenkopf und Loͤwen⸗ 
ſchwanz, nebſt ver darzwiſchen gezeichneten Stadt, 
die Tafel» Bay und die Seftung oder das Kafteel, 


And fo voller unnatuͤrlicher Fehler, die nicht fotian⸗ 


tenmäßiger ſeyn koͤnnen; wie fich ſolches alled in 
der Folge von ſelbſt ergeben wird, . 

Was nun die ſuͤdweſtliche Küfte, fo weit fie 
naͤmlich zu der Tafel: Nahen gerechnet wird, anr 


bberrift, fo bebt fie fich don der Tafel: Bay an; 


Kbeiche eigentlich nım ein Meerbufen, oder eine 


folche Buche iſt, wo die See etwas tiefer in das 


LLand tritt, und der fidy, wenn man auf'einem derer 
| Berge ſtehet, wo man ihn am beften überfehen kann, 
wie ein Eyrundes Waſſer⸗Baßin präfenticet. Man 


tedhriet deſſen Umfang vier Meilen, jedoch fo genom⸗ 
men, wie weit die hohe See zur Zeit ber Fluth auf 
das Land tritt, und ihre Wellen brecyen; welches 


man Branding nennt, md bei ungeſtuͤmen Wet⸗ 
ger mit lauter Schaum und Braus, die Höhe einer 
Scheune erreichet. Außerdem und bei niedriger Ebr 
be, möchte das eigentliche Baßin wohl nicht viel 
Aber vier Stunden im Umfange haben. Die Muͤn⸗ 
dung diefes Meerbufens rechnet man auf zwei Meis - 


fen breit, und vor derfelben liegt die Seehunden⸗ 


Inſel, welche ihren Namen daher befommen, weil - 


ſich ehemals die Seehunde häufig darauf verfamms 


"teten, die ſich aber, ſeitdem diefe Inſel bemohnt 


wird, non da weg and nach dem Daſſen? Eyland 
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gewoͤtzt haben. Nacht em fit aber auch feit unge. 
ſabhr ·70 oder go. Jahren. auf biefer letztgedachten In⸗ 
fel verfolgt, und jährlich in denen Monuaten Novem⸗ 


ber. und December viele Hundert davon getoͤdtet wor 


den, ſo haben fie ſich mehrentheils auch von dieſet 


Inſel weg, und nach der Saldanha⸗Bay, auf die 
vor der Mündung der Bay gelegene Inſeln bes 
geben, allwo fie nunmehr, beſonders auf der. ſo⸗ 


genaunten Fuͤndlings⸗Inſel aufgeſucht, und um des - 
bdbavon zu brennenden Thranes willen, getoͤdtet werden. 


Dieſer Meerbuſen oder Bay, iſt mit keinen ſolchen 


Heinen Hügeln, wie fie Kolbe auf feiner Landkarte 
hingekleckt Bat, umgeben; ſondern der fie in ſich 


fließende Strand ift ganz flach und eben, ohne die 
mindeſten Anböhen, "unter dem Waller aber mit 
vielen Broßen, und ſich weit hineinwaͤrts ſtreckenden 


Felſen und Klippen eingefaßt, welche man zur Zeit 


ber Ebbe größten Theils ſehen kann. Quer durch 
die Bad, ‚gegen die nordliche Seite zu, gehet auch 
eine Reihe Klippen, auf welchen fich zur Zeit der 
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Fluth Die Wellen brechen, und hinter diefer Reihe J | 


Klippen liegt noch eine Eleine Inſel, welche Paer⸗ 

den⸗Eyland oder die Pferde Anfel gemennet, aber: 
weiter nicht yenüget wird, als daß die Efel, weiche 

die Rompagnie unterhält, wenn fie woͤchentlich 


zweimal Hen-für die Marſtallpferde beizubringen, 
allda einige Stunden auf die Beide gejagt werben. 


In det Gegend der Bürgerwohnungen und. des 


Kofteels,: bis Aber die Pferde⸗Inſel, if der 


Strand gar flach, ſandigt und gariz ehne Felſen 


nnd Klippen; und bier iſt es we die Schaluppen 


und 


Zr Be 7 Ye 
 mnb Boote ber Schiffe an: und abfabren . Denmus 
geachtet aber koͤnnen in dieſer Gegend keine großen 


Schiffe nahe an das Land kommen, denn etwas weis: 
ter oder tiefer in Die Bay, ‚gegen die Huferpläße zu⸗ 


Liegen wieder viele verborgene Klippen unterm Waſ⸗ 


fer, welche man zwar mit Booten, aber. mit. feinen 


groͤßeru Schiffen überfahren fann., Ein Philofopg 
hat hierbei die ſchoͤnſte Gelegenheit, feine Gedan⸗ 


Ben auf die allerhoͤchſte Vorſehung zu richten, - wels 
dye bei der erfien Anlage des Weltbaues, dieſes 
Worgebirge fo angelegt bat, daß es durch Die ine 


len gefichert, und doch zur Anfuhrt in nur gedach- 


Waſſer befindlichen Zelfen, für allen midrigen Faͤle 


ter fandigten Gegend fehr bequem ſeyn fol. Die : 


Einfahrt diefer Bay wird von der Seehunde⸗Inſel 


in zwei Theile getheilt, fo daß man aufbeiden Sej⸗ 


ten dee Inſel einfegeln kann, und ift fo fituiet, daß 


+ 


Die ankommende Schiffe nicht anders, als mittelſt 
einem nordweſtlichen Winde auf die Rhede, und 
nie anders, als mit einem füdoftlichen Winde von 


felbiger' in die offene See gelangen koͤnnen. Zu | 


‚dem Ende hat der Allmaͤchtige dem Winde gebos 


sen, daß er in: denen-fechd Sommermonaten, au® 


denen Suͤd, füdoftlichen und ſuͤdweſtlichen⸗ in denen 
ſechs Wintermonaten aber, aus denen Mord, norde 


oftlichen und nerdmweftlichen Gegenden, diefe Bay 
Heftreichen fol. Jedoch iſt Diefes nicht fo zu verſte⸗ 
ben, als wenn in beiden Jahrszeiten, und in denen 


‚benannten Monaten, gar kein entgegen geſetzter 
"Wind wehen folte; ſondern dieſe zwei Haupt⸗Mouſ⸗ 


ſon⸗Winde, werden auch zumeilen von ihren Gegen⸗ 


win⸗ ” 
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Schiffe auch in denen ſechs Sommermonaten mit 


einem fühlen Winde qus Nordweſten ein — und in 
denen ſechs Wintermonaten mit einem ſchwachen 


Suͤdeſewinde anslaufen-Pönnen, Mit der groͤßten 


Bewunderung der Guͤte des Allmaͤchtigen babe ich. | 


J Bew mn 
winden amcecbrochen und abgewechſeit/ ſo fo daß die 


u) 


nerfchiedene Mal gefeben; daß wenn gleich auf eng - 


Lande der Suͤdoſtwind ziemlich ſtark gewehet hat, 


dennoch zuweilen ein Schiff mit vollem Mordweſt⸗ 3 
wind auf jener Seite der Rhede gegen Morden ig 


die Bay gekommen; wodurch ich überzeugt. wurde, 


daß der Suͤdoſtwind nicht über der Hälfte der Bap 


and weiter hin Det Nordweſtwind herrſchte. 


Wie aber benannte zwei Hauptwinde und jeder 


‚Derfelben in feiner beſtimmten Jabrszeit zu Zeiten 
ganz außerordentlich teben und denen Schiffen ger 


fühekich werben können; fa hat auch der Allmaͤchtige | J 
dieſer Rhode zwei Schutzwebren gegeben, obne wel⸗ 


che ſich gar kein Schiff weder im Sommer noch 


im Winter dahin zu begeben und vor Anker zu legen - 
getrauen dürfte. Denn vors erſte hat Gott gewiß 


Fiche ohne weife Abſichten, an.der Suͤdoſtſeite des 
Bay, Die drey Berge, nämlich den Teufels: Tafel⸗ 
und Loͤwenberg hingepflanzt, welche der Heftigkeit 


des Suͤdoſtwindes widerſtehen, und abwenden daß 


Die auf der Ihede liegende Schiffe nicht von ihren 


Ankern gefchlagen und wider Willen in die offene : 


Ste .gettieben werden. Denn wenn gleich durch 


dieſen Wind die See heftig bewegt wird, fo treibt 


er doch Das Waller and der Bay weg, und in die 


‚See hinein, wodurch — nur Kein und zu 


Weed. DEE en ſchwach 
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ſchwach werden denen Schiffen "einigen · Schaden 
zujufügen, Die andre Schutzwehr der Schiffe iſt 
Has. mehrgedachte Robben⸗Eyland, an weichem 


in denen ſechs Wintermenaten eder quadeMoufßson | 
wenn der Nordweſtwind am heftigſten tobet, die 


mehreſten und gefaͤhrlichſten Bellen gebrochen. und 


in die Bay zu rollen, abgehalten werden. Jedo 
iſt dieſe Schutzwehr nicht allzeit fo "zunerläßiggeide 
den Nordwefts als jene wider den Suͤdoſtwind ; 


benn ich felbft habe Anno 1737; den 20. May einet 
Bortigen Schiffſtrandung beigewohnet, da innerhalb ' 


fechs Stunden von acht reidy beladenen oſtindiſchen 


N 


Retourſchiffen, fieben verungkäckten,, und nur eines 

davon mit Namen (wo ithnicht- fehr irre) Rodenreys 
buurrch die Geſchicklichkeit des Ooberſteuermanns, wel⸗ 

cher auf ſeinen lehten Ankes: drel eiferne Kanonen 


dand, erhalten wurde, welches dis betruͤbte Nach⸗ 


nunte. Dieſe ſteben verungluͤckten Schiffe waren 


Insgefämt mit 774. Mann Equipage beſetze, wobon 


— 


407 Mann ertrinken mußten, die uͤbrigen aber get 


esttet wurden; nach einem Vers eines Kapſchen 


Poeten, der gedachte Schuffſtrandung beſchrieden 
ats" BEE 


| van all de Zielen, 
WMaer vaırfeeven en Vier hondert deed dit 


ss. « . 


N element-vernielen, : 


Etwan um das Fahr 1780-08 51. foll. nach 


u unfern Öffentlichen Blättern eine abermaltge Stran⸗ 
dung vorgefallen ſehn⸗ Deswegen Farben die Be 
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38 von dieſeni Ungluͤck nach Holand bringen 


| N j \ . 
% Seevenhondertveertien Mann, was ’t getall 


+ April dis September anf das Do: 
. men, binführo in der Bay fals ankern follen, also 
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die weife. Verfügung getroffen, daß alle Schiffe, 
welche zur Zeit Der üblen Meulfen, das ifts vom 
nrgebirge..anfoms 


fe gegen den, Mordweftwind- pällig gefichens: find, 


- | 


ed 


genheit haben, ein mehrere Denon zu melden, 
. Ben nurgebachter Tafel Bay und dem Mobs 
ben: Eylaud gegen Morden;, Kiegt an Dex Weſtſeite 


‚des fefken Bandes die obzedach te Daßen-Anfgl- welche 
ebedem voller Kaninchen war, Die ans Europa hier⸗ 
‚ bee gebracht, aber von denen Thranbrennern faft '. 


ganz vertilgt worden. Die hier befindlicdyen Pin⸗ 
guins find, ‚nachdem bie Seehunde dieſe Inſel vers 


Weiden, Das Ejuzige, was auf ſelbiger nußbar jſt, 
Im Monat Deeember, Da fie gemeiniglich ihre Eyer 


ausbruͤten, werden fie, .meit. ſie nicht fahr laufen 
vielweniger aber fliegen Binnen, Heerdenweiſe ps 
ſammen getriehen und mit Kusippeln todtgefchlagen, 
Sodenn werben. ihnen Die beſten Federn zanserug 
Bauch und unter Denen kurzen Flerken (Fluͤgel has 


wenn Be noch friſch, neugeſegt Mod nicht angehruͤtet 
Pad, dienen zu einen. hrhaſenn Syeiſe welche 
u Zr 4 2 | 


we 
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haber deu oſtindiſchen Geſellſchaft im: Sabr.ı753. 


Doch dieſes ſey für diefes Mal genug von der Kay 
ſchen Bap geſagt; wir werden kuͤnftig beſſere Jele⸗ 
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ben fie nicht). abgerupft und zu Federbetten ver⸗ 
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verfchiebentlich zugerichtet wird damit man dem 
Dotter, welcher ebenfalls etwas Fiſchhaftes an ſich 


hat, einen beſſern Geſchmack gebe. 
Die Saldanha⸗Bay, welche auf 33° 100 


- Eüpderbreite und etwan 16 oder 17 Meilen vom 


Kaſteel gerechnet wird, hat zwar eine etwas unbe⸗ 


queme Einfahrt oder Mündung, welches die daver 
. Kegenden Heinen Inſeln amd Klippen verurſachen; 


‚wie fie denn’ and) an manchen Orten a ale 


‚vier, fünf bis ſechs Faden oder Klaftern Tiefe hat. 


X 


Allein wenn ein Schiff nur einmal hereingebrachẽ 
ift,; welches mehrentheils durch Buriren ‚oder Ver⸗ 


ſpannung des Boots And der Schaluppe und mit 
rudern geſchieht, To iſt es ein ſehr ficherer Hafen; 
denn die erſte Bucht breitet ſich gegen Suͤdoſten auf 


welcher nicht unmittelbar von denen: Wellen, die 


aus der ofnen See einſchlagen, bewegt werden fantı, 


ſo iſt dieſer Hafen der Sommpagnie zu Reparirung 


beſchaͤdigter Schiffe ſehr dienlich und nuͤtzlich. 


e 


Nur ſchade, daß derfelbe in einer faft unberwoßnsen 


fandigten Gegend Tregt, welche am fuͤßen Waſſer 
. Mangel Teidet. inzwifchen wird dieſer Hafen oder 


Day, außer der hoͤchſten Noch, von feinem Schif⸗ 


‚fe befucht; da dieſes aber Dennoch zuweilen gefchiebt, 


fo hat die. Kompagnie daſolbſt einen Pleimen Wacht⸗ 


‚ poften von vier oder fünf Mann angefeßg, welche, 


wenn ein Schiff einlauft, alſobald mit ecner — 
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‚einige Meilen tief in das Land hinein, und ſormiret 
ein langes Biereck. Hierdurch geſchieht es, daß 
die Schiffe daſelbſt für allen Winden geſichert find: 
.. amd da fie daſelbſt auf einem Moddergrund liegen, 
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Schaluppe ſich an Bord d begeben, und und ſich nach | 


bes Schiffs Namen,: ob.es ein Kompagnier oder 


fremdes. Schiff fey? aus was Urſachen eB allda kinz, 


gelaufen fen? ob es an einem oder dem andern Man⸗ 


gel habe? und überhaupt nach allen Umſtaͤnden der 


kundigen muͤſſen. Sodenn ſchickt der. dertige Kor: . 


poral inen von ſeinen Leuten nach dem Kaſteel, 


a - 


ind läßt dem Heren Gouverneur von allem den ger. 
naneſten Mapport abflatten: Dieſer Borhe muß 


ein paar Meilen, bie zum nächften Randbauer zu 
Fuße marſchiren; fodenn-aber ift Diefer ſowohl ale 


alle übrigen. Bauern. zwiſchen der Bay und dem Ka> :. 
frel beordert, ihn zu Pferde auf das ſchleunigſte fort⸗ 


niſchafſen, auch wieder retour zu bringen. Geſchieht 
es, daß ein felches Schiff nur wegen. Sturm oder 


kontrairen Winde einkaufen muͤſſen, und hat fonfk 

‚keinen, Schaden ‚genommen, fo. wird weiter nichts . 
daraus gemacht; das Schiff nimmt fodenn nur ſo⸗ 
viel Brenn botʒ ein, als dem Kapitan beliebt, wel⸗ 
ches in dieſer Gegend uͤberfluͤßig vorhanden iſt/ und 


ſuͤcht ſich bei guͤnſtigem Winde fü gut es ſeyn fan, 


wieder in die ofne See ps arbeiten, und nach der. 
Rap zu fommen. - ft aber ein felhes Schiff ber - 


fchyädiget, bat Mangel am Lofer oder andern fer 


bensmitteln; oder kann wegen vielen Kranken und 
. Abgang der Eqnipage, durch viele gehabte Todes⸗ 
faͤlle, das Schiff nicht regieren, ſo wird alſofort ein 


kleines Fahrzeug, ein⸗Hucker oder Brigantine mit 
Matroſen, Schiffszinimerleuten, Viktualien, Waſ⸗ 


fer, und allem was ſolchem Schiffe abgehet, Dora 
bin serie um den ganſebedurſtigen beijuſprin⸗ = 
63 | , gen, 
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PR and ſubige dat die * Rhebe zu brlagen⸗ 
Yu eben dieſetr Saldanha⸗Bay haͤt es ungemeitn 
viel Fiſche, allein man kann ſich dieſelben weniggu- 
1 denn nach der Kap zu bringen, iſt dis 
Bajy ju weit davon entferne; was alſo Die wenige | 
Mannſchaft, die allda auf dent Poſten liege, und 

elnige wenige Bauern, welche der Bay am naͤche 

wohnen, davsıı.genteßen, iſt der einzige Nu⸗ 
en; einige wenige ſogenannte Sardinen oder Arıı 
ovis, eirte’ Art von Sardeller, ausgenommen; ' 

weiche daſelbſt zuweilen gefangen, eingeſalzen, und Ä 

au die Rap: gebracht werden. Das. Holz was da. | 
“herum waͤchſt wäre vasınugbarfte,: allein es. dienet 

blos zum Fewerhöß,: und keinesweges zum Zimmens 
vder andern Mutzhotz; kann auch wegen der Exitfes 
genheit, und der daͤherum liegenden Sandwuſte 

nicht m nie Wort eil abgeholet werden, Ft J 

Die St. Helena⸗Bay, welche an der ef | 

chen Beite des Borgebirges-zwifchen dem 320 auch 
ı 2D ud 20° ſuͤdtichet Breite gegen Norden liegt, iſt 

die von dem Rap: eutlegenſte, und auch auf der weſte⸗ 
lichen Seite bie tetzte Bay, welche unter den Be— 
RG der Holaͤndiſchen Kompagnie gerechnet werden 
fann. Sie iſt geraum und koͤnnten ſehr viele Schif⸗ 
fe darinnen liegen; altein ſie wird außer dem hoͤch⸗ 
ſten Nothfall nicht beſucht. Es iſt eigentlich we⸗ 


— 


der Bay, noch Rhede, noch Hafen, es iſt nur ein 


Bogen oder Bucht, den die oſne See einige Mei⸗ 
len tiefer in das Land macht, und gegen Nordweſt 
und Norden offen liegt, auch dieſen beiden gefaͤhr/ 
lichen Winden und der offenen See völlig ausgeſetzt 
Ms 


| En _ 0 GE (> 
iſt. Dioſer Ban gegen Suͤden ſowohl, alg aufider . 
Oſtſeue, liegt eine, ſandigte Chegr, welche gay br 
ſehwerlich zu bereiſen iſt. Das Berg⸗Rivier wer 
Wwxs aber yon denen afrikaniſchen Einwohnern inir 
, 296 kleine Para Rivier genennet wird, und in dern | 
Drackenſtunſchen Difsittensfpringet, nachdem 
anfangs einige fruchtbare Landguͤther bewaͤſſert Das | 
ſchlaͤngelt ſich durch erwähnte Sandwuͤſte, und. 
gießt ſich auf ber füdlichen Seite in dieſe St. * on 
‚na:day-. Ay den Mordieftfeise.der Day: ade 
vielmehr des Seeſtrandes erheßs-fich eine Keste oyn 
; Bergen, welche ihre Richtung gegen Nordoften quer 
ı  Aurdy das. Land. ıinmmt, und nur am einigen Orten 
muͤhſam zu-paßicen if. Man koͤnnte dieſe Berg 
egtte nicht unrecht als eine Gtenzſcheidung des hol⸗ 
aͤndiſchen Gebiets vom Kafferlande auſeben, ab 
| Jein eigentlich wird ſie noch von denen Hotientotten. 
befonders denen Buſchmaͤnnern bewohnt, and a ° 
an manden, Orten die hollaͤndiſchen Einwohner 
ſelbſt eindzingen, und fich einzelne Miederlaflungen - 
aufſuchen, ja auch fagar: bereits gegen Nordoſtan 
fiber Diefe Berge gedrungen find, ſo iſt Die wahre 
Grenze noch nicht. heftimmt, wird aud) wicht eher 
beſtimmt werden, als bißs man gang feine ucdkdd:, 
re Viehtriften mebr.:gegew Morden wird -uflin: ." 
. den koͤnnen. Zuverläßig iſt es, ‚daß jenfeits- mehr: 
gedachter Bergkette noch einige Hottentotten, naͤm⸗ 
lich die Bricquas und Enicquas, und vieleicht noch 
mehrere bis an das Land von St. Thomas wohnen. 
Das eigentliche. Land der Kaffern, iſt wenigſtens 
von djefer Seite des Dorgebisges, noch niemals - 
| | GA‘. recht 
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kecht entdeckt und beſucht worden; daher Eau nme E 
x ah von diefer Nation nichts Zuverläßiges wiſſen. 
“ Bei vorgedachten Bergen, jenfeit der St. Helena⸗ W 
Bay, find wir an ver Weſt⸗ und Nordweftitedes 
- Bergebirges, an das Nom plus ultra gefommen;, 
muͤſſen uns alfo mit der Cheenzbefchreibung bee Sees 
kuͤſten, wieder zurück nady ver Tafck⸗ Bay wen: 
ben, und uns von-da um die füdliche Landfpige nach 
Der oflficyen. Seefante begeben. Weil wir affe zur 
erſt wiederum die Tafel Bay, oder die Kapſche 
Rhede vorums haben; fo wollen wir derfelben norts 
Uche Seite noch ein wenig vor uns nehmen, und 
dasjenige was dabei merkwuͤrdig iſt, nachhboler. 
Dieſe Seite der Bay wird von denen Brandungem, 
welche durch das Anfallen der. Wellen auf denen kur 
x felbR unter Waſſer liegenden Klippen entſtehen, ſo 
ſtark beuntußiger, Daß weder greße noch kleine 
Scchiffe, ja nicht einmal Boote oder Schaluppen, 
daſelbſt anfahren und. anlanden koͤnnen. Eine Latir 
deswehre, meldye das Vorgebirge von Diefer Seite 
un große Sicherheit feßt; weil man daſeilbſt Beine 
Landung won feindlichen Schiffen zu beforgen bat. 
Selbſt die hollaͤndiſchen und andee Schiffe freund» 
 " fihaftlicher Nationen, bleiben in der Mitte der 
Bagy vor Anker liegen, und ˖ es muͤſſen ſehr viel 
Schiffe zugleich in der Bay vorhanden feyn, wenn 
einige davon ihre Anker über die Hälfte der Bay 
hinaus, gegen Die nerdliche Küfte in den Grund 
fenfen ſollten. Miles fdyeinet alfo von Gott in der 
Natur fo angelegt zur feyn, Daß Die Beſitzer diefes 
Vorgebirges nicht Teiche vertrieben oder depoſſedirt 
| — | re wer⸗ 
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nicht groß, oder beſſer zur fagen , fie gehet nicht tief 


hinterwaͤrts auf dem feſten Sande aber, liegt eine 
ihrer Ausſicht wegen ſehr angenehme Wohnung, 
- wekhe ſich ehemals ein alter ausgedienser Prediger 


— 


werden tonnen; beſonders wenn bie oſtindiſche 
KRempagnie die Nbrigen Hafen, u namlich die Gab 


danha⸗ und St. — Bay, die Bay falß md | 


die Muſchel⸗Bay zu befeſtigen und mit Beſa⸗ 
Gungen pa verfehen, ſich angelegen feyn ließe. Außer 
dem koͤnnte doch einmal eine Laudung unternommen 
und Demi Voxgebirge ſehr nachtheilig merden; weil 


omg 


fich bei einer Belagerung. zu Lande, das Kafteel - 


nicht lange halten würde, auch die Bewobner des 


platten Landes nur: gar zu bald von der Feſtung ab⸗ 
geſchuitten werden koͤnnten. 


"Die erſte Bay ‚ Be wir in. Sim der Tafel⸗ 


vielen Holzes welches in denen daberum liegenden 
Thaͤlern währt, fogenännte Holz⸗ Bay. Sie iß 


in Bas Land hinein. Ihre Breite betraͤgt wicht 
mehr als. 600. und ihre Länge in das: Land binein 


mit Felſen und Bergen umgeben, ‚Kaum. ifi ein 
Boot im Stande diefe Bay zu befahren „_und Sins 
verwärre. wo sine Sandbanf befindlich ift, an Land 
zu legen. An beiden Seiten liegen bie Steinberge, 


der Herr fa Sueur zu feiner Rubeſtaͤtte erwählst 
batte, nach deſſen Abfterben aber an einen andern 


verkauft: worden. Der Herr la Sueur, den id. 


— 


Badh und dieſes Berges antreffen, iſt die wegen des | 


300 Klaftern. Schiffe fünnen daſelbſt nicht em 
laufen, fie iſt untief und ganz. voller Klippen auch 


ſehr weht zu kennen bie A gehabt habe, war mehr 


& 5 N 


ſebr mibeter wuͤrdiger Mann uhb- angenehnur Ser 
Biger. Er wat auch ſebr reich, denn .er Hatte nicht 


| Heim einen eintraͤglichen Dienfti, fondern harte 


auch des ehemaligen Herrn Gorverneurs Schwel⸗ 
lengrebels Schweſter erheirathet, mit weicher er 


ein großes. Wermögen befommen: dennngenchtet 
.. War et doch, wie ich gehört. babe, fein voͤlliges Ger 


halt als Emeritus bis an fen Ende erbalten. Er 


| ‚und‘ fein Kollege der Herr Praͤdikant Ko, wett: - - 


“ eiferten gleichfäne miteinander, die gelehrteften und 
beftausgearbeiteften Kanzelreden zu deklamiren. Die 
fer Letztere wär ganz beſonders mein höher Patron, 


k 


J fuͤr deſſen viele genoſſene Wohlthaten ich ihm noch J 


u ſeinem Grabe vielen Dank abzuſtatten bie größte 
Urſache habe. Er war ebenfalls ſehr bemittelt, und ſeine 
Gemahlin, eine Tochter des ehemaligen Herrn Praͤdi⸗ 
kant Becks, wur zwar eine fruchtbare Mutter vieler 


Kinder, aber ungluͤcklich daß keines davon im Leben . 


blieb, fondern alfefamt in der zarteften Kindheit ver⸗ 


ftarben. . Rechne ich. zu denen beiden nurgedachten 


Herren: Geiſtlichen, den dritten Kollegen, namtich 
den Hotrn Ptaͤdikant van Echte am Stellenbuſch, 


————⏑———— 


ſem Kleebtatt der wuͤrdigſten Diener Des Evange⸗ 
Uums, eine Lobrede zu balten die ibren Verdien ſten 


andgemeſſen waͤre. 
Nooch · weiter (on liegt die Bay fals, mel: 


| de auch en die falſche Bay genennet wird. Gie 
hat ihren Namen von dem Borgebirge bekommen, 

auf welchen das fogenannte Hottentofts- Holland 
u angebaut ift, ale belches gegen Oſten dieſer Bay 
iegt, 
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liegt, und Cap falſd oder falſche Kap — auch wohl Bu \ 


wegen einer großen ‚weit. uͤberhangenden Klippe, 
HangeKlipp genenner wird. Kolbe und aus ihm 


andere, ‚welche aus Denen Nahmen gerne übereins' 


ſtimmende Derivationes erzwingen wollen, fchreiben: 
daß fie wegen denen vielem verborgen liegenden 


‚Klippen ımd Sandbanken denen eingehenden Schäf: 

fen ſehr gofaͤhrlich und gleichſam falſch fen; allein . 

nichts weniger als. diefed, Man weis ihre Untie⸗ 
fen, und man: fann. ſich genugſam dafkr in Acht. 


nehmen. : Die Schiffe fiegen Darinnen zu jeder Zeit 


\ ‘ 


wider alle Mouffons ficher, weswegen auch, wie 
wir berdits gehöre haben, die vftindifche Rompe: 
gnie augeordnet hat, daß alle in denen vier gefährr 


chſten Wintermonaten aus Indien oder. Europa 
antemmerde Schiffe, dieſe Bay beruͤbren und ſich 
daſelbſt erſriſchen ſollen. Den Namen Capo falſo 
aber dan gedachtes Vorgebirge von denen Seefaße 
rern daber erhuren, weil daſſelbe vor weitem ſich 





— 


einigermaßen dem Vorgebirge Der guten Hofnung 


gleich praͤſentiret, und ifo, von einem nicht fehr 


gut erfahrnen Steuermaunn oder ſonſtigen fremden 


Seeſahtor gar leicht fh das Kap Der guten Hofnung 


angefehen und befahren werben -fann, Es iſt alſo 


ganz nacurlich, daß bie. Bay⸗falſo von dem Capo 


falſo aͤn dem ſie Hegt, ihren Namen bekommen 


bat. Da num dieſe Bay nicht über drei Meilen. 


- "u Lande von dee Tafel: Bay entferne it, To hat 
mah anf Ordre der Kompagnie auch bereits alle An⸗ 
ſtalten gemacht, daß die dert ankommende Schiffe 


mit allem Benoͤthigten dverſehen, amch mit Fleiſch, 
Borod, 
® " ? 
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Brod, Gartengewuͤchs, Wein und andern Viktua⸗ 
tien verſorgt werden koͤnnen. Monſ. Bougainville 
bezeugt, daß man bereite, feit Anno 176% beſchaͤf⸗ 
uiget fen bie Bevoͤlkerung dieſer Gegend zu vermeh⸗ 
zen, und daß man daſelbſt auch alle Beduͤrfniſfe für 
eben den Preiß wie auf dem Kap bekommen koͤnne. 


"5. Die Bag felbft bat jur Einfabrẽ eine bequeme uud 


nige andre Herren von ber Regierung zu Zeiten etwas 


geraume Muͤndung, die gegen Süden, und. Suͤdoſt 
Bloß liegt, aber an der Weſtſeite durch eine Berg ⸗ 
kette bedeckt iſt, welche ihr gleichſam als eine Mal mo 
{IB ehr. oder Damm) wider die nordweſtlichen Winde 
in der uͤblen Jabrszeit dienen, laͤngſt der Geeküfle  - 
Bis an · die Holz⸗ Bay binlaufen, und die Stein 
wie auch Norwegſchen⸗Berge benennt werden. . 
Gegen Norden liegt eine fandigte Ebene ohne Berge, 
und ander Weſtſette tiefer.in Die Bay if. fehr-gumey | 
Ankergrund amf einen. faudigen Boden, mn ‘hie 
Schiffe für beide Mouflans in der gutes und 
ſclimmen Sjabräzeitganzficher. liegen. Eönuan, „Yu 
7 em nordlichen Ende, ma. die. Bay am tiefſten in 
das Land liegt, iſt ein Kompagniepoſten Viſs hoek 
2. Sifchecfe )_ genannt, angelegt und mit einiger 
Waunnſchaft heſetzt, welche für Des Herrn Gauver⸗ 
eurs Tafel daſeibſt ſiſchen muͤſſen, wenon auch eis 


genießen. ‚Zudem Ende werden, wie hereits geſagt 
Vorden, zwei Heine Steinefel gehalten, welche 
wechſels weiſe die gefangenen Fiſche in zwei darzu vers 
fertigten Röchen in das Gouvernement tragen und 
in die Küche liefern muͤſſen; als welches von einem 
"eben Ende mitgefihicften Ratroſen beſorget wid | 
4 ur — 8 
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Es werben aber allhler ſehr ſelten andre Fiſche ge⸗ 
fangen als ſogenannte Rooy⸗ manns. Dieſe ſehen 
‚gan bluctroth aus, find ungefähr. einer Ellen lang, 





verhaͤltnißmaͤßig dicke, und behakten die rothe Karbe 


sbenfalls wenn fie gekocht find. : Der Fiſch an ich 
ſelbſt iſt ſowohl gefocht als gebraten ganz gut, aber: . 
sicht unter die Delikateſſen zu rechnen. Wenn fein 
Fleiſch von innen ſo ausgeſchnitten wird, daß Die 
Haut ganz bleibt, ſodenn von denen Graͤten abges 
ſondert, klein gehackt, und mit geriebener Semmel, 
einigen Eyern und Gewürzen vermengt, wieder in 
Die Hant gethan, dieſe zugenaͤhet, und in einer gu⸗ 
sen Bruͤhe geſotten wird, fü iſt es ein delikates Ges 
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richte, und kommt Denen hier zu Sande bekannten - 


. 


Hechtkloͤßein ziemlich bei, . Bon diefen rothen Fi⸗ 


iegene Klippe oder Felſenbank, welche der Abt De la 
Caille in feiner Karte richtig angemerkt hat, dem 
Damen Roymanns⸗Klipp. Ich halte gänzlich . 
dafür, daß diefe Fiſche, wenn fie gefpalten, in Manns’ 
waſſer getunft und Bann getrocknet würden, einen 
- guten Stockfiſch, der wenigſtens befier ats Rothſcheer 


fehen hat Die mitten in Der. Bay unterm Waſſer ber ' 5 


wäre, abgeben fünnten; allein Die Kapſchen Ein⸗ | | 


wohnuer geben fich nicht die Mühe auf etwas zu 
finiven, was ihnen doc) vieleicht zu ‚großem Dingen ' 

gereichen koͤnnte. Außer obgedachten rocken is 
ſchen und einer andern Sorte, welche man Gallion⸗ 


x er ae 


Tifche nennt, werden allhier nur felten einige andre 


Seefiſche gefangen. Die Gallion⸗ Fiſche ‚haben 
7" ywar ein zaͤrteres Fleifch, und find am Gefhmad 
| beſſer als jene, allein ihr Fleiſch iſt en 
ET. | j ſchwar⸗ 


‘ 


J. 
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ſcchwarzen adern durchwebt/ welches nicht sine. 

> /jeben gat zu appetitkich ſcheint. Ebemale iiber 
‚bieföge Fiſchfang ſebr betraͤchtlich geweſen; "allein, 


4 


feit denen zwiſchen dent :‚Gowwerneur Wilhelm 
Adrian von der. Stell und der Buͤrgerſchaft vorge⸗ 


follenen Streitigkeiten iſt eu nicht weiter fahr; betrie⸗ 


‚ben worden, Alebrigens hat es in dieſer Bay beſou⸗ 
‚ders an der Fiſch⸗Huck auf denen unter Waſſee liet 

enden Felſea banken auch ſehr delikate Auftern,:ſie 
Be zegen aber ſo fefte anf: denen Felſen an, daß man 
viele davon brpor man fie mit einem dazu 
vorfertigten ae eher‘ wie. ein Rechen 20 oder 


12 krunungebogene Zarken bat,;.aufbeben und in die 


‚Höhe bringen kann. Der Herr Gouveraent eignet 
‚fe ſich alleine zu, jedoch diejenigen, deren Schalen 


auf vorgedachte Weiſe erbrochen werden, ſchmecken 


andern Leuten auch gut. Es ſollen dieſe Auſtern 
auch Perlen in ſich halten; :ich weis: aber. weiter 
gichte Zuverlaͤßiges davon zu melden, als was. fol« 
gende Aneldote jengel. Der Poſthaltet ans Para⸗ 


Nies Hoffmann, ein aufgewechter muntter Manz, 
 Abergab-einfimals dem Herrn Genverneur Schwebe 


kengrebel feinen monatlichen Rapport. Da ich 


Bald nach ihm im den Audienzſaal erat, fo erwartete 


er meiner in dem Borfaal, und gieng fodern mit mir 
in meine Cagie. Heut, fügte er, babe ich etwas 


Nenues etfahren, was ich noch wicht gewußt babe! 


J war begierig dieſe Meuigkeit auch zu wiſſen, und 
auf mein Befragen orwiederte er. ‚Der Hera Gon⸗ 
„verneur hat mir auſgerragen nach der Fiſch ⸗ Huch 


R Zu rejten/ wa ſa ſeine. Tafel eine Quanitaͤt Au⸗ 
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Sandzunge: oſtwaͤrts in die See, welche von denen 
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„fern aufheben zu laſſen; jedoch mit bes ernfifichen. - . 


„DBerwarnung, wohl Acht zu haben, daß keine da⸗ 
„von entwendet und gegeſſen wuͤrden, weil fie Deu 
„len enthielten, welche der Kompagnie als ein 
‚Regale zulämen. Ich habe (verfolgte Hoffmann 
weiter) in diefer Bay fchon viel Hundert Auſtern 


„aufgehoben und gegeffen, aber noch nie eine Perle 


„datinnen gefiinden, werde fie alfo.fonber Zweifel 
„mtit herunter geihlungen haben; künftig wende ich 


vorſichtiger · ſeyn, und alle Perlen, die ich finden 


„werde, der Kompagnie richtig abgeben, Aber die 
mAufteen feld freien.” ._ 00 ne. 
Bon gedachtem ap: falfo laͤuft sine große 


\ 


Bortugiefen Cabo das Agulhas genennt worden, 
Sie ſtreckt fich oͤſtlich auf dreißig Meilen in die See, 
and da fie immer mehr und mehr abſchuͤßig wird, 
ſo kann man ihre Tiefe von 36. bie auf 50. Klaftern 
ergründen. Wenn der Mordweſtwind fehr ſtark wehet, 


und die Wellen Darüber treibet, fo verurſachet folches , 


auf diefer Saudbank eine ſtarke Brandung; außer 
dem aber kann ſie mit großen und kleinen Schiffen oh⸗ 
ne Gefahr befahren werden, wird aber, außer von 


| denen daherum wohnenden Bauern gar nicht beſucht. 


WMon hierqus trift man laͤngſt wer’ Kuͤſte nach 
Mordoſten, verſchiedene Heine Buchten und Kruͤm⸗ 
mungen. an, weiche die See bis an die Muſchel⸗ 
Bay formirer, aberinicht beträchtlich find. , Die 
Muſchel ⸗ Bay bingegen ift von mehrerer Erheblich⸗ 
keit, und fönnte einen vortreflichen Hafen abgeben; 


wenn man ihn nurzunuhenwuͤßte. Von denen Portu⸗ 


gieſen 
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gieſen wurde ſte Bahia fortmofaeber die ſchoͤne Bay gerẽ 
nennt: Nur ein einzigesmal, naͤmlich Anno 1234. 


kief ein von Batavia gekommenes ſehr befchädigeeh 
Schiff, Namens ’t huys de Margüerte in.diefee 


Vah ein; wurde daſelbſt etwas ausgebeflert, nach⸗ 


=... Heroanf Die Kapſche Rbede gebracht, umd völlig in 


Stand geſetzt die Reife nady Europa zu’ vollenden, . 


Nech nördlicher un Den 33° Grad Suͤderbrei⸗ 
28 finder man die Bahia da Lagoa, in weicher ſich 


. per Kapſche feine Lagoaſtrom ergießt. Allein die⸗ 
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fe Bay iſt won eineg andern, nämlich der Seiligen? | 


Seift Bay, ‚welche die Holländer gleichfalls Day 


De Lagoa nennen, wohl gu unterfcheiden: denn Dier 


‚fe teßtere heißt eigentlich Bay de las Goa, meil der. 
Fink Ris della Goa nebſt andern Fluͤßen fid) Dar 


gein ergieen. Zwiſchen der erfigenannten. Lagoas 


Bay und der letztern Bay de in Sion ift noch ei 


72 Nat von mehr als 150. Meilen, in welchem nam 


den großen Fluß St. Chriftoffel auf 32° napean dee 


“Ban da Lagen una den-Finß St: Lucia nebfl dee 


Heiligen Geiſt⸗ Bay, work der Rio dela Goa 


> feinen Muofbuß par, auf ungefähr 27° licher Pate 


Höhe anteift,; In dieſer degtern Gegend, batte-Die 
! holländische: oſtindiſche Kompagnie ehemals ein 
Momptoir/ welches von dem Kapſchen Gouverne⸗ 
7 Saft mehr Europaͤer verlohr als fie Sklaven daher 
7 befam, fo wurde dieſes Komptoir aufgehoben; woe 
von man in der Allemannſchen Lebensgeſchichte pag. 
97. und ferner in dem ſiebenten Kapitel welches 


von dem Lande. Terletan am Rio de la Goa a 
W Pr mi 


| Be -Ment abhing. Allein weil Die Sompagnie daſelbſt 
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nicht wie es hier nach der hollaͤndiſchen Wer de Le 
gog gedruckt iſt) handelt, ein mehreres ausfuͤhre 


lich leſen kann. Von dem Rio und der Bay La⸗ 
goa nordlich auf az Grad, trift man die in der 
Geographie ſehr befannte Natal⸗Bay an, welcher 
die Portugiefen den. Namen Pesqueria, wegen 


‚ben vielen Fiſchen fo darinnen befindlich find, bei⸗ 
- fegten. Das daherumliegende Land wird von dem 


darinn ſtroͤmenden Fuß Rio de Natal, auf denen 


- Landkarten insgemein das Land Natal genennet. 
Magiſter Kolbe giebt fehr Magiſtermaͤßig vor, daß 


die Kompagnie dieſes Land denen Hottentotten fuͤr 
80,000 Fl. an allerlei Waaren abgekauft Habe. ch 
Tann aber mit Zuverlaͤßigkeit verſichern, dab das 


nördlicher gegen das eigentliche Kaffreria zu liege, 


and beide Nationen von einander ſcheide. Es ifk 


auch bisher noch ſtark gegweifele worden, ob fich Die 


hollaͤndiſchen Miederlaffungen fü weit bie in diefe® 
Land erſtrecken; allein füniel ift gewiß, daß fich feit, 


wiergig Jahren und alfo lahge nach Kolbens Zeiten 
eirige_Bauernpläge und Hottentottsbörfer darin? 


non befinden; welche letztere von denen Bauern zu ih⸗ 
rer Sicherheit wider die wilden Thiere aufgenommen 
worden, und denen Btiuern gewiſſermaßen dienſtbat 
ſind, indem fie gegen etwas Vieh und geringen Um 


terhalt, der Bauern Schaafe und Sins hüten, 
and) des Rachts um ihre Wohnungen verſchieden? 


Teuer unterhalten, wofür fich die Raub: und andre 
wilde Thiere fehr ſcheuen und davon entfernen, 
Die Hoitentotten befigen zwar durchgebends viel 


a 0 
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- wahre Natal denen Kapſchen Hottentotten wer 


1144 
Vieh, und man kann von ihrem Ueberfluß vleles 
ſehr wohlfeil für Toback, Brandtwein und: andere 
Rieinigkeiten eintauſchen; aber die allermehreſten 
vdon denen Holländern ganz zu unrecht benannten 
Nationen, beftehen nur aug Familien, und mas. 
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chen öfters einen Kraal oder Dorf von 150 bis 200 


Merfonen aus, deren Einwohner wenig Vieh Hu 


ben, ſehr armfelig leben muͤſſen und froh feyn, wenn 
fie von denen Bauern aufgenommen werben und 
Jur geringen Unterhalt befommen, Darum ift ed 
ſehr ungereimt, wenn ein Meifebefihreiber, von 
einer fremden und unbefannten Nation, das Beſte 


sder das Schlimmfte für allgemein ausgiebt. Es 


hat alles feine Grenzen, und wer die Wahrheit 
fiebt, muß bei aller Gelegenheit ben Unterfcheid bes 
—5 Bis hierher und bis an die Grenzen des 


atal Landes und nicht weiter, find die Holländer 


nordoftliche. Gegend und bis. an Das indianiſche 


ur 


> aufder afrikaniſchen Mödlichen Landfpige oder dem 
Worgebirge der guten Hofnung gegen Norden ger 
Kommen; und da nun wie mehrmals erwähnt wor . 
den, von der Bay St. Helena an, Bis in biefe 


Meer, fich eine ungeheure Kette von Bergen quer | 


durch das Fand ausbreitet; fo wird man eben vicht 


ſehr unrecht vermuthen, wenn man von denen Afri⸗ 


£anifchen Koloniften glauber, daß fie bie hierher ge⸗ 
kommen find, und fehmwerlich weiter kommen wer⸗ 


den. Zwar habe ich noch erſt kurz vorher geſagt, 
"aß die wahre Grenze dieſer nordlichen Gegend 
nicht eher werbe beftimmt werden koͤnnen / bis marı 
ganz feine fruchtbare Viehtriften mehr wird auf 
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den koͤnnen. Allein was hülfe es Den Denen Kolo⸗ 

hiften auch, wenn fie die hoͤchſten und .entlegenften 

Berge fehr muͤbſam überfliegen und irgendwo die 
ſchoͤnſten, fruchtbarſten Gegenden, Wieſen und 

Felder auffaͤnden, und dennoch ihren Ueberfluß 

von Vieh, Butter oder andern Produkten, waͤre eß 


auch das ſchoͤnſte Getraide und andre Früghte, wiche - 


iüber die Berge transportiven und zu Gelbe machen 
fönnten? denn der Menſch Tebt ja-nicht alfein v 
Brod und Vieh; er bat überdem fo. viele —* 
niſſe noͤthig, die ein jeder Einwohner dieſes Landes 
fuͤr baares Geld einkaufen muß, daß er ohne ſelbigt 
feine Wirthſchaft ſchlechterdings nicht fortſtellen 
kann. Ohne auf die Bekleidung zu denken, will 
ich nur unter vielen andern Nothdurften ein eimi/ 
ges nothwendiges Uebel, naͤnlich den Toback er 
waͤhnen. Der Eigenthuͤmer eines hieſigen Lande 
yuths mag ſelbſt ein Liebhaber davon ſehn oder nicht, 
to muß er dech nach Amahl feiner Sklauen und 
Sklavinnen oder derer Hottentotten, die er in ſei⸗ 
nen Dienſten gebraucht, jaͤhrlich 50, 60, bis 100. 
und noch mehr Pfunde Toback kaufen. Denn ein 
jeder Sklave, Sklauin oder dienende Hottentotte, 
muß alle Woche ein Stuͤck Toback von einer Span⸗ 
nenlang befommen, ſonſt thut er kein Guts: denn 
dieſes iſt ihr beſtes und einziges Labſal. Die Hot⸗ 
tentotten welche in ihrer Freiheit leben, bedienen 
ſich zwar ſtatt des Tobacks eines Krautes, welches 
ſie Dacha nennen und nichts anders als wilder gruͤ⸗ 
ner Hanf iſt, den fie bevor er zur Reife koͤmmt abs 
trocknen, allein wennfie gi einem Europäer dienen 
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ſo begehren ſie ebenfalls wöchentlich eine Spanne 
Toback und vermengen ihn mit Dacha, Damit fie deftos - 


mehr zu rauchen haben, ‘Der Rand) der Dacha has 


. einen übeln und flinkenden Gerud, — Mit Kaf 
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foe,, Thee und Zuckerkant, welcher wie befannt ifl, . 
don allen Holländern ſtatt des Huthzuckers gebrauche 


‚wird, will die Samilie auch 'verforget ſeyn; denn 


diefe Getränfe werden wie die Luft- den ganzen Tag 


‚über eingefchlurft. - Pulver und Blei und mehr als 
hundert andre Bedürfniffe Die Geld Loften, muß 
ber Landmann in das Haus ſchaffen. Hat er nıin 


Beinen Wagen und Zugvieh, oder ann nicht über - 
die fleilen Berge fommen, und feinen Ueberfluß - 


vom Vieh und Viktualien verkaufen, fe kann er 


auch nichts einfchaffen. Und alfo darf man fich 


eben nicht einbilden, daß Menſchen die in denen. 
tiefſten Thälern der entlegenften Berge wohnen, 


weil fie von andern Menfchen abgefondert leben, 


eine vergnügte und forgenlofe Lebensart fuͤhrten. 


4 
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Kummer und Sorgen wohnen überall! 


s " \ 
. EEE 
oo. 
| 
% 7 


» 





[3 
« 
2 em 


m — ir 1 70 - en. rn * 


IN 


figen. Bergen‘, der Feſtung, der. Kirche, 


| baͤuden. | 
Nechdem ich die außerſten Grenen des Vorge⸗ 
birges, ſo weit es die Hollaͤnder vorjetzt in Beſitz 


genommen haben, nach allen Gegenden von außen 


befchrieben habe, fü waͤre es eben nicht unrecht ge⸗ 
handelt, ; wenn ich die innere Beſchaffenheit deffel- 
ben, naͤmlich das platte Land, mit feinen Bergen, 
Flügen, Waldungen, fruchtbaren und wüften Laͤn⸗ 


dereyen, und allem was zur Beſchteibung eines 


Landes gerechnet werden kann, in dieſem Kapitel 


- " vornehmen, und dem geneigten. Lefer .eine Vor⸗ 
ſtellung davon zu machen ſuchen wolte. - Allein. ich 
halte dafür daß es Damit noch Zeit habe, und ich 


beffer thun werde, wenn id) von der Hauptſache 
den Anfang mache, damit ein jeder. mit dem eigents 
lich ſogenannten Kap, welches in der Tafel: Bal 
ley und an der Tafeb⸗Bay gelegen if, recht gruͤnd⸗ 
lich, ausfuͤhrlich und verſtaͤndlich bekannt werde. Ich 
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mie auch andern pußliguen und Privat» Ger ⸗ 


verfiehe aber unter dem Worte Kap, nicht alleimdie 


Stadt oder die buͤrgerlichen Wohnungen, welche - 
in dieſer Gegend errichtet find „ fandern’auch dieje: 
Be —93 nigen. 
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nigen Berge welche Das ganze Thal formiten und 
umfchließen. Ferner das Kafteel oder die Feftung 

„mit ihren Wohnungen und Magazinen, die öffenta | 
2 Hichen der Kompagnie zugehoͤrigen wie aud) derer 
1. Dffigianten und Deren Bürger Haͤuſer. Mit einem 

| dor was zu diefem Thal, der Feſtung und der 

"1 &tadt kann gerechnet werden. Ich werde alfo der 
Deutlichkeit wegen, diefes Kapitel in vier Abſchnit⸗ 
te abtheilen und vortragen; wovon der erſte von 
denen Bergen, der zweite von der Feſtung, der drit⸗ 

ie, von denen der Kompagnie gehörigen Gebäuden. 

ind der vierte von der Kirche und denen, bürgerli« 
chen Käufern handeln, wird. — 


* 


Erſter Abſchnitt. 


Von denen Bergen welche die Tafel⸗Val⸗ 
ley oder das Thal formiren und umgeben. N 
| / J 
— Es bat zwar Herr de la Caille ganz recht angemerkt, 
daß die Tafel⸗Valley nur von einem einzigen Bere -, 
ge umgeben werde, welcher ſeine Richtung von dem 
mittelſten ſogenannten Tafel⸗Berg ſo nimmt, daß 
i deſſen rechten Fluͤgel, welcher der Teufels- auch 
Wind⸗Berg genennt wird, dem Kaſteel und der 
SGSradt in Oſten⸗ der linke Fluͤgel aber, welcher Loͤ⸗ 
wenkopf und Loͤwenſchwanz (Staert) genennt wird, . 
der Stadt in Weſten liegt.  Allermaßen aber jeder. 
dieſer Berge feinen. befondern Ramen führer, und Ä 
N \ u Ä MU 
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anch jedet ſeine befonibee Merkwuͤrdigkelten hat, fo 


wollen wir andy einen jeden beſonders pornehmen 
und bettrachten. u | 


De Tafel: Berg ift der hoͤchſte von diefen, und a 


kann von denen anfommenden Schiffen auf funfe 

sehn Meilen in See gefehen und an feiner obern 
Krone, welche ganz flady erfeheinet, erkannt wer⸗ 
den. Cr zeiget fich in diefer Entfernung wie ein 
kleiner Länglichter Kaften, weicher, je näher man 


} 


herzukomnit, immer größer zu werden feheint. Nach 


den Megeln der Geographie ift es alfo ausgemacht, 


daß derjenige der auf dem Tafel⸗Berg fidy Defindet, 


an demjenigen Orte wo er eine fteye Ausſicht indie _- 
See und bis an den fcheinbaren Horizont hat, ben 
(als ein Schiff in der Entfernung von 15. Meilen 
erfeben kann. , Sobald tun derjenige Matrofe, ' 
der auf einem Schiffe fo aus Europa fömmt, auf 

—— oder Fockemaſt die Wacht (Uykkyk) 
at, 


oder auch ein anderer auf dem Schiff, zu erſt 


diefen Berg und alſo Land erbijckt, fo ruft er mit 
frohet Stimme Land! und wenn diefes beinäbem 


Heranrüden, wahr befunden wird; fo bekoͤmmt ders 
. jenige der den erften Ausruf getban bat, von der 
oſtindiſchen Kompagnie zehen Gulden, auch von 


— 


dem Schiffskapitain ein halb Dutzend Bouteil⸗ 


len Wein. Für die ganze Schiffsequipage aber 
wird die Glocke geläutet und zum froben Willkomm 
von dem Bottelier einem jeden ein Glas Brandt⸗ 


wein ausgetheilieite.  .% | 
Die Höhe des Tafelberges, welche Hert De la 


Cailie an degßeftfeite, mo der Berg etwas abbän? . _ 
un GE 7 8end 
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genb und niedtiger if, ſehr genau gemefferr Kat, ber-.. . 
traͤgt über die: Oberfläche Des Waſſers 3353, rheine 
laͤndiſche Fuß. Kolbe hingegen, welcher ihn auchz 
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gemeſſen baben will, beſtimmt deſſen Höhe pag: 69: 
auf 1357. rheinlaͤndiſche Werkſchuhe. Allein wenn. .- 
Kolbe in feinem ganzen Buche nichts als Wahrheie 


ren geſchrieben hätte, ſo iſt doch aus feiner Befchreis - - : 


Bung des. Tafelberges deutlich abzunehmen, daß er 





ſolchen fetbf nicht ‚Beftiegen habe, ja ſich uͤberdem. - 


noch viele Mährchens ‚davon aufbeften iaſſen 
Wenn aber ein Schriftfteller foldye Unwahrbeitem 


und \ngereimtbeiten etzebit, wie karin man alsdann | 


‚ "feinen. Berichten trauen? Here de la Eaille fages 


mer Tafelberg iſt zwar ſehr ſteil, aber doch wegen 
„einer großen Kluft gegen die Mitte des Berges 
„ein wenig meiten nach Weften zu nicht. ſchwer zu 
„beſteigen. Sch kam vom Worgebirge in weniger: . 
„als drei, Stunden hinauf.“ Ich will Diefem ger 


kehrten Akademiker nicht widerſprechen. Cr muß: 


aber fehe leicht und flüchtig zu Fuße gewefen feyn, 


Ich will meine eigene Reiſe hinauf befchreiben,, 


und der geneigte Leſer mag Daraus ſelbſt urtheilen, 


05 fie muͤhſam oder nicht ſchwer geweſen fey? Nach⸗ 


bem unfer ſieben Perfonen. einen Tag beftimmt hat⸗ 


ten, an ˖ welchem wir des Abends vorher bei der vers 


wittihten Frqu han Berg, welche in einem Garten. 
bald uͤber dem Marſtall wohnte, und einen Wein⸗ 


ſchank hielte, zuſammen kommen, und des folgenden 


Morgens ſehr ſruͤh den Tafelberg beſteigen wollten; - 


ſo hatten wir zugleich einige Viktualien und Getraͤn⸗ 


- Bir. 


Ds 


le beſtellt, welche ung. van. drei Sllaxn gedachter 


N . N 
N . 


ae oder: no 


Wirthin nachgetragen werden ſollten. Wir hatten 
uns alle ſehr ieicht angekleidet, um bei damaliger 
Sommerzeit die Hitze deſto beſſer ertragen zu fönnen, 


— 
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Der Tafelberg ſelbſt ift in gerader Linie, sdernad 
der wahren Diftance wicht über 3:Meile von dem . 


Kaſteel abgelegen. Wenn man aber Die immer zur 


nehmende Anhöhe des. vorliegenden Berges, welcher - 

mit Erde bedeckt iſt, und dann den perpendifufar ſte⸗ 
henden Felſenberg darzu rechnet, ſo kann es wohl 
zufammen etwas Aber eine ordentliche teutſche Meile 
betragen. Wir ließen uns bei ſchoͤnem Wetter des 
Morgens um zwei Uhr aufwecken, tranken Kaffee, 
und bald nad) drei Uhr begaben wit und auf: den 
eg. Zwei Drittel Des Weges: zwifchen benanne 


‚ sen Garten und dem Ort, wo fich die: Selfen wie eine 


fenfrechte Mauer erheben, Tief der Weg immer Berg⸗ 
an, docy:fo, daß man denſelben gar wohl zu Pferde 
Bereuten; vieleicht: auch wohl koch zur Noth befahs . 


ren koͤnnte. Allein nach diefem wurde der Berg fo. 


ſteil, Daß wir nicht mehr aufrechts geben konnten, 
ſonderm das darauf ſehr dick ineinander verwachſene⸗ 
grobe Gras mit den Händen ergreifen, und uns dar⸗ 
an herauf helfen mußten. Hier bewillkommten 
uns einige Baviane mit ibrem gewoͤhnlichen A-hu- 


Geſchrei. Sobald aber einer aus der Geſellſchaft 


fein mitgenommenes Gewehr abgefeuert hatte ließ 
ſich keiner weiter hören und noch weniger ſehen. 


Dreimal mußten: wir bei unſerin Herauftletterm 
ruhen, und uns dabei: ſehr wohl in: Acht nehmen, 


feinen: Stein: mit, denen: Füßen: los zu ſtoßen, ale: 
were q überall i in. grüßen Menge deſeibſe en | 
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Be Tagen; und: ‚wenn wir mie gutem Biden einen Ders 
W ſeiben losmachten, fo rollte ex mit vielen Abſezen 
and Bogenfchüßen den ganjen Berg herab. Das 


Gras, welches daſelbſt niemals apgehütet, auch von 


keinem Vieh gefreffen wird, iſt hart, ſtark und sähe, - 


une und wird. von. dem Berabfallenden Siüdeftwind ges 


zwungen im Wachſen ſeine Richtung nach Nordweſt 

zu nebmen. Der wie eine Mauer ſenkrecht in die 
Höhe ſteigende Bergfelſen, oder wenn man lieber 
5, will, Felſenberg, iſt von diefer Seite erwäs gelruͤmmt, | 


‚oder in,det Mitte etwas einwaͤrts gezogen. Er be⸗ 


Ku ſtehet aus erſtaunlich großen Felſenſtuͤcken in baris 


zontal liegender Lage, und gleicher einer Mauer, 
welche von Steinen ohne Verbindung aufeinander 


Bu horizontal ‚bleibe, welches febr curieuß und bewun⸗ 
2. Dernswöiedig anzufehen iſt. Die aufeinander geſetz⸗ 
tten Lagen flud, fo-weit man in Die Fugen bineinfehen 


kann, Mit feinem Darzwifchen gelegten Erdreich aus: ; 
x gefhlle, und dennoch wachſen holzartige Sträucyer 


| - Heraus, jedoch fchon in einer ſolchen Höbe oder 
Entfernung von bem unterm Berge, daf es unmoͤg⸗ 


anjzumerken bitte. Sehr wabrſcheinlich if es, daß 
..hiefer Berg. im Anfange der Schöpfung nicht alfe 


2 PYyüßig und unfoͤrmlich formirt geweſen/ aber Gott 
weis! vor wie viel Jahrhunderten, durch ein Erdbe⸗ 

| "ben oder andern Zufall ein Seick davon getrennt 
2 | wor’ 
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fenkrecht, ſondern wie auf ſeinen anderen Seiten ab⸗ 


2 55 


gethuͤrmt iſt. Wo die großen Felſenſiuͤcken in ihree 
Linie nicht auf die untere Reihe paſſen/ da ſind ih⸗ 
nen kleine Selsfteine untergelegt, damit jede Lage . 


u Ä Uich iſt, zu ihnen zu gelangen; welches fid, befonders 
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morden fen, Das ganze Kaſteel iſt von feinen 
Steinen erbauet, ‚und in der Tafel» Bällep liegen 
noch fo viel Steine vorräthig, als zu einem ſolchen 
Gebäude erforderlich wären. : Anno 1750. den 11. 
Movember ift nach des Abt de la Edille Berichte ... 
abermals ein großer Felſen berabgeftürzt, der eine ' 
erftaunliche Menge Steine mit ſich herunter ig, 
Der Breite dieſes Felfenberges nach etwas. über die. 
Hälfte nad) Weſten oͤfnet fich eine weite Kluft, wels 
che fich immer mehr und mehr weittich, und denn 
bald zulegt wieder nady Süden in die Höhe erheber, 
Unten ift diefe Kluft mehr als 20. Klaftern, oben 
aber, wo man heraus und: auf die flache Krone des 
Berges tritt, kaum eine Klafter weit. ‘Diefer Gang, 
weicher gleichfam. wie eine, verfallene Treppe nach 
der oberſten Krone führer, iſt wie ein hohler Gras 
ben trocken, und mit vielen großen und Pleinem 
Steinen angefüllt,. zwifchen welchen bin und. her 
einiges kleines Strauchwerk herauswaͤchſt. Da 
man bald auf. einen großen Stein und bald wieder 
berab auf’ defien Grundlage treten, bald aud) wieder - 
jwifchen kleinen Piefelastigen Steinen den Fuß gang 
ermüdend feßen muß, fo ift Diefer Gang fehr ber 
ſchwerlich und entfräftend: fobald man aber zuletzt 
aus dieſem hohlen Wege wieder in das Freye koͤmmt, 
ſoo iſt es natuͤrlich, als ob man aus einem tiefen Kel⸗ 
Aer mit einmal in das Freye kommt, durch welches 
angenehme Spektakel man für die, gehabte Muͤhwal⸗ 
timg auf eine angenehme Weiſe überrafcht und 
ſchadlos geftellt wird. Wir hatten alleſamt Flinten 
‚mitgenommen, und fd wie ein jeder von. ung den 
J N u | Berg 
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| Berg erſtiegen hatte, ſchoß er ſein Gewehr zu einem 
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Signal ah. Ich war der letzte, und ſobald ich dro⸗ 


‚ben war, hörten wir die Vergatterung im Kaſteel 


Be ſchlagen, welches jederzeit mit dem GSeigerfchlage 


N 


Bieben Uhr zu gefchehen pfleget. Die Tambours, 
weldye die, Bergatterung fihlagen, geben etwan 50. 
Schritte vor der Hauptwacht bie. unter Die fogenann» 
te Warer-boort ( Waſſerpforte) allwo fie aufbären 
zu fhlagen. Einer von unferer Geſellſchaft Namens. 


- Baum Sehnitt, ein Freibürger und Barbier, wel⸗ 


cher ein ungemein fcharfes Geficht in die Ferne hatte, 
werficherse ung, daß er Die Tambours habe fehen yon 


der Hauptwache abgehen, und alsdenn, dafieaus - 


ber Waſſerpforte wieder zuruͤckgekommen, habe man 
erſt das Trommeln gehört, welchemnach der Schall 
fo lange unterwegs und bis er zu uns gelangen _ 


_ Sonnte, geblieben war, als man mit langfamen 


. Schritten 60. Schritte thun fann: woraus mar 
sine phiſtkaliſche Berechnung der Fartfchreitung DES 


Schalles foͤrmiren koͤnnen. Wir hatten: alfo den 
Berg in 35 Stunden erftiegen, hatten aber Tages 


zuvor bereits dinen Weg von 5, bis 600. Schritt, 


nuaͤnmlich vom Kafteekbis in der Frau van Berg Gar⸗ 


wen,zugute gemacht. Sobald wir alle beifammen wa⸗ 
ten, feuerten: wir: insgeſamt unfte Gewehre drei⸗ 
mal ab, um unfern Kapfchen Freunden ein Signal 
zu geben, daß wir den ‘Berg gluͤcklich erftiegen hat: 
ten. Unfte drei Sklaven, weihe Des Bergkletterns 


ö beſſer gewoͤhnt waren ale wir, maren wohl eine hal⸗ 


ke Stunde eher als. mir hinaufgekommen, und hatten 


unſre Viktualien auf eine ausgebreisete Serviette 
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ausgepackt. Ein abgeſottner Schinken, eine get 
bratene Schoͤpskeule und ein Stuͤck kaltes Poͤckel⸗ 
fleiſch nebſt Semmeln, Brod und Buttet ſchmeckten 
nun vortreflich, und ein paar Glaͤſer oſtindiſchen 
Arraks erquickten die abgematteten Glieder, worauf 
einige Glaͤſer Fühles Waſſer, welches wir in denen 
Bertiefungen der Zelfen in. Ueberfiuß fanden, .deh 
beiflen Durſt Iöfchen mußten. Wein hatten wie 
mit gutem VBorbedacht nicht mitgenonmmen, denn 
- sie man gewiß dafür hält, foller bei einer fo müßs ' 
ſamen Beſchwerde die lieber mehr erſchwaͤchen 
nl ſtaͤrken. Unſer Tifch mar diefes Mal nicht weit 
. sont Rande des Berges. gedeckt, von wo wir ſowohl 
das Kafteel als die Tafel Bay überfeben fonnten, 
Die auf der Rhede. liegende Schiffe erſchienen une 
von dieſer Höhe nicht größer als ein Schiffeboot, 
und, die Menfchen waren nicht größer als die klein⸗ 
ſtern Affen zu erfennen. Mach vollbrachter Mahlzeit 
mußten fich unfre Sklaven von denen übrigen Bros 
‚. Sen fättigen, wir aber beſahen den. Berg überall, - 


and fahen ung überall bei einer überausangenehmen 


Ausſicht bald bier nach der See, wo wir das Daßen⸗ 
Eyland weit uͤberſehen konnten, bald nordlich nach 
dem Lande und dann oſtlich nach einer unabſehlichen 
Kette von Bergen um, Etwan um die Mitte des 
Berges ift ‚eine erhabene Höhe von Felſenſtuͤcken 
aufgethuͤrmt, weiche man von unten nicht febe 
kann. Da wo bie Feljen Vertiefungen haben, h 
fid) überall ein Helles klares Waſſer geſammlet, wel: 
ches wahrfcheinlich aus denen ‚gar öfters auf dem 
Berge verfammieten Wolken zuruͤck geblieben. Gi | 
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es find aber eine große Wieſen, fondern Meine 
Plaͤtze anf weichen ſich, vermuthlich durch die Laͤne 


ge der Zeit, Staub und Sand in denen Vertiefungen 


der Felſen mögen angefeßt und gefammier haben, 


welche mit der Zeit bemooſet und berafet feyns 
Nach Süden kann man won allen Seiten die See; 
aber ihren Horizont nirgends anders als von Nor⸗ 


- 


den nad) Weſten ſehen. Der oflliche Theil des 
Berges ift ber, wo er abſchuͤßig nad) der Bay falß 
läuft; und-in etwas niedriger als der Berg iſt ent⸗ 
foringt eine Quelle, aus welcher ein mittelmäßiger 
Bad dorthin fließer. Nach der Seite des Kaſteels 
und der Stade zu, laͤuft außer der Megenzeit kein 
Waſſer von der Hoͤhe des Berges herab, aber etwas 


unter dem Felfen⸗Berg, und da wo der ſteile mit 


Erde bedeckte Berg ſich mit denen Felslagen verei⸗ 


niget, flieſſen zwei kieine Baͤche herab, welche uns 


ter denen Felſen hervorquellen und von welchen ver 


eine rechter. Hand längs dem Teufelsberg, der ans 
dee aber linker Hand mehr nach der Stadt zu, in 
einer tiefen ebenber mie Sträuchern ganz verwach⸗ 


fenen Schloot, oder ſchmalen aber tiefen: Graben, 


Sieht. Aus denen Horizontas liegenden Fugen des 


. Felſenberges, tröpfelt beftändig herab, welches aber 


von feiner Erheblichkeit iſt. Aus dem Thalweidyes 
hinter dem Tafels Berg nach der Bay falß liege, 
und woſelbſt etwas roth Elſenholz wächft, geftats 
tet man denen Sklaven daß fie etwas Holz zum Ver⸗ 


kauf holen, allermaßen ſolches über den Berg zu 


tragen, und sum Nußen der Kompagnie zu verwen⸗ 
den, | 
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j den, gar zu boſchwerlich und zu maͤbſam waͤre. Die 
fenigen Sklaven alſo, meldye für fic) einen. Vers 


dienſt ſuchen, ſich auch ſelbſt beföftigen und beklei⸗ 
den, -audy ihren Herrn für dieſe Freibeit taͤglich 
einen Schilling oder 6. Stüber abgeben müffen, 
geben, wenn es der Wind und die auf felbigen lies: 


genden Wolken geſtatten, faft täglich über den Ta⸗ 
fel⸗Berg und holen aus gedachtem Thate eitie Bürs 


de, mehrentheild Wagenmacher: Holz, befonders 


Felgen heruͤber, undverfaufen eine ſolche Ladung für 
vier Schillinge, mehr oder weniger, nachdem fie viel 


; _Rber wenig gutes oder fälechteg haben. Co ber 


ſchwerlich und mühfani Diefes Gewerbe ift, fo find 
Boch dergleichen Leute das Befleigen des Berges 


ſchon gewohnt, und überdem nehmen fid zwei. Bor 
theile Dabei wahr. Vors erfte haben fie-entwiches 
ne oder verlaufene SHaven an Hand, welche. dag. 


- Holz in dem Thale fällen und aus dem Groͤbſten 


hauen, auch bis auf die Höhe ded Tafel- Berges 
Bringen; wogegen ihnen jene einige Viktualieon an 


Brod, Fleiſch und Fifchen mirbringen. Man weis 
es, allein man fann diejenigen welche fich dahin rer 


tirirer haben wicht verfolgen, weil fie ſich zroifihen. 


die Felſen verſtecken und ihre Werfolger mit Stei⸗ 
nen todt werfen koͤnnen. Vors andre wenn Diefe 
Hofjträger mit ihrer Ladung, welche mit Stricken 
feft zufammen gefchmürt ift, an den Hand des Tas 


fei⸗Berges nady dem Kafteel zu kommen, fo.entler 
Digen fie fich dieſer Laſt, und laſſen fie Jo meit fie . 


koͤnnen den fteilen Berg herab rollen. Wenn fie 


alödenn dahin Tommen, wo ihre Buͤrde Tiegt, fe J 
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on gaben fie einen ungefähr fünf Fuß fangen Tea ſtock, u 


fie vertheilen Das Holz und binden jede Hälfte aw 


»-. beiden Enden des Tragſtocks feft, und tragen: ſol⸗ 


| ches anf der. Achfel in voͤlligem Traben nad) dee 


Stiadi zue denn auf. dieſe Weiſe glauben fie, daß 


fe ich deſto geſchwinder der Luſt entledigen koͤnnen. 
em ai uns auf dieſem Berge und nach allen 
Gegenden zur Gnuͤge umgeſehen harten, machten 
wir uns wieder geſchickt die Heim⸗ oder Zuruͤckreiſe 
anzntreten. Um aber auch nach Gewohnheit vi. 
wWabryeichen mit nach Hauſe zu nehmen, fo muß 
ich nicht vergeſſen zu ſagen, daß ganz oben auf dee 
FZlache des Berges, welche von unten ganz eben wie 
eine Tafel zu fegn ſcheinet, aber dennvch oben febe. 

‚ örrig und mit Zelfen, die einem Eſelsruͤcken gleie 
chen, belegt iſt, Bin und wieder einige kleine kroͤpel⸗ WJ 


I : J hafte Baͤume zwiſchen denen Felſenſtuͤcken wachſen, 


Wwelche nicht uͤber vier Fuß hoch find, und eine Hohze 
frucht tragen, die ſo groß iſt, als etwan ein Ey von 
"Einem jungen Huhne. Dieſe Frucht gleichet denen 

Tanmapfen von denen Fichtenbaͤumen, iſt aber ge 

- . Süloffen und ganz glatt anzufüblen. Wenn man | 
ſie in die Hand nimmt und zuſammendruͤckt, ſe 
ſcheinen ſie etwas Elaſtiſches an ſich zu haben, indem 

fie ihre obſchon dicht und feſt aufemander liegende 

Blaͤtter wieder zu erheben oder ſich zu widerſtreben 


3 Aheirren, Dit dieſem Vewaͤche von walhen wir 


auch einige zu uns nahmen, machen fie) ſodenn die 
jungen Gefellen eine Kurzweil, geben ie denen 


-  - Bungfern unvermuthet it die Hand, und deäden | 


-. olche zu, Die denn, weil es unerwartet geſchieht, 
. c—c[huuuund 


⸗ 
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und nädet wiſſan, was ſie in der Hand haben, gemeis 
niglidy etwas Airdyfam thun, und dadurch Gelegen⸗ 
beit au Bader geben. , . 2 8 
Auf der Zuruͤckreiſe gieng die liebe Merh erſt 
nrecht an. Die Ausſicht von einem fo hohen und 
ſteilen Berge in ein tiefes Thal, erweckte von ſelbſt 
ſchon ein Grauſen. Das Herabſteigen durch die 
norgedadgte tisſe Kluft von einem Stein zum andern, 
wie auf eine verfallene Treppe zu treten, und ſich 
für Dem Herabglitſchen wohl in Acht zu nehmen, . 
wor ſehr ermuͤdend. Won Dem fic) bie an die Felx. _ 
fenlagen erftrecfenden und mit Erde und Steinen 
bedeckten ſteilen Berge aber berabzugeben, war ſo 
fuͤrchterlich, als es mit Lebensgefahr verknuͤpft war. 
Denn wenn ein Menſch auf dieſer Anboͤhe ausglei 
en oder Durch das Abrollen eines mit Dem Fuße br . 
rruͤhrten Steines zum Fallen kommen folte, ‘fo wäre‘ ! 
Seine Exhaltung möglich Meine Flinte Diente mir 
wie meinen Gefellfchaftern zu einem Wanderſtabe 
um mich wider. den Abfall zu fügen. Ohne mich 
lange zu bedenken, -hätte ich fie auf der Stelle gegen 
einen fchlechten.aber fpigigen und fangen Wander⸗ 
ſtab vertauſcht. Auf manchen’ Stellen waren wir 
fogar genöthiget uns.niederzufegen, und fo mit Er⸗ 
‚greifung des Grafes immer etwas hesabzurutfchen, 
bis wir endlich mit Gottes Hdlfe in die Gegend 
wieder herunter famen, von welcher ich vben ges 
fagt babe, daß man bis dahin veuten koͤnne. Hier 
iſt es, wovon Hebr De la Eaille jagt, Daß der Weg 
mach dem Tafelberge zu, ſehr moraſtig fen, und man 
trocknes Fußes nicht hinauf kommen koͤnne. Allein 
erſier Th.d. v ss. SEE Riss 
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2 beim Leben bfeiben. 
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dieſer Moraſt erſtreckt ſich nicht ſehr weit, und ent⸗ 


m 


m 


ftebet blos von dem einen Graben, von weichem ich 
oben gefagt babe, daß er unter denen Felfen des 


Tafelberges entfpringt, fiy nad) der ‚Seite der | 
"Stadt zu lenkt und fidy hier über feinem ‘Beete aus: 


breitet: - Vieleicht aber hat es hierherum auch eis 


nige Quellen, mweldyes ich, weil ich es nicht unters - 


Dachte Graben oder Badye, welcher fich bier etwas 
zeitet, fließt etwas weiter unten wieder zufams 
men, und mird zum Theil: in einem Dazu erbaueten 


ud babe, nicht widerlegen will: denn der nurger 
6 


gen will) lagerten wir uns allbiet an der Bache; 


nahmen vors erfte ein Glas Artack, und trunken ſo⸗ 
denn recht guet von dem vorbeifließenden fühlen 
Waller. i 


et ine Vorſicht, die in Denen warmen Laͤn⸗ 
dern denenjenigen, die ihre Gefundheit und Leben 


konſerviren wollen, fehr noͤthig ift; nämlich daß fie, 


wenn fle ſich erbigt haben und Waſſer trinken wol⸗ 


len, zuvor ein wenig Brandtwein zu ſich nehmen. 
Die hiefigen Schmiede, welche öfters bei der groͤß⸗ 


ten Hiße die mehrefte und fchwerefte Arbeit zu mas 


hen haben, müffen. jedesmal, wenn fie Waſſer 
trinken wollen, zuvor einen Schluck Arrack zu fich 


nehmen, fonft würden fie nicht lange gefund And 


Waſſerbehaͤlter gefammiet, zum Theil aber nach der 
-Mahlmüpte geleitet, von welcher unten ein mehrers 
geſagt werden witd. Ganz ſteif und halb kontrakt 
‚von dent’ Herabfleigen des Berges (welchen ich fies -- 
ber zweimal binauffletteen als einmal binabfteis 


> 
\ 
1 
{ 


+ 


⸗ 


\ 


1 


. J \ ” ur . , \ | \ u | 5 
a 3_ X’  EREEEEREEES : ? GuE 
Zehn Uhr tunt es, als wirdie Ruͤckreiſe antra 

wen, und um ein Uhr waren wir alle mit zerriſſenen 


Beinkleidern, Struͤmpfen nd Schuben wieder in 
den Garten der Frau van Berg angekommen, allwo 


wir eine gute Mablzeit für ung zugerichtet fanden 


und mit dem größten Appetit verzehrten; fodenm 


‚eber uns ıiiederlegten, und ſo lange ſchliefen biedie 


"Abendmapljeit aufgefegtund wir aufgemeeft wultden. 


Ich, der ich ‚bei Befchreibung diefer Bergreiſe die 


Ungemächlichfeirnicht im mindeſten verguößert habe, : 
überlaffe es. meinen Lefern zu beurtheilen, ob Herr 


de la Caille mit. Wahrheit fogen können: daß der 


Tafefberg nicht ſchwer zu Defteigen ſey? Ich für 
‚mein Theil, der ich feine Urſache finde zu laͤugnen, 


ahrheit, daß denn jemand binnen der erflen a 


genommen ‚ fondern mich Dafür bedankt baben won⸗ 
de; Nach der Zeit aber hat ſich freilich dad Bram 
fen dafür nach und nach verloren, und wenn ich 
mich heute in dieſe Gegend wuͤnſchen koͤnnte, ſo 


wuͤrde ich es gewiß nicht unterlaffen dieſem Berge 
meine Vifite zu machen, Zum Ruhme des Kap⸗ 


ſchen ſchoͤnen Geſthlechts kaun ichmicht verſchweigen, 


"BB ſich auch zuweilen einige berzhafte Frauenztm⸗ 


mer gefunden haben, weiäe ſich wie Die Amazonen 


\ 


daß ich auf detgleichen Höhe etwas ſchwindelicht bin, 
gefehe es: offenhetzig und das mit aller auftichtigen 


| 
| 
| 


N 
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Tagen nad, diefer Vergreiſe ein Saͤckel mir huunders 
Dulatonnen anf ben Tafelberg geſchickt, und mie 
ängeböten Härte, daß wenn ich fie von dort herab⸗ 
doten wolte, ich fie als mein Eigenthum behalten - 
koͤnnte — ich das Anerbieten wahrhaftig nidjt An . 


132" 2 EL Ä 
it Beinkleidern und einem leichten Dächer betl.i⸗ 5 


det und deri Tafelberg beſtiegen haben. Sie ſind 
über dabei von Sklaven gefuͤhret und ihnen iſt ber⸗ I 


u auf⸗ und herabgebolfen worden. 


Nun wollen’ wir des Herrn Magiſter Kolbens | 


\ . WVefehreibung des Tafel- Berges anführen und ein - 


wenig beleuchten; Weil er aber dabei, wie in als 
len feinen Erzehlungen, aufeine feht unangenehme 
GMeiſe weitläuftig ift, ſo will ich das was er pag.69 . - 


und fernet Davon erzebiet, nur mit wenigen Worten 

anführen: 

. a) „Wie mich die geometriſche Abmeſſung geleh⸗ 

yet, Jo erſtreckt ſich die Höhe dieſes (Tafel) 
„Berges 1857 rheinlaͤndiſche Werkſchuh.“ 


Da may dem Abt de la Caille die Akkurateſſe ſei⸗ 


— 


ver Meßungen nicht abſprechen kann, dieſer aber 


Di Hoͤhe des Berges 3353 ſolcher Buß (wo er nicht 


Ba Fuß; welche ned) etwas größer find em 
n hat) befinden; ſo muß entweder.d 
bene Aftrolabium ſehr unrichtig gewefen 3* * 


er hat die geometriſche Meſſung eines Berges nicht 


verſtanden. Am wahrſcheinlichſten iſt es aber wohl, 


daß er die Höhe der Kapfchen Berge gar nicht ger 

meſſen bad Ä 

b) ‚ Mnd find obenauf einige koͤſtliche Brunnen, ur 

0 „„welcye reichlich Wafler geben, angenehm von * 
Geſchmack, bel und Har von Farbe und fehr 


„‚gefunder Natur find, Man teift auch oben 


„auf dem Berge Die herrlichften „ſchoͤnſten und Ä 


wohleie chendſten Blumen an.“ 
Dieſe 


ungen find nur Gruben wie die hölzernen Melden . 


niemafs auf dem Tafel⸗ 
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Dieſe Rodomontade ei get ſonnenklar, daß Kolbe 
e geweſen ſey. Ich kann 
dent Herrn Abt de ka Caille das mabrhafte Zeugniß 


geben, daß außer derjenigen Quelle, welche auf der 
abhangenden Seite nach der Falß⸗Bay fließet, auf 


ſer zu finden ſey, als was ſich in denen Hoͤhlungen 
der flachen Felſen geſammlet. bat; und dieſe Hoͤh⸗ 


geſtaltet, und ſelten über. einen rheinkaͤndiſchen Fuß 


tief. 


Der. Herr Profeffor Allamand bezeugt auch 


in ſeiner neuen kurzgefaßten Machricht des Vorge⸗ 
birges pag. 30. „Alle uͤbrigen Erzehlungen die man 


„fonft von dieſem (Tafel): Berge hat, find Fabeln, 


, „die man,aus Vergrößerung einiger Umftände..ges 
y chmiedet bat.“ Aber jetzt meine Herren, arrigite 
gures, denn es werben Zeichen und Wunder ges 
böret werde. - 


7.0) „Wiebe haben mich verſichert, daß ſich nabe . 


„unter dem Kranz Diefes ‘Berges, kurz vor mei: 
„ner Ankunft, etwas habe ſehen lafien, das 


7 einem Karfunkelſtein nicht amaͤhnlich gewe⸗ 
‚fen, welches einige, einen veritablen Kar⸗ 


„funkel, andere hingegen eine Schlange mit 


„einer Krone pa ſeyn, vermeinet haͤtten. Doch 


. „mußten fie nicht was es eigentlich waͤre, weil 


„Miemand bei der. Nacht dahin zu gehen was 


2. „gen weite; bei dent Tage aber nichts gefeben, 
©. 1.,„würde Dieſes aber wäre ganz gewiß, Daß _ 
= 7,708 ſich ſchon vor einigen Jahren auch biste 


re en, un eben fa lang, naͤmlich über 


zeinen 


ber ganzen Oberfläche Des Berges, „Fein anderes IBafs . u 


⸗ 


Nun 


‘ 


h 
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„ſesmal. Beil: ich aber ſelber den Augen⸗ 
aſchein nicht davon eingenommen, fo: kann es 
„auch vor keine gewiſſere Wahrheit verfaufen,. 


„als ich es von glaubwuͤrdigen, ehrlichen wma 


„raiſanablen Leuten empfangen: habe” 
Wer ſiehet nun mischt, Daß, Diefe: glanbwürdige,. 


ehrliche Leute: deh: Heren Kolbe: raiſonable bei der 
Ä Du berum Er haben? und: wenn: nian. des 


Abts de la Caille Erzehlung vonder; Elephanten⸗ 


jagd der drei. Gebruder Holländer damit. verglejchet, 


ſo wird ein. jeder: vernünftiger: Menſch glauben koͤn⸗ 
nen, daß die afrikaniſchen Einwohner ſich ein Ders: 


- -gnägen Daraus. machen, einent: neugierigen Fremd⸗ 


ling unwahrhafte Nachrichten: und Befehreibungen: 
eufjubürden,. wie ich ſolches bald anfangs, in meis: 
nem: Worbericht an den Leſer, gemeidet habe. Us: 
lein ich habe Kolbens Karfunkel, und nicht. nur eine). 
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u einen Monat —* AN J glecch als die⸗ 
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ſondern mehrere dergleichen Schlangen. mit der Krone: | 


an: diefem Tafel: Berg zu Nachtzeiten: felbft geſehen, 
und ich; will.es erklären. was es eigentlich ſey. Der 


Tafel: Berg, welcher an der Seite gegen dem Kaſteel 


und. der Stadt: erwas eingebogen. und: krumm iſt, 


formiret nebft dem: Teufels⸗ und Lömen- Berg ges 


gem- Norden: einigermaßen: einen: halben: Zirkel, 


- und da bekanntermaßen: die-Sonne:jenfeit: der. Linie: 


auf der. füdlichen. Halbkugel, zu Miittaggzeiten, wenn. 


ſiie ſich bei⸗ aber in: dem. Meridian befindet, in Nor⸗ 


den geſehen wird; fo mieft. ſie alle ihre Strafen indier 


-fen Balken. Zirkel, den. bie beſagten Berge: formiren, 


beten Riejenigen Sale: wer den. Tunis 
_ BE und 
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vab Loͤwenberg berüßten, prallen in einem Winkel . u 


won mehr als 40: bis 500 ab, gegen den Tafel: 


Berg zu. Diejenigen Stralen aber weiche in ger - . 


rader Linie auf den. Tafel-Berg fallen, ‚prallen in ' 


"ich felbft wieder zurück, und verdoppeln Die davon 
eutſtehende Hige; oder deutlicher ju fagen, alle dies - 


fe Sonnenftralen Eolligiven :fich und konzentriren 


gegen den Tafel⸗Berg, und verurfachen an und um 
dieſen Berg zumeilen eine faft unausftehliche Hige, - 
‚befonders wenn fein Wind wehet. Nun habe ich " 
oben erinnert und-fich anzumerken gebethen, daß — — ,. 
dem fteilen Felſen des Tafel: Berges, holzartige 


Sträucher in einer folchen Höhe zwifchen denen 
Steinlagen herauswachfen, zu denen man unmöglih - 
gelangen kann. Von der nurgedackten kollektirten 

und Eonzentrirten Sonnenhiße, entzündet fi nun, 


. jiweilen ein oder der andre Strauch, und wenn er, 


nun mehrentheils nach Untergang Ber Sonnen 
brennende gefehen wird, fo iſt diefes Kolbens Kar 
funkel. Greift das Feuer weiter um fich, und er⸗ 


ad 


y! 


u 


reichet andere und mehrere in eben der horizontalen - 


‚Lage zwiſchen die Felfen herausgewachfene Sträu: 


cher, fo formiret Diefes eine Schlange mitziner fra 
ne; fo wie fi) die Kinder in. denen Wolken vers. 
ſchiedene Figuren vorzuftellen pflegen. Ein einzi⸗ 
gesmal bei-meiniem dafigen Aufenthalt; habe ich 
nad) einer etliche Tage anhaltenden ungewähntt: 
chen Hitze und bei gaͤnzlicher Windftille, den gan: 

zen Tafel: Berg auf ſoiche Weiſe illuminirt gefer 
ben; welches bis gegen Mitternacht ein augeneh⸗ 


mes Speftafel gab. Wie aber dieſe Sträucher 
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nicht aus ſiarkem Hohe beſtehen⸗ ſondetuacenn man 


fie von unten betrachtet nur im des Staͤrke eines Zol⸗ 
2366 zu ſeyn ſcheinen, jedennoch aber verſchiedene 


Stunden lang, noch nach Untergang ver Sonne 


x, brennen, ſo urtheile idy nach meiner wenigen pfif ka⸗ 
liſchen Kenntniß, daß dieſes Holz entweder eine 


tangwaͤhrende brennbare Mäterie (phlogifton) in 


J ſich entbafte, oder aber, daß ſich zuerſt nuůr die ober⸗ 


ſten Gipfel oder Spitzen der Straͤucher entzuͤnden, 


„and wegen ihren in ſich haltenden Safts van der 


Abendluft nur nach und nach angefacht werden, bis 
zu ihrem Stamm oder bis an die Wurzel zu verbren⸗ 
nen, weiche dennoch im folgenden Jahre wieder 


— 


— ausſchlaͤgt and einen neuen Strauch mustreibe — 
Was Kolbe ferner von denen vielen, hohen und fer 


ſten Bäumen erzehlet, welche in der Kluft vs Far 


fel⸗eBerges und ober auf dem Berge wachſen ſol⸗ 
ken, ift zu weitläuftig abgefaßt und zu abgeſchmackt 


zu wieder ehofen, auch ſchon laͤngſt von andern Reis. - 


feßefchreibern widerlegt marden. Mehr ale wahr⸗ 
Ä ſcheinlich ja glaubwuͤrdig iſt es, daß in der ganzen 
Tafel⸗WValley und: auf allen ihten Bergen, weder 


N \ vor Ankunft der Holländer noch nachhero, jemals 


"ein wilder Baum von'felbjt aufgewachſen ſey. Alle 
aͤume, ſowohl Frucht⸗ als wilde Bäume, Eichen, 
- Bappeln und Amakquas, welche man anjetzt in die⸗ 
fer Tafel⸗Walley antrift, find‘ nady. horher fehr 

mühfam ausrogolten Erdboden angepflanzt worden: 
Außerdem, und. da der Erdboden aus lauter, mit 
- einer Leimerde bedeckten Felſen und Steiner ber 

ſiehet, ware es Bu mtolich, daß ein — 
* aum 
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Baum, außer eewas Suauchwar berfuͤrwach⸗ 


fen koͤnnce · Die Sträucher aber wurzeln nur in | 


berflache fo tief als die Erde auf den Selſen 
| Rah an dem Tafel Berge und an deſen rede 


ter Seite liegt der Winde von dem gemeinen Menn, 


aber Benaimte, Teufelsberg, deffen hoͤchſte Spitze 
nach Hertn de la Caille Bericht, us einunddrei⸗ 


pig Toiſen niedriger als Der. Tafels⸗ Burg, ſelbſt | 
‚aber groo Fuß hoch iſt. Er iſt vom dem Tafel⸗ 


Berge oberwaͤrts mit der Krone, nur durch einen 
kleinen Abſtand oder Kluft getrennt, weiter berums‘ 
ger aber mis ibm, ſowohl an Felſen ats mit Erdr 
reich bedeckten Berge, völlig vereimiget; fü daß 


man mit Recht ſagen Bann, dag er nur eine Sort ° 


fegung' des Tafel: Berges ſey. Dieſer Wind; 


Berg iſt zwar oberwaͤvts mit mehr als einer Gpiße 
befrönt, und von dieſer Beite ber ‘ af Baley um - . 


beſteiglich; allein von jener Seitk gegen Oſten mit. 


einem Grasreichen Erdberge unterſtuͤßt. Aufder 


Kapfeite erfirecht fich diefer fonft wuͤſte Felſenberg 
mittelſt eines Daran liegenden Rückens oder abſchuͤßi⸗ 


gen Berges‘, Bid zur Seite des Kaſteels ungefähr 5 


oder 600 Schritte von der Bay. Einige Schrift⸗ 


ſteller ſagen, er liege etwas uͤber eine viertel Meile 


von: der See ab; allein in der That betraͤgt die Ent⸗ 
begenheit dieſes Berges bis zur Bay noch lange 
nicht ſoviel, denn das Kaſteel oder deſſen zwet Ba⸗ 


ſtionen Buuren und Catzenellenbogen liegen feine 


400 Schritte von Strande dev Bay abr und Anne 
1734. kam ein Franzos als Matroſe auf Die Kapı 
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. tier und Bomben machen, und von der Baltian 
‚Dranien nad) dem Teufelsberg fihießen. Er vers 
land fein Metier, und foreirte die Bamben dahin, 


chher ſich für einen Bombärbier ausgab, Er mußte 
die Probe ſowohl mit Kanonen als mit dem Mor⸗ 


ur ‘ 
..22 ER 


wso es ihm vom Herrn Goꝛwerneur de la Fontaine 
angewieſen wurde. Bomben und Kugeln prallten 


von denen Felſen ab und rollten ben Berg herab, 


nilwo fie wieder eufgefuct und in bad Keſteel ger 
ku Ä 


ſchaft wurden. Aus dieſer Gefchichte ergiebi eg 
2 ih, daß der Teufelsberg dem Kaſteel ſehr nahe 
“ und recht an defien Seite, folglich auch nicht fo 
ZEz ‚weit som Strande entfernt feyn muͤſſe Nurge⸗ 
dbhoachter franzöfifcher Bombardier warf die Bom⸗ 
ben nach der alten: Manier, und wenn er fie zuvor 


in dem Moartier mit Sande eingedammt hatte, fe 


zuͤndete er erſt hie Zundroͤhre und Darauf Die Ladung, 


Sn 


. aber die Bomben felbft. waren nicht gefüllt. Zuleßt 


N 


alſo mic. zwei Feuer an. Nun. hatten zwar alle 
+ SBemben meiche fon ihm geworfen wurden Zuͤnder, 


u J wolte der Here Gouverneur auch gern eine gefuͤllte 
WBomhe in der Luft krepiren ſehn. Man brachte 
eine gefuͤllte funfgigpfündige Bombe herzu; der 


Bombpardier dammete fie mit Sande ein, aber in⸗ 
dem er dem: Zinder Feuer gab, ſo fiel: ihm. das ' 
Zuͤndlicht vonder. Zindruspe ab;. und. gewiß weun 


. bie Bombe in: dem. Mortier geſprungen wäre, wuͤr⸗ 


. allein: der Unterfonftabel des. Kaſteels war fü.refolut, 


und. fenerte: die Ladung mit einer brennenden Lunte _ 
ur nt u ab. 


ben: viele umſtehende Menfchen und: vielleicht. dee 
Herr Gouverneur ſelbſt unglücklich geworden ſeyn; 
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. Shane die Bombe in die Luft, ‚ fo brannte 


und (äfähre der Zünder aus, allein glücklicher Weiſe 


wurde: das in. dee Hombe befindliche Pulver nicht 
entzuͤndet, folglich Erepirte auch Die Bembe nicht;  - 


und' nun hatte Das. Bombardement uud bie Kono⸗ 


nade einemmal ein Ende, — 
Den dieſem Teufels: Berge Gabe ich weiter 


nice meht zu melden „-alg daß am Fuße deſſelben 


eine angenehme Wohnung mit einem Garten liegt,. . 


welcher. durch einen Fleinen Bach. von oben herunter 
gewaͤſſert wird, und welchen Platz der Herr Kapitän 


Allemann noch als. Lieutenant zu feinem Divertiſſe⸗ 


mens. am ſich gekauft bat... Ueber dem allen, wenn 


ja. einmal: wider: Verhoffen das: Kafteel: von: der — 
Landſeite ſolte belagert und angegriffen, werben. fü '- 


wäre Diefer. Wind⸗Berg gewiß ein wahrex Teufels⸗ 


Berg für dad Kaſteel, denn. fein.angelehnter Rücken. 
kemmandiret das ganze: Kafteel, und. wenn folder - _ 
mit: feindlichen Kanonen bepflanzt wuͤrde, ſo duͤrfte 


Feh Fein: Hund: in Den: Kaſteel ſehen laſſen oder er 


‘könnte ſofort. todtgeſchoſſen merden.. : 0 
| Der pritte: merkwuͤrdige Berg, melcher die 
"Tafel: Hallen. gegen.bie Abendfeite formiten: hilft/ 
iſt der Loͤwenberg, van: welchem. das eine Ende ſa 


gegen Suͤhden liegt und: das hoͤchſte iſt, der. —* 


Kepf, und das andere, welches gegen Morden fieht. 
und wicht über 600. Schritte von, bee Bay liegt, 
dar Loͤwen⸗ Staert (Schwanz) genennet. wird. 

Die Hoͤhe des erfiern, nämlich bes Kopfs, bat Hetx 


de fa Caille 2585. Fuß, und alſo 768. Fuß niedri⸗ 
ger als den Tafel⸗ Berg befunden. Eben eier 
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Adt baͤlt dafuͤr, daß diefer Berg ebenfaltshtie din - 
Tafel⸗Berge ein Berg fen, und daß ſolcher Tine 
durch eine Fleine Kluft davon abgeſondert fey. Er 
"Tann ſehn, daß der Here Abt die Sache beſſer habr 
einſehen koͤnnen ats ich: allein KB fuͤr mein Theit 
bin ganz anderer Meinung.Die Kluft zwiſchen 
beiden, weldye die Flagge- Manns -Kloof genennet 
wird, iſt zu groß und beide Berge zu ſehr voneihams 


> Der entfernt, als daß beide nur einen Berg forhıiren 


Grundlage ald ein Berg von Erbe, unter Denen zu 


fellten. Unten zwar, nämlich wo des Tafel⸗Bergs 


Tage liegenden Felſen anhebet, hangen fie Beide, 
mittelft dem Hügel in benannter Kluft, auf welchen 
das Flagge Manns⸗Haͤuſel ſtehet, aneinander’ ale 
fein der Loͤwenberg bet eine ganz andte Anfage von 
Steinen, welche uͤberall auf dem ganzen Berge mis 


riyer Erde von Leinren,bedeeft find, und nur blos 


ganz oben, wo ein ſteinerner Kopf, ber einem Loͤ⸗ 
wenkopf mit aufgerechter Schnauze und gewoͤlbter 
Platte gar ungemein aͤhnlich iſt, horvorragt, liegen 
dieſe zum Kopf gehörige Steinfelfen mehrentheits/ 
doch nicht fo ſehr wie am: Tufel- Werge Horizon: 
. sal — Woher mag doch wohl diefer Berg den Na⸗ 
men des Loͤwenberges erhalten haben? — Here 
Kolbe wird, uns gleich ein Mährchen davon erzeh⸗ 


. sen —: „Seine obgedachte ehrliche, glaubwuͤrdige 


„und vsifenable Freunde haben ihm eizehfet> daß 
„vor alten Zeiten eine großt Menge Lwen um 
zund auf demfelben aufgehalten haben ſollen, wie 
- „ed denn -fau 39%. Jahr mag ſeyn/ daß ein verlau⸗ 
mfener Vogel dieſer Art ſich allhier eingefunden, dee 
01 = | 0 „dden 
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NEUP. 
ben Einwohnern der Stabt und Ber Garniſon bee 
„Feſtung großen Schaden zugefüge bat, meldyem ' 
„aber endlich der damalige Lieutenant und gegen: 
nroärtige Kapitän Olof⸗Berg aus Gothenburg in  - 
Schweden gebürtig, mit einem tapfern. Muth; gan 
nallein · aus freyer Fauſt, mit feiner bei fich babenden nt 
Flinte den Garaus gemacht, und durch einen einzigen 
„Schuß feines Lebens beraubet hat“ — Yon einer ' 
diefer Erzehlungen nun foll nad; Kolbens Bericht 
ber Berg feinen Namen. empfangen baden. : Da 
 Rb.aber dei der erſten Ankunft der Holländer, vie 
| Hottentotten bereits in dieſer Tafel⸗Valley um. 

' und auf dem Lömenberg.aufpehalten haben, wer - 

polte es wohl glauben koͤnnen, daß fie ſich mn Geſell⸗ 

| fhaft.vieler Löwen Anfelbft. befunden bättän? —. 
daß der Lieutenant Olof⸗Berg einen Lowen auf 
dieſem Berge erſchoſſen! habe, hat zwar ſeine Rich⸗ 
tigkeit, allein ſoviel ich mich aus einer Erzehlung 
davdn erimere, iſt folches sur ein junger Ränge ge. 

weſen, welcher aus feinem bisherigen Behaͤltniße 
entrunnen war, und auf welchen man aus Beſorg⸗ 
niß, daß er verwildern und Ungluͤck anrichten moͤch⸗ 

- 28, Jagd gemacht hat, wobei er von dem Herrn Berg 
erſchoſſen worden. Die Holländer baben.diefen | 
Merg.fefert bei ihrer Anfunft mit dem Moments ' 
Loͤwenberges belegt; Denn er ſtellet wirklich einen 
liegenden Löwen, an dem man die Füße nicht ſehen 

kaun, ſehr natürlich wer, und ſchon aus dem vor: 

gen Jahrhundert findet man Rachricht, dag bie 
hollaͤndiſchen Flaggen auf: ſelbigem ee baben, 

Kolbe füge. es ſelbſt, Daß der Loͤwenkopf 
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wenſchwam imittelſt dem Küken dieſes Verges um — 


einanderhaͤngen, und auf ſolche Weiſe einen in ei⸗ 
nem Stuͤck fortlaufenden Berg ausmachen, auf wel⸗ 
Pe im Jahr ‚1680. der damalige Here Genak 
BGouverneur von Indien van Göng zu Ehren feiien . 
. Gemahlin, weiche den Berg mit beftiegen hatte, ein 
Denkmal feen laſſen, welches aber- ſchon vor mehr 
als 50. Jahren eingegangen iſt. Dieſem ſeinem 
eigenen Bekaͤnntniß entgegen, ſetzt dennoch Kolbe 
ſowohl auf feinem Titulkupfer, als auf feiner Laud⸗ 
+ Tante den Loͤwenkopf ganz von dem Schwanz abge⸗ 
ſondert, und formitet zwei befondre Berge davon, 
zwiſchen welchen er, beſonders auf dem Proſpokdbei 
‚der Karte, zwei Hottentotts⸗Kraale oder Dörfer 
hinplackt. An und um beide Berge hat er auch 
viele hoͤckeichte und fpigige Selfen hingeſetzt, deren 
doch wirklich an beiden Bergen Feine befindlich 


geneigten Leſer einen deutlichen Begrif und Vorſtel⸗ 
lung von dieſem Berge, welcher wirklich etwas Bes 


fin, " 
. Ic will mich bem 


fonderes an ſich kat, beibtingen kann. Der Loͤwen⸗ 
kopf ift ſowohl in feiner Baſis weit mehr ausgebreis 


tet und in ſeinem Umfange weit größer ale der W⸗ 
wenſchwanz, und dasjenige Theil, welches den Leiß 


vorſtellt, weit ſchwaͤcher als beide. Der erſtere naͤm⸗ 
lich der Kopf iſt auch ungleich hoͤher, und gehet 


dennoch ift er, obgleich muͤhſam, doch nicht unmög / 


lich zu beſteigen, zumal von bet Seite des Tafel⸗ 


Berges, wiſchen welchem und. dieſem 
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eine Kluft if, 


bins⸗ 
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überhaupt ſteiler aufwaͤtts als der Schwanz, abet 
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Sinnen welcher, -wie ſchon oben erwähnt worden, ' - 
ein kleines Haus für den. Flaggemann erbauen il, .  .' 

So weit der Loͤwenkopf Bars ift, das heiße: ein A 
zwar von Eteinen: und Felſenſtuͤcken erhoͤheter aber 
doch mit Erde bedeckter Berg iſt; fo iſt et wohl mit 
zerſtreueten Steinen bedeckt; allein demungetachtet 
kann man doch bis dahin, wo ſich Die ganz von Erde 
entbloͤßten Steinlagen, welche den eigentlichen Kopf 

abbilden, erheben, hinaufkleitern. Da, wo ſich die 
Steinlagen anheben, iſt eine Strickleiter oder Fall-ı 

reep angebracht, welche. bis auf den Scheitel des Ä 

Loͤwenkopfs reichet, dafelbſt feſtgemacht ift, und dem 


— 17 m. 


Flaggemann zum Sernuffieigen Dienet. — 9 
für meine Perfün möchte nicht mit hindufklettern, 
Und ich kann noch heutiges Tages nicht begreifen, - ı - 
wie Die allererſte Strickleiter bat beraufgebracht und - “ 
befeſtiget Werden koͤnnen. Zwiſchen dem voͤwenkopf 
und dem Schwanj iſt der etwas niedere Leib in e 
netlei Richtung und Verbindung ausgeſtreckt, wel 
cher gar nicht außerordentlich muͤhſam und beſchwer⸗ 
lich zu beſteigen iſt. Ich habe dieſen etliche Mal. 
| - beftiegen, und dan ſeibigem in einiger Vertiefung 
Bes Berges, weldye man auch eine Kloof oder Kluft 
zu nennen pflegt, Die aber Feinedweges den Berg 
doneinander theilet, ein kieines Haus befindlich if; 
imn welchem zu meiner Zeit eine alte Wiufrau wohn: 
te, welche zu ihrem Unterhalte eine oder zwei Kühe 
- Biel, und die Milch davon verkaufte, diefelbe aber 
mit dem Vor⸗ über Taufıtamen Anna bieß, ſo wure 
de ſie auf gut Hollanbiſch Möcder Anntje, und dieſe 
: :&tuft Moeder Anntjes Kloof Kane Anne Ä 
I Rluf 


6 2 J 3 
ande 7° En 7) SEE 
\ Kluft) genermet, Gedachter Wittfrauen verſtorbe⸗ 

ner Manu hatte zwar auch in dieſer Kluft ein Stuͤck 
vandaufgeraͤumet und mit einer Leimwand umgeben, 
a es wolte aber nichts rechts drauf wachſen; alſo ver⸗ 
wilderte es wieder. Der Loͤwenſchwanz, welcher 
an dem jetzt beſchriebenen Leib unmittelbar und, un⸗ 
unterbrochen anhaͤngt, iſt wieder etwas hoͤher als 
der Leib, und wird deſſen hoͤchſte Hoͤhe, auf welcher. 
eiin Flaggeſtock ſtehet, 1100. Fuß gerechnet. Den. 
nach.der Tafel⸗Bay zu ablaufende Berg, iſt eben 
ſo ſteil zu nennen wie der Leib, und erſtreckt ſich ſo 
weit gegen Norbmeft, daß zwiſchen feinem Fuß und 
der Ban eine gerade Flaͤche von etwa 600. Schritten 
uͤbrig bleibt. Auf der Weftfeite nach der offenbaren 

ESee ju iſt der ganze Werg, noch fleiler, laͤßt aber 
_ zwifchen ihmand dem Seeſtrande bie an den Riff, 
eder bis an die. Felfen und Klippen, welche aux 

Strande aus dem Waſſer hervorragen, einem ebeneg - -: 
RManum son etlichen hundert Schritten, welcher, wei 
er Aauf siner Seite von der Ban, und aufider andern. .. 
von der See-eingefchloffen ift, Der ABafferplag ger 
nennet wird; von, weldyem aber. Rolbe fein Maͤhr⸗ 
| hen erzehlen kann, ſondern nur vorgiebt, „baßalda ° 
Haͤuſer gebanet und Brunnen gegraben werden 
koͤnnten.“ Das erfte hat ſeine Richtigkeit, denn: man 
kann auch auf denen Felſen Haͤuſer bauen; allein 
auf dieſen Pag, der dichte ‚au: er-Gee liegt, und 
deſſen Grundlage ein, mit einer etwa eines Fußes 
aiefen Erde belegter Felſen iſt, Brunnen mit ſuͤßem 
und trinkbaren Waſſer aufzuſuchen, ſcheinet mir we⸗ 
migſtens ſebr weiſelhaft. 
W u “4 Wiß⸗ 
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VBißbegierigen Leſern zu Gefallen will ich alle 
hier etwas Beſonderes anzeigen, und wer Belieben 


‚hat, kann es gelegentlich heſehen. In der Gras, 


a [ud 
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ſchaft Hohenſtein, unweit der Stadt Bleicherode, 
von wo man uͤber Kiel, welches dem Fuͤrſten von 
Schwarzburg zugeboͤret, nach Markfühl reiſet, lie 


gen rechter Hand am Wege, Drei kleine Berge bez 
fanımen, welche im Kleinen ebon den Proſpekt, den. 
bie Drei großen Berge in Afrika, nämlidy die oftger 


dachten Teufels: Tafel⸗ und Lömwenberg formiren, . ' 


vorſtellen. Ich babe in ber Weilt Lein beſſeres 
Gleichniß im einer natürlichen Abbildung gefeben,, 


als dieſes. 


Da nun in der Kluſt zwiſchen dem Tafel: und 


Lowenderg ein Feines Hauslein-befindlich if, more. 


inen zwei fogeriannte Flaggemaͤnner beftellt find; 


| 


! 


auf dem Loͤwenkopf aber, fo wie auf dem Loͤwen⸗ 


ſhwam ein ziemlich Hoher Baum errichtet ft, weis. 


‚her ein Flaggeſtock genennt wird, fo will ich nuns. 
mehr fo kurz und deutlich als mir moͤglich feyn wird, 


erklären, zu welchem Behuf alles Diefes-Dignt und- - 
wie Dabei gebaret wird, Zwei Matrofen welche; 


Flaggemaͤnner genennt werden, und. deren jeder 


monatlich fo wie die. Duarfiermeifter auf denen: 


Schiffen, 14. FL Salarium nebſt Koftgeld amd 


Brod bekommen, find darju angefegt, aufdie an 
kommende oder vorbeifegelnde Schiffe Achtung zu’ 


"geben. Zu dem Ende föfen fie fich beiderfeits von 


8 zu 8 Tagen ab: fo, daß immer einer von ihnen in 


dem benannten Haͤuſel, Der andre aber auf der Werft 


in der Matrofen⸗Cage logiret. Sobald «6 an⸗ 


erſter Th. d. vz.5. K 
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haͤngt Tag zu werden, ſo ſteiget derjenige deri in der | 


Kluft logivet aufden Loͤwenkopf, und verbleibt alls 


da bis die Sonnenntergeßt, Nun ſchickt die Kom⸗ 


pagnie alle Jahre zwei völlig fertige, aber alle Jah: 
re in denen Kulören veränderte Flaggen an das 
Gouverneiment, . und Fömmuniziret dem General 
« Gouvernement auf Batavia die Befchreibung 
oder den Abriß diefer beiden Flaggen, von welchen 
. eine differente für den Loͤwenkopf und eine andre für, 
den Loͤwenſchwanz beftimme if, Wenn nun die‘ 


. Retourfchiffe von Batavia abgeben, fo werden diefer 


Flaggen Befchaffenheit und Kuldren jedem Schiffs: 
fapitän fehriftlicy befannt gemacht, Damit er ale aus 


einem Signal wahrnehmen koͤnne, ob das Borger 


birge annoch in holländifcher Bothmäßigfeit ftebe, 


‚ oder von einem Feinde offupiret fey”’. - Gegen das. 


neue Jahr werden diefe neue Flaggen denen Flagge⸗ 


maͤnnern übergeben, und wenn die Retourſchiffe 


micht etwan früher ankommen, bei der Ankunft 
des erfien Schiffes am oder nach dem neuen Jah⸗ 
restage angefnüpft.und aufgezogen. Kommen aber 
‚ bie oſtindiſchen Retourſchiffe fruͤher und vor dem 
neuen Jahrstage an,. fo muͤſſen ſich beide Flaggen⸗ 
männer ſofort der neuen Flaggen bedienen; die al: 


. ten verjäßrigen aber Behalten fie als ein Alzidenz 


. er ſich. 


Wenn 


29 fe Feind waede hAen dieſe en bei Ankn t der 

Retlourfotte Ho loffen, * u biefe N die 
Bär locken mid fodenn Fonfigiven. Denn wer dürfs 
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Wenn nun der wachthabende Flaggemann ei 
ober mehr Schiffe in der See, zuweilen auf 19, 13 


is 15. Meilen gewahr wird, fo ziehet er feine Flag: . - 


ge an den Flaggeſtock auf, feuert eine Meine Kanone 
ob, ſtellt fidy auf einen dafelbft befindlichen großen 


Stein, und flrecft den rechten Arm gegen diejenige 


(Gegend hin, wo Bas Schiff fo er ſiehet, herkoͤmmt. 
Diefes Stuͤck, oder wie id) es genennt habe, Ka: 
none, ift nichts andere als eing fogenännte Kammer, - 
aus einer metallenen Baße. Sie tft von Metall 
ſehr ſtark gegoffen, und gben fo geftaltet wie ein . 
zilinderfcher Bierfrug mit einem Henkel oder Hand⸗ 


babe, der etwan ein Quart Bier hält, und wo⸗ 


zen zwei Pfund Pulver geben. Sobald dern - 


dre Flaggemann, welcher fich auf der Werft in der 


Matroſen⸗Cage aufhält, den Schuß vom Loͤwenkopf = 
böret, fo nimmt er die andre Flagge auf feine Schul: 


ier und fteigt damit auf den Loͤwenſchwanz, auf 
welchem er, weifdiefer viel niedriger als der Kopf 


iſt, das Schiff erft nach Verlauf einiger Stunden 
zu Geſichte bekoͤmmt; und alfo Zeit übrig hat, feiz 
nen Poften zu befeſtigen. Sobald er aber Das ber 
reits vom Loͤwenkopf erſehene Schiff anſichtig wird, 
ſo ziehet er ſeine Flagge gleichfalls auf; und beide 
laſſen ihre Flaggen ſo lange fliegen, bis daß das 
Schiff in die Bay oder auf die Rhede koͤmmt. | 
Zuweilen trägt es ſich zu, Daß der ehipentopf | 
mit Wolfen fo bedeckt wird, daß der Flaggeman 
nicht um ſich ſehen und ein hexannahendes Schiff 
wahrnehmen kann. Bleiht aber ſodenn der Loͤwen⸗ 


Schwanz ohne Wolken helkund Mär, ſo muß der an⸗ 
Pu K 2 Dre 
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dre Flaggemann alſofort den Wwenſchwanz ·beſtei⸗ 
gen und bei feinem Flaggeſtock verbleiben; bis ſich 
‚die Wolfen aufjenem Berge vertheilt haben, und 


von felbft verſtehet, daß, wenn mehrere Schiffe 
geſehen und mehrere Schüße gehört werden folten, 
| TO Die 
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wieder ‚eine freye Ausſicht verftatten. Auf dem 


Robben⸗Eyland iſt gleichfalls ein ſolcher Flaggen⸗ 
ſtock errichtet, und ſobald ein Schiff von da aus ge⸗ 
ſehen wird, ſo wird die ſogenannte Prinzen⸗Flagge, 
welche drei Streifen naͤmlich roth, weiß und blau 
hat, aufgezogen, und ebenfalls ein Schuß aus einer 
ſolchen metallenen Baß⸗Kammer abgefenert, Wenn 
‚ nun verfolgens das Schiff in der Mündung der 
Day vom Kafteel gefehen werden kann, fo läßt der. 
Unterfonftabel des Kafteels. auf der Baſtion Ca⸗ 


enellenbogen gleichfalls die Prinzen-Slagge wer 
gepe thut aber keinen Schuß. Wenn nun vorge⸗ 


dachtermaßen von dem Loͤwenkopf ein Schuß gehoͤ⸗ 
zet und Die Flagge gefeben wird, fo ruft an der . 


KHauptwacht des Kafteeld, die Schildwacht welche 


vor dem Thore und auch die. fo innerbatb des Ka⸗ 
‚ fteels bei der Sergeantenmwachtftube und vors ‘Ger - 


wehr ſtehet: Een Schoor van de Kop, (ein Schuß 


nom Lömenkopf) Der Sergeant zu welchem alſo⸗ 
foͤrt ein Gefreiter oder Rapportgänger kommt, ware 


tet noch ein wenig um / zu vernehmen obnoch mehr 
rere Schüße erfolgen möchten, und wenn diefes 


nicht gefchieht „ fo ſchickt er alfofore den Rapport⸗ 


gänger ab, und läßt dem Herrn Gouverneur, Wir 
ce⸗Gouverneur · und dem Kapitän melden, daß ein 
Schuß vom Loͤwenkopf gefcheben fen. Wobei fidh 
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die Anzahl davon angemeldet werden muͤſſe. Denn 
ſoviel Scyiffe der Flaggemann erfiehet, fo-vielmal 
‚muß er feine Kanone laden und adfeuren. Daß er, 
aber bei jedesmaliger Abfeurung auch Die Flagge ftreir 
chen ſohe, wäre unnoͤthig und unnuͤtze, weil man, 
ja aus: der. Anzahl der Schüßedie Anzahlder Shi 
fe abnehmen: kann. Daß auch der andre Flagge⸗ 

“ mann. abgeben. und dent Herrn Gouverneur melden 

- folte,.. daß ein Schiff gefeben würde, wäre theild 
unnoͤthig / weil es.fofert vori der Hauptwacht gemel⸗ 
bet. wird; theils aber auch nachtheilig,. weil unter: 
deffen. daß des Flaggemann zum Herren Gouver⸗ 
meur gienge , mehrere Schiffe zu Gefichte fommen 
. bnnten. Damit aber auc der Rapportgängerans - 
melden fünne, aus welcher Gegend ein Schiff an⸗ 
‚este, fö deutet: der Flaggemann auf dem Loͤwen⸗ 

opf,; mie gefagt, Die Gegend mit dem ausgeſtreck⸗ 
ten Arnie an, > | 
Won dieſen Bergen nun babe ich alles geſagt 
was geſagt werden kann, und id; verhoffe audy, 
daß ich. 68 deutlich. und verftändfich genug erzeblet 
babe, Nun will ich. nur nach etwas weniges vom 
einer befonders' merfmürdigen Stelle anzeigen, el: 

che zwifchen dem unterfien Zuß des. Loͤwenſchwan⸗ 
zes, und dem am. Strande der Bay auf denen da⸗ 
ſelbſt befindlichen Klippen erbaueten fogenanntem 
, Waflerkufteel (welches aber nur eine Batterie iſt) 
befindtich, ift, und meines Wiſfens von feinem Reiz 
febefihreiber angemerkt warden. — Ich babe ger . 
fügt, Daß diefer Berg ſich fordeit erſtrecke, daß die 
Diftanze von ihm.big an den Strand Der Bay, eine 


⸗ 
I 


gerade Pläne von etwa 600 Schritten laſſe. Auf- 
dieſer Fläche befinden fi) Sandberge, welche der 
Wind vom weißen Seeſande, zu der Höhe einer 
Scheune aufthürmet. - ' Zumeilen trift man drei " 
oder viere, mänchmäl auch wobl fünf oder ſechſe 
dergleichen an, welche fehr nahe aneinander, zu Zeiz 
u ten.von einander abgefondert, zu ondern Zeiten aber - 
unten in der Orundlage mit einander vereiniget find. 
„Ich bin aber auch zu, andern Zeiten (etwan zwei⸗ oder. 
Dreimal dahin gefommen, daß Fein einziger Sands 
berg, ja auch kein anderes Wahrzeichen davon zu 
fehen war, als daß det Erdboden ganz dünne mit. 
Sande gleichfam nur befäet war. Der Wind hats 
te damals allen Sand in die Bay gejagt, und die etz, 
19808 tiefer ald die Pläne, erbauete Batterie fo mit 
Bände aiigefüllt, daß die daſelbſt arreftirte und in: + 
Ketten, geſchmiedete Öefangene, viele Wochen u. 
thun Hatten’ ben Sand wieder heraus zu fihaffen. 
Dergleichen Sandberge, welche der Suͤdoſtwinde 
erſtreuet hatte, thuͤrmte zu einer andern Zeit der. 
Nordweſtwind wieder auf, aber niemals anders als 
auf die nämliche Stelle, 7 — 


f t 
/ 


Zweiter 


“ 


Zzwelter Abſchnitt. 


— 


Yen der Seftung.oder dem Kafteel, denen 


Batterien und allem, was zur Fortification 
| geböret. - . 00 


Nie Feftung, oder wie es allbort genennet wird daß. 


Kaſteel, ift eine Zifgdelle, die in einem regulären 


Fuͤnfeck erbanet, fehr hoch ift, und aus ſtarken Maus 


. ven von großen Felſenſtuͤcken beftehet, deren einige, 


mie man von außen fehen fann, wohl 50 bis 60. 
und vieleicht nocdy miehe Kubiffuß enthalten, . Es 
find alle ſolche Felfenftücke, wie fie der Tafel⸗Berg 
enthält, und find auch wahrſcheinlich durch einen 
Einftur; von ihm getrennt und abgefondert worden, 


Der Kommandeur und nachherige Gouverneur Bay 


bat diefe Zitadelle nebft denen Wohnungen, Magaz 


zinen und Pulvergewölbern, fo weit foldye unter der, 


nen Bollwerfen und Courtinen angebrad)t find, 


Anno 1672. angefangen, binnen drei Jahren erbau⸗ 


et, und ihr den Namen gegeben: Het Cafteel van 


de goede Hoop; das ift: das Kafteel der guten 
Hofnung. Bon denen Bollwerfen, welche feharfe 


Winkel haben, deren Flanken auf die Mitte der 


Rn 


. 1 


Courtine fallen, hat das erſte, welches der Bay am 


nädyften liegt, den Namen Buuren; das zweite, 


welches aud)-gegen die Bay fiebt, heißt Catzenellen⸗ 

bogen; und das dritte, welches die Pafjage fo zwi⸗ 

feyen dem Teufelsberg und der Bay vom innen 

platten Lande herkommt, beftreicyer, wird Naſſcu u 
| . Ä or be 
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“benennt. Diefe drei Bollmerte find ein gutes Zeit 


N 
1 


niedriger · gebaut. alg Die zwei übrigen, naͤmiich 


Dramien und Leerdam, von welchen das erſtere ger 


gen den. Teufels: und Tafel⸗Berg, Das ‚andere 
Fr mehr-gegen die Stadt ader fogenannten Kap, 
und gegen der Flaggemanns⸗Kluft, in der Abſicht“ 
um fo. viel höher, erbauet worden, damit man be 


u Annäherung einer feindlichen Flotte Die Kanoten . 


ummenden, und damit über Die drei niedrigen Bat⸗ 


‘serien flanfiren kann. Alsdenn aber fünden die 
‚Aetille:iften ſowohl ald die Kanonen ohne Bruſt⸗ 
wehre bloß und dem feindlichen Gegenfeuer voͤllig 


erponist, Kolbe bat dieſes Kaſteel auf feiner Landa 


arte abzeichnen laſſen, und aus feiner Vorſtellung 


ſolte man abneffnen, daß es mit bedeckten Gängen, 
Wällen, Ravelins, halben Monden und dergleichen 
nach der Magier einer regulären Feſtung verfeben 


und fd nahe an der Bay gelegen märe, daß die 


| , . Wellen an deffen Mauern fehlagen müßten. Alleim. 
8 iſt alles falſch. Won dem Bollwerk Buurem 


und der unten außer dem Kafteel angebauten Pax 
txouillewacht ift bis zum Strande der Bay noch eine 
strecke Landes von etwas über 300. Schritte: und. 


muͤſſen alle Wagen, Fußgänger und Reuter, welche 


vom platten Lande nad) der Kap kommen, durch Dies: 


fe Paffage der Patrouillemacht vorbeifommen, alwo , 


von dem wachthabenden Korporaf alle Ladungen der 


t 


Wagen, wenn folche in Getraide, Wein und Holz 
beſtehen, annotiret, und des folgenden Tages auf 
Den Rapport geſetzt wernden. Wenn nun zur Zeit 


der e Rürmifigen Witterung in der ublen Mouſſon der 


Nord⸗ 


‘| 
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Nordweſtwind die See ſehr unruhig macht undindie " \ _ 
Bagh treibt, ‚fo bleibt in dieſer Gegend eine Diffanz 
von hoͤchſtens so, Schritten uͤbrig, welche von dem 
Seewaſſer nicht uͤberſchwemmt wird. Dabero koͤn⸗ 


nen von der äußern Spitze des Bollwerks Buuren 


bis uͤber das Bollwerk Catzenellenbogen, oder wel⸗ 


ches einerlei iſt, auf die Seite des Kaſteels gegen 


die Bay zu keine Außenwerke angebracht und ange⸗ 
legt werden, als woſelbſt ſie von der See und ihren 
Brandingen gar Bald ruinirt und weggeſchwemmt 
werden würden, Dieſes bezeuget Kolbe felbft pag, 
831. und hat dennoch die Fortififation des Kaſteels 
nad) feiner eigenen Fantaſie abgezeichnet, audy den 


einzigen Fleinen halben Mond, ein Ravelin genennt. 


Kupferftiche müffen dasjenige erläutern, was der 
WVerfaſſer mit Wozten nicht deutlich. genug befchreir 
ben undvorftellen fann. Allein Kolbens Abbildungen - 
verdunkeln und widerfprechen dem Tert an fehr vie 
len Orten. Yufdie Seite gegen der Stade zu, gehet 
von der Spige des Bollwerfs Buuren bis an dem 
Weg, der aus dem Thore des. Kafteels zwiſchen dies 
fem und dem nächften Bollwerk Leerdam nad) der 
Stadt gehet — und wieder von der.andern Seite 
dieſes Weges um das Bollwerk Leerdaumein Wall, 
welcher, weil er die Paffage zwifchen dem, Kafteel 
und diefen Wall bedeckt, einen bedecten Weg for⸗ 


miret. Vor dieſen Wällen find zwei kleine Graben 


ausgejtodyen ,. welche nicht tiefer als drei ober nier 


Fuß find, in weldyen die zum Waſſerlauf dienlichen 


hölzerne Röhren aufdehalten werden... Weiter hin 


gegen bie Stadt zu, dochen 
tn iR 
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Buuren und dem Thore des Kaſteels liegt ein kleiner 
halber Mond, welcher aber eher ein bloßes Epolu⸗ 


ment als einen halben Mond fuͤrſtellt. Von der 


Spitze des Bollwerks Buuren an, um die Bollmers , 
fe Sagenellendogen, Naffau, Dyanien, bis an daB 
Bollwerk Leerdam, iſt weder Wall noch bedeckter - 


eg, noch fonft eine andre Art der Fortifikation ans 


‚gefegt,. Zwar ſind gegen den Tafel» Berg zu erw 


hundert Schritt von dem Bollwerk Dranien, und 
eben fo weit von dem Bollwerk Leerdam, ebenfalls 


zwei ‚Feine Graben ausgemworfen‘, allein fie dienen 


blos dazu, daß die Gefäße, weiche in dem Kaſteel 


ſtatt der Äbtritte zum Behuf der menfchlichen Noth⸗ 


durft gebraucht werden, darinnen ausgeleeret und 
ausgefchmweift werden. Unter dem Thore hängt, 


außer.denen Thorflügeln, womit das Thor gefchloflen 


wird, ein großes Fallgatter von Pallifaden mit Eifen 


beſchlagen, welches bei einem feindlichen Angrif 


kann berabgelaffen werden. Die Wachtſtube ift 


“ Heinen, Zimmern angebauet; in deren einem rechter 


an ber andern Kammer Der Korporal, die zwei Raps 


Handder wachthabende Offizier, und in dem andern, 


"welches ein Meines Vorzimmier if, der Tambour ſich 
‚aufhalten, und in. welchem leßtern die Spontons ber. - 
Subalternen: Offiziere, die Hellebarden der Gergean: . 
. ten, und die vier Trommeln der Garniſon aufbehal- 
ten werben, In dem andern Gebäude linfer Hand 


logiret vornan Der wachthabende Sergeant, und 


port⸗ 


‚gleichfalls unterm Thore unter der Courtine gebauet, 
affein mehr innerhalb dem Kafteel find zwei Fleine 
. Gebäude recht: und linker Hand, jedes von zwei 


= 
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port⸗ und die zwei Rondegaͤnget, welche letztere einer 
um den andern Auf das Stundenglas Acht geben, 


wenn es ausgelaufen. wieder. umkehren, ‚und fodenn 


‚in einen Pleinen Thurm, der über dem Thore des , 
Kaſteels ſtehet, fleigen, und. mit dem Kloͤppel der 
allda befindlichen etwan 6. Zentner ſchweren Glocke 
fo viel Schlaͤge thun muͤſfen, als. erforderlich ſind 
die Stunden anzujeigen, weiche bie Zeit mit fi ich 


bringt. 


vorderſten Platz koͤmmt, faͤllt einem die ſogenannte 
att in die. Augen, welches, eine, Pleine Doppelte 
reppe ift, auf welcher man zu beiden Seiten hinauf 


oberſter Rubeplaß, auf welchem des Herrn Gouver⸗ 
neurs Schildwachi yon feinet Garde ſtehet, mit ei⸗ 
nem kleinen gewoͤlbten Dache bedeckt iſt, welches 
von zwei ſteinernen Pfeilern uͤnterſtuͤtzt und zwiſchen 


welchen ein eiſernes Gelaͤnder angebracht iſt. Vor 


Djefer Treppe oder Katt ſteben zwei. ſechspfuͤndige 
Kanonen.en parade gegen das Thor gerichtet: und 
auf beiden Seiten vor des Herrn Gonverneurd und 


Bice:Öouverneurs Wohnungen. fteben, verfehiedene 


Zwei große innere Plaͤtze ſchließt dieſes Kaſteel 
in ſich; und ſobald man zum Thore herein auf den 


in das Gouvernementhaüs eigen kann, und deren 


ſchattenreiche Baͤume. Neben gebachter Kat 


gebet ein Thor, durch welches man auf den zweiten . 


Platz, welcher der eigentliche Waffenplag. genennet 


wird, koͤmmt. Unter diefem Thore ift ein Waffers 
roͤhr mit. einem meßingnen Hahn und einem fteinere 
Delphin, aus welchem beftändig. ein ſehr Fintes, 

rables und geſundes Waffer kauft, zu deſſen Mena⸗ 


gie 


I 


N 
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girung der meßingene Hahn über Nacht zugedrehet 
wird. Nebemn diefem Thor und Durchgange auf 

den Waffenplag ift in der Mauer der fogenannten _ 

- blinden Linid, welche quer über das ganze, Kafteel 


gemauert ift, ein tiefer aber mit einem hölgern Ger - 


’ gitter verfchloßner Brunn befindfich, um ſich deffen 
Waſſer im äußerften Nothfall zu bedienen: allein 
“wegen der nabgelegenen Bay und deren Geewafler, - 
ift das darinnen ‚vorhandene Waſſer brack oder - 
27° fähig, — Huf dem Waffenpfag ſtehet die Neferver _ . 
Athtillerie, naͤmlich zwey große Wandmortiers, zwei 
Haubitzen und etwa 40. metallene und.eiferne Kanes 
nen von 4 bis ı2pfündigen Kaliber. Zwifchendem 
Bollwerke Cagenellehbogen und Naſſau gebet won 
, dieſem Waffenplaße Durch die Courtine ein aus: Und 
inwendig mit Thüren verfihloffener Gang, welcher 
. die Ausfallpforte geuennet. wird, und deſſen Thüren 
mit Eifehi ftarf defchlagen find. Sowohl auf ges . 
dachten erften als auf diefem Waffenplag fiebet man - 
‚viele Piramiden von Bomben und Kanonenkugeln; 
wie denn auch auf jedem diefer zwei Pläße, zwei bes 
deckte und mit flarfen Mauern eingefaßte Eingänge, 
7. MovierPulvermagazinen zu ſehen find, Das Kafteel 
ift auf'denen fünf Bollwerken imit Inbegrif der vor: 
gedachten Referve-Artillerie mit. hundert und vieleicht 
mit noch mehr Kanonen verfehen; tie denri auch 
‚auf denen Bollwerken noch mehrere Piramiden vor 
Bomben und Kanonenfugeln, wie auch noch 4 oder . 
‚5 Pleinere Mortierd gefunden werden. , Aufder . 
aͤußerſten Spiße des Bollwerks Catzenellenbogen ift 
ein Baum vom Der Dice eines Mannes venben- 
- 2 nn aufe 
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aufgerichtet, welcher der Flaggeſtock heißt, und an 


"welchem, wenn Schiffe äuf die Rhede kommen, oder 


fonfter, wenn eine oder mehrere Kanoneit auf den, ' 


Baftienen abgefeuret werden follen, die Prinzenflags 
ge aufgezogen wird.” Ohne Fligge-tonen (die 
Flagge zu zeigen) gefchieher Fein Schuß. Wenn 
aber des Abends um 8 Uhr bei Anmwefenheit fremder 
und Abweſenheit aller Holländifhen Schiffe die 


Wacht von dern-Kafteel aufgefegt werden muß; ſo 
geſchiehet folches durch einen Kanonenfchuß, bei - 


defien Losbrennung zu gleicher Zeit Die Flagge gins 


gezogen wird, — Wenn Schiffe von fremden Na- 


tionen in der Bay anfommen, fo müflen fie das 
Kafteel mit ungleichen Kanonenfchüffen begrüßen, 


und fie werden vom Kaſteel wieder, jedoch mit zwei ' 


, Schuß weniger als jene abgefeurt haben, gegräßet 
und gedanket. Die hollaͤndiſchen Kompagnieſchiffe 
aber, obſchon fie, ſobald ſe fich vor Anker gelegt has 


Ben, ihre gluͤckliche Ankunft mir verfchiedenen Kar 


nonenſchuͤſſen vermeiden, twerden vom Kaſteel nicht 


begrüßt, ausgenommen bei der aus Oftindien retour · 


kommenden erften Flotte, berfelben Admiral, Vice⸗ 
Admiral und Schout-by-nacht, oder Contre⸗Ad⸗ 


miral. Don denen der erftere gemeiniglicdy 21. der - 


andere 19. und der Tektere 17. Kanonen abfeurt, 
und darauf refpeftive mit 19, 17, und 15: Kanonen 
bedankt werden, Eben diefes Honuͤeur wird auch 
ſowohl von fremden als von nurgedachten drei hol⸗ 
laͤndiſchen Slaggefchiffen oder Admiralen bei ihrer 
Abreife obſervirt, nämlic), Daß fie zuerft Das Kafteel 
und darauf das Kaſteel ihnen begrüßen und baren 
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Von vorgedachter erſter Retourflotte bekoͤmmt 
auch der Admiral, ſobald er an den Wall, Das heißt: 
ans Land kommt, zwei Soldaten als eine Chrens 
‚wacht, welche ihn mit gefchultertem Gewehr überall 
begleiten; und fo oft er die Wacht paßiret, trite Diefe 
ind Gewehr und präfentiret; Vor dem Vice⸗Ad⸗ 
miralbleibt die Wacht mit dem gefchulterten Gewehr 
and vor dem Schout-by nacht mit deni Gewehr 
beim Zuße ſtehen. Die Schildwachten aber müflen . 
. für alle drei Slaggeoffiziers das Gewehr praͤſenti⸗ 
ren. — Man wird von felbft verfieben, daß, unter 
dem Worte Slaggeoffiziers und Slaggefchifft-diejer 
nigen verftanden werden, welche befugt find auf eis 
nem ihrer Maftbäume eine Flagge gu führen. So 
ſetzt der Admiral die Flagge feines Souveraing, 
welche bei der Republik Holland die Prien: 
Hagge genennet wird, auf den mittelften größten 
Maftbaum, der Vire-Admiral auf den porderften 
oder Fockemaſt, ünd der Schour-by-nacht auf 
den binterften ‚oder Befansmaft, Wiewohl eb 
. aber nicht hierher und zur Beſchreibung der Fer 
ftung geböret, fo will ic) doch, weil ic) ſonſt 
Leine beffere Gelegenheit "dDarzu vermuthen kann, 
eine Pleine Ausfchweifung machen, und den ges 
neigten. Lefer verftändigen,, in welcher Ordnung 
bie von Batavia nach Holland. gehende Retour⸗ 


N . 


. flotten ‚fegeln müflen : ... 
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7, A die Stelle des Abmirals. B der Vice⸗Ad⸗ 


imiral. C derSchour-by-nachr oder Contre: Xp: 
miral. d der Syäger, welcher fich beftändig nahe‘ 
bei dem Admiralefchiff halten muß. Man wählet 
hierzu gerne ein kleines, leichtes und ſchnellſegeln⸗ 
des Schiff, um ſowobhl wo es noͤthig iſt, denen 
uͤbrigen Schiffen nörhige mündliche Ordres zu über: 


un 


bringen, als auch, menn man fremde Schiffe wahre 


nimmt, zu refognofeiren. Die übrigen Stellen von 
e bis o nehmen die übrigen Kapitäns mit ihren 


Schiffen nad) ihrer Anciennete, ein.” Nach dem 


Seereglement darf feines dieſer Schiffe ein anderes 
vorbeiſegeln, und. wenn dieſes nnoch bei gutem 
Wetter geſchieht, fo muß der wachthabende Steuer⸗ 


mann der des andern Schiff uͤberfegelt, vemjenlen 
ur | wa bs 


( 


0 


Fu 


j \ wachthabenden Steuermann ‚den er vorbeifegelt, 


’ ein monatliches Salarium zahlen: Allein wenn 
es nicht mit Vorſatz und aus Muthwillen geſchieht, 


fo wird es auch hier nicht ſo genau genommen. 


Die vorgefchriebene Ordnung aber findet auch 
nur bei guterh Wetter Statt: denn bei einem 
Sturm muß ein jeder fein Beftes thun fein Schiff 

zu erhalten. Es werden aber auf Biefen Ball wenn 
“bie Flörtezerfkrettet wird, gewiſſe Gegenden, als Ren⸗ 
devous beſtimmt, wo man auf die zuruͤckgeblieber 


- men Schiffe wartet "und ſich wieder verſammlet. 
Bei denen aus Holland nad Dftindien ſegelnden 


Schiffen befinder ſich Fein Admiral oder anderer 
Flaggeoffizier, fondern nur gin Kommandeur, wel 


her keine Flagge fondern nur einen Wimpel führer. , 


"Kin Wimpel aber ift eine Fahne von etwan einer Bras 
Sander Ele des und Biermmbamanitg Ellen Hang. 
Es ift aus deffen Mitte auch ein Keil Herausgefchnite 
ten, fo daß derſelbe nachdem er feine völlige Breite 
etwan anderthalb Ellen lang bebaften hat, in zwei 


Tdbeile getheilet ‘wird, welche u} vorne zu immer 


ſpibiger werden, Auch führer nach ein jedes Schiff 
ohne Unterſcheid, über feine grobe Flagge, welche 
auf dem Hintertpeil des Schiffes wehet, vorne anf 
dem blinden Mafl, der ganz ſchraͤge aus dem Cchyifs 


fe Herfütgehet, eine kleine Flagge, welche die Gens 


. - Benennt wild. Zu diefer. Geus kann fich ein jeder 


ww die Flagge der Provinz di 
der fein Öeburetäortes na 


ndlich find die aus Holland 


ade Gehilfe micht verbunden ' 
LT ber 


Bez 
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beiſammen zu bleibeti und in einer vorgefchriehenen 


Drdnung ju ſegeln, fondefn ein jedes ſucht feinen 
eigenen Weg nad) Möglichkeit zu bejchleunigen und 


die verbofteh Paßatwinde in ihren herrſchenden Ges 


Adern aufzuſuchen, am fich Diefelben zu Nuhe zu . 
wachen, | IRRE 
Was num ferner die Wohngebäude in Diefemg, 
Kafteel anbetrift, fo theilet vors exfte die fogenmuns . 


te blinde Linie, welche eine Mauer ift auf weicher 


man von der Courtine zwiſchen den Bollwerfen Ora⸗ 


nien und Leerdam über die Wohnungen des Hetn - 


Gouverneurs und Vice: Gomerneuts, ‘quer Dusch 
Das Kaſteel bie auf das. Bollwerk Catzenellenbo⸗ 


sen geben kann, Das Kaſteel in zwei gleiche Theile. - 5 


Der unrichtige Kolbe aber, ziehet dieſe Linie ver⸗ 
kehrt von dem Bollwerke Oranion bie zur Courtine, 
zwiſchen Buuren und Catzenellenbogen, und giebt 
dadurch allen Gebaͤuden eine falſche Lage. An die⸗ 
fer Binden Linie, welche. eine Mauer iſt die von 
untenauf Bis über Die Gebaͤude gebrifiub die Hcupte 
wohnungen aufgeführt. Langſt der Hälfte dieſte 
"Mauer, hat, wenn man zur Pforte oder dem Thore 
des Kaſteels hereinkommt rechter Hand bis an 
den Durchgang, unter welchem das Waſſerroͤhr 
ſtehet, der Herr Gouverneur zu beiden Seiten dee 
Linie, naͤmlich ſowohl gegen den vordern als den 
Hintern Platz fein Logis in: zwei Etagen, au wel 
chem auch noch hinterwaͤrts im Hofe ein Flaͤgel oder 
Seitengebaͤude angebracht iſt. In dem Hof: ber - 
‚findet ſich außer verſchiedenen Remiſen and noch ein . 


' Sleimer viereckigrer artiger Fiſchtrich, welcher beſtaͤn⸗ 
erſter Th.v. Vd. 9.5. De = digen 
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digen Zus und Abfluß von Roͤhrwaſſer, aber keine 


Fiſche darinnen hat. Weber dem Borfagl des Gou⸗ 


m 
ir 
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or Durchgang nad) deut Waffenplatz find zwei große. 
Zimmer, in deren einem das Negoce oder Hand⸗ 
fung und in dem andern das Juſtizkomptdir be 


Gonverneur, für das Hoſpital, für die zwei große 
WTrabktamente, welche der Here Gouverneur im Ma⸗ 


men der Kompagnie geben muß, :und zu andern 


Ausſpendirungen bei der Hand Gaben muß, . Dies 
Ä ſes ift der einzige Keller aufder ganzen Kap und iſt 
= dennoch nur vier’ oder fünf Stufen tief. . Linker 
Ä Hand an der. Mauer der blinden Linie, vorne auf 


‚dein erften Platz, wohnet der Herr Vice⸗ Gouverneur, 


as aber diefe Wohnung gebet nicht wie bei dem Heren 


Gouverneur Durch die Blinde Pinie durch und zu bei⸗ 
‘den Seiten, ſondern hinterwaͤrts auf dem Waffen⸗ 


ag, iſt ein Provianthaus angebauet, welches auch 


* R 
—— 


2ouverneurs Wohnung iſt zwar auch von zwei 


Etagen, aber in der Fronte nur halb fo breit als die, 


| des Heren Gouverneurs. Neben diefem Gebaͤude 
chat er weiter nichts zur Bequemlichkeit als einen 
„Holzſtall, und fobenn bleibt noch ein Thor oder 
Durchgang durch die blinde.Linte übrig; duvch wel⸗ 

heit die Wachtparade paßiret und aucha lle Braga 

nach dem Hintern / Waffenplatz fahren muſſen? demn 


BE 7 Be 7 7 Zee 
vernements, wie auch über dem. Thor oder dem 


findlich iſt. Unter des Heren Gouverneurs Woh⸗ | 
mung ift im Souterrain der Kompagnie Keller, zu . 
Yenenjenigen Weinen welche man für den Herrn 


die Ruͤſtkammer des Fleinen, Gemehrs und andre 
Kriegeswaffen in fich befchließt: Des Seren Vice⸗ 


> Rn. 


u, 





ber, ift ein Pfal eingeſetzt, Damit fein Wagen durch⸗ 
paßiren möge. u Ba j 
Meben des Herrn Gouverneurs Wohnung auf 


| - dem nordern Platz desKafteelsfteheteinSeitengebäus 


— — — — — — — 


ria auszeabit werden bein 
| 2 . 


‚be, welches zur Hälfte unter Die Courtine und zur Fu | 
Haͤlfte außer derſelben heraus gebauet iſt. Infelbie 
gem dogiret der Kapitän der Miliz. Dieſes Ge⸗ 


baͤude hat zwar and) zwei Etagen, allein in der ober⸗ 


ſten nimmt Die Sekretarei oder die korreſppndirende 


Kanzlei zwei Zimmer ein, Gleichfalls hat. dieſes 
Gebaͤude ein Souterrain, in welchem die Kuͤche und 
Sklavenwohnung des Kapitäns und auch nad) ein. 


* »befondered Zimmer ift, in welchem die Geldkiſten 


welche die hollaͤndiſchen Schiffe mit nad), Bata⸗ 
wia nehmen, fo lange als Die Schiffe auf.der hieſegen 
Rhede liegen, aufgehoben, und des Nachts von einge 


Cage iſt nach auf dieſem erſten oder vorderſten Platz 


hintern oder Waſſenplatz, find außer dem bereits er⸗ 


in dem andern find die Werkſtaͤtte der Stell⸗ und 


Wagenmacher, der Schmiete, Schloßer, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Klempner und Buͤttner 'befindlich — - 


Die. Magugne und Parkhänfer der Kompagnie, 


die Kaſſe, der Winkel wo die nftindifchen baumwol⸗ 
lenen: Waaren diſtribuire auch balbjaͤhrig Die Sala⸗ 





jerwohnungen, der 
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unterm erſten Durchgang wo das Waſſerroöͤhr ſte⸗ 


Schildwacht bemabrt werden. Eine gang kleie 


befindlich, in welcher ſich der Bottelier (Speiſe⸗ der 
Vitktualien⸗Meiſter) der Diſpens aufbaͤlt. Auf dem 


‚soähnten Provianthauſe, noch jwei deſondre Haſ 
fer. erbauet, in deren einem iſt die Baͤckerei ud  - 
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Zimmerleute, der Tiſchler wie auch der Drechsler 


| J 


Werkſtellen, Die Waiſenkammer) des. Cepiers Woh⸗ 
nung, des Sergeanten der Garde Cage und die Ka⸗ 
ferne worinnen des Hertn Gouverneurs Garde ein: 
quartiret ift, find alle innerhalb der Mauern des 


Kafteels unter denen Courtinen angebracht — Was 


4 
— 


wen anbelanget, fo find ſolche etwas niedriher als 
die Bollwerke angelegt, amd werden von’ ſolchen 
von außenber bedeckt. Aufden Bollwerk Buuren 


beſtehen folchein einer Offizierswohnung, einer Kar 


‘ferne vor die Büfchfchieter oder Handlanger bei des 
‚nen Kanonen, und über die Kaferne eine Wohnung 
‘für den Konftabel; darneben folgt des Adjutanten 
Wohnung und fodenn eine. Kaferne von zwei Etas 
"gen für eine Kompagnie Soldaten; ferner befindet 
ſich an dieſem Bollwerk eine Enge für den Sergeau⸗ 


- ten und eine Küche für den gemeinen Mann. Muf 


‚dem Bollwerk Catzenellenbogen, ift eine Kaferne 
für eine halbe Konipagnie Soldaten, zwei Ser⸗ 


igeanten:Cagen , und eine Küche. Auf dem Boll⸗ 


wert Naſſau ift eine Kaferne für eine halbe Kom⸗ 
pagnie Soldaten, eine Wachtflube, eine Sergean⸗ 


ten⸗Cage, eine Kaferne für die Maurer und eine 


Cage für den Meifter derfelben. Auf Dranien 
wohnet der Baas oder Auffeher der Rüftfammer, 
unter welchent der Goldſchmid, der Glafer, : der 


Buͤchſenmacher, Büchfenfchäfter und Schwerbtfer 


ger fieben und ihre Werkftätte dafeibft haben. Fer⸗ 
ner iſt auf dieſem Bollwerb eine Sorgeanten⸗Cage 
und eine Kaſerne fuͤr eine halbe⸗Konmpagnie Solda⸗ 
Br ten, 
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tes; Auf Leerdam iſt das. Soldey · Somptoir in 
zwei Zimneru Ein Gebäude von-zweiCtagen, in 


welchem oben einige Aßiſtenten unten aber der Gars : 
niſonſchreiber und. der Holzſchreiber wohnen. Fer⸗ 


ner iſt auf dieſem Sollwert eine Sage für den Gerz... 


goeanten und eine: Kaferne für eine halbe Kompagnie 
Soldaten nebft zwei Küchen. . Auf denen Courti⸗ 


men dee Kaſteels find nur zwei Gebäude errichtet: 


naͤmlich auf der Courtine über der Hauptwacht eine 


Offizierwohnung und auf der Courtine über die Ka ı 


ferne der Garde ein Behältnig worinn der. Kor . 


ſtabel fein vorräthiges Pulver und andre Artilleuies- 
Nothdurften aſſeroiret. Zwei kleine Kammern, 


als eine uͤber der Hauptwacht fuͤr den Buchbinder, 


und eine neben der Aßiſtentenwohnung, in welch;r 
ſich des Nachts ein Unterchirurgus aufhält, ſind. 
von keiner Erheblichkeit. Alle dieſe Gebinde find, 
ohne Ausnahme mit. platten Dächern nad) italiänts 
fcher Manter gedeckt und mis Flachwerk ober vier⸗ 
ackigten Ziegeffieinen. belegt. Außer dem Kaſteel 
iſt an dem Bollwerk Buurem ein kleines Haus vor 
zweyen Zimmern angebauet, Im erſtern haͤlt ſich 
die aus einom Korporal und ſechs Mahn: beſtehen⸗ 
de detachirte Patrouillewacht auf, und in dem an⸗ 
dern wohnet der Baas⸗pompenmaeker oder Roͤhrmei⸗ 


ſter. Ich habe alle dieſe weitlaͤuftigen Gebaͤude, 


woran ſonſt dem geneigten Leſer nicht viel gelegen, 


feyn möchte, pur blos in der Abſicht ſpezifizirt, da⸗ 


mit mon. die Groͤße und. Weitlaͤuftigkeit dieſes Kar 
ſteels daraus abnehmen und. fich einen Begrif da= 


von wachen mise. Nur Schade daß der. Erbauer 
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| geſtanden, zwar entweder ganz aber nur zur Hälfte 


TS .7- 7°. EEE 
u Diefer- Ziradelle, welche iſich mit jeder Zitadelle im 
| Saxropa wird mefjerd koͤnnen wie ſchon gedacht, die 
Auffabrt auf die Bollwerkt vergeſſen hat, imd da⸗ 


her alles. Geſchuͤtz mittelſt Seit: und Kloben auch 


andern Ruͤſtzeuge, von außen. über Die Mauern und-- - 


Bruſtwehren muß: aufe und -herabgebracht werden 
Zu bisfem: Kaſteel kann: man. als. Fortiſikations⸗ 


werke auch noch eine große und zwei kleine Barteriem 
rechnen. Die große: Batterie, welche auch das: 


Haflerkafteel genennet wird, liegt. in- der Gegend- 


F des Loͤwenſchwanzes, woſelbſt dieſer Berg, wie⸗ 
ſchon erwaͤhnt worden, eine Pläne. von etwa 600. 
Schritte breit. bis an den. Strand der Bay uͤbrig 


E 


‘ 


, 


laͤßt. Dieſe Plaͤne aber ifk unweit der Bay wohl’: - - 


730. Zuß höher ald das Waſſer für. ordindr in der: 


Bay ſteht; und auf: Diefer Anhöhe ftebet zu aͤußerſt 


ein Haus van. drei Abtheilungen;. in deren erftern 
der Poſthalter, welches ein Sergeant in Montur- 
8, logiret. In der zweiten haͤlt ſich die taͤglich aus 

bem . Kaſteel dahin abgetheilte Wacht von. einem. 
Korporal und neun Mann auf; und in der dritten 


wegen. mancherlei: Werbrechen- gegeißelt, gebrannts: 


markt, jwei und zweirmtit: Ketten: aneinander gefefs 


fet find, täglich: in-der Kompagnie Garten arbeiten 


muͤſſen, und wenn die beflimmten: Jahre ihrer Ger - 
. fangenſchaft verfloſſen find, als unbequem ober uns 
tauglich mit halben Sold nach Europa gefchickt wers 
den. Währender Zeit. gehet ber Sold berjenigen - 


Gefangenen,’ welche: in. der Kompagnie Dienften 


fort, 


m 


— 


— 


ee | 
* 


R , _ . 
. ” 4 \ . ’ s ’ J 
- " ! "r . 
. 
f 4 x . — .. be) ı 
- 
- ‘ 
\ ’ \ R ‘ 
r ’ . J 
— 
+ ‘ . u 
—R * SR x 
i 


far. 1 "Mlein,: hat der /auf dieſe MWeifa beftrafte 


Werbrecher noch Tranſportſchulden zu bezahlen, ſo 


befommt der. Innhaher Des Tranſports nach und 
ned). die eine Hälfte des Soldes in Holland ausge⸗ 
zahlt, Die andere Haͤlfte aber, wird. zu Bezahlung der 
Gerichtsunkoſten eingezogen, ‚und des Here Fiſkãl 
hekommit auch fein Theil Davon. Hat aber der Kon⸗ 
demnirte feine Tramfportfchuid mehr, fo wird auch 
nur. der halbe Sold für die gedachte Unkoſten auf 


Rechnung' geſetzt, und die andre Hälfte behaͤlt die 
: Rompagnie inne. Unter der Anhöhe, auf. welcher 
anrgehadytes Hans ftehet, liegt Die Batterie, welche. - 
‚anf Dem Riff oder henen Klippen am Strande ber . 


Bay gebanetift.: Diefe Barterieiftgegen die Landſeite 


ganz offen, mit etwa 15 ober 16 Kanonen befetzt, und. 


unter. der Bertung der Kanonen find einige. gewoͤlbte 


Kaſematten: gebauet. Diefe Batterie, auf welcher. Die 
Kanpuen ganz horizontal über dem Waſſer firgichen, 


kann denen feindlichen Schiffen fehr gefährlich ſeyn; 


denn die Kugeln würden fje fur, oder ganz niedrig 
über dem Waſſer treffen und deren Verſinken befoͤr⸗ 


dern: man nennt dergleichen Schäffe, zwiſchen Waſ⸗ 


fer und Wind getroffen; und da man wegen der Las 


dung. in dem Schifferaum nicht bald darzu kann die 
_ Löcher zu verftopfen, fo find fie ſehr gefährlich. 
Eine von denen zwei fleiuen Batterien, Deren 


jede mit ſechs Kanoren befegt ifl, liegt zwifchen Dem 


Kaſteel und dem Sour-Rivier oder Sahfluß, und - 


Sat ihre Richtung nad) der Bay zu. Die audre 


liegt an der Weſtſeite des Pöwenfchmanzes-auf bes 


oben befchriebenen Wafferpiat gegen die offene See, 
Ä | ae 


und 
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N “nd bedeckt eine kleine Felſen⸗eere Aafuhrt, ir: 
welcher etwa eine Schaluppe oder Boot einlaufen 
kuoͤnnte. Es hat auf diefer Stelle, wie oben ſchon 
gedacht worden, ‚bereits einmal eine dergleichen 
| atterie gelegen, allein fie’ ift wieder eingegangen, 
nund nachher ungefähr um das Jahr 7736. ift Die . _ 
,. Jegige.erbaust worden. Beide diefe Meine Batteri⸗ ‘ 
eu find eigentlich nur viereckigte Feldſchanzen, uns 
ö kerwaͤrts etwas gemauert, und fodenn mit einem 
Parapet von Erde erbähet. In jeder’ Diefer zwei: 
Barterien iſt ein Pleines Haus, tworinnen die Bes 
faßung von einem Korporal und ſechs Mann ohne 
Momur logiren. Weder vorgedachte große ne - 
dieſe zwei Meine Batterien haben mis dem Kaſteel 
Die mindefte Kommunikation, fie ſind ganz detachir; 
Und es wäre auch vieler im Wege liegender Hinder⸗ 
niſſe wegen. nicht wohl moͤglich, von det Kaſteel 
aus eine Kommunikationslinie bis dahin zu ziehen. 
0, Deitter Adfehnit. 
Don denen der oftindifchen Kompagnie auf 
dem Borgebivge der guten Hofnung zuſtaͤndi⸗ 
gen publiquen Gebäuden, 
N Nach dem Kaſteel iſt das größte und anſehnlichſte 
BGebande auf dem Kap, die Schiffswerft, auch 
das Schiffs: Magazin, mehrentheils:aber die Mas 
troſen Cagie genannt. Es ift ein vierfeitiges, weite ° 
Kauftiges und hohes Gebäude am Strande der Bay 
gelegen, in: welchem folgende Perfonen wohn: 
haft find. Vorne nad) der Pläne zu, welche zwi⸗ 
fehen dem Kaſteel und ber Stadt iſt, wohnet parterre 
" der 
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Meifter genennt wird. Cm heiten innern Wohnun⸗ 


gen find der Der Schiffs zimmermann und Die ans. 
dern: Schiffszimmerlente; der Bootsmann, die" 
Quartiermeiſter der Boote und Schaluppen, wie 


auch Die Matroſen wobnhaft. An einer Ecke dieſes 


Gebaͤudas gegen einer Gaſſe und gegen die Bay ya, . 
wohnet der Gewaltiger mit ſeinen unterhabenden 

Knechten oder fogenannten Kaffern, weiche Sklaven. 
der Kompagnie find, ſtatt der Buůttelknechte dienen, 


and nebk einem Prögel auch einen Saͤbel mit einens 


eifern Gefaͤß tragen. ‚Der Machrichter oderwieer. 


Dort genennt wird, Laxmann mis feinen Ruechten, 


welches. ebenfalls. Sklayen der Kompagnie fi find,’ . 
wohnet auch in dieſem Haufe. "Die Kbrigen in. bier 


fem Gebäude erbaueten Magayine und Remifen fürb: 


‚wit outer Schiffsgeraͤthſchaften und Nothdurften 


angefuͤllt; nämlich: Anker, Anker» Thaue, Segel, 
Seile, Pech, Theer,. Talg, Nägel, und allem. wa& 


zum: Schiffbau nöthig und erdenklich ifts: fo daß, 
wenn ein oder anderes Schiff auf der Rhede kommt, 
Ben eines. oder. das andre fehlet,. baflelbe alfofore das 
‚sit. verſorgt werden kann. Dieſe Matroſen⸗Cagit 


dar ein außerordentlich hohes Dach, welches mie 


ſolchen aliftaͤnbiſchen Dachzʒiegeln gedeckt iſt, welche 


ein großes liegendes lateiniſches . vorſtellen. 
Wiewohl nun aber dieſe 16 bie 18 Pfund, ſchwere 
Ziegel in Kalk gelegt waren, fo hinderte dieſes nicht, 


daß der Suͤdoſtwind viele davon in Die Höhe bu - 


und herunterwarf. Groͤßern Schaden und Ungluͤck 


zu verhuͤten, hat man ar uͤber Das. ganze. Dad: ei | 
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der Rampage; meiten weicher auch Eaupage⸗ | 
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“ gompagnke von Zeit zu Zeit; zu allerlei tigenen 


= sechner, in welchem allertei Schiff: und Baubolz | 


das eigentliche Gebäude, wolches der erfie Kommans 


oder Hofpitat erbauet bat, und alfo noch die einzige 
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Adſter non ſtarken Latten uͤber die Ziegel Iegei und 
mit eiſernen Klammern befeſtigen muͤſſen. Zu die⸗ 


ſem Gebäude wird auch das. unweit demfilben 
gloichſalls am Strande liegende Holzmagazin ges 


wa Maſten, Rhaͤru, Staugen, Balken, Sparten, 
Dielen und Brettern ec. aſſerviret wird, welches Die, 


ehuf wie auch zum Verkauf, ſowohl aus Europa 
ats aus Aſien hierher ſchickt. Dieſes Holzmagazin iſt 


deur Riebtek zu einem Kranken: Verpflegungshauſe 





Antiquitat iſt, welche ſich ſeit Niederlaſſung der 
llaͤnder auf dem Vorgebirge konſerviret hat. 
art neben dieſem Holz⸗Magazin ſtehet der Kom⸗ 


pagnie Schlachthaus, ‚welches ‚außer eine Cagie, 


worinnen ſich der Buchbalter der Kompagnie aufhaͤlt, 


ein offenos Gebaͤude und von keiner Betraͤchtlichkeit iſt. 
Ein viel merkwuͤrdiger und auch der Stadt zur Zier⸗ | 
| 


de, der Edlen Kompagnie aber zurgrößten Ehre gerei⸗ 


chendes Gebaͤnde, iſt das Krankenhaus, Lazareth oder 


Hoſpital fuͤr die bleßirte, kranke oder defategirte Be⸗ 
diente der Kompagnie. Ich finde, Daß dieſes Haupt⸗ 
gebäude weder von Kolben noch in der neuen kurzge⸗ 
faßten: Befchreibung des Vorgebirges nach feiner 


Außerlichen und inneren Geftalt,- und noch vielmeniger 


nach feiner innern Verfaßung deutlich genug angeges 


- ben, befchrieben und erklärt werden. Sch will das 
her einen zwar ganz einfachen und fimpeln aber doch 
deutlichen Abriß davon zu machen füchen. — 
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aa aa x Zeiger die Mauer an h mis welcher das | 


Hoſpital ſtart des ehemaligen Gtabens ums 
geben iſt. 
h Der vordere Sineng e Eine Seitenthüre 
gegen den großen Garten, d Eine Hinterz, 
F : thüre, nach einer Straße. ' 


| eDer Eingang durch das Portal in das Vorhaus 


uͤber welchen die unten vorkommende In⸗ 
ſetription zu leſen iſt. Der hintere Ausgang. 
gleichfalls mit e bezeichnet, | u 
E. Des Portiers oder Thuͤrſtehers Woehnung. 25 
E Die Tagie oder Wohnung des Buchhalters. 
Eine finftre Sammer, in welcher vormals der 
Portier logirt hat. 


ii Der Ort/ wohin die Geſtorbenen di zu (bee 


Beerdigung gelegt werden. 


"K Die Treppe. 


. A. Das, Vorbaus, woſelbſt alle eich Tage 
“ von einem Vorleſef eine Predigt dellamirt 
. wir J 

Der Ort, wo alle Abende das Abendgebeth über 
niemals ein Morgengebeth, abgelefen wird, 

B. Das fogenannte Verband, allwo die leicht 

Bleßirten zu beiden Selten auf feftgemachten 


Pritſchen, die ſchwer⸗Bleßixte und dabei - 


5 r 


E 


Kranke aber auf Catels (Bertftellen). liegen. 


m Des Schaff-Baas (Speifemeifter) und zu: 
- gleich Dber «Siechen Vaters Wohnung. 


"2 Die Apothefe. 


0. Die Operating: Kammer. | 
p Des Kochs Wohnung und Küche, | 
' DE 


⸗ 


x 


29 Des Ahorefers Mahnung: r Das vaberat 
torium. 


s Die Doage, für ‚die welche. mit. otmenſchen 


Krankheiten behaftet find, 

t Die Wohnung derer Unterehirurgorum. | 

u Eine Thuͤre nach dem Hof zu. 

v Der Bet wo der Schwitzkaſten ſtehet ‚ für die⸗ 
jenigen die ſalivirt haben. 


J w Der Ort wo der Unter; Sieden Barer ſich 


aufhaͤlt 


x Der Ort wo die Bode in einem Geruͤfte haͤngt,“ 


welche des Morgens um 9. und des Na 
mittags um 3 Uhr zum Speifen des Abends 
aber von 9 Uhr big halb zehn, zum Saafen 
gehn ‚geläutet wird, 

y Y Stachete fir die Wohnung des aiſten Dr: \ 

die. 

C. C. Derjenige Flaͤgel des Gebaͤudes, wo die. 
leicht Kranken und Rekonvaleſcirenden zu 

beiden Seiten auf Pritſchen, die ſehr Krau⸗ 

ken aber gleichfalls in. zwei Reiben auf Catels 

liegen. 


| D. D. Derjenige Flůgel des Gebaͤudes, wo die 
bereits länger in dem Hoſpital gelegene Kranz. . 


den, wenn neue ankommen einlogirt werben, 


und. nad) Umſtaͤnden ihrer Krankheit auf 


Pritſchen oder Catels liegen. 


E Die Wohnung des erfien Medici, weicher zu: 


: gleich; Ober⸗WMundarzt ift, 
F Die opnung bei ö jmeiten Dein und Wund⸗ 
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-G, Dieſer Platz ĩ iR wit ſchonen und fehattenreis \ 
chen Amacquasbaͤumen befegt, unter wel⸗ 


chen viele Baͤnke befindlich find, worauf ſich 
die Rekonvaleſcirten ſetzen und friſche Luft 


ſchoͤpfen koͤnnen. Sie werben aber dabei 


zum oͤftern vom Portier ermahnet, ſich nicht 
fange allda aufjuhalten, dannt ihnen die 


ſcharfe Luft nicht bald anfangs ſchaͤplich 


werde. 
2Iſt eine Quermauer, welche einen kleinen Hof 
von dem ⸗Gemeinplatz ſcheidet. 


Dieſes Hoſpital welches bei Vermehrung und zu⸗ 


nehmender Schiffahrt von dem Gouverneur Simon 


van der Stell nahe an der KompagnieGarten erbauet 
worden, ſtellt ein laͤnglichtes Kreuz vor und iſt ſo 


geraum Daß es nur aAlein unten Parterte, wenn alle. 


Stellen beiegt werden wohl vierhundert Mann be⸗ 
Herbergen kanin. Trift es ſich daß mehrere Kranken 
vorhanden ſind, ſo werden diejenigen, welche ſchon 


unter die. Rekonvaleſcirten gerechnet werden, oben 


auf dem Solder einlogiret. Ehedem und vom An⸗ 
fange iſt es nur mit einem Graben umgeben gewe⸗ 
ſen, welcher noch auf zwei Seiten vorhanden iſt, 


aber vorne vor der Fronte anjetzt Die Heeren· Gracht 


genennt wird. Nachher bat man noͤthig gefunden 


das Hofpital mit einer acht Fuß bohen Mauer zu 


‚amgeben, Diejenigen Derfonen und Offizianten,, 


welche von der Kompagnie pur Verpflegung und . _ 


Beſorgung "der Kranken, ‚angefege find und beſoldet 
werden/fſind ſoalgende :· 
* Der erſte Medicut und Dbrräuphanı. 


2) Der 








2 Der zweite Maadare, welchet aber auch die 


—X 


Medizin verſtehen und. in Abweſenheit des er: 
fen Medici denen Patienten Medizin zum in⸗ 
nerlichen Gebrauch austheilen muß 
3) Der Buchhalter, welcher feinen Kranken 
_ ohne fehriftliche Ordonnanz vom Herrn Gou⸗ 
verneur annehmen Darf. Er muß alle Namen ; 
derer Kranken in ein Buch eintragen, und deaa— 
bei vermerken, auf welches Schiff fie, gehss 
‚zen, ob fie aus dem Kaſteet, Matroſen Kagie, 5 
Buysen-Poft oder fonft woher gebracht wor⸗ j 
den Er muß ————— 
daleſcirten anmerken, wo ſie hingekommen und 
— Hut. . Dei denen Verſtorbenen muß. 
er. den Datum des Abſterbens annotiren, und . 
dem Soldey-Kemptoi fofort ſchriftlich anzeis 
gen: So oft DieReföndalefeirten.ausgemiuftert. 
‚werben follen,, muß er bie. Mamen:aifer zu dee 
Mufterung begriffenen Perfonenvortefen, auch 
fonft alles pr was Ir einem en 
- Buchbalten et, beſorgen. em Herrn 
Genen, Die € ⸗Gouverneur und Kapitän 
: muß er von allem den genaueften Rapport abs 
ſtatten, auch alle Tage eine. Specififation einr 
geben, auf wie, viel Perfonen das. Fleiſch, a 
Brod und andre Viltualien angewieſen weis 
den foll. 
4). De Apotheker, welcher die Medikamente 
rnach dem Difpenfatorio der Kompagnie praͤ⸗ 
zariren, oder nuch der Verordnung derer Me 
„eos amegekeniun eeponse 
"2 De 
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a 3 u run uaia ar 
Tin 3) DE-Schaff: Baas (Gpeifemeifter) oder eis 


one 
. 


entlich Ober: Siecken⸗ Vater, welcher ſowohl 


..,. monacuch als täglich die Wiftualien für die. 
Kranufken und andre Bebärfniße für das Hoſpi⸗ 


’ s 
r 


20 in Empfang nimmt, und dem. Koch nach 
Anjzahl der. Kranken einhaͤndigen muß : 


s 6 Der Koch, welcher nebſt feinem Gehuͤlfen 


[2 
. 
1 


Jedoch bekommen Die deicht s Kranken und Ker \ 


taͤglich zweinial die "Speifen zurichten muß, 


5 = $onvalefeitten des Nachmittags nur das aufge⸗ 


r 
eo: 


’ t " 
| 


xeinem odor Dem andern unvermutheten Patien⸗ 


> ben. muß, daß ſich alle Kranken ſonderlich die 


waͤrmte Zugemuͤß, Die ſchwoͤchen aber eutwe⸗ 


der Kervi: Kerri, oder mit etwas Wein gekoch⸗ 


ten Mehlbrey. 


x 


3) Drei aud) zumeifeinister Unter⸗Chirurgi, von 


* 
Fa 


welchen alle Hachte einer in dem Kaſteel ſchla⸗ 


"fen, und. einige Medikamente nebft dem Aders 
-  Safigeuuge bei fich haben muß, um im Mothfall 


an beizufpeingen, 0 0 
Der Unter» Sieden.» Bater, welcher Acht has 


1... Mefonvalefeirten geruhig und ordentlidy vers 


. ®. 


‚halten, von denen Sklaven gehörig bedient 


: "werden, und ein jeder des Abends nach 9. Uhr 


bdei der. Viſitation auf feinem angewieſenen 
\ 


9) Der Poccage-Meifter, welcher die venerifche 
Kennen beforgt, und gaͤglich von dem Mich 


%.. 


\ y 


Orte befunden werden. 


amdChirurgis inſtruiret, und mit Medikamenten 
. merfeben wird. Er iſt aber ſelbſt kein Chirur⸗ 
gus, ſondern gemeiniglich, ein Soldat, See 
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60) Der Portier der Pfoͤrtner, welechet darauf 
. „Acht, haben muß, daß kein Rekonvaleſcirtet 


. "se Exfaubniß vom Ober» Ciekfen Water 
aus Vem Hofpital gehe, auch Feine unerlaubte 
, Bpeifen, Getraͤnke öber Obſt in das Hoſpital 


4 


- gebracht Werden. 


nr 


A ar Ein Chen, Gefle, ie de Olaf" 


. für die Verſtorbene verfortiget. Wenn abe 


.. die T ten n 


Die Todten nur in ei Stüd grobe Leinwand 
eingenaͤhet. Dre ae 


° 18) 6 5iß auch wöhlnadh Mehrheit vet Hräns 


„fen 10 Gtfavert, von'welden Die Hälfte ded 
"Tages und Die ombte Haͤttte des Naſhts dik 


Kranken bedienen müffe. ° 


® 


Edemals vatzeen Krotenmuiter gehatteh, wel 


Se die Vikluallen ih Ihrem Beſchlutz hatte ud dem 


Roc) übertiäfettes allein jajohrfeltmepe ale scäjahten, 
iſt ſolche abgeſchaft, Und an deren Stelle, der Ober⸗ 


Siecken⸗Vater angeſetzt wotden. 


v “ 


befannt machen, 


dieſem Hofpital eingefühtet iſt und obferviter Wird, 
Made et 4 — 
Damit die Patienten bie Medipir nicht mit’vole 


nicht 6 


ens fobald eb’ Tag gerbotden, entweder der erſte 
edicus oder dedyWweire Wundatzt zu jeden Krahfen, 


len ng ‚und beten gute Wuͤrkung 


een Md ‚ Um 


‚nd erfuddigelfich nach der’ Krankheit und denen 
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- Pong 
Bar Or 
BAER © UL EPD di un 
"eine Profeßlon hat, die er mebenbei treiben 
Fanny, 3. E.ein Schreider, LE 


Felt ten bar vörctig Ab, fo erden, 


Runmehr win ich auch die Ordnung, welche in 


hindert werde, ſo Forune früh More 
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Umftänden des. Patienten,. Die Unter ; Chirurgt 
begleiten ihn zue Hand; zwei Sklaven tragen zwei 

Kaͤſtel mit Zächern abgetheilt, worinnen Die trocke⸗ 
nen Medifamente befindlich find,, und zmei Skla⸗ 
‚ ven ftägen einige Flafchen mit Tränfen und Tropfen, - 
nebſt Einer Flaſche mit fpanifchen Wein, oder foger 
nannten Weintink: . vom welchem, gemeiniglich nur 
denen In .agone liegenden Kranken ein Spitzglas 
«voll, zum legten Labſal, anflatt einer Herzftärlung _ | 
‚ eingeflöße wird, Noch ein Sklaoe trägt einen‘, 
großen irdenen Napf voll Wafler, um bie Medis 
> Samente Damit einzugeben, — 1 
Ä Wenn fid) nun der Medicus von der Krankheit ' 


u ‚des Patienten informirer Datz ſo verordnet er die 


.l 7 


az 


. Va are dl er AT gi ere. 


N Bieusalle Patienten beſucht uud mit Argueyen vers 
= —— begiebt er ſich in die Abtheilung des Ge: 
> Käudes, welche das Verband genennt wird, allwo 
die Bießirten liegen und läßt’ eineh jeden in feiner 
7 Öegenmart verbinden, nerorbnet ‘auch wo es noͤ⸗ 
thig einige, innerlich zu gebrauchende Arzneyen,. 
Auf denen Kaften derer Patienten, welche neben 
eines jeden Lagerflätte ſtehen, ‚Notiren.bie VER 
—— Bu F | 11.2 
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xurgi dasjenige, ‚wa6 der Patieute auf die Medizin 
genuͤßen und der Koch ihm reichen fol, Hat jee 
mand ein Vomitorium einbefommen., fo zeichnet ee . 
auf deſſen Kaften einen Triangel mit der Spitze 
mach untenzu (v) welches aqua bedeutet: hat jes 
inand ein Larativ eingenommen, ‚fo, jchflibt er ein 
lateinifches S-hinz worauf denn der erflere aus Der 
Küche einen. Napf mit laulichten Waſſer, der andre 
‚aber Suppe oder Fletſchbruͤhe bekommt. Gleicher⸗ 
‚geftalt wird es :auf des Patienten Kaften notiret, 
wenn er außer ber ordinären Zeit, mehrere Medi⸗ 
Auin befommen fol; 4. E. etwa gegen der Zeit des \ 
| hen sehen, eine Dofin Laudanum wder Ders . 
 ‚gleihen _ |’ | 
u : Sobald der Medieus aus.dem Verband gebe, 
- fo ſchickt der Ober: Gieefen: Bater einen Sllavg 
mit einem großen fupfernen Tpeekeffel vol Rofee  ' 
zu denen Potienten; da denn ein jeder Der Geld 
17 bat, einen ordinaͤren Spülnapf voll, für einen Stde 
| ber faufen und trinken kaun. Außerdem aber be - 
kommt fein Patiente eher etwas zu genüßen, bi . \.. 
am Uhr; da der Portier ein Zeichen mit Der Glo⸗ | 
de giebt und die Sklaven große irdene Näpfe 
worinnen immer für drei Perfonen die Speife abs 
getheilet iſt, herzubringen. Dieſe Speife beſtehet 
| täglich fürjeden Mann in ein halb Pfund Schöpfens 
fleiſch mit Reis und mancherlei Suppenfräuten 
untereinander gekocht, Des Freitags aber wird 
flatt.. des Schöpfenfleifipes Rindfleiſch gegeben. 
Deei Perfonen welche zuſammen fpeifen, 'belommen '- 
alle drei, Tage 6 Pfund Rommisbres Des Nache 
r D on Br 2. J mMite 
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mittags ſobald es 3. Uhr ſchlaͤgt, giebt der Vorder 


“. 


wieder din Zeichen mit der Glocke; da denn die 
Sflaven wieder Naͤpfe mit dergleichen : Speifen 
wie des Morgens für drei Perfonen aͤbgetheilt, 
bringen; ‚wobei aber fein Fleiſch befindlich ift: 
Hingegen befommen diejenigen welche ſehr krank 
find, jeder eine Fleine Portion Mehloͤrei, welched 
aus Mehl, ein Theil rothen Wein und ein Theil Waſ⸗ 
ſer mit etwas Zucker verfüßt, beſtehet. Wie aber 
die bettlaͤgerigen Kranken des Freitags, von dem 
dortigen Rindfleiſch zu eſſen, gemeiniglich kein Be⸗ 
zlieben haben, fü bekommen dieſe eine Speiſe von 
Schöpfenfleifh, Kerri-kerri genannt. Sie beſte⸗ 
het aus kleinen Stuͤckchen Schöpfenfleifeh, welches 
auf folgende Weiſe zugerichtet wird: der Kod) laͤßt 
etwas rohen Reis in "Butter oder Schoͤpſenfett 
“ som Schanze ausgebrtaten, zergehen, fodenn wird 
Fleiſchbruͤhe darzugegoffen und Burri- Burri oder 
Gurkume und etwas Tamarinde darzugethan, mit 
welcher Brühe das bereits ſchon abgekochte Fleiſch 
noch einmal nfocen muß, und fodenn eine geſun⸗ 
de und woblſchmeckende Speife abgiebt. Kine hal⸗ 
be Stunde nad) vollbrachter Mahlzeit und alfo et: 


wan um 4 Ubr,. befucht einer derer Herrn Medico: 


rum abermals die Kranken und Bleßirten auf eben 
Die Weiſe wie des Morgens, und werin diefes vor⸗ 
Bei ift, ſo kommt des Ober⸗Siecken⸗Vaters Sklave 
wieder mit einem Keſſel Thee an, wovon ein jeder 


- für Geld einen Spuͤlnapf voll für einen Stuͤber be 


kommen kann. — VUeberdem iſt auch zugelaffen, 
daß die Buͤrger ſolche Speiſen zum Verkauf in Fr 
| | 0: 
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muß ſich bei. dem Ober: Sieden: 
Dazu ausbitten,; und denn wird ihm eine kleine Bou⸗ 
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Ho hitat ſchicken mögen, welche denen Kranken diene 


find, Duͤnne Eyerkuchen gder. Plinzen, Ker-' 
zii] erri von Fiſchen, auf obgedachte Manier zuges 
richt/ einige eingemachte Kenfituren und vom Ob: . 
. fe, die Guiganas find gleichfals erlaubt; bereinzus ˖ 
Bringen; und die Karre-me (Buttermilch) wird. 


allhier denen Kranken. befonders. dienlich erachtet, 
Wer etwan Belieben hat ein Glas Sn zu trinken, 
ter 


teille toten ein, bereingubringen nicht verſagt; 


der weiße Wein aber ift von denen MiePieis, fo wie 
I aller Brandtwein unterſagt. 


Des Abends um 9 Uhr wird die Glocke eine 
halbe Stunde lang von dem. Portier gelaͤutet, da 


ib denn alle Diejenigen welche ‚fich zum Ausgehen 


von dem Ober: Siecken⸗ Bater Erlaubniß ausgebe⸗ 


ten haben, wieder in das Hofpital und auf ihre La⸗ 


gerfiatt einfinden müffen, und der Unter» Sieden: 
Vater viſitiret alle Stellen. Fehlet einer auf feiner- 


Lagerſtelle fo nimmt er deſſen Matzage in Verwah⸗ 


tung, und wenn der Abweſende des. andern Mor⸗ 


us herzukomunt, fo mird er. mit einer guten Tracht - 
Side berailtfommie,. Stellt er.ficy.Diefen Tag 
gar nicht ein, und kommt erſt dei ‚folgenden oder. 
deitten. Tages wieder herju, fo! wird er auf die: 


Hauptwacht. in, das. Kaſteel gebracht nnd. befommt, 


. ediuen bolländifhen. Thuyn, das iſt, er wird zwi⸗ 
ſchen 3 halben PYigken mit duͤnnen ſpaniſchen Roͤhren 


gepruͤgelt. ‚Bleibe Der. Abweſende über, 3 Tage aus, 
vom wird er dem Sietat a ezeigt,, einer ihn. aufſu⸗ 
| m 3. 0: en 


Erlaubniß 
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chen und bei deffen- Arretirung an. einen Pfahl’ ge⸗ 

„„bunden, von denen Buͤttelsknechten mit ein paar ger 

theerten dicken Stricken ayf die Hoſen abſtrafen läßt. 

oo. aud) wohl wenn er nicht bald anfgefunden:wird,aufet? - 
ige Zeit aufobgedachte Barterie zur Arbeitlondenmiz - 

| vet. und mitlerweile deffen Sold einziehet. Wenige 

ſtens alle 14 Tagr wird der Fußboden des Hoſpitals, 

welcher mit Ziegelſteinen bepflaſtert iſt, mit Waſſer 

begoſſen und mit: Beſems geſcheuret, damit aller Un⸗ 

fiath herausgeraͤumet werde. Bei allen- dieſen gu⸗ 

ten Anſtalten aber, wuͤrden doch weit mehrere Men⸗ 

ſchen zu ihrer Geſundheit gelangen und beim Le⸗ 

ben erhalten werden, wenn man eine reinere und 

zeſundere Luft in dieſem Gebaͤude erhalten. koͤnnte. 

Denn ebſchon bei. gutem; Wetter einige obere Fluͤ⸗ 

gel dev Fenſter zuweilen geoͤfnet werden, ſo kann 

bdvoch ſolches Bei vielen. andern concurrirenden Umſtaͤn⸗ 
7 den nicht gar viel helfen. Die Ausduͤnſtungen fo. 

| vieler beifammen Tiegenden,, mit. mancherlei Krank⸗ 

>  Beiten behafteten Patienten — vie vielen vorhan⸗ 

denen Gefäße worauf die Patienten ihre Nothdurft 

verrichten — bie vielen zu Nachtszeit brennende 

mit Seehundthran angefuͤllten Lampen — der uͤble 


⸗ 


Geruch von denenjenigen welche Vomitoria oder 


VPrrgantia eingenommen oder eine Diarrhe oder: 
Diſſenterie haben, dann der uͤble Geruch des bren⸗ 

nenden Spiritus Vini in dem Schwitzkaſten, worin⸗ 
nen diejenigen welche veneriſche Krankheiten gehabt 

und ſaliviret haben, ehe fie aus der⸗Poccage gelaſ⸗ 

. fen werden ſchwitzen muͤſſen, um bie genoſſene Mer: 
curialia auszutreiben. — ja feldft der Dampf von 
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benen warmen Speiſen amd audrer Dinge mebr, J F 


welches alles ſich unter einanber vermenget und ver? 
‘einiger; alles dieſes ſage ich," mag wohl manchen 
Kranken, öfters ehet hinrichten als die Krahkbett 


lbſt. Esriſt aber‘ Buch zu Andern. Ob 88 einem _ 


atienten dienlich iſt, wenn ihn heute ein Meditus 


und Motgen ein anderer beſucht, und ohne zu wiß 


fen. wie fein Vorgänger die Krankheit behandelt, 
Oder was für Arzneyen er verordnet babe, neueund 
andre Medikamente appliziret, überlaffe ich denen 


Herrn Arutiverſtaͤndigen ſelbſt. 


Alle Abende; wenn die Lampen angezuͤndet fi find, 


\ 


kommt ein, Vorkeſer in dad Hofpital und lieſt ein 


une Abend ebeth ab, wobei alle die aufitchen koͤn⸗ 
nen zugegen feyn muͤſſen/ des. Morgens aber wird 
fein Gebeth gehalten. ' "Hingegen kommt alle 14. 
Tage, das iſt einen Sonptag. um den. andern fing _ 
Morgens um 10 Uhr ein anderer Vorlefer, welchet 
eine für kranke und preßhäfte' Leute ganz: erbautichg 
Predigt declamiret, woneben auch ein paar Verfe 
"aus denen Pfalmen abgefüngen werden. . Es if 


aber inimet eine und diefelbe Predigt, welche von - 


einem Prädifanten abgefaßt und von dem Vorleſer 
austvendig gelernt worden: das hat aber 2 zu 
bedeuten; denn nach Verlauf zweimal 14 Tagen, 
find mebreiicheit andre Kranken welche dieſe Pre⸗— 
digt noch nicht gehört haben vothanden und die al⸗ 
ten herausgegangen. 

Das Raͤhmenswuͤrdigſte in dieſem Hoſpiet und 


was zur Ehre der oſtindiſchen Kompagnie nie ges 
ug geräfmet und gepriefen werden fan, j' r dies 
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fts:.dafı. außer henenjenjgen welche mit veneriſchen 
Krankheiten ——— ‚ein, jeder, der. von eineng, 
Sgiffe als ein Patieng in, diefis KHofpitat gebrache: 
wird, die Verpflegung und Medikamente nicht als 
lein 6 länge als, das-Schiff,auf.der Rhede Ijegr, 
Tondern auch nach 5 Wopben lang,nachher umfonft 
.. und mit, Beibehaltung feines völligen. Soldes ges 
nüßet. "Nachher aber und wenn er.länget darin, 
Kerbleißt, yoicd der haibe Sold zu Beftreitung, der. 
Unfoften einbehälfen,” Diejenigen aber. melche auf 
dem Borgebirge witkkich in Dienften. der Kom 
ragnje-feben, . ind. in_foldem Dienft, erkranken, 
folglich. in daß Hofpital gebracht werden, koͤnnen 
She Monats lang umfonft und ‚mit, Beihehaltung 
Ähred voͤlligen Soides veralimentitet,..verpfleger und 
mit Neznei verſorgt werde. Rach Verlauf von 6 
Monaten aber, und wenn fie fodenn: nicht, reconva⸗ 





ihnen der bafı e Sold für, die Unkoſten 

Wird aber einer vder der andre unten 

g gicht hergeſtellt, ſondern bleibt ein Va⸗ 

oder if ſonſt gebrechlich fp wird,er nach 

16 unbequen; oder: zum Dienft untaugs 

6m Sold nach Europa gefchicht;, darf 

1 weber.auf dem Sehiffe.arbeiten, noch 

röpnlichen ‚20.51, für ben, Audergang 

Ale venerifch Kranke hingegen welche 

... al und in die. Poccage, gebracht. wer⸗ 
den, genüßen.won Stünd an nur.ihren, halben Som, - 
und ntäffen. überdein dem. Medico noch Lo. Reiches :.- 

thbhaler Afztlohn bezahlen, wonon der heine die 

ernpfangene Medikamente bezahlen ober‘ foiche Fr 
nn en Ber 
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ſonderte senden. von. Satan omyıeahen, Erasen. 





zoihen „muß. - —** ein im Patlente in Bf. , 
ofpital nerfticht, muß es der, Unter⸗Siecken⸗Voter 


dem Oher⸗Siecken⸗ Bater melden; welcher ſofort 


des Berftorbenen, Kaften in Gegenwart derer. nes 
Bentisgenben "Patienten verfehlieht;' * Namen das 


Verſtorbeuen nebſt dem. zum des Sterbtages auf - 
‚Den, Kaflen ae 
u dem We and bringen läßt, und: den Schluͤſſel des 


vermerkt, folchen in; eine Kammer. üben 


Kafteng hem Buchhalter übergiebt; weicher gleich⸗ 


falle Den "Datum in. das Hofpitalbuch. einträge und / 


in —— Rapport aufführee. in page. 
Sklaven müffen. in denen fogenanttten. Duunen, 
ar ‚eine fandigte. Gegend außerhalb. der Stadt 
rande der Ban iſt, für alle.im, Hoſpital vers 
orbene Todten die. Gräber, machen; und. menn: dee 
Dit — ade eines * mehreren - 
fchen.an.die Hayptmacht melden laſſen, fo wer⸗ 

den oem erblaßten Körper. 6 Mann. Soldaten 
beftellt,, eſche Mittägg: um. 12. Uhr. bei das Haupt⸗ 
wacht eikeinen, fich bei, dem. wachthabenden Ser⸗ 
geanten, meldan, und ſodenn den Todten bie an die 
Duunen. tragen muͤſſen⸗ allwo er von. gedachten 
Sklaven eingeſenkt wird. Hat des Merfior ene. 
einige Kleidungsftücke.verlaffen, ſo eignet. fich der 
DbersSierfen:Vater ſolche, wenn.fie npch von einir. 
Er Wexth find, zu; allein, Die. Montirungen. der 


oldaten des Kaſteeis muß er dem Sergeanten der 


—e abliefern. Wenn nun von verſchiede⸗ 
nen verſtorbenen Perfonen eine. ziemliche Anzabl 
Kaſten mit. derſeiben Berlaffenfchaften, ‚sipie bes. 
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am beträchefichften-ift, "vorhihden find; Fo wirß zu 


‘ 


-, Deren: öffentlichen Verkauf ein Tag anberaumt, an. 
welchem der Auctionskommiſſarius mit dem Poͤli⸗ 


/ 
’ 

- \ 
Sn 


zzeiboten in das Hofpital kommt, die Küften etöfnet - 


D 
Pr 
} 
* 


og 


- und deren Werth was fie gegolten haben, -fpezifizid. 


und alles datinnen befindliche, in Gegenwart zweyer 


— 


Deputirten / des Waiſenamtes und dem Büchhalter 
des Hoſpitals, durch das Aufgeboth verauctſoniret, 


dabei aber in ein Regiſter den Namen des Erblaſ⸗ 
ſers, die in ſeinem Kaſten vorgefundenen Sachen 


vet. Wo aber Die Kaſten derer Verſtotbenen, wels 


he: mit einem halben Monat Sold bezahlet, aber 


nicht mit · verauctioniret werben, hinkommen — 


Bas weiß. ich · nicht. Wird bei einem oder andern 


WBerſtorbenen ein Teſtament vorgefunden, fo wird, 
wonn et der Kompagnie nichts mehr debitiret, der 


Betrag des an: ſeiner Verlaſſen ſchaft geföfkten Gel: 


vdes nebſt denm Teſtament nich Holiand geſchickt um 
ſolchen nebſt dem was er etwan am monatlichen 


Soldezu guͤre hat, feinen Erbnehmern verabfolgen 


2 


zu laſſen. Ben der Erbnehmer in Holland wohn, 
haſt umd rine bekannte Perſon iſt, fo macht es nicht 


viel Umſtaͤnde dergleichen Erbſchaften zu erheben. 


> Mei wenn eine Erbſchaft außer Landes verabfot: 


ges. werden fol, fo. werden fo viel Schwierigkeiten 


Dabei gemacht, und fo: viele Befcheinigungen und. 


\ Legitimations erfordert auch Unkoſten verurfachet, 


daß, wenh die Erbfchaft nicht fehr beträchtlich ift, 
man beſſer khüt, fölche fahren zu laffen, als Mühe 
und Koſten Darauf zu verwenden. '' Hat der Vers 
"Borbene kein Teſtament gemacht, und hat in Hol⸗ 


land 


* 


mom lee — — 
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land teine Aeltein, Bra oder. inne verlaſſen wel? 
ehe ſich darnach erkundigen, ſo ziehet · die Roms 
pagnie don dem geloͤſeten Gelde dasjenige ab wad- 
der Verſtorbene etwa noch reſtiret, das übrige aber 


wird der Waiſenkammer unter dem Titel: von: un⸗ 


bekannten Erben, zugeeignet. Von denen in Ars 


dien. Verſtorbenen welche: bereits viele Jahre gedier 


net. und auf ihre Rechnung einigen Sold zu gute ha⸗ 


ben, inkriret die Kompagnie jaͤhrlich ſehr vieles; denn 
ein jedet der feine Tranſportſchuld bezahlet hat, uuß 
jaͤhrlich vier Monate Sold auf Rechnung ſteben laſſen, 
und obſchon ſolches bei einzelnen Individuis der nie⸗ 


drigſten Klaſſen nur in einigen hundert Gulden beſte⸗ 


hen duͤrfte, fo beträgt: doch die Summa davon im | 
Ganzen genommen ein großes Kapital; weil man 


| ſicher annehmen: Ann, daß von denen: nach Oſtin⸗ 
ien gehenden Perſonen, die Haͤlfte davon verſter⸗ 


en; und wenn man diejenigen. darzu rechnet welche 


ſich dafeibft niederlaffen, kaum ber dritte. Theil wie⸗ | 


ber nady Europa zutück fommt. 


Es mag: aber-einer Dev in der Kompagnie Dien⸗ 


ſten geſtanden bat, es ſey in Afrika oder in Indien 


vwver auf einem Schiff, es ſey mas fuͤr ein Schiff 
es ſey, geſtorben ſeyn, ſo kann man auf den oſtin⸗ 
diſchen Haͤuſern in Holland, einen Todtenſchein 


daruͤber bekommen, wenn man nur nebſt dem Na⸗ 
men und dem Geburtsort des Verſtorbenen, das 


\ Jahr und den Namen des Schiffes weis e mit. wel 


chem: er ausgefahren iſt. 
Dreyeriei Ausmufterungen derer Htefonpalefeirk 


ten werden von Zeit zu. Zen in dieſem Hoſpital vor⸗ 


ge⸗ 





genommen. gers eifte , Best ein Schiff wieder 


abſagelt, ‚erben Die: auf felbiges ‚gehörige Kran⸗ 
Kan inegefammt-aufgerufen, und die.darguf gehöri- 


ge Rekonvaleſcirten ‚werden wieder auf das Schiff J 


gebracht; . die übrigen Kranken. aber bleiben, zuruͤck. 

Wors andro, wenn etwan ein oder anderes Schiff 

Mangel an Voit hat, fo merhen diezenigen Rekon⸗ 

voaleſeirten Ir: ‚deren Schiffe nicht, me u gegenwärtig | 
. Mad, 94 

| —* Sind keine Schiffe. vorbanden wel 


eboben und auf ein ſolches Schiff be⸗ 


e einige, Mannfchaft‘ begehren, fo werden die 
vorhandene Rekonvaleſeirte ‚für das: Kofteel, für 


Die. Matroßencage und für bie Bunpenpoften aus⸗ 


seboben,, .. 
. WVon dieſem ausführlich. beſchriebenen Hoſpi⸗ 


ial, weis ich nun nichts weiter zu ſagen, als daß. 
über, dem. Hauytthore Des Einganges gegenüber der 


Kirche, folgende Iateinifche Verſe welche der ehe⸗ 
malige ordinaire Rath von Indien, als er Anno 


1700. als. Konimiſſarius auf dag Vorgebirge ges 
kemmen, Herr Daniel Heinſius verfertiger hat, 


Mit, vergoldeten Buchſtaben gefchrieben fiepen:. 


ri hofpitio fra&tos morbi sque viisque | 
Hac domus. & xiedicam hrga miniſtrat 


opem 
"Beige auım — Populis faale doman- 


"Horseat: & leges Africa terra rung. u 


"Kolbe bat diefe Innſchrift in deutſche Reime | 
überfegt, welche nicht ganz übel gerethen ſ fi nd, und. | 


Hier 


lauten pag⸗ 639. alſo: 
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Hier Fönnen Aufenthalt und die Geftindpeit on 
iegen 
Die trant und müde find. Dies koinm | 
von Deiner Hand “ 
Du Scheeken deines Bun großmärbige 
. ie derkand!-- . | ‚ N 
N "Wer weldjem- Afrita muß auf den &" 
’ —*8* r lieg en. j J 
uUeber dem Portal gegen den Menbers zu, ſte⸗ 
bet gleichfalls eine dergleichen Innſchrift/ allein fie 
iſt von Wind und Wetter meprentpeilg‘ ausgeloͤſcht — 
und nicht mehr zu leſen. J 
Nicht weit von dieſem Hoſpital Rebe die foge: . 
nannte doots oder eigentlich Loge derer Sklaven der | 
Kompagnie Diefes Gebäude iſt in das Gevierte . 
gebauet, gehet in der Fronte gegen die Kirche, hien 
terwärts aber nach der Kompagnie großen Garten 
"Heraus, mwofelbft auch die Gärtner ihre Wohnungen “|; 
haben. Es fehließt einen geraumen Hofeinundit , 


mit einem gemauerten flacyen Dache gedeeft. Zwar 
ſoollen darinnen die Sklaven und Sfavinnen, jedes. - 


Geſchlecht befonders in ihren Abrheilungen wohnen, : 
allein die mehreften balten fidy wie Eheleute beifam: | 
men, und umbängen einen kleinen Plag mit alten. | 
Schiffs hangmatten, welche die Sklavinnen von de⸗ 

nen Matroſen verdient haben, worinnen ſie ſich 


beiſammen aufhalten und ſchlafen. Zwei Aufſeher 


ſind beſtellt auf ſie Acht zu haben, deren jeder ein 
beſonderes Zimmer zur Wohnung hat. Der eine: 
Diefer Auffeher begleitet Die Sklaven und der andre: 
die Sklavinnen bei ihrer Arbeit, Veſſchiedenen 

a⸗ 


* 


7; . . ‘ f 
vr ... u; 

AN . 
\ At 


\ n 


Be 77 We - 5 | 
‚geliefert Hätte, Anno 1734. wieder nach Eutvpa ges 
ſchickt und dadurch deffen monatlicher Gehalt a 20° 
Fi. nebft dem Koftgelde 'etfpart worden. Anjetzt 
wird dieſes drei Etagen hohe Gebäude flirt eines 
Schuͤttbodens gebraucht, Getraide darinnen zu aſt 


‘ 


"+ ferviren. J wen 
3°: MBeitet hinauf ndch denk’ Tafelberg zu liegr auf 
“eben diefer Gaffe der Kompagnie Marftall.. Es ift 
ein vierecktgtes 150 Zuß langes und. eben Jo breitet 
Gebaͤude, weiches einen’größen und. getanmen Hof 
umſchließt. Er gleicher ‚einem deutfchen Vorwer⸗ 
fe oder Meyerei: In denen daſelbſt Befindlithen 
Staͤllen koͤnnen viele Pferde eingeftalft: werden‘, fel: 
ten. aber werden deren mehr 'ald 30 unterhalteri. 
Nebſt denen verfchtedenen Remifeny worinnen des 
Herrn Gouverneurs Kutſche, der Kompagnie Chaiz, 
"fen und andre Wagenfuhrten aſſerviret werden, hat 
der Stallmeiſter eine ganz feine Wohnung... Der 
“ Unter:Stalimeifter oder Futtermeſſer wie auch des 
Herrn Goiwernenis Kutſcher, wohnen jeder beſon⸗ 
ders, die andein Kutſcher und Knechte wohnen in 
einer Kaferiie beifammen, Die Sklaven liegen beis 
ſammen und in einigen Engen und Werkſtaͤtten hal⸗ 
: ten fich, ein Gerber, ein Sattler und ein Riemer 
. wie auch zuweilen ein’ Handſchuhmacher auf, wel⸗ 
| de unterm Titel eines andern Profeßioniften zu 
uche ſtehet. Weiter ift nichts Beſonderes an dir 
ſem Gebaͤude und von denen drei Zebras oder Kap⸗ 
ſchen wilden Eſeln, welche bei meiner Zeit darinnen 
unterhalten worden, tetde ich in dem zweiten Thei⸗ 
le dieſer Beſchreibung unter ihrer Benennung, Er⸗ 
wa”)ͤh⸗ 
55 
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. nen Gebaͤuden kann man auch fuͤglich die zwei grofs 


—- 87.7 — —— — 
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fen Waflerbehälter ivorinnen das Waffer zu dem 
Waſſerlauf gefammiet wird, - uud die unweit dem 


| wäßnung thun. Unter denen dee Kompanie eiges 


Kafteel in der Bay erbauere Bruͤcke rechnen, von. 


will 


felberges gefagt babe, dicht unter deſſen Felſen enta 


fpringet, gefammiet, und von,da, durch hölzerne 


LS 


welchen ich bei Diefer Gelegenheit etwas gedenken. 


Der erſte Waſſerbehaͤlter ift ein diereckigtes jier 
nernes Gebaͤude mit einem Dache, welches nicht 
weit vom Tafelberg ſtehet und einige tauſend Kuz. 
bikfuß Wafler enthält. In Diefem wird das Wofp 
‚fer, welches. wie ich oben bei Beſchreibung des Ta⸗ 


Möhren. in einen andern-bergleihen Mafletbehäe 


ter, welcher unweit dem Kaſteel und der vorgedach⸗ 


ten Bruͤcke ſtebet, auch‘ eben ſoviel Waſſer in ſich 
faßen kann, geleitet. Von dieſem Waſſerbehaͤlter 


nen Roͤhren ſortlaͤuft. Auf einem ſogenannten 
Marktplatz mitten in der Stadt, ſtehet gleichfalls 
ein dergleichen Waſſerſtaͤnder; allein da dieſer Platz 


etwas erhaben Itegt, fo kann das Waſſer nur felten 


und zwar nur wenn / der niedere Waſſerbehaͤlter über: 


en 
N 


wertet dag 
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- fließt, dahin gebracht werden. Denn dieſer Leßtes 
te ſtehet zu niedrig, als daß das daraus falfende Wafı 
fer im Anffteigen. eine folche Höhe erreichen, —* rn 


wird es gleichfalls Durch Möhren in Das Kafteel bie“ 
unter der. obgedachten Waſſerpforte und ebenfalls 
nach der Mitte derjenigen großen Pläne gefuͤhret, 
welche zwifchen.dem Kafteel und der Stadt liegt; 
allwo ed Tag und Nacht aus vier Tüllen ober klei⸗ 
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Von nurgedachten lehtern Mafferbehätter, fliefe 


bdas Waſſer gleichfalls durch bleyerne Röhren, im 


‚zwei Waſſerleitungen nach det vorerwaͤhnten hoͤlzer⸗ 
nen Brücke, welche das Hodft genennt.wird, Dies 
fe Brücke ift etwan go Schritte lang in bie Bay 


- Binein auf Pfälen erbauet und Diener. darzu, daß die 


Schiffsboote daſelbſt anfahren und die Waaren 


t 


L 


oder Gefäße aus: und einladen koͤnnen. Auf beis 
den Seiten dieſer Brücke nun, liegen unter und 


* 


jwiſchen Brettern Damit fie keinen Schaden nehmen 
koͤnnen, lauter bleyerne Roͤhren, an welchen auf 


jeder Seite der Bruͤcke drei große meßingene Haͤhne 


befindlich find, Durch welche wenn fie aufgedrehet 
werden, das Waſſer auslaufen kann. Nenn nun 
die Schiffe ihre Waſſerfaͤßer zuvor auf dem Lande 


an einem Bache gefäubert und ausgebefiert haben, 
fo werden diefelben leer in das Boot geladen. So⸗ 


denn wird ein Schlauch von hänfenen Segeltuch 
. mit tinem Ende an einem derer meßingenen Hähe 
.. ne’feftgebunden,- das andre Ende des Schlauchs 


"aber in den Spund des Faßes gelegt, da denn, wenn 
der Hahn aufgedrehet ift, das. Gefäß gar bald voll 


7 MSafler laͤuft, und. der Schlauch in ein anderes Faß 


gebangen- wird. Anfangs zwar. und. bever der 


Schlauch recht durchweg naß geworden ift, Läuft 


und dringet viel Waſſer zwifchen die Fäden der Leis 


newand durch; ſobald aber foldhye' recht durchnaͤſt 


ift, fo thut er eben die Dienfte die ein lederner 
Schlauch leiften würde... Zwifchen dem Zafelberge 


) 


\ X 


und der Stadt, liegt eine uͤberſchlaͤchtige Mühle mit 
einem einzigen Gange, auf welcher alles — | 


00198 





fr die Keompagnie, ſowobl zu denen Eommis⸗ 
bbrodten ale zu denen Schiffszwiebacken gemablen 
Man 


oder eigentlich nur geſchroten wird. 
ſich bei Erbauung derfelben gemuͤßiget geſehen, das 


‚ auf den Muͤhlrade fließende Waſſer, ein paar hun⸗ 
dert Schritte weit, durch hölzerne Rinnen auf das 


Mad zu leiten. Da nun das Erdreich gegen die 
Muͤhle zu abſchuͤßig ift, die Mühle aber nicht tie | 
fer in die Erde-angelegt werden koͤnnen, die. Wafs - 
feerinnen alſo immerfort nach. der Mühle zu auf hör 
hern Pfaͤlen liegen, fo ſcheinet es nicht anders, Alb. 


6b Das Waſſer Bergan laufen muͤſſe; welches ſich 


war nicht alſo verhält, aber doch angenehm zu ſe⸗ 


ben iſt. 
Endlich ann man. noch zu denen der Kom⸗ J 


pagnie geborigen publiquen Gebäuden, den großen 
Garten der Kompagnie zehlen; weil nicht allein eig 
geraumes-Sommerhaus von 40 Fuß lang und 18 
Fuß tief fuͤr den Herrn Gouverneur, ſondern auch 


ein anderes Gebaͤude für den Obergaͤrtner und die 
- Untergärtuer nebft einer Wachtſtube für Die Auf⸗ 


paßer oder Garde des Heren Gouverneurs darin⸗ 
nen erbauet iſt. 
Der Garten ſelbſt iſt auf tauſend Schritte lang 


und 260 Schritte breit augelegt; wobei nicht darauf 


zu achten ift, daß von eirtigen größern :oder kleinern 


Perfonen, einige. Schritte weniger oder mehr äbger 


treten werden. Zu Kolbens Zeiten iſt er noch nichtt 
fo groß geweſen; denn er rechnet nur 19 Morgen. . 
Landes darauf; olkin ſeine faperfieielle Fläche be⸗ 
wägs weit: oo er if in. 1-44 viereckigten a 


. 
— 
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vs _ . . . „J I 
Parterren vertheilet, welche mit Hecken von wilden 
> Kampferbäymen, Lorbeerbaͤumen, Mirthen⸗ und 


Roſmarinſtraͤuchern zu dem Ende umgeben und. 


“ . eingefaßt find, daß es angenehme Spaztergänge ger 
0, be, und auch der vom Tafelberg Fallende Suͤdoſt⸗ 


‘, wind, das Gartengewaͤchs nicht fo-fehr.zerreiffe und’ 


12..." darneben den Erdboden nicht ſo fehr. austrockne. 


_ Bon diefen 44 Abtheilungen find zwei zu Blumen 


und Gemächsbeeten, vor dem Gartenhaufe des 
| Herrn Gouverneurs eingerichtet. . Ein anderes ift 
mit einigen Reihen von Kaflantenbdumen beſetzt, 


7 U welche Bogenmweife zufammenftoffen und fehattigte 
i Gaͤnge abgeben.: Die übrigen Quarrees find alle, 


. zum Dienft des Herrn Gouverneurs Küche, des 
Hoſpitals und der Schiffe, mit allerlei Gruͤnzeug 


2.7.7" welcher nirgends ſchoͤner und größer. als auf dieſem 
Vorgebirge, gefunden wird. Der Garten wird, 


/ 


‘und eilf Nebengaͤngen vertheilt, und in.denen mit⸗ 


| telften zwei Hauptgärgen ftehen zu beiden Seiten. 
"4: große fehattenreiche Eichenbäume, welche bier zu - 


I Lande von allen europaͤiſchen wilden Bäumen am 
beften fortkommen. Wenn man am Tage unter Dies 


fen Bäumen gehet, fo nimmt man zwar feine Spins 


nen: oder derfelden Gewebe wahr. Wenn man 
\ ‘aber zur fpäten Abendgzeit oder in der Macht mit 
| einer Laterne gehet, fo-fiehet man ſehr geoße Spin: 
nen, welche wohl noch dreimal größer als die groͤß⸗ 
ten Krenzfpinnen: find, in ihren Geweben figen, 

N ER wel: 


“ « 
J . ‘ 
\ ’ ⸗ 
2 . 
| Pa 
. “ Iı . . r 
no N a. . W 2 ts 
, ” 
196: \ | 
. I - . 
' l * 4* 
J 


im Ganzen genommen, in vier gleich weite Haupt⸗ 


und Gartengewaͤchſen bepflanzt; unter welchen ſich 
beſonders der Blumkohl oder Karviok ausnimmt, 
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welches ‚einen, unangeneßnten: Anblick giebt. Am 
Tage begeben fie ſich wegen der Sonnenhitze unter 
die Blätter des Bäume, und wenn die Sonne ınte 
sergegangen.ift, ‚wieder in ihre Gewebe. Wenn 


man von der Seite des Hoſpitals in den Garten tritt) 
ſo fallen einem vier große Kiefern oder Dannenbaͤu⸗ 
me in das Geficht, welche vetmuthlich dahin gefege ' 


soorden, um fie wie die Taxusbaͤume in Geſtalt der 


Piramiden unter die Scheere zu halten. ‚Wie: abet 
der Dannenbanie ſich gleichſam ſelbſt befäyneides 


und immer bie: unterſten Aeſte, wenn fie vertroc 


eben feine fonderlihe Parade,  :: 


‚Der ganze Garten wird von: eigen nebinim “ 


vorbeifließenden Bächen und: auch einigen durchflie? 
ßenden Kandlen, angewaͤſſert. Allein das Zutraͤt⸗ 
lichſte fuͤr dieſen Garten iſt dieſes, daß das Walz 


fer ſo oberwaͤrts von der Muͤhle herab den Garten 


vorbeifließt, zwiſchen die Beete und von einem Park 
zum andern in kleinen Baͤchen kann vertheilet und 
überall, hingeleitet werden, fodenn aber weil der 
Sarteh gegen dem Hoſpital zu, etwas abſchuͤßig liegt 


— 
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. 


— 


‚net find abfallen, fo machen dieſe Baͤume allbier | 


in den zwiſchen Beiden befindlichen Graben , ab⸗ | 


fließen kann. 5 


Praͤchtig und außerordentlich ſchön fann biefee 
Garten nicht genantıt werden; akein er ift Frucht» u 


und mitzbar. Wegen ber hochgewachſenen Ein⸗ 


Seine Spaziergänge ſind alſo denenjenigen am an: 
genebmften, welchesgerne in ver Einſambeit, ihren 
. N 3 e⸗ 


faßungen derer Parke oder Parterten, bann man 
nicht weiter um ſich ſeben, als die Gänge Fang find. 
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5 ‚Gedanken nachbangen wollen. Gar ſeiten trift 
mian auch, außer einigen Schiffefreunden⸗ einige 
Kapſche Einwohner dariunen an, welche ſich mit 
Spalierengeben divertiren. Er iſt den ganzen Tag 


I ‘; \ , x B 
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offen und. ein: jeder ‚one Unterſcheid kann ihn beſu⸗ 


den, nur muß (wie billig) niemand ſich unterſtehen 
— — en eder ſonſt Schaden zu thun. 
Ä die Kapſchen Einwohner: zum. Aufpugen: 
bei vorfenenden Hochzeiten, Lorbeerzweige, Mir 
then oder: Roſmarinſtraͤucher haben: wollen, fo. 
ſpendiren fie nur denen Uintergärtnern.eine oder zwei 
KFlaſchen Bein. und laffen: ihn. um bergfeichen ans 
., frechen;: alsbald befchneiben. fie dergleichen Gaͤne 


ge mit. der Gartenſcheere, und man Faun. viele Trags 


koͤrbe davon: befammen. — Fruchtbaͤume findet 


mau: auch: nur fehr wenige in. denen Quarréees, und 


‚ ‚beim Spazierengehen bekommt man noch tweniger.daz - 


von: zu ſehen. Was Kolbe wor Aufhebens macht 


. non. denen indianiſchen und europäifchen: Früchten, 


‚ "welche darinnen fo gut als in ihrem. Vaterlande fort⸗ 


ommen ſollen, ift feiner: Gewohnheit nad) übertries 
u : ben: .Blos die Ananas und Bananeffe, babeih 
jedoch eben damals ohne Fruͤchte darinnen wabrge⸗ 
nommen,“ und in denen: zwei Blumenparken, ſte⸗ 
ben. einige auslaͤndiſche Gewaͤchſe welche auch hier: 
in Deutſchland in. denen arfern gezogen merz 
ben. Koffeebaͤume und. Cewürzbäume, wie Rob 
be vorgiebt, babe ich. auf dem ganzen Worgebirge 
. Peine ‚gefimben,.. und: die Kompagnie würde auch 
| aus politifchen: Urſachen nicht zugeben, daß legtere 
dahin sera und gepfanjt würden, J es * 
mehr 


- 


| 

\ 
| 
* 


—— — - un - 


. — — — —— — — 


is wird ebenfalls auf dieſem Vorge⸗ 
birge nicht gewonnen. Vom Zuckerrohr habe ich 


hier und da wohl etwas weniges einzeln zum Ver⸗ 


gnuͤgen der Kinder angetroffen, aber in Menge wird 


einem Thiergarten erwähnen, - welcher uͤber den groſ⸗ 
fen Oartten: gegen den Tafelberg zu befindlich feyn 


fell; iſt ein Misverftand und beftehet Blog in einem. 


mit etwas Gras bewachfenen Felde, allwo die voris- 


gen Gouverneurs Simon und Wilhelm Adrian 


vander Stell einige Kühe der Milch wegen gehals 


pa aber nut ein Küchengarten zu nennen. Wenn 


um Leipzig, die fogenannuten Koßlgärten mit eben . u 
. foldyen Hecken von Lorbeer: Mirthen⸗ und Rosnias 
sinfteäuchern eingefaßt wären, fo wären fie 6 


Kontrefait von dieſem Original. 
Noch bat die Kompagnie zwei andre Gärten, 


w 
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2.399 - 
mehr als zu bekannt ft, daß ſie alle auf benen Mes. . - 
- nen Debenhifehn wachfende Gewuͤrzbaͤume ausrot⸗ 
"ten laͤßt. De 


es nicht angebauet, Was einige Schriftfteller von. - 


ten haben, . Mit einem Worte der ganze- Garten iſt | 
“auf dem afrikanifchen Vorgebirge ſchoͤn, in Euro: 


welche im Süden des Kafteeld und eigentlich hinter . 


dem Teufelsberg liegen. “Der eine fo etwan zwei 
Stunden oder eine Meile vom Kaſteel liegt, „wird 


wegen eines, nicht weit Davon angepflaniten etwas 


rundfcheinenden Eicheubufdyes das runde Buſch ge: 
daß dieſer Garten feinen Namen von fidy felbft er⸗ 


halten babe; Denn er Bat eine mehrentheils runde -- 
Form, und der Südoftwind hat alle an defien Zaun 
„ftehende Zrüchgbäume gezwungen, ihre Aeſte nach 
| . ML" - Mord: _ 


N FA 
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nannt. Allein ich babe jederzeit dafuͤr gehalten, 


i 


.. 


Srordiveften: perichten, welche auf bache Weiſe über 


einander liegen und gleichfam ‚ein Dad) vorſtellen 
unter deſſen Schatten, man ſpazieren kann. In die⸗) 
ſem Garten iſt zwar ein Gartenhaus worinnen ſich 
der Herr Gouverneur und Die vornehmſten Herrn zur 


weilen zu dDivertiren pflegen ; allein es ift nur vor 


— 


einer einfachen Bauart⸗ In dem Garten ſelbſt 


wachſen verſchiedene Aloegewaͤchſe, ſie ſind aber in 


dieſem Lande ſehr gemein und werden nicht ſo wie 
in Europa geachtet. Ich babe im Innern des San: 


des einen ziemlich großen Garten angetroffen, wel⸗ 


cher ſtatt des Zauns mit kauter Aloe umgeben war, 
durch welche Einfaßung fein Hund noch Katze kom⸗ 


men konnte. Herr Heinrich Hop welcher Anno 
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176.3. ih Gefellfchaft von 85 Perfonen einen Lands 


zug zu denen großen Namacquas⸗ Hottentotten ge⸗ 
than, bat auf der Breite von 29° 52’ und 37° 11* 
Laͤnge, vor dem Sandrivier zur rechten Hand des 


Weges einen Alocbaum angetroffen deffen Stamm 
ungefähr fieben Fuß hoch, und fo dick war, daß 


- Baum drei Leute ibn umfpannen konnten. Auch bar 


dem Kafteel und der Stadt in der Gegend wo die 


kleinen Namacquas⸗ Hottentotten wohnen, ift an 


und zwifcyen denen Bergen welche an der großen 


Bergkette ihre Richtungen nordoftlicy nehmen, eine . 
Vertiiefung welche die Alvekluft genenner wird, und 
woſelbſt man insbefondre diejenige Sorte antrift, 
weiche von denen Nedieis Succotrina genennet 


wird. 


x Eu 
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be ich einmal zwei nebemeinander-ftehende Aloes zur E 
gleich in ihrer völligen Bluͤte gefehen, melches ſehr 
anmuthig anzufehen war, Etwan 50 Meilen von 
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wird. Was mun ferner Diefen Garten am runden 
Buſch anbetrift, fonsarer allerdings guößer-als der 
vorbeſchriebene, dileik er iſt ebenfalls nur ein Kuͤ⸗ 
chengarten, aus welchem das Hoſpital und die 

Schiffe mit Gartengewaͤchſen verſorgt werden. 
Micht weniger werden auch viele Obſtbaͤunme daſelbſt 
nunterhalten, von welchen die Pfirſchen und: Abriko⸗ 


fen ſehr gut; die Quitton ſehr groß, und einige Sor⸗ 


ten von Aepfeln und Birnen nur mittelmäßig find. 
Pflaumen And Kirfchen. werden auf dem ganzen: 
 Borgebirge nicht ſehr aͤſtimirt; denn man muß fie 
entweder nur halb reif abnehmen, oder Die große 
Menge Vögel, welche ‚bier zu jeber Zeit, mie im. 
Dantschland wenn fie abziehen, Schaarenweiſe 
Beifammen bleiben, . freffen ſie ab. Der wahre 
Granatapfel, welcher in einer fehr bittern und her⸗ 
ben Schale xubinrothe Kerne einſchließt, mächt 
bier vortreflich; das Beſte aber in dieſem Garten 
iſſt der Weinbau, defien "Beeren einen fehr angeneh⸗ 
“men leichten. und lieblichen Mein liefern. Zu defs 
fen Einfammlung und Kelterung werden jaͤhrlich 
einige Deputirten. abgefchickt, welche ſich etwa 14. ' 
 - Tage dafeldft aufbalten und den gewonnenen Wein 
wenn er ſich geklärt: hat, in dev Sompagnie Selle. 
Kiefern. Nieuwland, das ift Neuland, welches .. 
etwa eine halbe Meike davon liegt, und weikerfpä 
ter. als jener angelegt worden, dieſen Namen erbalz 
ceen hat, iſt ebenfalls nichts weiter ald ein Kuͤchen⸗ 
garten, welcher nebſt dem am runden Buſch das 
Gaartengewaͤchs für die Schiffe und für das Hoſpi⸗ 
tal fehr reichlich ja überfläßig liefert. Der Herr, 
2 a Gou⸗ 
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Gouverneur Tulbach hat daſelbſt im Jahr 1750. 


ein- Gartenhaus errichten laſſen, welches geraumer 


und nach einer beſſern Bauart als jenes am runden 
Buſch angelegt iſt. Beide dieſe nur gedachte Gaͤr⸗ 


| "te, erhalten zu ihrer Fruchtbarkeit vom Zafelberge | 


ehinreichendes Waſſer, weiches in ben fogenannten 


”. Salzfiuß abfießt. Es find auch beide dieſe Gärte " 


‚wiel anmutbiger als jener bei der Stadt, denn 


man hat in foldyen eine freyere und beffere Ausſicht, 


und man fann eine freyere und gefundere Luft ein- 
athmen. Die hier berumliegenden Berge mäßigen 


durch ihren Schatten und denen ſich auf ihren Höhen - 


hyverſaminlenden Nebelwolken die Hitze groͤßtentheils, 
welche ſonſt in einem ganz frei und von allen Sei⸗ 


‚ten offengelegenen Garten fehr drücken würde. Wie 
demm auch die aus Süden, Südoften und Suͤdwe⸗ 
1. fen flreichende Winde nicht fo heftig anfallen noch 


ſo ploͤtzlich herabfallen koͤnnen, tie an.ber Kap 
vom Tafelberg zu geſcheben pflegt. 


— 
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vierter Abſchnitt. 


u | Von der Kirche und denen bürgerlichen, | 


publiquen und Privat Haͤuſern. 


Die Kirche, über weiche die hollaͤndiſche oftindis 


ſche Kompagnie felbft, Das unftreitige Jus Patros 
natus bat, und Die Prediger ohne der Buͤrger Wahl 
‘oder 

oo über: 


! 


orſchlag anſetzet und immediate ans Holland 
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aberſendet; iſt nicht von def Kompagnie oder auf 


fd 


ihre, fordern anf Kofken der Diakonie erbauet: Die , ; 


Kompagnie aber falarivet allhier Die Geiſtlichen 


E 
yo = . .. 
_ \ 
t a. 
‚ B 
’ 
. x 
x 
Fi . * . — 
* 
0.5.20 | 
’ 203 ‘ 
I 


ſelbſt, eben fo.wie es der Staat in Holland thut. 


Folglich da die reformirte Religion, welche auf dem 
Vorgebirge praͤdominans iſt, in. dieſer Kirche exer⸗ 


ziret wird, ſo empfaͤngt jeder angeſetzte Geiſtliche, 
deren an ſelbiger zwei ſind, jaͤhrlich 1200 Fl. an 
Salario ohne das Koſtgeld und einige kleine Emolu⸗ 


mente, von welchen ich unten ein mehreres ſagen 


werde. Da nun hierdurch dasjenige Geld welches 
mittelſt denen Klingebenteln und bei der Kommu⸗ 


nionsfeyer in zwei aufgefegten aber mit einer Ser⸗ _ 
viette bedeckten Schüfleln: geſammlet wird, zueline 


terhaltung der: beduͤrftigen Armen mehr. als: hinrei⸗ 


hend war, und die Diakonie ſawohl aus dem Ue⸗ 
berfchuß als. auch aus Meinen Vermaͤchtnißen, un 
“son. Ben: mas für die Grabſtellen auf dem. Kirchho⸗ 


fe bezahlt werden. muß, ein. Kapital von 30,000 


Gulden Kapſch geſammlet hatte, fo zwang der da⸗ 

malige Here Gouverneur Simon van der Stell, 
dem dieſes nicht unbekannt war, die Vorſteher der 

Kirche dazu, daß fie dieſes Geld, weil deribis.dahin 


zum Gottesdienft. emplairte Saal bes: Gouverne⸗ 
ments für die anmachfende Gemeinde zu klein wur⸗ 


Unter gedadhtem Herrn Gouverneur. wurde alfo der 


"Ban angefangen, und unter Der Regierung feines 


i ‚Sohnes: ABilhelm Adrian van. der Stell vol⸗ 


» 


endet, 


. de, zu Erbauung einer Kircdye anwenden: mußten. 
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Die Kirche. an ſich ſelbſt ie ziemlich groß und 


— gerauin; daß saber 3,000 Menfchen dariunen Platz 


haben follten , kann ich nicht eher einraͤumen, bis 


man fich zu dem Ende reſolviren wird, Chöre oder j 


Emporkirchen darinnen gu ectichten. — Dieſe 
KAirche hat vier Giebel, in weichen zwei Hauptein⸗ 


gänge mit roth und weiß. marmorirten Portaͤlen 


Zezieret find. Ueber dem Thore fo gegen das Sie⸗ 


chenhaus ſiehet, ſteht eine lateinifche Inuſchrift, 

welche ber erſte Prediger Kalden verfertiget hat. 

AIch will fie, weil ich ſowohl diefe. ale: jene auf 

ber audern Geite vergeffen babe, aus Kolben 
herſetzen? 


; Aegrotis folamen eo, fefisgue levamen 


Fonsque ſalutiferos ſuppeditans Auvibs;. 
Si modo: læte hos rivos afflı tus adibit, 


- Non täntum incohumis; fed ſatiatus erit. — 


Die andre Innſchrift auf jener Seite hat Kolbe 
verloren, alſo kann ich ſie auch nicht abſchreiben. 

Von jeden derer vier Giebeln ſind die Kirch⸗ 

mauern gegen einander fhräge aufgeführt, alfo daß 


die Kirdye win. Achteck vorftellt, und der inmendige 
Plag. daher geraumer. wird als wenn die Kirche, , 


wie es wohl nad) Dem erften Nublief ſcheinet, übers: 
Kreuz gebauet wäre. An der untern Geite gegen 
Morden ſtehet ein ganz mittelmäßiger vierecfigter 


Thurm, welcher auf das Fundament der Kirche ge⸗ 


bauet und fo wie die Kirche mit einem Rietdache ge: 
deckt iſt. Zwei nicht gar große Glocken haͤngen in 
felbigem, welche nie anders, als wenn Gottesdienſt 


gebalten werden fol, geläutet werden. Sie ſind 


zwar, 
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zivar, wie geſagt, nicht gar groß, jedod) groß ge: 


nug daß man ihren Schall in der ganzen Tafek . 


Balley bören kann. Derjenige Buͤrger, weicher 


folche Des Sonntags und an denen Feyertagen Bot: . 


und Machmittags'-Iäuten :und zwei Sklaven darzu 


hatten muß, bekoͤmmt monatlich 10 Rthir. Die 


Kirche ift mit einer 10 Fuß hohen Mäuer, welche 
zugleich den Kicchhofeinfchließt, umgeben, durch 


welche zwei Thorwege zum Eingange dienen. — ⸗ 


Bon innen ift diefelbe mit verfehiedenen großen Zen: 


iſt, unterfiüßen. Die Kanzel, welche zwar wohl 


gebauet aber nur von Holz iſt, ſcheint braun. ange: . 


fteichen zu ſeyn; meines Wiſſens aber ift fie von oft- 
indischen Chiatenholz gemacht, weiches eben dieſe 


Kulde Hat. Um die vier erwähnten Pfeiler find 


gegen die Kanzel zu Logen angebauet, in deren einer, 
der Kanzel zur Rechten, der Herr Gouverneur wenn 


„ec keinen Sohn hat, ganz alleine fißet, fonft aber 





nern, welche zum Rath von Polijei gehäten. 


denſelben mit zu ſich nimmt. Vor eben diefer Los 


ge gegen die Kanzel zu ift ein großer ſchoͤner Teppich 


auf den Fußboden ausgebreitet,. auf welchembdie 


Frau Gouverneurin nebft ihren Fraͤulein Töchtern, 
auf einzelnen Lehnftüßten ſitzen. In der andern Le: 


ge an einem andern Pfeiler, des Herin Gouver⸗ 


neurs Loge gegenüber, fißen die Herrn Ober⸗Kauf—⸗ 
Männer, nämlich der Herr Bice-Gouverneur, Fif- 
kal und Kapitän. nebft denen Heren Kauf: Mäns 
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ſtern erleuchtet, und um die Mitte des inwendige 
Raums ſtehen 4 gemauerte Pfeiler, welche die De 
cke ſo nicht gewoͤlbet ſondern mit Brettern getaͤfelt 
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.Die zwei übrigen Logen am dritten und vierten 
W Pfeiler oecupiren die Herrn Offiziers der Garnifen 
und Buͤrgerſchaft, wie auch die Herrn Buͤrgermeiſter. 
7. An denen Seitenwaͤnden find doppelte Reihen Baͤn⸗ 
te oder Kicchflüßle), in deren vordern die übrigen, 
75 Perfonew von Difinktion, und in denen binterften 
die Bürger und Einwohner der Stadt ihre Stellen 
bhaben. Zu unterſt der Kirche unter der Orgel find 
verfchiedene-offene Kirchbaͤnke, in welchen ein jeder 
ohne LUnterfcheid Plaß nehmen kann. Das grau 
enzimmer figt auf dem Mitteiplag der Kirche, der 
Kanzel gerade gegenüber, ‚jo Daß eine jede:den Pres 
diger ins Geſicht hats Eine jede derfelben hat ibren 
- Befondern eigenen Stuhl, und diefe Stühle find in 
geraden Linien Hintereinander geftellt, welche, wenn 
fie beim. Herausgehen verrückt werden, fofort von 
bem Kirchner oder Küfter oder von feinen Leuten 
3... wieder gerade gefeßt werden. Wahr ift es, daß 
7 diefe Stühle nach dem Range dee Dames rangitet 
ſeehyn; dag diefe aber nädy vollendetem Öpttesdienft _ 
21. Ähre Gefäße wieder nach Haufe holen, und gegen die. 
Kierchzeit wieder dahin bringen laffen follten, als wo⸗ 
durch, und wenn der Kirchner diefelbe nicht nach 
einer jeder Perfon ihrem Range geordnet bat, fügae . 
in der Kirche ein Streit und Gezaͤnke entftehe, ſol⸗ 
Kerr eine Kolbiſche Erzehlung. Wenn ich 
nun, am nichts auszulaſſen, nur noch anzeige, daß 
das Dad) diefer Kirche, damit den heftige Suͤdoſte 
und Nordweſtwind dem Dache und dem Gebäude . 
| feinen Schaden zufügen koͤnne, gar niedrig angelegt - 
ud mit Riete gedeckt iſt; ſo will ich. nach etwas 
» . ' J u x _ wenis 
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weniges von der dortigen Liturgie erwähnen: - Go 
batd die erfte Puls zum Gortesdienft geläutet wors _ - 
den, fo tritt der Vorleſer, welcher zugleich Kantor " 
iſt, an ein Pulpet, fo unter und vor des Kanzel ter 
bet, und. lieft ein Kapitel aus der Bibel. Werder . 
zweiten Puls intenirt er einen von dem Prediger vor⸗ 
gefchriebenen Pſalm. Wenn diefer zu Ende, wird 
das, auch bei den Reformirten in Teutſchland uͤblie 
che Morgengebesh (jedoch in hollaͤndiſcher Sprache) 
.  vorgelefen und gebethet. Auf diefeshwird wiederein | 
ganzer Pſalm oder nur ein Theil deſſelben nach Gute 
befinden des Predigers geſungen, worauf.diefer auf 
die Kanzel koͤmmt, und das Erorbium des Predigt ;- 
beflamiret. . Zwiſchen dieſem und der: Prebige wer 
den ein paar Verſe aus einem Pſalm gefungen, "for . 
denn der Text, den ſich der Prediger jederzeit felbſt 
wählen fann, vorgelefen. und in der Predigt erflären, j 
Sobald der Prediger feine Eintheilung der Predigt 
proponiret, ſo treten zwey Ouderlinge (Kirchens 
Vaͤter) mit dem Klingebeutel in der Hand zu beiden 
Seiten der Kanzel, und der Prediger ſpricht auf 
hollaͤndiſch folgende Worte: . .r 
„Doch ehe wir weiter gehen, fo lafjet uns zuvor _ 
„die Noth der Armen, welche der Herr Chriftus I 
ar feiner Statt nachgelaſſen hat, bedenken. Gebb 
enn reichlich, gebt mildiglich, doch vor allen in’ 
: „per Liebe. Der Vater der Barmherzigkeit und | 
„Gott .allıs Enfes vergelte aber 25 jeden n 
Eenige mer er aus gutem Hernen file Duft 
Mm Er un?) | Be g 
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* Hierauf gehen | die Kirchen: Väter ‚mitrdenen, | 
Klingebeuteln betum, und famınlen die Gaben.ein. 


- 


\ 


ch gebaltener Predigt und Gebeth wird wieder ge⸗ 


fungen, und. dann der Gegen geſprochen. Der 
"ganze Gottesdienft dauret nie länger als zwei 
. Stumden, Des Nachmittags, wenn Verlobte zu 


trauen oder Kinder zu taufen find, wird folches nach 


ben pfleget, fp wird des Freitags vorher und zwar 


a 


5 geendigter Predigt verrichten. Wenn Kommunion | 
: gehalten wird, welches alle acht Wochen zu geſche⸗ 


des Nachmittags eine Vorbereitungs⸗Predigt gebab 


sen. Des folgenden Sonntage wird vor-der Kan: 
zel eine lange Tafel gefiellt, um welche 10 biß 12 


‚ Derfonen auf Baͤnken figen. koͤnnen. Ungeſaͤuert 


Brod oder Semmel in laugen Stücken gefchnitten 
liegt auf einem ſilbern Teller. Zwei ſilberne Becher 


. (feige Kelche) nebfi einigen Flaſchen rothen Con: 


flantierwein ſtehen gleichfalls in Bereitſchaft, und 


- an jedem Ende der Tafel ſtehet eine zinnerne leere 


. mM. -. 


Schuͤſſel mit einer Serviette bedeckt. Wenn nun 


derjenige Prediger, weicher geprediget hat, das For⸗ 


mular des heiligen Abenamahls -abgelefen hat, Fo 
tritt der andre Prediger, derdiefen Morgen nicht ge⸗ 
prediget hat, an Die Mitte der mit.einem rothen Tuch 
und weißen Tafeltuch bedecften Tafel, Die Kommus 


mion zu verrichten. Zuerſt ſetzt ſich der Herr Gouver⸗ 


neur, die Herrn Ober : Kaufmänyer nebſt denen 


-Abrigen Heren des Polizeiraths ung die Tafel. Der 


Prediger bricht und theilet Das Adirod ‚einem. jeden 
unter ihnen aus, mwmobehgndie Werte der Einfegung 
aus ſpricht. Hierauf nimmt er beide mit Wein ans 
» \.- \ | ° \ 


f 
ey 
I 


” “ 
: . 
— ‘ 
ee: | 


.. El ——n nn 000 


d 

x rt ' j 4 * 

=; ” - x ’ / 

⸗ * 5 

J % Ad 
⸗ 2 
Se. ’ UST 
. 3 . 
% 





B N 


diejenigen, welche zunaͤchſt neben ihm ſitzen. Ein 


jeder von diefen, wenn er von dem Wein etwas ge⸗ 
noffen hat; giebt den Becher feinem nächften Nach⸗ 


bar in die Hand, und inzwiſchen bis die Anweſeͤ 


den alle getrunken haben, recitirt der Prediger-eitlige 
auf dieſe heilige Handlung paſſende Bibelſpruͤche. 


Sodenn, wenn dieſe Kommunikanten aufftebem le⸗ 
gen fie ihre Opfer oder Allmoſen für die Armen, une 


ter der Serviette ganz füchte in die Schäfjel, man 
kann dennody zuweilen hören, daß ganze Stapek 
ches Dufatonnen hineingelegt werden. Wenn die 


ſe erſte Kommunikanten atıfgeftanden feyn, fo fegen 


fich die folgenden, welche auch von hoͤherm Nange _ 


find, um die Tafel. Nach dieſen folgen noch einir-- 


ge Honoratiores, auf welchen die übrige Bemeinte-ohr 


ne Unterfcheid ded Ranges herzutreten und ſich fe 


gen. Wenn die Mannsperſonen alleſammt ihre 
Andacht verrichtet und das Abendmahl empfangen 
haben, ſo folgen die Dames, und da wird die Rang⸗ 
vrdnung allerdinges weit mehr als unter denen 


Mannsperſonen beobachtet. Die Kommunion wird 


endlich mit Geberh, Gefang und Ertheilung de _ | 


Segens befhlofen . BE 

Innerhalb der Kirche find vor beide Eingangs⸗ 
thüren Verſchlaͤge oder Hallen angebracht, damit 
man in der Kirche feinen Anfall von der Zugluft 
empfinde. Zu dem Ende ift an jeder Seite dieſer 


Berfchläge eine Thüre wodurch man in Die Kirche 
rritt, welche fich mittelft einesangehängten Gewichts, 


felbft wieber zugieber, An demjenigen NWerfchlage 
O baber, 
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aber, durch wilden der Herr Gouverueur in. ie 
Kirche zu formen pflegt, iftin der Mitte und zwiſchen 


gedachten beiden Seitenthuͤren, eine doppelte Thuͤre, 

oder deutlicher zu ſagen eine Thuͤre mit zwei Fluͤ⸗ 
geln, welche wenn der Here Gouverneur ankommt 
geoͤfnet werden. Gohald dieſe geoͤſnet werden fie 
‚het die. ganze Gemeine auf, und ein jeder bezeiget 
dhynurch eine tiefe Verbeugung dem Herrn Gouvei⸗ 
neur im vorbeigehen ſeinen Reſpekt. | 


Bon denen Zierrathen der Kirche, von welche eu 
Kolbe feiner Gewohnheit nach viel Weſens macht, 
will ich weiter niches fagen, als Daß.fie in einigen 


gemalten Wappens dererjenigen vornehmen Pers 


ſonen beftehen, welche im Dienft der Kompagnis 


19 oder 12 Regiſtern verferttgen. Er bewies bei 


auf dem Borgebirge, oder auf denen Schiffen der 


oſtindiſchen Kompagnie verftorben find. Einige 
dergleichen Wappen fiebet man auch, welche zum 


Angedenken vorne hmer Offisiere fremder Nationen 


aufgehangen worden. 

Die Orgel, welche ſeit Anno 1737. in dieſer 
Kirche beßndlich iſt, war ehedem ein Poſitiv, 
welches der Fraͤulein Tochter des Herrn Gouver⸗ 
neurs de la Fontaine, als einer großen Liebhaberin 


der Muſik zugehoͤrte, und welches ſie auch gar ge⸗ 


ſchickt zu ſpielen verſtand. Im Jahr 1735. kam 


ein Orgelbauer, ein recht tief⸗ und truͤbſinniger 


Mann auf dem Vorgebirge an. Der Herr Gou⸗ 
verneur nahm ihn unter ſeine Freiwerker, gab ihm 
den freyen Tiſch bei dem Haus hofmeiſter, und er 
mußte aus gedachtem Poſitiv eine kleine Orgel von 


die⸗ 


| 


. diefer Arbelt feine Geſchicklichkeit, und wurd e zur Er⸗ u 
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kenntlichkeit, Baas oder Meiſter von denen Zimmer⸗ 


ro. 


- — — gm no — — —ñ — — 
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leuten, Tiſchlern und Drechslern. Wie der Herr 


Gouvernene Aund 1737. nach Holland gehen wol; 
Ze, fü hielten die Herrn Vorſteher, Ouderlinge und 
Diakonen bei demfelben an, und bathen in ger 
dachte Orgel der Kirche zu ſchenken, allein der 


Herr —— hane feine Obten dazu, ſondern 


begehrte. 500 51. Kapſch dafür. Nun würde fie 


‚Die Klrche wohl etwas moßifeiler bekommen haben; 
denn was wolte der Herr Gouverneur Damit anfan⸗ 
gen, weil er fie doch nicht mit nach Holland nepe ⸗ 


men konnte? Allein die Heren Vorſteher der Kir 
she zu Stellenbufch machten Mine, als ob fie, in 


Diefe geiröthiget Die begehrten 500 Fl. dafür zu jahr 
den, ‚und noch eben ſoviel guf ein Chor oder Prüche 


dem Fall wenn ſie die Kapfıhe Diakonie nicht faw - . 
- fen wolte, diefelben erfteben würden. Alſo wurde  . 


zu verwenden, auf welches die Orgel zu ſtehen kartr. 


BGluͤcklicher Weife fam um eben die Zeit ein Organift 


. als Soldat auf dem Kap an, „weicher zu dieſem 
Dienft, emploiret wurde, Ihm wurden monatlich - 
29 Rthl. Salarium zugeeignet, mußte fih abet, 


einen Sklaven anfchaffen der die Ballen trat, 
"Bon demjenigen was in Diefer Kirche einzig und 


‚allein remarkabte ift, noch etwas zu erwähnen; ſo 


Bängt in jelbiger hinter der Kanzel an einer Seite 
der Waud ein platter Stein van etwa 7 dis 3 Zoll 
fang, 5 Zoll breit und 24 Zol dick, iſt aher unger 


Bat und har verfchiedene uuförmlicye Ecken. Et 


hängt an einet Kette, F neben ihm eine Tafel; 
| - . \ v F 7 “ . - . 4 uf 
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veswoges vorenthalten fann. 
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auf welcher ſolgende ſehr merkwurdige Geſchichte ge⸗ 
ſchtieben ſtehet, "Die ic) dem geneigten Leſer Feis | 
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"Anno 1738. gieng ein hollaͤndiſches Kom⸗ 
„pagnie⸗Schiff aus Dem, Texel nach Oſtindien, mit 
Namen N. N. (der Name des Schiffes ift mir ; 
„enttallen), Im Kanal ſowohl als in der fpanie _ 
‚Shen See, wurde diefes Schiff durch widrige ; 
„Winde fehr ange aufgehalten.‘ ‘Der Proviant | 
- „md befonders das Waſſer nahm merklich ab; und 

„da durch dieſe Verzögerung die ziwifchen den Tro⸗ 
„piſis gewöhnlichen Mouſſons und Paffatwindeder 
„Zeit nach, verſaͤumet wurden, fo befürchtete man 
„eine langwierige Reiſe. Es wurde Schiffsrath 
„gehalten, und mit Einſtimmung der geſammten Equi⸗ 


"page wurde reſolviret, die portugieſiſche Inſel St. 


JJago zu befahren, um daſelbſt frifches Waſſer 
„und moͤglichſt zu bekommende Viktualen einzuneh? 
men. Das Schiff erreichte in wenigen Tagen 

gluͤcklich den Hafen du Braga; allein bei ber 


u „Einfahrt ftieß daſſelbe anf einen unterm Waſſer 


„befindlichen Felſen, wie ſich leicht zu gedenken ift, 
‚mit einet heftigen Erſchuͤtterung und färchterlichem 





Krachen. Dennoch aber gieng es weiter foti in 


„den Hafen und bis auf den gewoͤhnlichen Ankerplatz. 
„Alſobald wurden die Plumpen mit dem Peiiſtock 
„ſondirt, und man befand 4 Zoll Waffer im Schiffe, 
Das iſt was gewöhnliches und bat nichts widri⸗ 
ngeszä bedeuten. "Bald nachher befand man 6'Zof 
u Waffer; man plumpte 2 Zoll ab und Tontindirte 
„alle 4 Stande odet in jeder Wacht mit biefem 
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„afusnlunpen. Nachdem Maffer und einige Les 


„bensmittel ‚ingefchiffe waren ſegelte das Schiy 
„bei bequemen Winde aus dem Hafen in die volle 
„Se. Dad) das Schiff Bei feiner Fahre mehr 


‘ 7 


 mbewegte, fa verdoppelte ſich das Eindringen des 


r. — 


„WBofers,. und man niußte ‚öfteren plumpen. 


Weunn fich aber der Wind verftärfte und-ein Sturm 


„entfand, fo mußte. Tag und Nacht one Aufhoͤren 
„geplumpt ober das Unterfinfen befürchtet werden. 


„Viele Menſchen der,Equipage erkranketen, einir 


vge ſtarben, und denen Gefunden wurde die Albeit 


J 


. \ 


vermehret. Endlich half der Allmächtige, der da6 


⁊ % 


„der guten Hofnung. Sobald das Schiff yor’Anr. 


s 


zu dem Heren Gouverneur Hendrich Schwellen: 


grebel, erzehlte ihm das ausgeſtandene Ungemach 


„and bath um ſchleunige Anſtalt das Schiff auszu> 
„Soden und zu repatiren, weil fonft die ganze Ladung 
„verderben und dag Volt gänzlid) zu Grunde gez, 
„richtet würde —- Auf das. eilfertigfte wurde die 
Equipage von denen dazu Fommandirten Mattofen 


—8 Er abgeloͤßt, an. das Land gefchaft und - 
„das 


Schiff bisher gleichſam anf feiner Hand getragen 


„hatte, demſelbein auf die Khede des Vorgebirges 


. « . 


R 
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. „fer lag, führ der Schiffsfapitän and Land, gieitg ° 
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g mnan auf der erbabenen Geite feinen Leck nach ans. 
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‚Dre Spur eines. Waſſereindringens wahr. Allein 


Awie erſchrack der Oberſchiffszimermann, deſſen 


„Gehuͤlfen und die ganze auf dem Schiffe befindli— 


„he. Mannſchaft, als fie bei Umlegung bes Schif⸗ 


Me, auf den andern. Seite in dem Unterband) des. 


„Sciffes einen flachen eckigten Stein fahen, der 
„etwan 9 bis 8. Z0lklang, 6 Zolk breit und 23 Zoll 
dicke, dabei aber, wie gedacht worden, edfigt und 


Ä Ain foͤrmlich wat, - Der Oberſchiffszimmermann 


„släubte, daß dieſer Stein mit der größten Gewalt 
ꝓeingepteßt wäre, und wolte fihon einiges Hands 


 toetfszeng zur Hand. nehmen, um. ihn wieder mit 


„Gewalt heraus zu: bredyen; allein er. irrete ſich, 


„Denn: da.es.cben den Stein anrührete,. fiel er ihm 
von, ſelbſt in bie Hand. Man fuchte nach, und: 
„fand. im dem unterſten Raum des. Schiffes Das. 


zeiplitterte Holz, welches. diefer Stein aus dem. 


„‚gen.in die Oefnung gefegt hatte. Denn. allem vers. 
„Nünftigen Vermuthen nach, hatte diefer Stein in 
„sem Hafen zu St. Jago, aufdem,. unter Waſ⸗ 


. „fer verborgenen. Felfen gelegen, und da.das Schiff 


„mit feiner Laft auf denfelben geſtoſſen, hatte Dies 
„fee Stein: ein Stücl des. Schiffbodend nach, feiner: 
„Größe einwaͤrts in das Schiff gefprengt,. und die 


, „Stelle des Holzes eingenommen, Allein da bei⸗ 
- „‚ams und, neben. dem Stein das. Waſſer Beftändig 
„eindrang und zwar fo häufig, "DAB es Tag und 
MNacht ohne Aufhoͤren wieder ausgepfumpt werden 
„mußte, ſo iſt leicht abzunehmen, daß der Stein . 


„wicht 


\- 
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VBoden des. Schiffes bereingepreßt und ſich däge⸗ 
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nicht fo fefte in dem Boden des Schiffes einge⸗ Zu 


„‚deängt gewefen, wie man wohl einen Nagel in das 


„ruͤhrung, dem Oberſchiffszimmermann ſo zu fagen - 


„von ſelbſt in die Hände fit’, Wer erhielt aber 


Ne 


den Stein unterm Waffer in diefer Defnung? und 


wer benahm denen natürlichen Gefegen der Schwei 
reibre Kraft, das Sinken des Steines und dadurch 
den Untergang des Schiffes, der Ladung, nd fü 


vieler darauf befindlichen. Seelen zu verhindern? 
war es nidyt Die unendliche allmäcytige Hand des 


ewigen Schoͤpfers und Erhalters? und. verdienet 


> 


dieſer Stein nicht beifer als ein gemaltes Wappen 


oder Epitaphium, zum ewigen Gedaͤchtniß der Nach⸗ 
welt und zur Ehre des alles vermoͤgenden guͤllgſten 


Erhalters in einer Kirche aufbehalten zu werden, 


um bei deſſen Erblickung und dieſer Geſchichte Er⸗ 


zehlung, die Guͤte und gnaͤdige Erhaltung des ewi⸗ 


gen Gottes von der augenſcheinlichen Gefahr-des 
Sinkens zu loben und zu preifen ? In weicher Furcht 


und Anaft würde das Schiffsvolk die ganze Reife 


über geſchwebet haben, wenn ihm die Befchaffen: 


wie wenig Minuten würde das Schiff untergefins 
fen feyn, fo daß keine Seele in der Welt etwas das 


von erfahren hätte, wenn der Stein aus dei Loche 
geſchoben nder gefallen waͤre? SER 


- Nacdy Erzehlung diefer Gefchichte, von welcher 
ich verfichert bin, daß fie würdig geweſen, bier eins 
gerückt zu werden; will idy nody dag uͤbrige von Dies 
fer Kirche und denen Kirdyenbedienten: nachholen. 

— D4 — Herr 


heit ihres Schiffbodens bekannt geweſen? und in 


w 
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Herr Allamand, Profeſſor dev Phileſopbie und Ma⸗ 


1 


\ 


u N 


wa 


thematik in Leiden, fagt in feiner Beſchreibung des 
Borgebirges der guten Hofnung: daß drei Predi⸗ 


‚ger an dieſer Kirche fteben. . Ich will Diefem gelehr⸗ 
" gen-Heren, der es beiler wiffen kann als ich, nicht wis 
.berfprechen, fondern meldenur was ich weiß; naͤme 
‘Lich: Daß beirmeiner Zeit nur zwei Prediger,. nas . 
- mentlich der Herr la Sueut und der Herede Kock | 
dabei gefianden haben. _ Zwei würdige Männer 


und wahre Autipoden Dererjenigen Prädikanten , fo 


Her Kolbe abſchildert. Da diefe Herrn Prediger 


nur des Sonntags und.an denen Feyertagen zwei. 
Predigten zu halten haben, fo glaubte ich daß fie 
biefe Arbeit gar wohl beftteiten koͤnnten. Vermuth⸗ 
lich aber zehlet der Herr Profeſſor benjenigen Predis 


ger mit darzu, der bei der Gemeinde zu Stellen: 
buſch angefegt ift, und bei meiner Zeit der Herr van 


€. war. \ i rt " 
Die Kompagnie oder welches ich auch nachges 





Ken kann, der Staat befoldet fie ſelbſt. jeder von . 


ihnen bekoͤmmt monatlich) 100. oder jährlich 1200. 


Sl. Salarium, und monatlid, 35. Nealen. Kofigeld. 


Es iſt aber zwiſchen dem Salario und dem Koſtgel⸗ 
de ein Unterſcheid, ſowohl in der Muͤnze als in der 
Zablung. Denn ein Gulden Salarium iſt 20. 


- .GStüber hollaͤndiſch, wird aber in ganz Indien wie 


auf dem Kap nur mit 15. Stüber vergütiget; es 


wäre dem, daß der Eigenthuͤmer oder Salarift res.. 


tournirte, und dasjenige, was er im Galario ju, 


gute gemacht, bei der Kompagnie in Holland felbit - 


in Empfang. näbme ;. da er. denn das völlige Geld 
| a mit 
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mit 20. Stuͤber pro SI. bezahlt befommt. Das 
Koftgeld hingegen wird nach einer. fingivten- Münze . 


in Realen, und zwar völlig ohne Abzug ausgezahlet. 
Ein- Rest aber wird gerechnet auf 19. Stüber, 


Ueberdem haben fie nody andre nicht unbeträchtliche 


Emolumente an Holz, europäifchen Bier, afrikani⸗ 
fhen Wein, Spezeregen, Butter und dergleichen zu - 
genüßen; Lönnen auch, wenn fie wollen, in denen 
ihnen angewiefenen Häufern freye Wohnung haben; _ 
allein,. da fie allhier einen hoͤhern Rang alg die, 
Kaufinänner, ein anfehnliches Salarium, Koſtgeld 
und Emolumente haben,. fo fönnen fie die profita⸗ 
bleften Heirathen thun, die fie fich nur wählen wol⸗ 


len, und’ fodenn wohnen fe entweder bei, ihren Dur | 


Schwiegeraͤltern eder in ihren eigenen Käufern, 


4‘ 


Det allen denen vorerwaͤhnten ihnen ausgefebten- 
Einkünften hingegen haben fie feine Taxam Stolz, ' 
und muͤſſen elle Adtus- minifteriales als Trauen, 
Taufen und dergleichen, ſchlechterdings, jedoch nicht 
anders ‚als. Sonntags nädy. öffentlich gebaltenem . 
Gottes dienſt, umfonft versichten. Was die Begräbs -- 
niffe. anbetzift, fo.erfcheinen die Herrn Geiſtlichen 
niemals dabei, es fen denn, Daß fie ald Begleiter . 
in der Leichen : Prozeßigon darzu erbeten werben. 
Wer aber für einen Verſtorbenen eine, Grabſtelle 
auf dem Kirchhofe haben will, muß. der Diakonie 
so, Kapſche Gulden dafür bezahlen, weiche Summe 
von denen. fremden Nationen für ihre Dafelbft, oder 
auf denen Schiffen Verſtorbenen, wenn ſie aufden - 
Kirdy;of.begraben werden follen, doppelt bezahlet 
werden muß. Mer Diefes Geld für Die Grabſtelle 
in. Oö5vwuf 


/ 
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auf dem Kirchhofe nicht bezahlen will ober nicht be⸗ 
zahlen kann, defien Leiche wurde ebedem auf einen 
Piag begraben, der zwifchen dem Kaſteel und der 
‚Stadt etwas jur Seite nad) dem Tafelberg zu liegt, 
Nachdem aber auch biefer fonft gerame Platz ber 


hbauet wurde, fo find dergleichen Grabſtellen jenfeit 


der Stadt am Strande der Bay gegen die große. 


z Batterie. zu angemwiefen worden; in welcher Gegend 


“auch die auf dem Kap. verwieſene Ehinefen ihre ges 
mauerte Gräber haben, und andy die verfiorbene 
Sklaven begraben werben. Galgen und Rad, an 


nund auf welches die Juſtificirten vom gewoͤhnlichen 
Richtplatz nach Sonyen⸗Untergang gebracht werden, 


find ebenfalls nicht weit davon entfernt. 

Oben habe ich gemeldet, daß diefe Kirche von 
demjenigen Gelde fen erbauet worden, welches Die . 
Diakonie erſparet und geſammlet habe. Es ift alfo 
‘ Billig und auch allhier der Ort, daß ich anzeige, tvas. 


es fuͤr Beſchaffenheit und Einrichtung 'mit dieſem 


Kirchen⸗-KRollegio habe. Auf dem Kap oder bet 
der Gemeinde der Stadt iſt der Praͤſident des gan⸗ 


gen Kirchen : Kollegii der erfte Ober : Kaufmann, | 


yn Heer de tweede oder auch Vice: Gouverneur - 
betitult. Wenn das ganze Kollegium verfammiet 
wird, fü erfiheinen nicht allein die beiden Herrn 
. Prädifanten der hieſigen Kirche, fondern auch der 
vom Steltenhufch und (menn dafeldft wie ehemals - 
eier vorhanden iſt) auch von Dracfenftein: allein 
bei meiner Zeit war am dieſem letztern Orte nur ein . 
Worleſer angefegt. Herner gehören die 6. Ouder- 
“ linge (Xelteften) und 12. Diafonen zu diefer Wer: 
.. B ſamm⸗ 
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. kanımfung. Wenn aber die ſtaͤdtiſche Kirchen \ 
Kollegium aflein zufammen berufen wird, ſo beſtehet 
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biefigen Predigern, 


Ki nur aus Denn Garen Pedffnenten, denen zwei 
ei Aelteſten oder Kitchen⸗ 


Borftehern und vier Biakonen. Die zwei —5 — 


Vorſteher haben das allgemeine Beſte der Kirche 
ſowohl als der Gemeinde zu beſorgen, und dahin zu 
feben, daß die reine Lehre und Ordnung in denen 
Gottesdienſtlichen Gebraͤuchen Unverletzt beibehalten: 
‚werde. Die Diakonen hingegen find die eigentlit 
hen Arnten :Vorfteher und Verpfleger, meiche alle 
Einfünfte der Kirche fowohl’deffen, was.in dent .- - 


Klingebentel und bei Austheilung der Kommänien 
gefammtlet wird, als auch was an Intereſſen von 


tlocirten Kapitalien und für die Grabſtellen einn 
kommt. Aeberdies muͤſſen ſie ſelbſt in der Kirch 


mit dem Klingebeutel herumgehen, auch alle Mena⸗ 


te denen beduͤrftigen Hausarmen das ihnen vol . 
Kurhen-Kollegio zugetheilte Armengeld reichen. 


Diejenigen Frauenzimmer, welche als Wittwen oder 
Waiſen von der Diakonie unterhalten werden, ſind 


verbunden feine Steif⸗ ober fiſchbeinene Roͤcke zu 


tragen; ſonſt aber werden alle Beduͤrſtige ſehr wohi 
unterhalten und verſorgt; wie denn ein jeder gemei⸗ 


niglich alle Monate 10 Rbhir. aus der Kirchenkaſſe 


bekoͤmmt; welches gewiß eine anfehnliche Summe 


Geldes beträgt. Allein die Diakonie hat aud große: ' 


j Kaopitxalia in ihrem Vermögen und: auf’ Intereffen 


in 6. pro&ent ausſtehen; wie fie Denn. zu: meiner. 


‘Zeit beteitd 200,000, Fl. befaß,. welches durch nur⸗ 
gedachte Kirn ‚Einkünfte nech täglich vergrößert - 
oo wird, 
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wird, indem bie Einnahme vqn ze zu Ztit Die 
Ausgabe uͤberſteigt. Die Kirchen⸗Vorſteher ſowohl 
als die Diqkonen genuͤßen ‚fin ‚ihre. Bemuͤhungen 

nicht das mindeſte; ſie begnuͤgen ſich mit ber. bloßen 
Ebre und/mit. dem Ruhm, daß ſie würdig geachtet 
nn bergen Kinchendicaſte unentgelduch zu 

— bverſehen. me . . . ..- 
01, Die Kirche ſelbſt, ich meine das Gebäude, ſamt 
0 allem. was Daran, geboͤret,.ſoll 30, 2000. Kapſche 

Gulden ader. 10,000. Rthir. gekoſtet haben. "em 

7 Dig, bortige Verfaſſung nicht bekannt iſt, vermuthet 

.r  fürgin, fo.apfebnliches- Quantum ein prächeiges Der 
boaoͤmnpg.. Allein es iſt zwar ein ganz wohl gebauetes, 
maßives uud rqumliches, aber feinesweges anfehn: 
liches Gebäude, und. wenn man bedenkt, baß in 
„dieſem Lande ein jedes. Gebäude mit vielen un 

grxßen Koſten aufgefuͤhret werden muß, fo wird man _ 

ſich wundern, daß Das Darauf verwendete Kapital 

zutejchend gewefen if. Denn vors erfte if das _ 
Hol; zum Brande der Ziegeln und, des Kalle, unges _ 
wiein ſeſtſam und theuer. Veors andre if das Ars 
— heitslohn der Maurer, Zimmerlente und Tiſchler für 
jeden Mong tagch anf ı eple. oder 3. Räpfche Oul: 

7 Dei derer Hondlanger aber auf 30. Stüber ſeſtge⸗ 
2 fehle Bauholz und das. Eifen. kommt aus 

- Holland. undda erſteres aus Norwegen und,leßs 

Mpeg ag, Echweden Dabinzkangmt, fo iſt beides bes 
xeits in Holland ſehr koſtbar, /und, wird durch ben. 

Frauſport nach Afrika nochtheurer. Die Steinkoh⸗ 

+ bet ſogar für Die bürgerlichen Schmiede, werdennon 

denen englilchen Schiffen mit ſchweren Gelde ange: . 
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ſchaft, und wer, kann alles berechnen, was zu einen 
ſoichen Bau erfordert wird, und nicht anders als 


für den theurſten Preiß zu erländen iſt? Michdäuche, 


alſo, daß Kolbe ſehr unrecht handeit, wenn er uns 
nach feiner Gewohnheit viele dabei vorgewaltete 


Unterſchleife erzehlen, und den Herrn Gonverneur, 


wider welchen er eine offenbare Animoſitẽ beget. 


verdächtig machen will. 


Weber die bereits erwähnten —— 


ſind bei dieſer Kirche noch zwei Vorleſer oder 
Siechen⸗Troͤſter angeſetzt, deren jeder monatlich 


30. Fl. Salarium und 12. Realen Koſtgeld, nebſt 
freyer Wohnung empfaͤngt. Der eine von dieſen 


welcher zugleich Vorſaͤnger der Kirche oder Kantor 
iſt, muß alle Abende in dem Hoſpital erſcheinen, 


und das. Abendgebeth verrichten. Der andre muß 
eben dieſes Abendgebeth in dem Kaſteel bei der Gar⸗ 


niſon vorlefen, und ein ‘paar Verſe aus denen 
Pſalmen worfingen: über diefes auch, wie ſchon er; 
waͤhnt worden, eirlen Sonntag um den andern in 
ben Hofpitäl eine Predigt deffamiren, und babei 
einige Verſe ans denen Pſalmen vorfingen. Der 


Gloͤckner, Küfter oder Kirchner, wie eran verfehiedel 


nen Orten verſchiedentlich genennet wird, hat wenig 


Salarium, und muß noch darzu demjenigen monatt - - 


lich 4 Rthlr. davon abgeben, welcher alle Aberide 
beidem Abendgeberh, fo in dem Kafteel gehalten wird, 
diekichter-anjündet, den Teppichaufbreitet, und Die 
Stähle und Vaͤnke zurechte ſetzt. Ehemals wurde 
dieſes Akzidenz dem Mumpenmacher oder Roͤhrmei⸗ 
ſter beigelegt; nachdem aber einer derſelben a a 
echt 
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ſchlecht auffühtte, und die Zeit zum Gebeth verum 


m 
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te, fo wurde folches dem Buchbinder zugetheilet. 
Dagegen aber wird auch der Kirchner durch. das 
Einfanmien des Neujahrss Grfchenkes, welches er 


von jedem der Gemeinde empfängt, ſchadlos geſtellt, 


als melches ihm befonders das. Frauenzimmer für 
ihre Stüle, die ex jedesmal nad) Endigung des 


Gottesdienſtes nieder ordentlich ruͤcken und ſetzen 
wmuß, ſeht mildthaͤtig reicher. - | 


Soil ic) Hei -Befchreibung diefes Botteshauſes 


J ur im Vorbeigehen etwas won der Religion ery 
wa 


nen, fe if} zwar die reformirte, wie ſchon gefagt, 
redominans und bishero Die einzige geweſen, wel⸗ 
che eine äffentliche Kirche gehabt. bat; und diejeni⸗ 
gen. Glieder derfelben, welche Littmaat, das ifl, 
Konmiunikanten find, bezeigen fich jebesmal Kür. 
devot, religioͤs, aber Darneben and) tolerant. Die 


- Anzahl. der Kommunifauten aber zu vermehren, 
"geben fidy die Herrn Prediger eben nicht viel Mühe, 


Kinder von 16. bis 18. Jahren, deren Aeltern fie 


darzu anhalten, werden zwar von denen Geiftlichen, 


wenn fie zuvorher bei denen Vorleſern in die Ka: 


techiſativn gegangen find, angenommen, untereichtef 


und zum Genuß des heiligen Abendmahls präparis 


vet; aber wenige Aeltern find, Die Diefem guten Es 


empel nachfolgen. Ich babe viele Aeltern, ja Groß⸗ 


aͤltern beiderlei Geſchlechts gekannt, die weder ſelbſt 
noch ihre verheirateten Kinder und Enkel Littmaat 


waren, Auch bey der Verbeiratung, und wenn fie 
ſch bei denen Kommifarien der Ehefachen dazu 
melden, und. eingpfchrieben werden, wird nicht dar⸗ 
Pa) a . — Fe; n 
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nach gefragt. Alle eingebome. ebriſtliche Yhlömuy 
linge, obſchon fie nicht wirfliche Mitglieder der res , 
formirten Kommunion find, befennen-und halten 
fich doch zu Diefer Kirdye, und ſind auch Darauf ger 
tauft. Allein. fobatd. die Evangelifch:Lurherifhe : 7 
Gemeinde eine eigene Kirdye und Prediger be , , 
. ‚ ommt, fo ift fein. Zweifel, daß alle Diejenigen, 
welche von Tutherifchen Aeltern abſtammen und noch " .. . 
- . feine reformirte Kommunifanten find, fich zu ihrer . u 
: eltern Religion bekennen werden; und dann mähr * . - " 
. ‚ter die.teformiste Gemeinde wohl kaum den dritten —. u: 
Tbheil ausmachen. Da nun ber Staatin Holland 
und auch die oſtindiſche Kompagnie, dieſes Bor: ' — 
gebirge durchgängig. gern mit reformirten Glau⸗ 
bensverwandten beſetzt ſehen möchten, fo koͤnnte dies 
ſes wohl ratio Status ſeyn, weswegen. denen Aug 
ſpurgiſchen Konfeßionsverwandten, bishero ein eige⸗ 
ner Prediger verfügt worden, Dieſe der Augſpur· 
giſchen Konfebion zugethane Einwohner, haben. 
bisher ihre Kommunionandacht nur in einem oder 
etlichen Zimmern eines bürgerlichen Hauſes, als⸗ 
denn halten koͤnnen, wennetwaeinenangelifcher Pre 
diger aus Holland nach Batavia geſchickt werden; 
oder (mie ſich noch öfter zutraͤgt) wenn daͤniſche oder 
ſchwediſche ordinirte Prediger auf ihren Schiſfen 
in der Bay liegen. Gegenwärtig haben fie füg : 
Ve eigen Geld eine Kirche erbauet, und da dieſe Ger 
meinde wo nicht mebr doch wenigſtens drei Viertel 
der Einwohner des. ganzen Borgebirges ausmacht, 
fo haben. fie. gar oͤfters darum angehalten und recht 
nachdruͤckliche Worſtellungen eingsreichet und an 
.- I a j then, 
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then, ihnen einen Geiſtlichen ihrer Religion zu ge: 


ſtatten. Der hollaͤndiſche Staat oder auch die 


ER; 


Kompagnie felbft, but dies Gefuch jederzeit mie 


dem Mangel eines ſichern Fonds, zum Unterhalt 


des Predigerd und der andern Kirchenbebdienten, abs 

gelehnt. Diefem zu begegnen, hielten die Luthe⸗ 

‚ "kaner (wie ed im dritten Stücke mehtgedachter Ber 
” fehreibung des Vorgebirges heißt) mir Vorwiſſen 


und Einwilligung des Herrn Gouverneurs Freiherrn 


von Plettenberg, am 22ten December 1778. eine, 


Verſammiung um einen binlänglichen Fond zu kol⸗ 


ugiren. Man brachte innerhalb Stunden eine 


mme von 56,000 Kapſche Gulden zuſammen, 


tind in wenig Tagen flieg der Fond mit Innbegrif 

" ber bereits vorräthig gebabten Summe der 24,060 
„31. Bis zu 90,000 51. — "Ein Ehrwürdiger Oud ⸗ 
.  hieemraed, das ift ein after geiwefener Gebeimrath,. 
am Stellenbufh Namens Martin Melck, ob!er 
jwar obgedachte nette evangeliſche Kirche, bereits 
auf feine eigene Koſten erbauet hatte, fügte an dem 
Verſammlungstage, noch einige Gtunderbe zu einent 
Kirchhofe und zur Erbauung einer Predigerwoh⸗ 


nung hinzu. Ein Geſchenk deſſen Werth man auf 
20,000 Fl. ſchaͤtzt, und verband ſich als ein Glied 


des Kirchenkollegiums noch zu 1500 Fl. Gt 
ſchmeicheln ſich alſo die Evangelifch-Kurberifchen anf - 


dem Rap ihren Wunſch erfuͤllt zu fehen, und mehr 


belobtes Buch giebt ung zu erkennen, daß die Be⸗ 


ſchwerde mit dem Jahre 1779. ein Ende genommen 


haben werde. Hierdurch waͤre alſo dem bekannten 


Herrn Herrus Hofſtoede S. S. Theol. D. & Prof. 


te: 


/ 


u tn PT En F 
‚ honor. und Praͤdikant zu Rotterdam ein gewalti· 
ger Streich durch die Rechnung gemacht; welcher 

oͤffentlich eben nicht gar bruͤderlich, liebreich darwi⸗ 


geſetzt hat: allermaſſen derſelbe vorgiebt, daß dieſer 


der.geftritten und ſehr viel Vertrauen auf deg.Heren - 


Gouverneurs Freiherrn von Plettenberg Erklaͤrung 


Herr Gouverneur ganz oͤffentlich verfichert habe; 


daß er nady der gegenwärtigen Beſchaffenheit des 


Landes, die Erbauung einer evangelifcdyen Kirche 

als fehr fehädlich und — anſehe, und nach 
ſeinem Vermoͤgen es verhindern zu helfen, ſuchen 
wuͤrde — Das iſt eben nicht ſehr Bruͤderlich und 
Toletant. — Allein man hat von dem Freihern 
von Plettenberg fehon mehrere paradore Anekdoten: 


in denen Öffentlichen Zeitungen geleſen. Eben da⸗ 


mals als ein franzoͤſiſch Schiff die erfte Nachricht 


de Krieges zwiſchen Engelland und Holland auf 


” englifhe Schiff die publigirte Kriegesdeclaration. 


+ 


Ä 


das Dorgebirge brachte; ſo kam aud) dasjenige; 


englifche Schiff an, welches diefen Krieg in Oſtin⸗ 


dien bekannt machen folte; und in der Vermutbung, 
Daß man auf Dem Kap. nody nichts von der Krieges⸗ 


Deelaration: erfahren hätte, legte es fich unter. dem 


Schein einer freundfchaftlichen Nation. auf die - 


Rhede, um die Equipage zu erfrifchen und ſich 


mit friſchem Waſſer zu verſeben. Derfranzöfilhe. " 


Schiffskapitaͤn welchem bekannt war, daß dieſes 
nach denen engliſchen Beſitzungen in Oſtindien 


‚Bringen follte, gieng zu dem Herrn Gouverneur von: 


Plettenberg, gab ihm Nachricht davon und ermah⸗ 
nete ihn: dieſes engliſche Schiff ſofort zu konfis⸗ 
Erſter Th. d. V.d. g ß5. ziren. 


N 


— 
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ziren. Das wäre wider Das Voͤlkerrecht gehan⸗ 


\ ‘ 1 


delt, erwiederte dieſer Stantsminifter. Gut, rer 


- pliiere der franzöfifche Kapitän, fo werde id) es 


megnehmen. Durch dieſes ließ fi) der Herr Ba: 


son von Pleftenberg endlic) bereden, das Schiff 


wegzunehmen. Hätte der franzöfifche Kapitän nicht “ | 
mehr Einficht ‚gehabt als der Gouverneur, fo hätte 


dae engliſche Schiff die Nachricht von dieſem See⸗ 


kriege zuerſt nach Oſtindien gebracht, und denn 
haͤtte die hollaͤndiſche oſtindiſche Kompagnie einen 
unerſetzlichen Verluſt, an Laͤndern, Schiffen und 
Guͤtern erleiden koͤnnen bevor man in dem hollaͤn⸗ 


vdiſchen Oſtindien, von einem vorſeyenden Kriege 
das Mindeſte gewußt haͤtte. Im Jahr 1781. und 


alſo mitten in dieſem fuͤr Holland ſo nachtheiligen 
Seekriege aber, hielt gedachter Herr Gouverneur 


uum ſeine Dimißion an. Das hätte kein preußiſcher 
Faͤhndrich gethan, geſchweige ein General! Was 


endlich die Glaubensgenoſſen der roͤmiſchen Kirche 
anbetrift, derer ſind nur gar ſehr wenige auf dieſem 
WVorgebirge. Ihnen wird gar kein oͤffentlicher Got⸗ 
tesdienſt geſtattet. Ihre Kinder werden in der re⸗ 


ſormirten Kirche getauft, und wie es ſcheint in die⸗ 


fer Religion erzogen. Die Katbolifchen finden bes 
Banntermaßen ihre größte Devotion bei Zelebrirung: 


der heiligen Meße, und da fie dieſe ſowohl als alle 


andre Zeremonien ihres Gottesdienſtes entbehren 
muͤſſen, fo bleiben fie nicht leicht in.einem Lande, 
wo fie feinen Ablaß und legte Deblung zu hoffen bas_ 


ben. Sch für mein Theil kann mit Wahrbeit far 


. gen, daß ich nur einen. einzigen Batholifchen Bürger 


gebannt 


\ 


J 


gefännt babe, - Diefer hatte ſich als ein geborner 


i 

| | | 

| Niederlaͤnder (aus Slandern) und algein Mann der 
I: einige Studia in der Theologie harte, bei einem Land; 


bauer als Schulmeifter oder Informator der Kins - ' 
ber. engagiret: Er hatte aber beſonders der älteften _ 
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- Tochter durch) feine Beredſamkeit foniel Gelehrfans — . 


keit beigebracht, daß er, gezwungen wurde fie zu hei⸗ 
vaten. Minores fecit antequam hahuit minores 


Grdines). Eben dieſer Bürger harte eine einzige ' ., 


Tochter, welche in der reformirten Kircho getauft war, 


allein er harte ſowohl feiner Frau als der Tochter ſo 


| viel Prinzipia feiner Religion eingeflößt, daß fie ſich 
vermuthlich entfchloffen hätten zur katholiſchen Reli⸗ 


gion überzugeen, wenn fienur Gelegenheit darzu 


gebabt hätten.  . ” 


Auf diefe mweitlänfride Befchreibung der ‚Kaps 


ſchen Kirdye und deffen was darzu genommen wer: 


“den Bann, folgt eine fehr kurze Beſchreibung deß 


Kapſchen Rathhauſes. Diefes ift ein Eckhaus am 


i 


v [4 


oo. 


fogenannten Marktplatze oder der Pläne, 'weldhe *. 


mehrentheils in der Mitte der Stadt befindlich if, 
Dieſes Rathhaus beſtehet in einem ordinaͤren Buͤr⸗ 


Tambour und etwa 12 Mann beſtehet, konimt allda 


nach Untergang der Sonnen zuſammen, bleibt über‘ 
Macht, und gehet mit Anbruc) des Tages wieder ab, 


‘_ Ein Mann ſtehet fodenn vorm Gewehr auf Schild⸗ | 


wacht, und die übrigen thun mit dem Korporal von 


Zeit zu Zeit wechfelsweife Patrouillen, um alle Unord⸗ 
nungen in der Stadt zu verhuͤten. In einem Zimnier 
* Pa die 


! 
! 
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gerhauſe nach dortiger Bauart. Die Bürger 
- wacht, welche in 1. Sergeanten, 1. Korporal, 1, . 


I 


fü Die obgedachte Drei Batterien benötigte Waſſer 
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diefes Ratbhauſes verſammlen ſich, wenn es noͤthig 
iſt, die Herren des bürgerlichen Raths, und dieſes 


iſt alles, was man von dieſem Rathhauſe ſagen ann, 
Zu allen dieſen buͤrgerlichen publiquen Haͤuſern 


—8 


kann man noch die der Buͤrgerſchaft oder vielmehr 


des buͤrgerlichen Raths Windmuͤhle rechnen, welche 
zwar eigentlich außerhalb der Städt hinter dem 
Y. zu der Stadt gehöre, 

‚und von dem Stadt: Magiftrat verpachtet wird, 
Sie iſt eine nach holländifcher Art von Ziegelfteinen 


Zeufelsberg ftebt, aber do 


erbauete Windmühle, deren obere Kopf mit denen 


\ Fluͤgeln und dem innwendigen Muͤhlwerk nad) dem 
Winde gedrebet wird. Auf diefer Mühle laffen die 
: Bäcker ihr. Getraide, gegen Bezahlung eines feftges 


festen Maplgeldes, mahlen oder vielmehr fehroten, 
Da ihre Flügel ſtatt der hölzernen Thuͤren mit 
Segeln von.Leinwand bezsgen find, „welche man 


nad) Belieben ‚vergrößern oder einziehen- kann, fo. 


kann man audy bei ftarfen und bei ſchwachen Wins 


de mahlen; und es ift dabei angenehm zu feben,- 


wie man deutlich wahrnehmen fann, Daß jederzeit 


| zwei Flügel inn: und zwei Fluͤgel außer dem Win⸗ 


Zwiſchen dem Kaſteel und der Stadt iſt eine 


Plaͤne von einigen tauſend Quadratruthen, auf 


welchen das obgedachte Waſſ— erroͤhr ſtehei, aus wel⸗ 


chem das Waſſer auf allen vier Seiten fließet, und 
von welchen faft alle Einwohner der Stadt ihr bes 
noͤthigtes Waſſer erhalten, Wie denn auch aufder 
 .. Rompagnie Marftall ein Knecht angeordnet ift, Das 


ste 


— 
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Alle Morgen auf einem zweiraͤdigen Karren mit ei⸗ 
nem Pferde allhier abzuholen, und dorthin zu brin⸗ 
gen. ° Diefes, ift derjenige Platz, auf welchem der - 
erſte Kommandeur Xiebeek feine erfte Verſchanzuͤng 
. errichtete, und nachdem diefe abgebrochen und ges 
fehleift worden, fo beftand diefe Pläne aus lauter _ 
 Hoblen Wegen, welche in die Kreuz und in die - 
AQQueere liefen, auch auf mandyen Stelfen fo tief 


„nen feben fonnte. Wenn der Mond nicht belle- 
ſchien, fo gieng fein Abend vorbei, daß nicht nuͤch⸗ 
terne ſowohl ale betrunfene Menfchen in die hohlen 
Wege hinunter fielen, auch zumeilen einigen Schas 

den nahmen, Man mußte fidy wundern, daß die⸗ 
fer Plaß nicht eher ausgeglichen und plantret wor: ⸗ 
den. Um ſoviel mehr Ehre und Dank aber verdien⸗ 
te der Here Gouverneur Schmellengrebel dadurch, 
daß er bald nach Antritt feiner Regierung diefe Ar⸗ 
‚beit unternahm; befonders da ganz und gar feine 
Unkoſten darauf verwendet wurden: . Denn er ver- 
grönete, daß täglich) eine. gewiffe Anzahl Bürger, 
jeder einen Sklaven darzu hergeben mußte, das tha⸗ 
sen fie willig und gern, und nachdem die Tour - - 
etwa zwei bis dreimal herum war, fo fahbeman. °,_ 
ſtatt des bisherigen ungleichen Platzes, eine ſchoͤne 
ausgeglid;ene Pläne, ‚mweldye nachmals mit Gras , 
hetwadyfen, einen angenehmen Spaziergang abgab. 
Huf dieſer Pläne nun ſtehet gegen der Weſtſeite ein 
maßives Sprißenhaus, in welchem fwei koſtbare 
Schlauch⸗ und zwei andre nicht weniger vortreflidye « 
Spritzen ohne Schläuche, nebſt Feuereimern und ° 
un P3 — Feuer ⸗ 
— 
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auegefahren waren, daß mam feinen Wagen darin 
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Fenerhacken beindlich ſind. Neben diefem Spri⸗ 


tzenhauſe, bat der eine Nachtwächter, wenn er in 


feinem Bezirk die Stunden abgerufen hat, feinen 


Aufenthalt, in welchem ein Schlüffel zum Spritzen⸗ J 


hauſe hängt, damit ſolches von ihm zur Nachtzeit 
bei etwanniger Feuersgeſahr alſebald eroͤfnet wer: 
den koͤnne. Mehrere Scylüffel dazu, find unter 
denen Sprigenmeiftern und andern Auffehern ver: 
theilt. Die Sklaven insgefammt, ſowohl die wel: 


Bu che der Kompagnie, . als diejenigen welche denen 
" Bürgern zugebören, müffen alsdenn berzu, um for - 


wohl die Schläuche zu fragen, und das Drucdwerf 
zu beacheiten, als Waffer herbei zu ſchaffen. Uebers 


haupt waltet bei einem folchen Vorfall eine fo fi (hör 


ne Ordnung vor, daß manche europäifche Stadt 
ſich dergleichen Einrichtung wünfchen mödıte, Sol⸗ 
daten aber fommen,gar nicht zum euer; vielmehr 


wird Dad Kaſteel währenden Brandes gefchloffen, 


. and die ganze Miliz muß fid) in Bereitfchaft halten, 
um bei einem etwa .entfichendem Auflauf der Skla⸗ 
ven, bei der Hand zu fenn. 


Was die Hürgerlichen Privatwohnungen anbe⸗ 


reift, fo find. folche alle von gebacfenen Steinen und 
- die allermeiften nur von einer Etage, ober deutlicher 
zu fagen nur mit Wohnungen ‚parterre erbauet und 
. mit Riet gedeckt, - Sous-terrains und Keller findet 
. man har nicht, und was Bürger und Bauern von 
ihren Kellern fprechen, find Pleine Gebäude zu gleis 
cher Erde, Moriunen fie ihren Weinyorrath aufhe⸗ 
ben. Man bilde fiih aber gar nicht ein, daß die 


mit einem Rietdache gedeckten Haͤuſer, der hieſigen 
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Stadt ein n fo ſchlechtes Anſehen geben, wie hier zu 
ande die Strobdaͤcher auf denen Dörfern; keines⸗ 


weges! es ſiehet vielmehr techt niedlich aus. Denn 
das Riet iſt ein Gewaͤchs ſo lang wie das Roggene 


ſtroh; es hat auch ſolche Abſchoͤße oder Knoten wie 


dieſes Stroh; allein es ift nicht hohl inwendig, ſon⸗ 
dern mit einem holzartigen Mark angefuͤllt. Die 
Bedachung geſchieht auch nicht auf Die Art wie die 


hieſigen Strohdaͤcher, auf welchen immer eine Lage 
von Strohſchoben mehr als eine Spanne hoch uͤber 


der andern mit lauter Abſaͤtzen aufliet. Das Rie 


wird mit ſchwachen Stricken von getheerten Hanf⸗ 
faͤden oder Draͤthern auf die Latten gebunden, und be⸗ 
vor der Bund feſte angezogen wird, ſo fdyiebet ber 
Rietdecker (welches eine eigene Profeßion if) mit 


. einem befonders dazu aptirten Brette, melcyes bis 


auf die Hälfte der Holzſtaͤrke mit viel hundert Löchern 


halb durchgebohrt ift, das Riet aufwärts, ſo daß 


faft nur immer ein Halm unter dem der über ibm 


liegt, herfuͤr ſieht, und alfo das ganze Dach eine. 


ganz glatte Oberflaͤche bekommt. Da nun das gruͤ⸗ 
ne Riet wenn. es trocken geworden, eine braune⸗ und 


bald darauf auf dem Dache von Wind und Wetter ' 
- angegriffen, eine ſchwarze Farbe befommt; die obere 


Forſt⸗ und die 4. fehrägen Ecken aber auf beiden Sei 


ten mehr als einen Fuß breit mit Kalfe belegt und . 
a übertüncht werden, fo Bann ich nıit. Wahrheit fagen, 
daß dieſe Daͤcher feinen unangenehmen Anblick ges 


ben. Das Riet aber iſt viel dauerhafter ale Strob, 


und kann wohl so bis 60 Jabre auf einem Dache 


liegen. Hingegen iſt es bei Feuersgefahr ſo entzuͤnd⸗ 
P 4 und 
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nd brennbar wie Stroh und faft noch ſchlimmer, weit 
es dem Feuer mehr Nahrung giebt und länger brennt. 
: Sch glaube aber, daß auch diefe Bedachung mit, 

Der Zeit: ganz und gar abgefchaft werden. möchte... - 

Denn im Jahr 1732. ließ ein Schneider Namens 

‚Müller, welcher neben feiner Profeßion mit der 

Handlung ein großes Vermögen erworben hatte, 
fein am Markte gelegenes Eckhaus abbrechen und 
3 Etagen hoch mit einem italiänifchen oder ſoge⸗ 

- nannten Altandache wieder aufbauen. Diefes Dad, 
ungeachtet es mit holländifchen Klinkern in Kalk 
ſehr gut belegt war, ließ dennoch in denen erftern 
- 3 oder 4 jahren, das Regenwaſſer durchlaufen und 

der Eigenthümer fonnte alles angewandten Fleißes 
und Koften ungeachtet, Das Dad, nicht waſſerdicht 

. betommen; bis ihm ein guter Freund den Raih 
gab, das ganze Dach einigemat bei recht warmen 
Sonnenfchein mit Fiſch⸗ oder Seehundenthran eins 

ſchmieren zu laſſen. Dieſes that den erwuͤnſchten 

Effekt — Auno 1736. hatten ſich einige entiau⸗ 
fene Sklaven zuſammen rottirt und beredet die Haͤu⸗ 
ſedr der Kap in Brand zu ſetzen, und unter währen: 
‚dem Brande, zu rauben, zu plündern und zu mor⸗ 
den. Sie hatten auf der Süpoftfeite, von woher 
der dortige Paßatwind über Die Stadt fireichet, die 
Werkſtatt eines Schuhmachers, in welcher er feine 

. zopen Selle zum Gerben ausarbeitete, angezuͤndet, 
And, diefed Feuer ergrif gar bald einige bürgerliche- 
Käufer, von welchen drei, und unter Diefen eines fo" 
dem Heren Lieutenant Allemann zugebörte, in die - 

Aſche gelegt widen, . Herr Allemann imitirte 

- ö ' 0098 
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fälle befürchteten, fo reſolvirten 


I 
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obgedachten Schneider Müllers Vaud, und da 


verfchiedene Herren vom Range; nämlic) des dama⸗ 


lige Paekhausmeifter Schmwellengrebel, der Difpen- 


fie Henning, der Fiffaladjunftus Mäder und vers . 


fchiedenereiche ma Fa sr 


e fi) gar bald, 


ihre Wohnhäufer ebenfalls zu erhöhen und mit maf/ 


ſiven Altandächern, bedecken zu lafien. Dieſen gu: 


ten Exempeln folgten immer mehrere und jumalen 


Diejenigen nach, welche ganz.neue Käufer auf denen 
ihnen angewieferien Bauſtellen nad) und nad) er: 


Baueten, deren Anzahl fid alle Jahre vermehret hat 


und Hofnung giebt, daß die Rietbächer mit ber Zeit . 


gar abgefchaft werden möchten. — 
Eine ſehr gute Gewohnheit behalten die dorti⸗ 
gen Einwohner und Bauluſtigen bei, daß ein jeder 
ſein Haus, etwa 4 Fuß von des Nachbars Haus ab⸗ 
geſopdert, bauet, fo Daß immer zwiſchen 2 Haͤuſer 
ein Gang von 4 Fuß frei bleibt. Dieſes geſchieht zwar 
nur in der Abſicht, damit das Regenwaſſer von denen 
Daͤchern darinnen ab: und aus ſolchen auf die Gaſſen 
- fließen kann: Allein es bat auch bei Feuersgefahr 
den befondern Nutzen, daß die Löfchenden, zwifchen 
Die Häufer durchgehen, die Schläuche überall wo 
noͤthig hinbringen und dem Feuer widerſtehen koͤn⸗ 
nen. Trift es ſich aber, daß neben dem brennenden 
Hauſe, ein hoͤheres Haus mit einem maßiven Al⸗ 
tandache ſtehet, fo hat das letztere gar feine Gefahr 
zu beſuͤrchten; ja man kann vielmehr auf dieſem Da⸗ 
che ſtehen und mit Waſſereimern und Handſpritzen 
das brennendz Hand begießen und die Flamme aus⸗ 
er 9» 5. E loͤſchen. 
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u find durchgängig breit und nach der Schnur ange⸗ 
legt, aber nicht gepflaftert, welches auch nach Be⸗ 
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| loͤſchen. Wider das Flugfeuer haben viele Einwoh⸗ 


ner alte Schiffsſegel in Bereitſchaft; ſolche breiten 
fie auf dje Seite des Daches gegen: die Gefahr aus, 


und begießen fie fleißig mit Wafler, da denn das 
Flugfeuer fo leichte nichts entzünden kann. u 


. Die Straßen und Quergaffen diefer ofnen Stadt 


f&haffenheit des dortigen harten Bodens überflüßig 


"wäre. Außer der Herren &racht hatte, wenigſtens 
: bei meiner Zeit, nod) Feine Gaſſe oder Straße einen, 
eigenen Namen, welches verurfachte, daß man 
“niemanden ohne Weitläuftigkeit' bedeuten Eonnte, 
+ 10 diefer oder’ jener wohnte, oder mo eines und das 
‚ andre auszufragen und zu-befommen war. Zwi⸗ 


ſchen ‚der obgedachten großen Pläne und denen vor⸗ 
derften Hädfern der Stadt gegen das Kafteel’zu, 


‚ fließt ein ausgemanerter und mit einigen Schleufen 
- verfebener, audy zu beiden Seiten mit Eicyenbäumen 
beſetzter Graben; dahero wird diefe Straße nach 
bolländifcher Manier eine Grachf und zwar die‘ 
Herren Gracht genennt. Noch fließen art verfchies 


denen Orten, zwei oder drei kleine Bäche die Stade 


vorbei; wiewohl fie aber auf mandyen Stellen ziem⸗ 


lich tief ausgefchmeift find, fo ift doch) außer der Re⸗ 
genzeit wenig Waffer datinnen befindlich, es fey 
denn in denen Gegenden, wo daffelbefdurdy Sper⸗ 
rung der Schleufenthüren, kann aufgehalten. und 


"zum Morbfall gefammlet werden. Ein, gewifr 


fec Schriftfteller fihreibt: „Die Häufer haben von 
„vorne einen großen Vorhof, der ibnen ein fehr ars 
' „tiges 


A 


um diefer Erzehlung einigen Glauben beizumeffen, 
Diejenigen Gärre darunter verſtehen miüfle, welche 


außerhalb der Stadt gegen den Tafelberg zu liegen, 
‚und in. deren Mitte die Wohnbaͤuſer erbauet ſind. 


—E = 235 
iges nſehen giebt und hinten angenehme Gaͤr⸗ 
„ten. Ich kann aufrichtig verſichern, daß man 


Unter denen uͤbrigen Haͤuſern welche im Bezirk der 


eben dasjenige worinnen die obgedachte Frau van. 


Berg einen Weinſchank hielt. In deſſen woicflis, 


chen Vorhofe, wenn man zum Borfaal hereinkommt, 


linker Hand, ſiehet man einige Weinſtoͤcke an dem 


nebenſtehenden Preßhauſe gepflanzt, deren Staͤmme 


* 
Pd 


fo dicke und ſtark find, wie eines Mannes Lenden. 


Die Meben derfelben Tiegen auf ein Darunter gebaues 


tes Spalier von Gitterwerk, und find mehrentheils 


mit einer ſolchen Menge der ſchoͤnſten Weintrauben 


beſchweret, daß man deren Groͤße und ungemeine 
Anzahl zu bewundern) Urſache hat. Die nurger 
dachten Häufer mit ihren Worhöfen und Gärten, 
find alle aufdenen beiden Seiten des großen Gars 


tens nach dem Teufels: und, Tafelberg zu gelegen. 
In der Stadt felbft bat fein. einziger ‘Bürger einen 


arten bei feinem Haufe. Diejenigen Käufer, wel⸗ 
de längft Dem Strande der. Bay, auf der Geite wo 
die Masrofencage fteht, erbauet find, haben alle 
einen ziemlich kangen Hofraum binter ihren. Gebaͤu⸗ 
den; 


Stadt ſtehen, wird man nicht mehr als viere oder 
fünfe antreffen, welche Vorhoͤfe und Gärte haben. 
. . Eines von diefen Legtern, welches unweit dem Mars - 
ſtall neben der Kompagnie Garten ſtehet, ift.das 
ſchoͤnſte und betraͤchtlichſte Haus dieſer Art, und 
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N den; Allein alle übrige Häufer in der Stadt haben 


entweder gar feinen oder nur ganz Fleinen Hof, und - 


es kann auch nicht "anders ſeyn; denn die ganze 


Stadt, welche anjegr aus 1200 Käufern beſtehet, 


hat fein größeres Terrain als etwa von 5 bis 600 


Ruthen lang und breit, wohl zu verfiehen, außer 


denen Gärten die unterm Tafelberg liegen. Rech⸗ 


net man num Die ziemlich breiten Straßen und Gaf: 
fen nebft dem Marktplatz davon ab, fo fann man gar 
+ leicht begreifen, daß weder große Borhöfe vor; noch 


u Bärte hinter denen Haͤuſern anzutreffen fenn. Sch kann 
nicht begreifen was einen Schriftfteller bewegen fanıı, 


einen beſchriebenen Ort ſchoͤner abzumalen ale er iſt; 
oder ihm mehr Schoͤnheiten vnzudichten als erbefißer. 
Ein jederLiebbaber der Reiſebeſchreibungen begehrtdie 

- wahre Beſchaffenheit eines Landes oder einer Stadt, 


nicht aber Platoniſche Vorſtellungenoder Beſchreibun⸗ | 


gen der Madame Dacier ihrer Luftfchlößer zu leſen. 
Nachdem ich nunmehr die ganze Tafel Valley 


mit ihren Bergen, das in Diefelbe erbauete Kafteel,' 


alle der Kompaguiezuftändigepubliguen&ebäude,die 


Kirche und die buͤrgerlichen publiquen und Privat⸗ 
Haͤufer, ordentlich und nad) moͤglichſter Deutlichkeit ſo 


beſchrieben babe, wie es der Wahrheit gemäßift: fo 


wird der G. Lefer vermurblich auch eine dergleichen _ 
ordentliche Befchreibung und Borftellung des platten 
Landes erwarten. Allein bevor ic) etwas vom platten 


Lande rede, balteich es vieler Urſachen wegen ſchickli⸗ 
cher zu ſeyn, Die Regierungsart Des ganzen Vorgebir⸗ 
ges, das Gouvernement, das Militare oder den Defen: 
fionsftand, die Lebens» und Mahrungsart der Bürger, 


‚und 
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ünd überhaupt alles dasjenige was zur innen. Ber: 
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faßung eines Staats und deflen Hauptort oder “ 
Stadt gerechnet wird, zu befchreiben und vörzu 


ande gerechnet werden kann, bie zum jweiten Thei⸗ 


le vdiefes Buche zu verſparen. Der geneigte‘ Ler 
ſet wird dabei mehr gewinnen als verlieren, maß 
fen er alsdenn alles deutlicher begreifen und verſte⸗ 

ben auch alles beifammen erfahren und lefen wird, 


was zur Kenntniß und Wiflenfchaft dieſes weit⸗ 


läuftigen Landes erforderlich ifl. Hierzu gebören = 
denn meines Erachtens, nach jedem abgerheilten Die 


ſtriet, die darinnen befindlichen Kirchen, Füße, 
Berge, Bupten:Poften oder Laͤndereyen weiche ſich 


die Kompagnie zum eigenen Behuf vorbehalten bat, 
ferner die Waldungen, Wohnungen oder fogenann:- 
ten Pläße der Landleute, der Ackerbau, Viehzucht, 


einbau, Jagd, und in Summa alles was zum laͤnd⸗ 


lichen Leben und deffelben Wirthfchaft gehoͤret. In 


eben dieſem zweiten Theile werde id) nicht ermangeln 


bie erften Eintwößner dieſes Worgebitges, nämlicy 


Seien; dasjenige aber was eigentlich zum platten. _ 


— 


die Hottentotten, derſelben Lebensart, Gebraͤuche 


und Gewohnheiten zu beſchreiben, Dabei aber dasFal⸗ 
ſche wäs Kolbe von ihnen gemeldet und andre aus ihm 
nachgeſchrieben haben, von demjenigen was wahr ifl, 
zu feheiden fuchen. Endlich werde ich auch diein denen 
wilden und wuͤſten Gegenden ſich aufbaltende reißens 


de Thiese nebft dem dortigen eßbaren Wildpret, Ge 
fluͤgel und Vögeln zu befchreiben und nach möglichfter -, 


Deutlichkeit bekannt zu machen mich bemuͤben. 
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— IL I TER FASER TIL TEE 
Das fechfte Kapitel. | u 


Vom Gouvernement und der Negies 
rung, dem Juſtizſenat und denen übrigen 
Collegüs; von denen fubordinirten. Kome - 
ptoiren und Kanzleyen, wie auch allen denjeni⸗ 
gen geiftlichen. und weltlichen Bedienten, wel: 
che in der Kompagnie Dienften ftehen und von 
ihr beſoldet werden. 


Dir Gouvernement wurde bald anfangs iu dem. 
Generalgouvernement auf Batavia gefehlagen, und 
als das achte Gouvernement der hollaͤndiſchen oſt⸗ 
indiſchen Kompagnie gezeblet. Dieſemnach ergien⸗ 
gen nicht allein in Juſtizſachen alle Appellationes zur 
Bataviſchen Regierung/ fondern das Gouvernement 
mußte auch in allen wichtigen Vorfaͤllen Bericht ab⸗ 
ſtatten und die Verhaltungsbefehle auch andre Or⸗ 
dres und Inſtruktiones von dorther erwarten. Die⸗ 
ſes alles aber veranlaßte öfters große und langwieri· 
ge Verzögerungen: und wenn das Kapfche Gou⸗ 
vernement bei folcher Depenvdenz, in wichtigen und 
außerordentlichen Fällen, welche feinen Aufſchub 
litten, erſt Verhaltungsbefehle von Batavia ein⸗ 
holen mußte, ſo verurſachte der Verzug der Ant⸗ 


wort, die man öfters in Jabt und Tag erhielt vie⸗ 
de 
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le fe Ungelegenfeiten, ſowobl zum Machtheilver Lom⸗ 


pagnie, als des gemeinen Weſens. Ya fogar hat⸗ 
„te zuweilen die Kompagnie von Holland aus, eines: 

| amd das andre eingerichtet,. abgeändert oder befoß: 
| len, welches nachher mit denen Befehlen des Ges: , 
‚neralgouvernements ju Batavia, ‚weil dieſem die 
| legtern Verordnungen noch nicht inſi inuiret waren, 
| gar nicht barmonirte. Dieſes nun fahe die Kom⸗ 
pagnie fehr weislich ein; und feparirte Anno 1735. 
ü diefes Kapfche Gouvernemtent ganz und gar vom. 
. Generalgouvernement auf Batavia, und. erklaͤrte 
es fuͤr voͤllig independent; Vorbehalts dennoch, Ba 
| das Kapſche Gouvernement in Sadyen welche das 
Kommetzium überhaupt und; das Sintereffe der Kom: 
pagnie insbefondre anbetrift, ſowohl mit dem Gene: 
talgouvernement auf. Batavia, als mit bem Geut 
vernement auf Ceylon in Korrefponden; beharrlich 
verbleiben ſolte. Seitdem kann man eigentlich ſa⸗ 
gen, daß die Regierung. auf dem Borgebirge der 
\.guten Hofnung in einer ordentlichen Form gegoſ⸗ 
fen ſey, an welcher nicht weiter, wie ehedem durch 
verfchiedeneeneral: Commiſſarios geſcheben, immer 
etwas abgeändert, geflickt und verbeſſert werden. 

darf. Alles ſtehet gegenwaͤrtig dabei auf einem fe⸗ 
ſten Fuß, und iſt fo eingerichtet, Daß die Veraͤn⸗ 
Derungen in denen menfchlichen Eutfihlüffungen feis. 
nen mwefentlichen Umſturz befürchten laſſen; und es 
dabei nur darauf ankommen moͤchte ‚ einige neue 
Bedienten anzufeßen, ‚oder einige nichtsbedeutende 
i Nebenumſtaͤnde zu veraͤndern. Auf — Weiſe 
hat der Herr Gouverneur Schwellengrebe Bra 
olo⸗ 
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Kolonie an der Oſtſeite des Vorgebirges gegen die 
Muſchel⸗Bay angelegt, und dabei weiter nichts noͤ⸗ 
thig gehabt als einige mehrere Offizianten anzuſetzen, 
weiches die ganze dortige Verfaſſung im mindeſten 

alteriren koͤnnen. ——. u | 
| Ich werde aber, un dem geneigten Lefer einen 


. bentlichen Begrif von diefer Werfalfung und Ein: ⸗· 


richtung derer höhern und fubordinirten Kollegien 
beizubringen, genöthiget feyn, dieſes Kapitel mie: 
derum in verfchiedene Abſchnitte zu vertheilen, von 
welchen der erfte - en 
- das Gouvernement und die Negierung des boͤ⸗ 
*__ bern Senats darftel, — 
Der zweite Abſchnitt wird von dem Juſtizſenat 
> amd denen übrigen Kollegiis handeln. | 
- Sm dritten Abſchnitt werde ich die fubordinirten 
| Komptoire, Kanzleyen und die dazu gehörigen 
or . Dffisianten, nebft dem was fie an Salarien 
' und Emolumenten zu empfangen haben, ans 
"zeigen. j | > 
Damit ich aber zu Formirang eines vollſtaͤndi⸗ 
gen Salarienetats nicht nöchig habe übermäßig weit, 
laͤuftig zu fenn, fo werde ich zu diefen Drei Abtheilun⸗ 
gern auch die Marines oder die Seebedienten, wie 
auch die Profeßioniften ziehen, und endlich auch des 
rer Herren Öeiftlichen und übrigen Perfonen, wel⸗ 
che außerhalb dem Kafteel und der Stadt in der . 
- Konipagnie Dienften und Sold ſtehen Erwähnung 
—* ‚und derſelben Salaria and Koſtgelder aufs 
ren. ’ | 
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Dir ape Abk. Be 


Dom Gouvernement und Regierung des 
| Höhern Senat, y J 


Der Edle Herr Gouverneur iſt jederzeit zugleich 


anßerordentlicher Rath von Niederlands⸗ Indien 


und EheffiPeäfident beider bee Polizei und Juſtiz⸗ 


raths. Jedennoch erſcheinet und praͤſidiret er nur 
in dem Polizei: niemals aber in dem Juſtizrath. Er 

batbeim Votiren zwei Stimmen, oder fen Votum, 
wenn die Stimmen getheilt find, . verurſachet anf 
einer Seite die Mehrheit der Stimmen und iſt des 
cidiv. Er hat aud) gewiſſermaßen das Vorrecht einen 


Br & tſpruch zu tbun, und das Konkluſum beiderlei 


Kollegien zu verwerfen, wenn er naͤmlich wider 


eine durch die Mehrheit der Stimmen genommene 
Neſolution ‚feine, gegenfeitige Meinung behaupten 
will, und wit den Werten: Ik neem hæt op my (ide - 
nebme es über mich) durchdringet:. fodenn aber. muß 
ee auch alle Verantwortung fo daraus entſtehen fantı, 


‚ Über ſich nehmen und vertreten. . Seine Revenuͤen 


weiche ex fire feinen gewiß nicht geringen Dienft zu 
genießen hat, beſtehen in folgenden: 
Ein monatliches Salarium von 

200 Fl. thut jaͤhrlich 2400Fl. · — 


An Koſtgeld monatlich 70 Realen, 


a 19 Stuͤber, betraͤgt jaͤhrlich · gaoßedl, 
Fuͤr Das Abſchiedsmahl welches er - m 
denen hoͤhern —— 

oſtindiſchen Retourflotte Euridor — 
net N 1 ibrer | 
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ihrerdlbre fe geben muß, und wo⸗ 
zu die Kompagnie — 
alle Viktualien, Weine undBiere 
giebt, jaͤhrlich ·.-0oFl. — — 
Fuͤr das Gaſtmahl ſo erden 20. te 
ber jeden Jahres denen buͤrger⸗ 
Ulichen Offizieren nad) vollendeter ur 
Waffenuͤbung giebt.500Fl. — — 


Thut juͤhrlich 3400 F.8go Neal, 
Ueberdem bekommt er noc) Deputat an Vivres, 
* Denrees und Getränfen, welches nicht fuslich zu 
_ Gelbe geſchlagen werden kann. 
WMonatlich 1500, Pfund ordinairen Reis. 
30 Garben oder Gebund bengaliſchen 
weißen Reis in ſeinen Huͤlſen. 
360 Pfund Weißen Mehl. | 
4.gefchlachtete Schäpfe, auch no 
mehr wenn fie nicht zureichen. 
= 4 holländifche Mengel oder Kannen 
| Baumoͤhi. 
1Eimer Wein. NB. betraͤgt ſoviel 
als 2 ſchleſiſche Eimerr. 
| 8 Mengel mit Wein abgezogenen 
Brandtwein oder Liqueur. 
J 16 Mengel ſpaniſchen Sekt. 





Bouteillen. 
25 Pfund Butter. 
15 — Wache- ‚0 Det zur u 
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a 200 Mengel holländifch Schiſbier in 


[ 
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. Mini do Pfund —— und Epea, ſo nn 
fommt. ' 

”.2 Pfand an, Zimmet, Mußtas 
W ne abe auchazelein- je 
—des gleichviel. 

4 Pfund Pfeffer. 
Weineßig foviel er nöthig bat. 
Fiſche Desgleichen. . - u 
Holz ſoviel verbrennf wird, gemeiniglich 
alle Tage ein dortiges Fuder, ungefäpr 
+ Klofter. | 
- Yus dem Packhauſe bekommt er alles dac⸗· 


jenige was er noͤthig hat, ume5 pro Cent 


wohlfeiler als es ſonſt verkauft wird. 
Toback und Pfeifen aber unbeſtimmt. 
Arn Obſt mid Gartengewaͤchs hat er nur zu 
"0 befehlen, was und wie viel die Bärtner 
. in feine Küchatiefern follen. 
Zwar bat aud) die Kompagnie bein Bonverneur . 


fö oft er um.ein in Gefahr ſchwebendes Schiff zu ret⸗ 


TR 


ten auf die Rhede faͤhrt und dienliche Anftalt macht, Br - 


jedesmal 200 Fl. ausgefeßt; allein dieſes gefchieht 
. fo fekten, daß man es in einer Berechnung nicht ans ' 


nehmen kann. 


Rimmt man nun das oben ausgeworfene Gelde 


quantum der 3400 ZI. und 840 Realen nebſt denen 


iñũ natura ju empfangenden Emolumenten zuſammen, 


ſo moͤchte ſich die Summa von allen wohl fuͤgli 


auf 6000 Fl. belaufen. Allein ein Gouverneur foll 
doch einen Miniſter vom orſten Range —3 


Au mal u —— Pie einen Minifter? .. | 
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da et nur hollaͤndiſche Gulden Kb, und überden 


, vom Galario noch 25 pre Cent fir contante Bezah⸗ 


"fung decourtiret werden. Jedoch was ein Gouver⸗ 


neur uͤber dieſes fuͤr —S hat, betraͤgt ein 
weit mehrers; denn wer darf wohl Bittweiſe vor 
einem Hohenprieſter erſcheinen ohne hie Gaben zu 
opfern die Mofes befoblen hat. 0. 
Zu der Öarde des Herrn Gouverneurs und zu ſei⸗ 
ner Bedienung ſi nd folgende. Perfänen aus⸗ 
gefeßt: . 


1 Sergeant J dieſe muſſen den. Herrn Gouver⸗ 
‚2 Korporals neut mit Ober⸗ und Untergewehr 


12 Örenadier ” J wenn er ‚ausgebet: ‚begleiten. 
6 Mus quetier, welche vor. feiner Wohnung Schild⸗ 
wacht“ ſtehen., 


2 Trompeter, welche ſowohl wahrenber Mittags- | 


;. Zafel; als auch wenn der Herr Gouverneur 
ausgeht und tieberfgmmt: bie Trompeten. bia⸗ 
fen muͤſſen. — | 
Serner 12 Mann als Freiwerker, unter weichen ges: 
. . meiniglich.einer als Haushofmeifter, ‚einer als 
Kutſcher, Koch, : Mundbecker, Zuckerbaͤcker 
oder Konditor, drei Jaͤger, Schueider, Schuh⸗ 
macher, Tiſchler und dergleichen angeſetzt. 
werden. | 
Pferde und Wagen befommt er vom Marſtall ſo viel 
er benoͤthiget iſt, fuͤr ſeine Perſon und Kutſche 
jedesmal 6 Pferde. 
. SHaven von der Kompagnie kann er ſi ſi ch "wählen, 
fo viel als ihm beliebt. - Doch haben die Ham: 
Gouverneurs Fieber ihre eigene Sklaven J 


_ 


— 


a2as 
ſich, weil denen von der Kompagnſe nice biel . 
Gutes irzutrauen Ku un | 
An: Gonieus : fo of: er die. Hmnpimade after, | 
praͤſentirt die wachthabende Mannſchaft das 
Gewehr, der Tambour ruͤhret das Spiel und 
der wachthabende Offizier falutiret mit, Dem 
Sponten. Der Sergeant und der Koworal 
behalten beiderſeitz die Huͤte in Hände und 
‚neigen ſich. Wenn der. Herr Gouverneur zu 
Fuße ausgehet, ſo giebt der Offizier wenn er 
ſalutiret bat, das Sponton ab und begleitet 
denfelben bis vor das Thor des Kafteels, Alle - 
Schildwachten wie auch die detachirten Batte⸗ 
rie⸗ und Patrouille⸗Wacht, wenn er ſolche vor⸗ 
beipaßirt, praͤſentiren das Gewehr. Iſt aber 
der Herr Gouverneur einige Zeit verreifet ges 





. weſen, fo wird er bei der Zuhaufefunft von 


se bat er das Profi idium . | 


‚der ganzen Garniſon n mit fliegenden Fabnen 


empfangen . 


Auf den Herrn Gouoerneur folget upmittelbar 


8 
’ 


in der Reglerun der Herr Vice-Gouverneur, ins: 


gemein myn Heer de tweede guch Oper Admis 
niftrator genannt.’ "Er tft der erfie Ober: Kaufmann 
und Vice: Präfidentdes Polizeifenars. Beim Juſtiz⸗ 
rath aber:ift er gleichfam Judex-decerniens. Bel 
dem Kirchenfollegio ſowohl als bei dem Waiſenam— 
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u An Beföltung hat er monat: . De 
lich 100 Fi. oder jaͤhrliich 12005 — — 
Und an Koſtgeld monatlich. 

3 Nealen/alſo jaͤhrlich.420Real. 
Thut 1200 Fl. 420 Real. 


Er enwfangt monatlich 6 Fuder Holz, bekommt 


auch einige Depurarftüfe, welche aber nicht viel 


betragen. Auch find ihm drei Mann als Freiwer⸗ 


ker in feinen Privardienften zw gebrauchen erlaubt, 


‚ 
% 


wozu. er fich ſelche Profeßioniſten erwaͤhlen kann, 
die ihm dienlich find. Gemeiniglich beſtehen fol 
| % in einem. Kutfcher, einem Schneider und einem 


chufber, 


J 


Br "Wenn biefer Herr die Hanptwacht paßiret/ ſo 


praͤſentiret die Wacht das Gewehr, der Offizier, 


Sergeant und Korporal. nehmen die Hite ab; 
es wird aber weder ſalutiret noch Das Spiel ges 


vuͤhret. 


Der Herr Fifkat iſt Indepenbent vom Gouver⸗ 


nement und der zweite Ober⸗Kaufmann. Im Poli⸗ 


jeifenat hat cr ein Voram deciſivum fo wie im Ju⸗ 
ſtizrath bei Prozeſſen; in peinlichen oder anderw. 
Straſſachen aber ift er jederzeit Adlon, | 


Als Ober⸗Kaufmann bekommt 
er eben das Salarium wie u 
der Bice⸗Gouvernenr, naͤm⸗ = 

. *B ne (7: 


— 


— 


— — — 


4 


Bei Kriminalprojeſſen ’ nie Konfiskation abgeſchaft | 
| 4. 2 


nuch monatlich t00 gl. oder 


-jähli - oo 120081. — — 
| Und 35 Realen Koſtgel oder 
jaͤhrlich oo. 40 Real. 
Allein als Ef fat ober eigent: W 
licher Inquiſitor pubůcus 
hat er wie alle und jede Fif: 
kaͤle in ganz Oſtindien mehr 
nicht als monatlich. 9 Fl. | 
ober jabrlich . BETTER — — 
| pur 1308 31.420 Neal | 


Außer vier Fuder Hol monatlich hat er weiter 
kein Deputut, wohl aber zwei Mann zu ſeinen Dien⸗ 
ſten als Freiwerker; und wenn er die Hauptwacht 


paßiret, fo tritt bie Wacht mit geſchulterten Gewebr 
in Reihen und Gliedern. Die detachirte Wachten 


\ 


aber, fo wie alle Schildwachten, praͤfſentiren. 
Dieſer Herr Fiſkal bat gewiß nächft dem Seren 
Gouverneur: die einträglichfte Bedienung anf dem 


Vorgebirge; denn er befommt nicht allein alle Ins 
quiſitionsprozeſſe reichlich bezahlt, fondern er. hat 


auch einen gewiffen Antheil von denen Strafgefäls-_ 
len zu genüßen, Ehedem befam er audy einen bes - 


traͤchtlichen Theil von denen konfiſcirten Guͤtern der 
rer Inquiſiten und Kondemnirten. Allein die Kom: . 
pagnie Bat wor einigen Jahren boͤchſt weislich.einges- - 


feben, daß durch dergleichen Konfisfationen die Fa: - 


milien und Erben eines Kondenmati mehr ald er 


ſelbſt beftraft werden; aus welcher Urfache fie alſo 


at. 


\ 


u 
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hat. Nichts deſtoweniger Bleibt ſein Sfftium im⸗ 
e ſehr eintraͤglich; denn weil er Dabju feben muß, 





—* keine ſolche Waaren an Das Land gebracht wer⸗ 


Dden, womit die Kompagnie ſelbſt handelt; ſo muß | 
ein jeder Schiffskapitaͤn oder anderer Seeoffiyier, 


bevor er feine mitgebrachten Kaufmannswaaren an 
das Land zu bringen wagen darf, zu ihm geben und 


Erlaubniß dazu aushittien Wie würde aber der | 
* Herr Fiffat Erkaubniß darzu geben, ohne vorher 


Proben von ſolchen Waaren zu fehen. Und wer 


würde denn auch fo unhöflicy feyn und vor einem 
ſolchen Herrn mit bloßen Händen — —— ohne 
Hand ſchub erſcheinen. 


Der dritte Ober⸗Kaufmann iſt der "Sir Kapi⸗ 


taͤn der Miliz, weicher zugleich Oberbaupt der Gar⸗ 


niſon und Kommandant der Feſtung wie auch Praͤſi⸗ 
Bu des Juſtiz⸗ und Aſſeſſor Des Poligeiraths iſt. 
Er hat, ſo wie die vorigen | 


"Beiden Herrn Ober⸗ Kauf: | 

maͤnner an Gehalt menaz 

lich 100 Fl. oder jaͤhrlich 1200 J— — — 
und an Koſtgeld monatlich | 

35 Reden . . . ao deal. 


Er bekommt gleichfalis monatlich 4 —— 
aber meines Wiſſens fein Deputät weiter: jedoch 
: Bat er ebenfalls 2 Freiwerker zu feinen Dienſten 
Wenm er die Hauptwacht paßiret, ſo tritt die Mann⸗ 


ſſchaft vor ihm in Reiben und Gliedern und nimmt 
das Gewehr beim Fuß. Die Schildwachten wie 


auch Die detachirte Wachten, praͤſentiren. Gemei⸗ 

niglich aber, wenn dieſe drei Herren Ober⸗Kauf⸗ 

J | män: 
W u ’ 


- 
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* 
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ur 60 At. oder jaͤhrlich 


y j yı \ 


ju winken, alsdenn ruft die Schildwacht, abge⸗ 


winkt! und die Mannſchaft tritt nur in einer Reihe 


unterm Thore, und nimmt die Huͤte ab. 
Zu der Regierung oder dem hoben Polizeirath 


| gehören auch als ordentliche Mitglieder, Die vier. 
Heren Kaufmaͤnner, nämic): 


Der: Direftor der Gefretarei, oder Desjenigen 


. Schreibfomptoirs auf’ welchen die Korrefponden; 


nach Holland, Batavia und Ceylon geführet; alles 


was auf Stenpelpapier gefchrieben werden muß, 
wie auch alle Beftallungen avanzirter Perfonen ers 
pediret und in Summa alles ausgefertiget. wird, was 


| I >  E a 
männer anlommen und die Schildwacht, Wachts⸗ 
Volk! rufe, fo pflegen dieſe Herren mit der Hand 


nicht zu dem wefentlichem Reſſort des Zuflige De: | 


gotii: 885 Salarienkomptoirs gehoͤret. 
Er. bat: an Gebalt monatlich 


7205. — — 

AUndan Koſtgeld monatlich: 24 
Realen, thut jährlich. eo. 288 Kent. 
Diefer Herr bat fehr anfebnliche Sporteln. von 


/ 


been gewoͤhnlichen Kanzlei⸗Juribus, welche er mis 


. " Benen übrigen Komptoriften.theilet, zu genießen; 


Daß heißt, alles was zur Verpflegung: der Garnie  - 


hat aber auch Die mehreſte und ſchwereſte Arbeit beim 
ganzen Polizeirath. | 

Der zweite Kaufmanır bat die Difpens unter 
fi ER und. wird daher. der Herr Diſpenſir genannt, 


fon, der Schiffgequinagen, des Lazareths, Berer 
Sklaoen, wie auch zu denen Deputatftücken des 


Herrn Goꝛwerneure Fbleei, hat er zu beſorgen. 


Unter 
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Unter ihn ſtehet Das Getraidemagazin, die Baͤcke⸗ 
rei, und die Muͤhle. Er, nebſt dem ihm zut Hand 
gegebenen Vottelier/ empfängt und berechnet das 
von denen Landfaffen eingelieferte Getraide und qui« 
tiret den Empfang, worauf die Abignation von dem - 
Herrn Gouverneur und die Bezahlung aus der Kap 
fe erfolget. Unter feinem Beſchluß und Rechnung | 
bat er Aud alles, was die Kompagnie an Viktua⸗ | 
- ften ſowohl fe die Schiffe und diejenigen, welche - ' 
Mundportiones befommen, ald auchzumfeilen Ber: | 
kauf uͤberſchickt. Man kann vorzäglic) darzu rech⸗ 
nen, Poͤckelfleiſch, geraͤuchert Schweinefleiſch, Reis, 
Butter, Kaͤſe, Baumoͤhl und dergleichen. 





———— — J 


und Koſtgeld 24 Realen, alſo a 
jährlich eine . 12056 238 Meal. i 
Bon allem was er in denen Magazinen. und 


von einigen pro Eenten zuruͤck, für dasjenige was 
die Maͤuſe und Ratzen freſſen oder was eintrock⸗ 

net. Was davon konſerviret wird, bleibt ihm zu 

gute. J 

Dreer dritte Kaufmann bat-bas Packhaus unter 
ſich, und wird daher der Packhaus⸗ Meiſter genennt. 

In dem Packhauſe befinden ſich alle Kaufmanns⸗ 

waaren, an Materialien, Spezereiwaaren, Eiſen, 

— Stabi: Kupfer, Meßing, Zinn, Blei, und davon 
.verfertigte Waaren. Schreibmaterialien, Buͤcher 

Ceinlidy Biben und: Pſalmbuͤcher), Handwerks⸗ 

ug, Toback und Tobasfspfeifen, : und überhaupt 

was. an menſchlichen Gebrauch an Produkten und- 

2 " Fabri⸗ 


Packhaͤuſern unter ſich hat, hehaͤlt er einen Decourt 


| 


| 
b 


— 


: 7 Vergleichen, wie auch mit Baummolle gefüllte und 


fi ’ 






FZabrikaten gehoͤret. Dieſer, weil er nich 
zum Verkauf deſtinirten Waaren der Korzpagnie 
ir Kommißion Bar, ſondern auch den Einkauf, 
wenn dergleichen etwas vorkommt, 3. E. Elephan⸗ 


 senyäßne zu beforgen bat, koͤnnte im eigentlichen .. 


Perſtande ein Kaufmann genennt werden, fonftaber 


AH folge Benennung nur ein Ehrentitel, Des . . 


u . . 
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t allein diee 


1 


Wein von Conſtantia aber wie auch der vom Ri 


den⸗ Bufch und aus andern Weinbergen, wird ent⸗ 


weder unmittelbar auf die Schiffe geliefert, oder in" 


Ben Sompagnie: Keller gezogen. nn 
Eein Salarium und: Koftgeld —W 
wie vorſtehend.2720l. 238 Real. 
Der vierte Kaufmann wird Winkelier genennt. 
Er har den Verkauf der oſtindiſchen Baumwollen ⸗ 
Waaren, jedoch nur en Gros und in ganzen Stuͤ⸗ 
Em zu beſorgen. Als Zites, Kattune, Salempo⸗ 


> [) 
| 


u} 


sis, Gingans, Geraas, Baftas, Hantgatges und _ 


Burchnähete. Kombarfen oder. Bettdecken, "item 
Baummolle und baumwollen Gar. Diefer in 
Belier bat uͤberdeni nebft dem Garnifonbuchhafter 


N\ 


4 


alte halbe Jahre, naͤmlich in der letzten Hälfte des — 


Monats Februarii und Auguſti die Auszahlung des 
Soldes oder derer Salariorum aller Kompagnie Bes 
dienten, ſowohl des Zivil⸗ ais Militär: und Mari⸗ 

nenſtandes zu beſorgen. Nach dieſen beiden Rus 
zahlungen werden ultimo Auguſti alle Vuͤcher abge⸗ 
ſchloſſen, auch die Magazine und Packhaͤuſer auf 


4 Tage geſperrt, der Beſtand aufgenommen und 


ih die neuen Rechnungsbuͤcher uͤbertragen, waͤhren 


N 


⸗ 


* 
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der ei. aber * das mindeſte berkauft ober ausge⸗ 


J geben⸗ Wie denn auch, um bei dem Soldey⸗ oder 
Galarienfomptoir keine Fehler einſchleichen zu laſe 


fen, den letzten Julii, oder wenn einige Hinderniß 


vorfallen ſoite „ bald anfangs Auguſti jeden Jahres; 


durch ganz Indien eine Generalmuſterung gehäften 
wird; bei welcher alle in deroftindifchen Kompägnie 


v Dienften ſtehende Individuä, voͤm hoͤchſten Bi 


zum niedrigſten mit Dramen aufgeriffen und ſich —* 
ſoͤnlich geſtellen, oder durch ihre reſpektive Vorge⸗ 


fen ihre Damen -beantworten faffen muͤſſen. Bei 
dieſer Muſterung, wobei die ganze Garnifon unterm 


Gewehr ſtehet, "beantworten die Herrn Offiziers ihre 
verleſene Namen mit Salutirung. des‘ Spontong, 


und die Tambours ‚mit einem kurzen Wirbelſchlag a 


auf die Trommel. 


Auch dieſer Teßtgedachte Kaufmann und Winke⸗ | 


fier hat fo wie die drei vorhergehenden, an Gehalt 
And Koſtgeld japrlic) 720Fl. 288 Realen. | 
Jeder diefer vier Kaufteute bekomme monatlich 


” | zwei Fuder Holy; von anderm Deputat aber iſt mit 


nichts wiſſend, jedoch hat ein jeder einen Mann zu 


feinen Dienften als Freiwerker, welcher Denn gemeis 
niglich ein Scyneider von Profeßion if. Wenn: 


fie eine Schildwacht paßiren und Stod und Degen 


- um fid, haben, fo präfentiren die Schildwachten 


das Gewehr vor ihnen; wenn ſie aber one Stock 
und Degen i in ihren Geſchaͤften bin; und bergeben, 


nicht; 


Bon diefen vier Kaufmaͤnnern ſchreiben faſt alle 
Auores, daß fie als is Rupepertn. des Polizei: und 
5* 


/ k 
2* he 


Iuſtizſenats, wie auch Prafidiis Bei denen bürgerlis 
chen Kollegien kein Salarium zu genüßen hätten, 
ſondern fich diefer 'Dienite ‚wegen mit der bloßen . 
hre muͤßten begnügenlaflen. — Unwiſſenheit! Es 
nd dieſe Rathsſtellen ein vor allemal mit ihren. 
Functionen verknuͤpft; wer Direktor von der Ges 


kretarei, Diſpenſir, Packhaus:Meiſter und Winke = - ' 


lier iſt, der iſt auch zugleich Mitglied des Polizei⸗ 
und Juſtizſenats. “ Ä - 2 “ 
. Ein Affeffor des Raths ift.auch ein fegenannter 


. Kaufmann vom Rang, und ein Kaufmann ift auch 


ein. ſolcher Aſſeſſor; ‚für-beides befommt er-fein Sa: 
larium und Koſtgeld; „eben fe wie in Deutſchland 
der Kämmerer ein Rathmann iſt, oder einer derer. . 
Rathmaͤnner die Djenſte eines Kaͤmmeters verwal⸗ 
tet, aber nicht fuͤr beiderlei Bedieriungen.befonders - 
ſalariret wird: Oder auch mie jeder Rathmann in 
Deutſchland ſein ihm zugeeignetes beſonderes Fach 


zu beſorgen bat, es ſey in Polizei: Kommerz Mas 


nufakturs oder andern Angelegenheiten. | 
Borftehende acht Perfonen, naͤmlich Der Here 


' Gouverneur, die drei Ober: und vier Kaufmänner 


formiren den erften und oberften Senat, welcher der, 
Polizeirath genennet.wird.; und Eommen, außerganz 
erteaordinairen Vorfällen, gewöhnlich alle Montage 
von 9; bis 12 Uhr zuſammen in den großen Audienz⸗ 
Saal des Gouvernements. Dieſe Verſammlung 
wird jedesmal durch Laͤutung der Glocke des Kar : 
ſteels befannt gemacht, Damit jedermann der dabei 
etwas zu verrichten hat ober adcitiret worden, zu 
rechter Zeit erfeheinen ‚möge, „. Der Dirt a 
ZZ DZJuſtiz· 
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Juſtizkomptoirs ift dabei jedesmal gegenwärtig und  - 
fuͤhret das Protokoll, hat aber fein Votum; und 
"der Polizeibothe hat die Aufwartung und Aniads 
‘ dung der Sollizitanten — on 
= Das Reſſort dieſes erften, anfehnlichen.und vor⸗ 
nehmſten Senats ; welcher ſowohl die edle Kom⸗ 
pagnie als den geſammten Staat repraͤſentiret, iſt 
N ſehr ausgedehnt und weitlaͤuftig. Es ſtehen nicht 
allein das Juſtizkollegium, das Miniſterium, die 
Magiſttatskollegia, die Comitté von Eheſachen 
und das Waiſenamt, ſondern auch das Milüare⸗ 
und Marinweſen, die Komptoirs der Juſtizpflege, 
des Regotii und der Soldey oder derer Salariorum, 
der Kompagnie⸗Kaſſe und alle die in Dienſten der 
RKompagnie ſtehen, ja auch Die Schiffe der Kom⸗ 
pagnie ſelbſt, fo lange fie ficdy auf der Nhede beine 
den, unter ihm. Bei denen Schiffen ift noch her 
ſpoonders ju remarquiren, daß die Schiffskapitaͤns 
alles was von Holland aus bis unter der Linie auf 
: denen Schiffen vorfällt, abthun, beftrafen und auch 
- die durdy Sterbfälle erledigte Offizier: und Unserofs - 
fiierftellen durch andre taugliche Subjefta befegen, 
und dieſemnach Avanzements vornehmen koͤnnen. 
Mles aber was auf der Reiſe von der Linie an, bis 
auf das Vorgebirge vorfälke, Bleibt bis auf das 
. Dorgebirge ausgefeßt, und dependiret don dem Pos 
- _ Ferner gehöret zum Reffort des Polizeifenats, . 
alles was der Bürger: und Landftand kontribuiret. 
Alles was diefe fuppliziren, vorſchlagen, vorſtellen 
ader begehren, wird allhier in Erwaͤgung genommen, 
— | u re . And 
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und darauf dekretiret. Hauptſaͤchlich wird die Kor⸗ 
refpondenz nach Holland, Batavia und Ceylon 
: überlegt und entworfen, Er fucht den Vortheil der 

‚ KRompagnie und das Kommerzium ju erweitern, zu 
verbeſſern und zu, verniehren. Die Promotiones 
und Beföcderungen von denen untern bis zu denen 
obern Ehargen werden allhier refolviret, Zwat 
werden die Rekommendationes derer. Herren Affefo: 
ren mehrentheils angenommen, und die vakante Stels 
len mit ihren in Vorſchlag gebrachten Kandidaten 
beſetzt; jedoch dependiret Bas Avanzement größten: 
theils von der Willkuͤhr des Herrn Gouverneurs, 
und wenn der ſchon eine Kreatur in petto hat, Ai 
muͤſſen die. andern zurüce treten. Ich kann bier. _. 
" wähnung des hiefigen Avanzements nicht umbin, er _ 
was Remarkables anzuführen, - Es ift dieſes: for 
: bald ein Subjeftum allbier zu einer oder der andern 
Bedienung gelanget, oder von einer zur andern und - 
beffern Bedienung avanziret, fo nimmt aud) das . 
Salarium fofort und mit dem Dato der Beftallung 
der. promovirten Perſon feinen Anfang. Außer dies 
ſem Borgebirge ift e8 bingegen in ganz Dftindien 
gebräuchlich, daß ein jeder det avanziret wird, fi fo 
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lange-bei feinem gehabten Solde begnügen laſſe 


muß, bis er feine beſtimmte Zeit ausgedienet bat, 
Dieſes deutlicher zu machen, muß id) es durch ein 
Erempel erklären. in Soldat bat ſich auf. fünf - 
Jahre im Lande zu dienen engagiret; Er ananziret 
aber nady Berlaufvon drei Jahren und wirdKorporal, 
fo muß er ſich Diehbrigen zwei Jahre Die er noch ale . 
‚ Soldat’ zu dienen hätte, mis Dem Orfouengealt 
_ egnuͤ⸗ 
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begnuͤgen, und wenn dieſe Zeit, verlaufen, iſt ſo bes 
kommt er erſt eine-Afte als Kotporal⸗abſolut, und 
ſodenn empfängt er erſt Korporalsgehalt, und ver⸗ 
bindet ſich drei Jahre als Korporal zu dienen. Wuͤr⸗ 
de er binnen dieſen drei Korpotalsjahren zum Ser⸗ 
geanten aggreiret, fo muß er bevor ex das Sergean⸗ 
tentraktament empfaͤngt, die vorigen Drei Korporals⸗ 
jahre bei dem Korporalstraktament ausdienen, und 
denn wird er erſt Sergeantabſolut mit Sergeanten⸗ 
gehalt. Die einem jeden nach feiner Function aus⸗ 
geſetzten Realen des Koſtgeldes aber, genüßzet ein jeder 
ſobald er darzu ernennet worden. 
Chen fo gehet es im Zivilſtande. Denn wenn 
ein, Soldat zum Erempel Aßiftent oder Clere wird, 
fo befommit er zwar alfobald. das einem Miftenten 





ausgefegte Koftgeld, allein er muß ſich fo lange bis | 
feine fimf Soldatenjahre verfloffen find, wit dem | 
Soldatentraftament begnügen laffen, und es ift eine Ä 
ganz beſondre Gnade des Herrn General⸗Gouver⸗ 
neurs, wenn ein ſolcher Aßiſtent etwas eher als nach 
Verlauf ſeiner fuͤnf Soldatenjahre, in Egard ſeiner 
vorzuͤglichen Kapazite, das Aßiſtentenſalarium mo⸗ 
natlich mit 20 Fl. erhält. Die folgenden Dienſt⸗ 

- jahre aber nach dem neuen Karafter und Berband 

" werden nicht mehr auf: fünf,. fondern nur auf, Drei 
Sabre angenommen und gerechnet. 

“Auf dem Vorgebirge der guten Hofnumg iſt 
dieſe Einrichtung ganz anders; Beim Militare⸗Ma⸗ 
rinenſtand und bei denen Handwerksleuten (Am- 

- bags-gaften) ſebald einer avanziret, oder zum er⸗ 
 Penmale ergeht wir; wremae er and) alfes 
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bald/ bas zu ſeiner Function ausgeſetzte Salarium — 


und Koſtgeld, Wet denen: Zivilbedienungen, als 
Aßiſtenten und dergleichen, laͤßt der Polijeirath 
ſelten mehr als 6 Wochen, welche gleichſam als eine 


Probezeit feiner Kapazite angefehen werden, ven 

bis dem aggreirten die Afte oder Beftale - . 
lung ausgefertiget wird, in welcher jederzeit außs 
drtuͤcklich gefagt wird: · Qualitæt en gage van heer, 


ftreichen, 


den begin neemende, das ift:-Rang und Sala⸗ 
rium nehmen dato ihren Anfang.- Ein jeder der 
avanziret muß der Sefretarei für die Afte 12 Stuͤe 


. ber Ranzleigebühren bezahlen, - diejenigen aber wel« 


che bei der Feder dienen, find davon ‚befteget und - 


“empfangen folche gratis. Sobald. nun ein Avan⸗ 
-zement reſolvirt und publizirt iſt, muß der Avanzire 


te des folgenden Morgens ſowohl zu dem Herrn 
ouverneur, ald zu denen drei Herrn Ober⸗Kauſ⸗ 
maͤnnern und denen vier Kaufmaͤnnern geben und 
ſich dafür bedanfen, und dabei nad) feiner Qualität 
entweder mit einem ſpaniſchen Rohr oder mit dem _ 


‚ Degen ober mit beiden zugleich erfcheinen.. in 


Die Werforgung ‚derer aus Holland und aus 
Indien kommenden Schiffe mit allem was fie bes 
dürfen, die Verpflegung der Equipage, die Koms_ 
pletirung der Mannfchaft, wenn auf der Reife einis 


ge verftorben find, oder wegen Krankheit in dem. BE 
Hoſpital zurück Bleiben muͤſſen, iſt eine Hauptbe⸗ 


ſchaͤftigung dieſes Senats. Es wird aber fuͤr ſelbige 
aus denen Magazinen, Packhaͤuſern oder Schiffs⸗ 
werft nichts verabfolger, noch von denen Hand⸗ 
werksleuten verfertiges ohne eine fehriftliche. Anz 
wrflerCh. 0.05, en weiſung 
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eifrig dir Ordonnanz, ‚welche jeboch von nier 
mand als von dem Herrn —2* unter? 
feichnet wird. 

Die Berpachtungen des Wein⸗ und Biorfhans | 

Te; der Akkord des Preiſes für geliefertes, ober zu 
liefernden Fleiſches . und alles was zu dergleichen 

Vortheile der Koͤmpagnie gereichet, gahoͤrt hieben 

Auch ſchreibt man dieſem Senat das Pauvoir zu; 

mit denen Hottentotten Krieg und Frieden sinju; 

.. geben. Allein diefes.ift überflüßig ; denn ſeitdem 
' Der Gouverneur Bar einmal die wilden Hottentot⸗ 

- den, nämlich die Bufh- Männer zu Paaren treiben, 
und ihnen ihr. Vieh nehmen laffen, iſt dergleichen 

Fehde niemals. wieder unternommen. worden; und 

die Nationen der andern Hottentotten, nebmen 

ſich gar wohl in acht, denen Holländern keine Ger 
legenheit zung Kriege, oder Anlaß zum Misvergnuͤ⸗ 
gen zu geben. Sie fcheuen das Fenergemwehr, und 
ihre fogenannte Nationen find heutiges Tages vief 
zu ſchwach eine Armee von ein paar taufend Mann 

‚ins Feld zu. ſtellen; und was würden dieſe gegen 
einige hundert Mann, Europäer ausrichten ?: Außer 

— denen Amacquas, groß und Heinen Namacquas 
welche ſehr weitlaͤuftig aus- und, voneinander woh⸗ | 

nen, find die,äbrigen Nationen: (wenn man. fie ja 

mit diefem Namen benennen will) viel zu fehr im 
Lande jerfireuet, und mögen die mehreſten yon ih⸗ 

». nen wohl nicht ber 100 Familien ausmachen, wels 

he doch, ſich in einen Krieg wider die holländifchen 

“ Einwohner des Vorgebirges einzulaſſen, niemals 

unter, einen Aut gebracht wegben waͤrden. | | 
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| | eile dieſer 
Befchreibung und in dem Kapitel, welches von die⸗ 


den wild. - 


- ö Der zweite Abſchnitt. | 


rigen Kollegiis. 


Unterſcheid, Daß der Kapitän oder Cheff Det Miliß 


"und Kommandant des Forts in ſelbigem das Präfi? - 

dium führer; und der Vice: Gouverneur Myn Heer 

. de rweede wenn eg nöthig ift Darinnen erfiheinet, 

‚und wenn die Vote Polligiret find, in Prozeßſachen 

- qua judex decernens das. Conclufum authoriſiret. 
&n peinlichen Sachen aber ift der Herr Siffalsindes - 


yendent, und in Abweſenheit oder Krankheit deſſel⸗ 


ben, der Fiſkaladjunktus Kläger, Dieſer Tegtere 
‚aber darf nicht in das Sufifollegium treten, fons 


} bern 
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J Ben dom Juſtizſenat und denen uͤbri⸗ u 


- Das-eigentliche anſebniiche Züftizeofegium ober 

wenn man lieber will, der Juſtizſenat, beſtehet uf 
fer dem Herrn Gouverneur, welcher aber niemals, - 
. darinnen erfiheinet, aus denen obgedöchten übrigens 
ſieben Perfonen des Polizeifenats: Nur mit dem 


our. on 2 u 
i \ Fu A . — = . . J 
Fund beutiges Tages überzeugt, daß die Kompagnie 
Ke fuͤr allem feindlichen Ueberfall beſchuͤtzet; vage 
viel Beduͤrfuiſſe von ihr befommen „, und Daß fie 
Rech Jaufehe huzd Eindauſch vieles profisigen und. ere 
worben; wie folches alles im zweiten a J 
ger Nation handelt, deutlich auseinander geſetzt wer 
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vern uͤbergiebt feine Akte und Klaglibellen dur 


den Gerichtsbothen. Die in diefem Senat abge ' 
faßten Sentenzen der Leib⸗ und Lebensftrafen in 


peinlichen Sachen koͤnnen nicht ad effeftum gelan⸗ 

"gen, woferne fie nicht von dem Heren Gouverneut 
-  approbitet worden, und derſelbe in margine eigens 
haͤndig die Worte:- hrat.executio, mit feines Na⸗ 


- mens Unterſchrift, geſetzt hat. 


Außer dieſen nurgedachten Kriminalptozeſſen | 
erkennet dieſes Kollegium auch über alle andre Wer: 


brechen, welche auf dem ganzen Borgebirge mit 


Leibes⸗ oder Geldſtrafen belegt, und von denen Er 


ropaͤern fowohl Zivil⸗ als Militair⸗ und Marten: 
Standes begangen werden, Wenn aber bei vor: 


| ‚fallenden Haͤndeln ein Degen, Meffer oder derglei⸗ 


en fcharfes Gewehr gezogen wird, “fo ift die Su 


‚alfofort. fiſ kaliſch. 
Wenn ein Freiburger oder Landbauer, als wel. 


che nicht in Dienſten und Solde der Kompägnie 


ftehen; entweder als Kläger oder Beklagter, gegen 
einen Kompagnies Bedienten, vor diefem Gericht 
erfcheinet, fo haben alsdenn die drei regierenden 
Buͤrgermeiſier der Stadt, welche ebenfalls nicht in 
Dienſten oder im Salario der Kompagnie ftehen, 
den Zugang zu dieſer Perſammlung, wodurch ſo⸗ 


denn ein judicium mixtum formiret wird, da⸗ 


| ſes Senats gravirt W ſeyn. glaubet, der kann bin⸗ 


mit keine Partheilichleit vorwalte und dem Bürger. 
oder Baier n in Egard des Offnianten, Ueberlaſt 
ehe. 


ee in Prozeffachen fich durch die Senten; dies 
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nen 10 Tagen dawider, entweder an das Juſtizkol⸗ 


legium zu Batavia, oder an den Hof von Holland 


= 


J Kaufmann vom Range, . hat allhier den Worfig, _ 


| 


appelliren. Er muß aber alfofort bei Anzeichnung  - 
der Appellation 100 Gulden deponiren, weiche nachr 


ig ber, wenn die Sentenz abgeändert und zeformirt 


worden, Dem Appellanten, falls fie aber Fonfiemirt 


wird dem Appellaten zugeſtelit werden. | 


Das Feine oder niedere Juſtigkollegium, Hänge . 
nzlich von vorgedachten groͤßern oder hoͤhern ab; 
fe Sachen von geringer Erheblichkeit, Zaͤnkereyen, 
Schlägerenen wobei fein Blut vergoſſen auch Sein 
feharfes. Gewehr entblößt worden, ‚Schulden die 
acht ‚über 160 Kronen (a. 30 Stüber) betragen ; 
unbefugte Eingriffe in die Gerechtſamen derer Paͤche 
tet u. Di gl, werden bier entſchieden. Wenn aber 
Matroſen mit. Matrofen und Soldaten. mit. Solde: 
ten, oder auch erftere mit letztern Haͤndel und Schlaͤ⸗ 
‚gexeyen'gebabt haben, fo. werben beide Pasıpenen = 
von ihren Vorgeſetzten beſtraft. 
Ein Mitglied des. Polizeirathe und: zwar ein 


und muß gedachtem Juſtizrath von allem was vor⸗ 
fallt, Bericht abſtatten. Außer dieſem Dirigenten 
beſtehet das Kollegium aus vier Kompagnies und . 
drei bürgerlichen Bedienten, Einer von diefen Letz⸗ 


‚tern iſt Bice-Präfident und einer von denen Erftern 


Sekretair und Protofollant, . Die Glieder diefes 
Raths werden alle zwei Sabre verändert, doch fo, 
daß jederzeit einige alte Glieder dabei verbleiben, 
weldye denen neuetn die angefangenen Sachen er: ' 
Läutern und zum Schug zu bringen helfen. A 


3 


276. nn 7 
rangiret bald nach denen Herrn Ober Ratfmännern, 
jedoch werden ihm Feine militaͤriſche Ehrenbezeugutz⸗ 
gen, auch nicht einmal ſo wie denen Kaufmaͤnnern, 
mit Präfentirung des Gewehres von denen: Schild⸗ 
wachten erwiefen. Ex wird weder zu der Regierung 
noch zu der Feder gerechnet, und wuͤrde eigentlich 
jwifchen die Kauf und Unter⸗Kaufmaͤnner plaziret 
. werden, wenn ihm nicht wegen feiner vorzuͤglichen 
Gefchäfte, ein ſo anfehrlicyes ‚Gehalt ausgeſetzt 
wäre; denn er empfängt monatlich 100 Fl. Selb 

und 35 Realen Koſtgeld: Bulden Real. 


Ano jaͤbrlich » 08:2 1300, 420. 
> Ihnter feinen Befepfen ſtehen fol⸗ er 
Gene Derfonen: Bu 


Zwei Geſach⸗ oder Befehlshaber, “ ” 
namlich des Huckers und der “, u 
N Brigantine, deren jeder das Ger, rn 
"halt eines Unfer-Steuermanng. .. 
naͤmlich 30 Fl. Salarium und 
.: 12 Realen Koftgeld empfängt, DE re 
: Muh 0 00 +.720, 288. 
; ; Biel Steuermänner jeder 20 Fi. 
Salarium und 8 Realen Koſt⸗ Su 
geld, thutzäßtlih ... + + 480. 192. | 
- Ein Ober: Schiffs: Zimmermann - = 
monatlich 24 Fl. und 8 Ren... 
len, thut jährlich, ©. +. 288... 36. 
- „Zwei Unter Sie Zimmerer Ä 


Latus 2688. 996. 
» 07.7 jeder . 


— 


— N 








Pr “ u u , ‘ - Gulden Real, , 
EP Transport 2688. 996. 


nder monoitich acundg Ren — —— 
ten, thut jaͤhrlichh. 460. 192. - 
En Konſtabel, welcher die ſchwe⸗ EEE 
ren Taue, Anker und SE | — 
und was ſonſt einem Seeko . "N... 
ſtabel zukommt unter fih ba} 000° 
‚„ Monatlid) 2081. Salarium und nn Da 
8 Realen Koftgeld, jährlich. » ‚24% 86. 
J Ein Hoch⸗Bootsmann, a 20 Sl. nn 
8Realen, jähbtlih . _”. - a40. 6 nf 
hier Quartier⸗ Meifter a 14.81, on 
4 Realen, jährlich Fr vr 672. 192: 
| €in Unter: Seaeimacher a 2 Fl. 


— 





A Realen, jährlich. ‚168, - 48: on 
Zwei Flagge : Männer ı a 14 zi. BE 
4 Realen, jährlich - - . . 336, 36. 
Hundert are ppter duch . — — 
bie Bank monatlich zu 9 EEE 
"und 13 Realen gerechnet, hut BE 
aid . 00. « 10800. 280 
- Summe des Marinflanbes an 


N Sold und Koftgeid — 3516. 
Die Matrofen welche auf * Vorgebirge uns 
fer dem Befehle des Kampagüe⸗-Meiſters fliehen, 
fönnen unmoͤglich ſpezifiziret werden. Bald wer⸗ 
Den einige in Die Matroſen⸗Cage, und bald wieder 
aus der Enge eur bie zit berieben, ‚Se das 
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Ben aud) überhaupt alle Matroſen nicht einerlei Sold. 
Die jungen Matrofen befommen monatlich 8Fl. ars 


‚ „bee 9, 10, bis 11 SL alle aber nebſt 12 Real mo⸗ 

natliches Koftgeld, wöchentlich 6 Pfund Kommis: : 
brod. Man wird’fich aber nicht fehr irren, wenn 
man alle Matrofen, welche auf, den" Schiffswerft. 
und denen dortigen Meinen Schiffen,  aud) Booten 


and Schaluppen befchieden find, auf 100 Mann 


und für jeden Durch die Banf monatlich 9 Fl. Sa⸗ 


larium und 13 Real Köftgeld rechnet. 


Nota. 


0, Hierbei will ich anmerken und ein fuͤr allemal er⸗ 


— 


* 
D 


“N. 


iunnern, Daß ein Real (wie ſchon oben’erwähnt 
‚ worden), eine fingirte Münze fey, welche 19 
Stuͤber betkaͤgt. DA nun die Matroſen ſo⸗ 


wahlals die Soldaten, jeder monatlich 13 Real 
Koſtgeld bekonimen, fo beträgt ſolches 28 Stuͤ⸗ 
ber und 4 Duyie oder Pfennige. Allein Ma⸗ 


ttofen und Soldaͤten bekommen mehr nicht 


als 28 Stuͤber. Die übrigen 4 Duyte wel: 


che einen J Stuͤber machen, behält derjenige, 
welcher, dieſes Koftgeld für, feine Kameraden: 
empfaͤngt uͤnd wieder austheilet, für feine 


Mühe. Miefer wird bei jeder Abtbeilung in 


Kompagnien der Soldaten, oder Gagen der 
‚, Matrofen und Werkitätten der Handwerfslen: 


te, der Pape genennt, "weil et ehedem das 
Morgengebeth vorlefen mußte, weiches aber 
abgefchaft if" Der. Deutlichfeit wegen babe 


ich das Sofatiinhund das Koſtgeld von ein: 
ander ſepariret und in zwei befenbte Rubrignen | 
Ä u auf: . 
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aufgefuͤhret; denn das Salarium wird nach 
‚  belländifchen Gulden zu 20 Stuͤber angenom⸗ 


men, aber nur mit 15 Stuͤber pro Gulden be⸗ 


zablt. Das-Koftgeld bingegen wird nach Rea⸗ 


"Im zu 19 Stuͤber ohne Abzug empfangen, je⸗ 


doch wie erſt gedacht, von denen Papen etwas 


für ihre Mühe zuruͤckbehalten. Man kann 
alſo hieraus einigermaßen abnehmen, wie fein 


und liſtig -alled bei der holaͤndiſchen oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie ausgerechnet und eingerich⸗ 


- tetift: Denn ber Anwerhung der Leute ver⸗ 
ſpricht fie, 5 E. denen Soldaten wangtli 


9 Fl. Solb und 12 Real Koftgelß;, ınehft woͤ⸗ 
chentlich 6. Pfund Brod. Munziebet fie aben 
in ganz Indien van jedem hollaͤndiſchen Gul⸗ 
den 5 Stüber und alfo yon AFl. Salt, 45.Stüs 
ber ab, und zahlet Dagegen. 14; Real ader 284 


Stüber Koftgeld , verbleiben ibr A 16 - 
Kom: 


Stuüuber 4 Denar Übrig, womit auch Das; 
misbrod bezahlt wrd... 

Mun wollen wir weiter geben und ſeben was 

für Offizianten und Salariften auf denen Schreib⸗ 

Komptoiren oder Karzeleyen, wie auch bei andern 


Functionen dienen, und wie ein jeder derſelben ſala⸗ 


riret werde. .: . 


A. Auf der. Sekretarei, iſt der Dir: 
rektor ein Kaufmann vom Maus» 
ge und bereits im erſten Abſchnit 
dieſes Kapitels erwaͤhm, auch 
deffen Gehalt und Koſtgeld an⸗ | 


2 gezeiget worden, Unter ihm ftes 
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rei gezehlet: 


> Der Buchhalter, weicher zugleich 


. Kommifjarius aller öffentlichen 


feeiwilligen Auetionen if: Beim 


un Bulden Real, . 
ben und werden zur Gekreta⸗ | 


\ 


' Berkauf der Grundſtuͤcke, wel 
che durch Abfchlag verfauft wrr 


den; bekommt ſowohl er'als ber 
‘ Poltzeibothe, welcher Abſchlaͤ⸗ 
ger und Auettonaser iſt, feſtge⸗ 


fehte Diäten: Ven dem geibſe⸗ 


een Gelde aber für die durch das 


—Aufgeboth verkaufte Kaufmanns⸗ . 


wagdren, Mobilien, Fahrniße, 


Sklaven, Vieh ic. bekommen 


Dieb hat er als Buchhalter der 
Seekretarei oder erſter Clere m⸗⸗ 
natlich 30 Fl. Salarium und 12 


Realen Keſigeid, thun jährlich < 


Sechs Aßiſtenten oder Clerque ſind 
fuͤr ordinaͤr bei dieſer Kanzelei an⸗ 
geordnet, zuweilen iſt wohl eine 
Steſle auf eine kurze Zeit vakant, 

huweilen iſt aber auch wohl ein 


beide gewiſſe pro Eente. Lieber - 


360. 144 


- . 


Supernumerarius, der auf Re⸗e 


kommendation aus Holland oder 
auf Anſuchen eines oder des an⸗ 


X 


öXXXIITE ⸗ 
Latus 360. 144. 


— dern 


u er ee 


vmaan mw 
. . 


Eee 


Gulden Kia, or 


Traneport 360. 14. 


dern yorneßinen Witgfiedes ange u 


ſetzt worden. Welches vorzuͤglich N 


-  , feinem der fürfeinen Sohn follizis \ ' 
1 Siret abgefchlagen wird. Jeder 
Apiſtent bekommt monatlich 20Fl. 
/ Setarium und 8Realen Koſtgeld, 
„welches für SPerfonen jaͤbrlich be⸗ 
traͤgt 
‚ Diefe iſtenten nebft dem Buchhal⸗ 
“ _ ter ‚partizipieren von denen Spot: 
“, teln‘, welche auf diefer Kanzefei _ 


190. 576, 


theils foviel als das. Salarium be; — 
tagen. no 
Der Polizeibothe bekommt monatlich 
20 Fl. und 20oMedlen. . . »- 24. j 
Der Buchbinder, welcher zugleich auf 
denen andern Kanzelenen Acta und 
Bücher heften und binden muß, : 


monatlich 1451. und4 Realen . 168. 
Der Stempler, der dad. Stempelb 
dier anfertiget, monatlich 9 Fl. 

3 Real ve. et. 108. . 


— 


B Das Handlungs: ‚oder. Negoce⸗ Fu 
omptoir: 


— 


— Ein Unter⸗ ‚Raufaanı ale Kanzleidir , 


. 2. S5 u > teftor 


‚reichlich einfommen und mehren: - | n 


18.. 
— — ——— — 
Summa für die Seftetarei‘z 3 i6. 882. 


\ 


En nn Gulden Real. 
rektor, empfängt monatlich 40 Fl. | 
Salarium und 18 Realen Koſt: 


geld . 480. 216. ; 


Ein‘ Buchhalter monatlich 30 Fi Sa = 


Iarium und 12 Mealen Koftgeld . 360. 144. 


"Sehe Aßiſtenten a 20 öl. and 8 Rea⸗ 
—len Eee Zr 1440. 576. 


k 





Ber " Summa 2280. 936. 


Dieſes Komptoir genůßt die Sporten 
fuͤr Anfertigung derer Ordonnan⸗ | 
zien oder Aßignationen über dag, 
was in die Magazine geliefert wer: 
den foll; als Getraide, Weine, Ele⸗ 
‚phäntenzähne zc. Ferner für die 
Aßignationes zur Bezahlung des⸗ 
jenigen was geliefert worden. E. gr. 
"wenn ein Bauer 100 Muͤdden 
Waitzen liefern will, ſp muß er 
eine Ordonnanz mit 12 Stübern: 
und wenn er foldyes abgeliefert 
- bat, abermals eine Orvonnangauf 


die Bezahlung mit 13 Stübern I: en 


fen. Wenn auch aus denen Mas. -. ° _. 
gazinen etwas gegen baare Be⸗ | 
zahlung ſoll verlaffen werden, wel. . 
ches ‚nicht zum täglichen Verkauf | 
deſtiniret iſt, z. E. Balken, Breb : 

ter etc. fo muß ebenfalls eine Aßi⸗ 
wuation darauf gadſe wäden · Die Lo 
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Er Das Juſtizkomptoir. 


| Gulden Neal, 
fümmelichen Sponeln. , betragen 
bei der Repartition ungefähr ſoviet 
als der 4te Theil des Salariums. 


Ein Unter: Kaufmann ift Juſtizſekr © 
tair und Kanzleidirektor, empfängt, . 
monatlich 40° ZI. Salarium und 

. 28 Realen Koftgeld. . . . ....480, 216, 

Ein Unter: Kaufmann als Fiſtalad⸗ — 
junktus dito .. 480. 216. 

Ein Juſtizbothe a 20 Fl. und 8 Neo; en] 

den 2020, 0. . 240. 96. 


Zwei Aßiſtenten oder ciriue a 20 31 


"8 Realen 0 + . "480, 192, 


Ein Gewaltigera 20 Fl. 8 Realen = 24% 96, 


Diefe Kanzeler hat anfehnliche Sporr: | 
teln von allen Juſtizſachen, Die 
Yan betrieben werden, -. . 

; 3 E. von Progeffen.. oo 


- Summa für, die Suftigfanelei 1920, 816. | 


D. Das Soldey⸗ oder Salatien⸗ u 
komptoir. 


Ein Unter⸗Kaufmann als Direktor der oh. Ä 
Kanzelei a go Fl. 18 Realen 480. 216, 


j 


‘ Ein Buchhalter 8 30 Fl. und ı2 Kar 





J | 4 * 02 . _360:. 244 
FE t. gr 840, 360; 
oe Gechhs 


— — —W Gulden Keal. 
— _ Transport 340. 360. 


Seqhe Aßiſtenten Aa: ordinär a 20 3 

Reden . .“. 1440. 576 

—8* ſind ein oder wei Super⸗ 
numerarii dabei. J 


— — 
Summa fuͤr das Soldenfomptoir 2280. 936. J— 
Die Sporteln dieſer Kanzelei ſind nicht 
betraͤchtlich, nur bekommt ſie fuͤr 
Bu jede jährliche Rechnung derer Sa: 
ariſten menn etivas darauf zu gu: on 
te bleibt 12 Stüber. Wernihtse 
von feinem Salario ſtehet If,  _ 
. ‚befomme auch feine Rechuung.— 
Einige Apiftenten bei diefer Kan: 
‚jelet, wenn fie Gefchyicklichfeit da:  - 
"zu befißen, fertigen denen Unter: 
Kaufmännern oder denen Buch⸗ 
baltern der Schiffe, welche Seurs 
- _ _genennt werden, ihre einzufiefern: 
de Konfumtionsrechnungen an, 
und befommen für jede derglei⸗ 
chen Rechnung 10 Rthl. u 
 E. Die Kaffe von Einnahme ind 
Ausgabe des baaren Geldes...“ | 
— ——— . BE 
und 18 Realen .. 480. 216. 
Ein Mifent a 20 1.8 Nenlen_ ©0248 96. 


> ———ö ——— 
en Summa für die Kafl 720. 312. 
ee, ..F. Die 
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| F. Die xGeſtichtenn und B Sinne . 


diente: \ oo. 
Wiewobi ich bereits oben be Be 


ſchreibung der Kapſchen Kiche, 


‚derer Heren Geiftlichen Ermäßs 
“nung gethan babe; ſo bin ich doch, 
unm einen vollfländigen Salarien ⸗ 
Etat von allen. denenjenigen, wele 
che die Edle Kompagnie beſoldet zu | 
- formiren, geriöthiget; diefelben ale , 
hier wieder anzufuͤhren und ihre 
Salaria und Koſtgeider ausjumers 
fen. Demnach empfangen⸗ 


Die zwei Prediger bei der Siadttirche 
ijeder monatlich 100 Fl. Salarium 
und g8 Real. Koſtgeld, thut jaͤhrl. 2400. 
Der Prediger an der Kirche zu Stel⸗ 


lenbuſch desgleichen 2200, 


Die zwei Vorleſer oder Siechentroͤſter 


bei der Stadtkirche monatlich 30 
Fl.Salarium und 12 Real Koſtgeld 720. 


Bu Ein dergleichen Vorleſer zu Stellen: 
bbuſcheben fosiel .:.. . 360, 
Ein dergleichen Vorleſer zu Trader Sa 


ftein desgleichen . 360, 
De Drganift, Stdcner. oder Küfer ee 
und der, Glockenlaͤuter, werden aus 
dem Kirchenaͤrario bezahlt. | 


ee 
 Sumina für die Kirchenbediente 540.1 836. 
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Zu nie Real. 
G. Die Weefen Kamer, Waiſem DN 
‚amt. . 
Bei dem Waiſenamt ſteben zwei Offt 


zianten, welche von der Kompag⸗ P 
nie beſoldet werden. 


Gin Unter⸗Kaufmann als Waifenmei⸗ 


— 


4 


ſter empfängt mouatlich 40 Fl. Sae⸗ 
larium und ug Realen Koſtgeld. 480. 216. 


Ein Aßiſtent a 20 Fl. und] 8 Reälen 240. 96. 
— — — 
"Soma für Das. Baifenamt 720 312. 


+ 
Das Waffen aber weiches möle 
ben Perſenen beſtehet, und ſeiie 
Functiones, wie oben ſchon fat 
worden, anentgeldlic) verrichtet, \ 


hat zwar ejnen.beftändigen Sekte. 
tale: wird aber. nicht von Ber: 
Kompagnie folariret.” oo. 


h. Beim Hoͤſpital Sieeken huys) t we | 


. 


‚Kin Ober⸗Medicus mornatlich 601 F1. Binz u . | 


 Salarjum und 24 Realen Koſt⸗ vi 
geb. Te... 2 wor 720 28B. 


, En zweiter · Medieus als: Ober iv 
Wundarzt 46 50 und LE'Realen‘ : 480.2 zıb, .. 


Ein Aßiftentder das Buch füßrer, id 
par Bunte 8 senennst, be, 


kommt 


— — 
Latus- i200. 50% 


‘ » " x XY. N , \ 
. | ET. 287. 
0 on J Gulden Real) 
"- Transport 1200; ‚504 


| Point aber, nur © Abiftenten: Ge Den 
| baltao SI. 8 Realen ee 240. 96, 
Ein Saas 31 20 Fl. 8 Realen 240, 96. 
Ein Schaff-Baas (Speiſemeiſter unnnn 
Den Siecheuvater desgleichen 240. 96. 
Ein Koch d ito . 4 sn , 249° 96. 
Ein Unter- Roy 14 Fl. und A Kealen 168. 48. 
Drei Unter⸗Chirurgi a 14 Fl. *Realen 504. 144. 
Ein Unter-Siechenvater dito “ . _.: 168; 48. 
Ein Portier oder Thürfteher dito 268. 4. J 
Ein Poccagemeifter iſt gemeinigfi * 
ein Solvära 9 Fl. und 13 Real 168. 18, . 


alien 
. Summa für das Hoſnpital 3276. 11 94 


I. Da Kelermeifte,. wie ein Unter , | 
| Kaufmann _ .- 1 8 tr... "480. 216. 
——— n 


. En 
Summa per J Por‘ 
K. Die zwei Buchhalter außer denen‘, 

77 Komptoiren ,. nänglic : J 
Der Garniſonbuchhalter beim Winke⸗ 
lier 30 Fl. und 12 Nealen . 360.1 144 
Der Buchhalter im Schiachthauſe * 
„ besgleichen DEN.» 380: 2144 
— — 

Thutt 720. a88. 
| u Wie drei Ser eanten , welche als | 
| = Poſthalters Auf denen Buyten⸗ J 

koſten beſchieden ſind. | | ‘ 


‚Ein. 





| u 1. auf Robben⸗Eyland a aogt und 


/ x 


Sulden Real. 


Tas 


- 8 Realen monatlich : .240. 96 
- = an der Schuur pesgleichen “340. 96. 
Bu 52 auf der großen Batterie dire . 240. 96. 


x ⸗ 


| -M. . De Narfall. 
nt Der Siallmeiſter a 30 St. und 12. 
.. Realen 0 * * 


3* Ein Futternieſſer gir Sattler, ein 


— Riemer, ein Lohgerber, drei Kut⸗ 


ſccher oder Wagenknechte, ein 


DE 7 Handfchußmader, fäc. acht Per: 
: onen 8.14 ÖL 4 Realen Du 


W u . Summa für ben Metall 


ae Kammer des Eleinen Gew 
. Ein Baas oder Aufſehera 20 dt. 8 Kr 
len .- » tr 0% —R 4 


Ein Bachſenmacher, ein Buchſen⸗ 

| ſchaͤfter, ein Glaſer, ein Gold⸗ 

ſchmied, ein ehwerdtfexer jeder 
= J 4 Reglen 


a .. 573 . .5. ‚ Summe 


Dr N. ‚Die Waapen-Kamer ode Juſt. 


Summoa fü die Dofgalter 720. a8s. 


"360. 14. 


⸗ 
t: n 


1344. 384. 
1704. saß. 


840. 220, 


080, ‚318. 
"oO: Ein: 


u 
| 


ö Br Fa u 3 Gulden Real. F 


O. Eizelne Offizianten zu var" | 
denen Berrichfungen. — 
Der Garnifonfihreb a20 FEB Real. 240; 96, 
Der Bottelier bei der Difpend. -. 440. : 96, 
Der Holſſchreiber 15.51. Realen . F8Be:: .. 84 
anf-denen zwei Pleis 


nei Korporafe Ä Ä 

nen Batterien 2.14 BH7 4 Heil. - 336. 96, 
Zwei Stlavenauffeber dio . » 336. 96, 
Ein Baas-pompen-matker vder adßr·· 


Nmeiltentliio „lie u.a er 168, 4*. 


Em —** gderiBefangentgärter im... 00 
Keſpeta ito . 8 m... Se. 168. Pr 


» Eurima für einzelne $ Bediente ‚1668. 7 
ni ei | 
Ein Ronſſtabel a 20 Si 8 Mein" 240. 96. 


Ein Unter: Konftabel 2145 4 Real. 168: _ a 


a Bofch-Schieter oder Stuͤckknech⸗ ur 
» $eingJufive, dent, Klaok-Schilder 
„aber ſiſtreicher a HF. 13 Deal. 1080: 190° 
— — —“ 


ern. 


** —. Summa fur die Arilegie 1488. nr 


Q Anka - Haſte ‚oper Hand⸗ 


werksleute. 0 
a) Der Schmids⸗Winkel. BEA Gr 
Der Baas oder "Meifter a. 29 gt 8. .n 


, 3 


„* 


Wealen . 24 6 


Seghe Schmiebeknechet a 3A 96 E 


„realen, + Eu EEE: sb: 1008. 288. 





BE - Larus 1248. 384. 
wech, 8.0, Teams 


f 


in 





FRE En j - Sußen Real. 
j — Tounegenp — 384. 


en 
» SE 


Pr Rupferfäine, ein Schießen,” ein. 


. Rose oder Gelbgießer, ein Kae 
z ——& 4 Realen u. 65. 198. 


— — 
on .: Summe für Die Eimiee, vas· Or 
bh Der Simmeimanne Winkel, FAR 
Tee Meiftr a ao FI. 8 Realen . 26. 96. 
Dier Zimmerleute we sen 672... 192, 





Diei Tiſchler dito - - » Rd 244 
Zwei Büttner alt. te. “ 33 96., 


en — ** 


9 Maurer. 


Der Meifter a hof. 8 Mater ds: ‚196, 


Acht Bisfellen a 14 Fl. 4 Realen. 134. 384 
Es Zopfer dia. . E — 168. 43» 


'd) Stells und Radeniacher 


Edbn Meiſter a 20 Fl. 8 Realen. ER u 96. 
Wier Gefellen 214 8 4Redlen. ..: 672, 192. 


EEE ng 
Samma Mr Wagenmacher 912. a88. 


[4 
ER rn 
D - ' y 
’ ‘ 
v . zu 63 
. . er 
‚ 
r . 


En 


An die Schuur oder Scheune lo 5 
auch ein Sergeant ale Voſthatter — 


0 Div reif te der ompa 
Drei Ober: Gärthera, sen 8 
Sieben Unter» Gärtner a 14 Fl. 4 


2 


Realen * . Kr 


wohl beſtehen koͤnnen a Si.» .. 


v 


> 


Real 4 * E 
— — 
. Einmd für vie Backerei 732. 18 | 


R Sie Ruiporals fo auf denen Bin: - 


Dereyen oder 


» % 


Buyten- „polfen der der 


Kompagnie als Poſthalter oder 
Aufſeher beſchieden find, ... 


liegt. 


— 
- 


Y. 


BER 


Klappmürzy J 
Wirte - hoome, 
Niß-heek- 


72 


‘ 
Fe. 
; 
® .* A 


Flour-kappereyı 
'Saldanha- bay. 
| Roode- Sand, 


"le 
— 720; Pr® | " 
Farb; Dr 


— — t— 
Summe für, die Gaͤrtnet 1896. 4 


5) Die Bäderei, | 
- Der Mahlmüller a 20 31.8 Keter‘, 240 96 
Der Muͤblſcher oder Gel & 14 4 BL 
Realen .» in: Be. AV 
Drer Backenechte betommen wur. Be 
Datentractantent weil ‚fie. ohnedem . En, 


Er 073 


in 


A 


“N, 4 


N 


on | | 
— 2 vs 5 
| X J 


/ 


, 5 Ä EGalden Real. 


bie Paradies,, — —— 

5 5 Rier-kapp re: J 1 1 u - 

| "Groene-kloof. - Nat — = 

Sum zehn Perfonen a i4 I, | | 
Ben. er. * 1680. 480. 9 


* 
— “-.. > 
£ P. .9 4 ⸗ 1 « 7 


“Shen per fe, 
8 N ie Mont. a 
a) An Stellenbufeh.... , "4. - 
Sr Landdtoſt bekommt monat 60 De 
ZI. und 24 Realen 4720. 2a888. 
Der Sekretair oder Durhðalier 38 rn 
Gl. 12 Reälen:v ©. ‚360. 344° 
VDeier Unter? Landdrofi.a 20 Fi 8 Heat. 240... 96. 
Dyee Feldwachter oder Landdragoner u J 
ar zRedlen 2 0 2. 504. 14 
——ne . 


Summa ‚Für Stellenbuſch 1 824. 672. 


b) An Schwellendamm. Ne ” f 
Der Landdroft a 60 FI. und 24- Real.⸗ 720. ass. 
- Der Sekretair oder Buchbaluer a 30 

BL 12 Rede "ine 360: .: | 
Der Unter: Landdroft a 20 a, 8 Real, 240° a 96. 





_ Zen Feldwächter oder Landdrogomet. 


a 14 Fl. 4 Realen 24 336. 96. 
— — 
Summa für. Schwellendamm 2656. -624, 
J u Zu an 1,2 \ " 
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"Bas ſiebende Kapitel. 


Vom Militaͤrſtand oder der Garniſon, 
nebſt allen denenjenigen welche in Montur 
unterm Gewehr ſtehen, oder auch ohne 
Montur und Gewehr zur Garniſon gerechnet 
„werden; desgleichen was ein jeder derſelben an 


. Sold und Koſtgeld empfängt: 


D as-oorige Kapitel hat mir ſehr vielen Stoff an 


die Hand gegeben meine Lefer zu unterhalten; 


fo daß ich befürchten muß einem oder dem andern⸗ 5 


von denen melde nicht gerne Berechnungen leſen, 


beſchwerlich gefallen zu feyn. Aus diefer Ürfhche 
Babe ich mit dem dritten Abſchnitt abgebrochen und 
trage im gegenwärtigen Kapitel den Militärfiand, 
. wie aud) alfe diejenigen Perfonen befonders vor, 
welche dazu gerechnet werden, fie indgen mit Mom⸗ 
tur unterm Gewehr fliehen ober feine Montur true 


gen und feine eigentlicyen Soldatendienſte thur. 
Man erwarte aber in diefen Kapitel feinen Vortrag 
oder Beſchreibung ihres Dienftes, der Ordnung ſo 
dabei; gehalten wird, wie die Soldaten In’ Kitts 
pagnien abgerheilet find ; wie fle auf die Wacht zie⸗ 
ben oder was überhaupt den Sotdatendienſt anbe⸗ 


trift: denn von alfem dieſen werden wir zu einer anz - , 
dern Zeit Gelegenheit haben, ausfuͤhrlich zu ſpre⸗ 


hen. Allhier ſollen dieſesmal nur dia Perſo⸗ 
7 3 | . \ 
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._ 4 
7 En 7 
nen, derſelben Anzahl und was ſie an Bol und Koſt⸗ 
83 empfangen, aufgefuͤhret werden; damit wir am 
de dasjenige durch eine Rekapitulation abkuͤrzen 
unnd vor Augen legen koͤnnen, was die Edle Kom⸗ 
pagnie an Ausgahen zu Unterhaltung unſers Bor 
gebirges aufwenden mb, aus welchen Quellen fie 
ſoſche fehöpfe,‘ und was ſie beim Abſchluß für Re⸗ 
senden won ſelbigen als einen Ueberſchuß zu etwar⸗ 
ten on - en 
Die holiaͤndiſche oftinbifche Kompagnie bat in 
allen ihren weisläuftigen Ländern, beim Militärs 
. "Rande nur einen einzigen Cheff und Stabseffizier, 
welcher General: Maier genenuet wird, und auf 
Bgiavia wohnet, bie dritte Perfon des Raths von 
Indien ift, und uͤber zwölftaufend Mann ordentlis 
Kriegesvolker zu gebieten hat... Un: 
er Die Kapitänss eder zwiſchen bei⸗ 
er keine andre Mittels oder Stabs⸗ 
briſten, Obriſtlieutenants oder Mas 
fendern die Kapitäns fowopl auf 
eei denen Komptoiren fommandiren 
als Brigadiers. die Kompagnien der Miliz, welche 
von denen Lieutenants und Faͤhndrichs, als Kapir 
täng kommandiret werden. Der Oeneral: Major 
bat alfa über alfe andre Garnifonen und ihren Ka: 
pitäns zu gebieten, welche zu Amboina, Bandı, 
Ternate, Malacta,. Ceylon, Coromandel und 
Macaffar garnifoniren. Nur allein der Kapitän 
und Die Garnjfon auf dem Borgebirge Der güten 
Hofnung iſt, feit dem dieſes Gouvernement für In⸗ 
dependent vom Generalgouverno zu Batapia decla⸗ 
riret 
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rixer woͤrden, von der Subordination des General⸗ 


2 


Majorẽ befrehet; weswegen aud) der hiefige Kapis 


an in dem großen Mach yon Polijei, ſo wie der Ger _ 
neral: Major im Kath; von Indien eine Stelle bes, 


kleidet. Sein ganzer Titel ift: Kapitaͤn der Mi⸗ 


liz, Oberhaupt der Garniſon und Kommandant 


der Seftüng,. wie auch Ober⸗Kaufmann vom 
Range, Praͤſident des Juſtiz⸗ und affefer des 
Polizeiraths. — Das Salatium und Ko 
| fo er empfänget, ift bereits oben, unter benen Dbew 
Kaufmännern, angerechnet. Zu Kolbens Zeiten 
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öfigelb .- 
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fland nur ein.Lieutenant. bei der Kapfchen Barnie " 


Kompagnie nachmals zwei Lieutenante und zwei 
Fahndriche dabei paßiven laſſen, und hierauf kann 
man den Etat der hiefigen Solbatesque formiren. 
of a vv. ‚Bulben Real 


Br SE a I 


M 5 Zain ro * an, Kr _ 
Zgwei Lieutenants deren jeder monate, — - . = ”’ 


lich 50 Fl. Salariuni und 24 Ree⸗· 
ten Koſtgeld empfängt. +; +. 1260. 288. 
= Zwei Faͤhndrichs a go Fl. Salarium  . 


und 18 Reaien Kofigeld befommt 960%. 432. - 


Ein Adjutant ago Fl und 12 Realen 860. j 14% | 
Sieben Sergeanton a eo Fl. Salarium 


‚und 8 Reaien Kofigeld.. + 2680. 672. 


| 

Zwei Trompeter a 20 31. 8 Realen. 480: „192, 
| Vierzehen Korporälsa 14Fl. 4. Real. 235%. 672 
FL ’ — 


—— | Latus 7032.20 
‘ \ , 


fon; allein’ auf Vorſtellung bes‘ Kern Gouverneurs.’ 
an de’ la Sontaine und des Polizeifengts, bat die 





.\. um 0, ..’ Ya "r ER sSuldei Dial. 
VE "Transport 7033, 240 . 


— —— hier, KRapport”; Se 3 
. Hänger, Rondegänger; Örenadiers!  : 3 
und Musquetirs, ſo nebſt denen 
nur gedachten 14. Kotporals in - u 
eitertei Montur ftehen , find 186° ” 
». Mann. Unter dieſen befinde ſich 
zwar zuweilen wohl ein paar Lands: 2 . 
aſſaten weiche 12 $1. und einige ° 


Adelpurſche, welche monatlich 19°.‘ 


HS haben; dieſes abermagı‘ * “ . - | 
“einer geringen Unterſchied den" 
. man nicht beftimmen kann. Ders ti: 
“ eigentliche Sold der Soldaten ift 
’-, monatlich 9 Fl. und rl MRealRofe 
geld, alſo betragen-diefe i in Mon⸗ 
tue ſtebende 186 Mann jaͤhrlich 20088, 3 248. 


u; 


- * ſind zwei ‚Hann. im Kafteel oh⸗ 


ne Montur, nämlich der Rapport · u 
ſchreiber und der Pape: beider Gar: Bu 
de, weldyer ein Barbier fen und: : 7 
die Herren welche inf Kafteel woh: ⸗· 
nn, barbieren muß 2:9 51: und 0 
13 Real .. vv 2.93 38 0 9 216 36. De 
An Paßgaͤngern und Freimerkern, web. 
‚che. leßtere denen SHeren von der u 
‚Regierung und denen, ‚Offiziere zu - 


— — — 
Latus 27336. 57 
ihrer 


x 
te 
8 


(_ — ——————— 5 


Auf denen der Kompagnie vorbehal⸗ 





er 
zz 5% r S . 
. 1,297 
“ en Fu “ F * un BR Gulden Real. 
Transport 37356, 5784 
ihrer Behdienung angeiwiefen hd," — — 


eben daher auch ihren Yölligen‘ " ' J 5 u J 
Soold und Koſtgeld auch Brdod 


wie diejenigen, welche wirkliche F Bu 
„  Soldatendienfte thun- genuͤßen; " 
rechnet man anf 100 Mann, wels 


— 
3 


che jährlich betragen. 10800. 1800. | 


’ I 


... seen Länderegen. oder Buyten |, - 


. often, liegen juverläßig 190. . 5 
NMann, welche zwar nicht alle 


Koſtgeld, ſondern ſtatt deſſen m⸗ 
natlich 6. Poͤckelfleiſch und ſtatt 
des Brods monatlich 408. Reis be ⸗ 
kommen es iſt aber beidesſo geiauu 
ausgerechnet, daß beides ehen ſooiee 
als das Koſtgeld und das Brod be⸗ 
traͤgt. Folglich kann man ohne im 
mindeſten zu fehlen auch bei dieſen 


8 


3 denGoryndbasRoftgeldsechnenuoßed, 1gon 


Summe für das Militare 48936. 9384, 


Was die Freiwerker anbetrift, welche ich mit | 
unter Die Paßgänger angefeßt, fo Babe ich ſchon ges 
meldet, daß es folche Leute find,. welche der Herg 


Gouverneur und der hohe Kath nebſi denen Offizie⸗ 


zen zu ihrer Bedienung aus der Garnifon. nehmen 
.. und wählen: koͤnnen; A deſtoweniger aber von 
a Ban =, 5 — der 


N 


zn 


% 
} * 


78 





; Sufden ‚Real, 
Trinspart‘ 7032. 2400. 
—E Spielleute /NRapport⸗ 

ganger, Rondegaͤnger / Grenadiers 

und Musquetirs;. ſo nebſt denen .' 

nur gedachten 14. Kotporals in 
einertei Morrtur ſiehen, find 186°" 
Mann. Unter diefetr befindeh fich 

„zwar zuweilen wohl ein paar Land⸗ 

„ paffaten welche 12 Fl. und einige 
= urſche, welche monatlich 10° 

. jold haben; diefes aber macht‘ 

88 geringen Unterſchied den 
man nicht beftimmen kann. Dir’; 
eigentliche Sold der Soldaten ift 
wonatlich 9 SI. und rt Real Koſt⸗ 

geld, alſo betragen diefe in Don; ' 

- tur flehende 186 Mann jährlich 20088, 3348. 
m find zwei Dianri im Kaſteel oh · 

se Montur, naͤmlich der Rapports . 

fhreiber und der Pape'beider&ar 

de, welcjer ein Barbier ſeyn und : ? 

die Herren welche inf Kafteel woh: - ": ” 

nen, barbieren muß a:9 Fl:und. 

iR... .. “x 216,- 36, 
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5 ihrer Dedienun angewieſen find, ' 


eben daher auch ihren völligen" 


u Sold und Koſtgeld auch Brod 
wie diejenigen, welche wirkliche 


Soldatendienſte thun, genuͤßen; 4— 27 
Hrechnet man auf 100 Mann, wel⸗ 


J 


che jaͤhrlich betragen . 10800, 1800, . | 


. Auf denen der Kompagnie vorbehalz 


teen Laͤnderehen oder Buyten- ,- 
R ‚ poften, ‚liegen juverläßig 109 - | 
Mann, welche zwar nicht alle, - - ©. 
RKoſtgeid, fondern ſtatt deffen mox J 
natlich 6 66. Pöckelfleifch und ſtatt 
des Brods monatlich 40k8. Reis be⸗ 


\ ausgerechnet,daßbeidese en foviel- 
als das Koftgeld und das Brod ber 
- trägt. Folglich fann man oßne im 


6 


kommen: es iſt aber beidesfo genait . 


mindeſten zu fehlen auch bei dieſen 


u den Selb uno des Rofgeb rhurn roänd, 18004 





Summa für das Militare 48936. 9 384. 
Was die Freiwerker anbetrift, welche ich. mit. 


unter Die Pafgänger angefeßt, fo babe ich fchon a. 
meldet, daß es folche Leute find,. welche der 
Gouverneur und der hohe Rath nebft denen. Of * 
ren zu ihrer Bedienung aus der Garniſon nehmen 
und waͤhlen koͤnnen; ya deſtoweniger. aber" 


5 


/ 


4 


— 


— J 

286 1. En J 
I "Qui, Real. | 

G. Die Weefen. Kamen; Malfen- Do 
am. BE \ 
"Beiden Waiſenan ſteben wäh:  - —.. = 
jianten, welche.von der Kompag⸗ a 
nie beſoldet werden, ' Bu a | 
PER | 


, Gin Unter: Raufmann ale Waifenmei⸗ 


ſter empfängt mouatlich z0 HS ⸗⸗ 

larium und 1g Realen Koſtgeld. 480. 216. 
Ein Abiftent a 20 Fl. und 8 Reälen 240. “ 96. 
— — — 


Sanmna ſart dan: Beifenamt 720. 312, 


Das wdeiſenen aber welches aus fe. 0... 
ben Perſenen Beftehet, und feine -- --.: 
Functiones, wie oben ſchon gef 
worden, anentgeldlic) verrichtet, — 


hat zwar ejnen beſtaͤndigen Sekrte— 
iair . er wird aber nicht von Bee; . 
Kompagnie ſalatiret.. neh... 
H:- Beim. Hofpital Sieeken ‚huys)t = wu | 
Ein Ober⸗Medieus monatlich GOLF... on. 5 


. Salarjum und 24 Realen Koſt-⸗ 
ge. PO a Se Ve So 720° A8B: 
, Si groiter- Medicus als: Ober ⸗· 
Wundarjt 26 5 und rg’ Reale : : 480. ab. R 
Ein Aßiftent der das Bud) führer, toird “ ** 
| war Buchbalter gentunen be ne, 
. = N 
—6 Er Latus 1200; 504. 
kommt 


| 


" y 287 “ 
ER . Sulden Kealı | 
': Transport 1300; ‚so 





J dewnt aber, nur Asifienten: Ge RE 
un F1.8Realen en. 240, rn 


Ein Apotheker 20 51.8 Realen . "240, 96°... 


Ein Schaff-Baas (Speifemeifter) und. , 

Dber-Siechenvater beögleichen 240. 96,: 
Ein Koh dio . » | 240. 96... 
Em Unter⸗Koch 14 1. und 4 Realen 16% 48. 
Drei Unter-Ehirurgi a 14 Fl. 4 Realen 504. 144. 
Ein Untet-Siechenvater diio.168. 48. 


Ein Portier oder Thuͤtſteher dito „168. 48. 


Ein Poccagemeiſter iſt gemeiniglich 
| “ein Solvara 9 Fl. und 13 Real’ IoB.. 18. 


— — — 
Summa fuͤr das Hoſpital 3276, J194 


T. Da Selermeifte,. wieeininten — | 0. 
Kaufmann . ven." 480. 216, 
— — 


+ 


0 — — 
| ‚Summa perfe, +’ 


K. Die zwei Buchhalter außer denen‘, · 


Komptoiren, naͤwlich: en 
Der Garnifonbuchhalter beim Winke⸗ 
lier zo Fl. und 12 Realen . + 360 ‚144 
Der Buchhalter im Schlachthauſuee 

desgleichen ee ‚366; 1144 


Tfut- 720, 288. | 





L Di⸗ drei Sergeanten, welche ale 


Poſthalters auf denen Buyten⸗ 


zoften befchieden find, 
at = . Ein | 


\ 


auf Kobben-Eyland a —* md on. 
3 "g Nealen monatih 5» . 240. 96 





Gulden Real. 


2. an ber Schuur desgleichen 240. 96. 
% auf der großen Batterie dito , 240. 3 
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Summa für die Pofpat 720. 288. 


M. Der Morſtal. 


Realen .2* 


Ein Fustermeflet, 


Der, Stallmeifter a 30 Fli. und TE 
nn .oo u. - > "360, 144. 


in Sattler, ein 


Riemer, ein Lohgerber, drei Kut⸗ — 
ſccher oder Wagenknechte, ein 
Handſchuhmacher, fac. acht Pr 

ſonen 8.14 SL 4 Realen 1344. 384 


ge 
— ’ . Bumma für den Moarſtall 1704 528. 


N. Die Wanpen-Kamer oe —J — 
Kammer des kleinen Gew ee 


En Baas oder Aufſehera 20 Fl. 8 —F 


len 


·2d. 5 “ 
.'o . « "240, . 96, 
>” 


Ein Büchfenmader‘, ein Bůchſen⸗ . 
ſchaͤfter, ein Glaſer, ein Golde 
ſchmied, ein Samedfeger jeoer nd 


14 st 4 Realen 


+ 840. 220, 
— ei 
dm 1080, 319. 


. 0. Ei . 
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una, er a ulden Real. 


0. Eielne Offistanten Mr verfäie® 


denen Verrichtungen. 
Der Sarnifonfihreibr3asgt;s Real.‘ 240; : 96, 
Der Bottelier beider Diſpens. 340: :96. - - ° 
Der Holzſehreiber 15. Fl. 7 Realen BO v4 


> Zei Ryrporats anf-denen zwei klei⸗ 


nen Batterien 2.14. $: 4 Nest, : 336. 96. 
Zwei Sklavenauffeber dio . » 336. 96. 
Ein Baas- pompen-maeker oder Rohr ⸗ 
emeiſten Airros ia! iu. oe: 168. 4. * 
En Copier eder Cefangenmaͤrter im FE 
Koſweta ito 2e 2 o0 168. ee 


u en nn 
F Summa für einzelne $ Bediente ‚1668, 5 
P..Arsilesie- Bediente, 
Ein Konſtabel a 20 Sf 8Hlealan“ 240. 96. 
Ein Unter⸗Konſiabela 14 Fl. 4 Real. 1608. 48. 
a Bofch-Schieter oderStüdfnes  ... “ir .; 
» $einglußve, dent ‚Klagfe-Schilder | 
aber. Hftreiche a oFl. 17 Real. 1080; 19. N 
— — — 
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240. 96; 
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auch eitt Sergeant ale Poftpahee ” 
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Eamma 8 Perfonen a 14 gi 4 — 


nr Realen ·· 229 — 2% 1680. 480. 


. Ed .. 08. 
Ta Tr 9 * ‘ .14 ich 


Ss mima per -fe, BE 
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8 Eine Miyianfen ns Ba .. 
) An Steilenbuſh. 
Br Landdtoſt bekommt monatlich 60 
Lund 24 Realen 720. 288 
Der Sekretair oder vuchdalier a0... 

5. 12 MRedlen!’ .: » . 369. 244 


Dir Unter? Landdrofta 20 Fi. 8 Heat. 249... 96. 
Da devwachter sder Landdragoneer 
4145. 4 Realen .504. 144. 


Summa far Stellenbuſch 1 824 672. 


b) An Schwellendamm. * 


Der Landdroſt a 60 Fl. und 24 Real. 720: 288, 
Der Sefretait "oder ‚Buchhalter a 30 nr 


- Sl. 12 Realen“ AL ‚3 A 
Der Unter⸗Landdroſt a 20 Fl8 Meat. 96, 


_ wen Seftwächter oder Landduagoner 


a4 BR 336, 96. 
Shmma für Schwelleudamm 1656. -624. 
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| "Das fiebende Kapitel, “x 


Vonm Militaͤrſtand oderder Garniſon, 
nebſt allen denenjenigen welche in Montur 
unterm Gewehr ſtehen, oder auch ohne 
Montur und Gewehr zur Garniſon gerechnet 
werben; desgleichen was ein jeder derſelben an 


„Selb und Kofigelb-empfängt: 
9 a8 -vorige Rapitel hat mir ſebt vielen Stoff am 


die Hand gegeben meine Lefer zu unkerhalten; 


fo daß ich befürchten muß einem oder dem auderf, 


von denen weldye nicht gerne Berechnungen leſen, 
‚befchtverlicy gefallen zu ſeyn. Aus dieſer Ürfhche 


habe ich mit dem dritten Abſchnitt abgebrochen" und 


‚trage im gegenwärtigen Kapitel den Militärfiand, 
wie auch alfe diejenigen Perfonen befonders vor, 


welche dazu gerechnet werden ſie moͤgen mit Mor: 
tur unterm Gewehr ſtehen oder keine Montur tra 


gen und feine eigentlichen Goldatendtenfte. thun. 
Man erwarte aber in Diefem Kapitel feinen Vortrag 


oder Befihreibung ihres Dieufie, der’ Ordnung fo 
vie.die Gofdaten in Koni⸗ 
pagnuien abgerheilet find ‚wie fle auf die Wacht zie⸗ 


dabei; gehalten wird, 


ben oder mas uͤberhaͤupt Ber Soldatendienſt anbe⸗ 


. wife: denn von allem dieſen werden wir zu einer anz - , 
‚dern Zeit Gelegenheit haben, ausfuͤhrlich zu ſpre⸗ 


hen: — Allhier ſollen dieſesmal nur die Perſo⸗ 


T3 | nn, . 
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nrwen, derfelben Anzapı und was ſie an Sold und Kofts 
geld empfangen, aufgeführet werden, damit wir am 


u - Ende dasjenige Durch. eine Rekapitulation abfürzen 


jors amgefeßt; fendern die Kapitäns fowohl auf 


und vor Augen legen koͤnnen, was die Edle Kom⸗ 


+" pagnie an Ausgaben zu Unterbaltung unfers Vor⸗ 


gebirges aufwenden ‚ aus welchen Auellen fie 


polche ſchoͤpfe, und was ſie beim Abſchluß fuͤr Res 


venuͤen von ſelbigen als einen Ueberſchuß zu etwar⸗ 
ten habe. 33.6 W 

Die hollaͤndiſche oſtindiſche Kompagnie hat in 
allen ihren weitlaͤuſtigen Laͤndern, beim Militär: 


.»  flande nur einen einzigen Cheff und Stabseffizier, 


Icher General» Major genennet wird, und auf 
:Datasig wohnet, die dritte Perfan des Raths von 
Indien ift, ‚und „über zwölftaufend Mann ordentlis 
ehe europäifche Kriegesvolker zu gebieten hat... Un: 
ter ihn: und uͤber die Kapitaͤns⸗ oder zwiſchen beis 


dan, And ‚weiter keine andre Mittels oder Stabes 


offiziers, als Obriſten, Obriſtlieutenants oder Ma: 


via als bei denen Komptoiren kommandiren 


als Brigadiers die Kompagnien der Miliz, welche 
von denen Lieutenants und Faͤhndrichs, als Kapi—⸗ 
taͤns kommandiret werden. Der. General⸗Major 


bat alfa über alle andre Garniſonen und ihren Ka: 


— 


dependent vom Generalgouverno zu Batapia Decla: 


/ 


pitaͤns zu gebieten, welche zu Amboina, Banda, 


Ternate, Malacea,. Ceylon, Eoromandel und 
Macaffar garnifoniren. Nur allein der Kapitän 
und die Garnjfon auf dem Vorgebirge Der guten 
Hofnung iſt, feit dem dieſes Geuvernement für In⸗ 


riret 
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riber worden/ von der Subordination bed. Generals 
Majors befrehet; weswegen aud) der hiefige Kapi⸗ 


tan in dem großen Rath von Polizei, ſo wie ber Ger .- 


neral: Majer im Kath; yon Indien eine Stelle bes 


kleidet. - Sein ganzer Titel ift: Kapitän der Mie 
liz, Dberhaupt der Garhifon und Kommandant. 


der Seftung,. wie auch. Dber » Kaufmann vom 
Range, räfident des Juſtiz⸗ und Afleffor Des 


Polizeirathe. — Das Salatium und Koöftgeld 
fo er empfänger, ift bereits oben, unter denen Obew 


Kaufmännern, angerechnet. Zu Kolbeis Zeiten 


fand nur ein Lieutenaut bei der Kapfchen Barnis 
ſon; allein auf Vorſtellung bes’ Seren Gouverneurs 
an de la Fontaine und des Polizeifenats, hatdie 


Kompagnie nachmals zwei Lieutenantg Und zwei 
Fahndriche dabei paßiren laſſen, und hierauf kann 


KR Gulden Real 


lich 50 Fl. Salariuni nd24Re |. - 
fen Koftgeloempfängge . + +. 1260. 288. 
7 Zwei Fähndriche a go Fl. Salarium  . 


Ein Adjutant a 30 Fl. und 12 Realen 360, 14% 
SBSGieben Sergeanten a eo Fl. Salarium ' | 
Zwei Trompeter a 20 1. 8 Realen J 480: . 192, 
Vierzehen Korporalsa 141.4. Realı 2353. 67%. 
\ r — ——— — 

u Latus 7032. 2400. 
T4 Haut⸗ 


und 8 Realen Koſigeid.1680. 67% 


2 
29. 


* 
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man den Etat der hieſigen Solbatesque formiren. ° 


Zwei Lieutenants deren jeder monate, - . .- 


und. 18 Realen Koſtgeld bekommt 960. 432. - u 
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VE | GSylden Rick, 
ren, FE ."Teinspert 7032, 24 . 


| enideiten, Spieftäue; Rapport⸗ u = 
N ange, Wondegänger Bkenabies en 
7. Mad Musquetirs, ſo nebſt venen Ir 
| nut gedachten 14. Kotparald in  "- 
einerlei Montur freben ‚find 186 a 
: Mann. Unter diefetr befindeh ſich 
’ —5* zuweilen wehl ein paar Lands * * 
9 — welche 12.Fl. und einige 
Adelpurſche, welche monatlich 19°‘ 
Fl.Sold haben; dieſes gber macht ⸗· 


* Es geringen Anterfehied den’ 
„man nicht beftimmen kann. Ders": J — 
= “  eigentli e Sol, der Soldaten ift | | 


.: :-, monatlich 9 SI. and 13 Meal Rofe: LE —— 
"5... gelb, alſo betragen dieſe in Mon⸗ 
iur ſtebende 186 Mann jaͤhrlich 20088, Zr 

Noch find zwei Mann im Kaſteel oh⸗ - 
' ne Montur, naͤmlich der Kapports ol 
ſchreiber und der Pape: beider Gar⸗ 
2 de, welcher ein Barbier feyu und: - · 
N die Herren welche int Kafteel woh: - : ': ”. — 
nen, barbieren muß a:9 SI: und. 0. i 
13 Kell... 20. oo. > 216, * 36. 
An Paßgängern und Freiwerkern, web. 
—chhe letztere denen Hören yon der 
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N Regierung und denen Offiziers zu 
oe in ’ 
N Latus 27336,,5784. 
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Bi Transport 37336. 5784 
ihrer Bedienung angeiviefen ind, " 


eben‘ daher auch ihren völligen" : 


=, Gold und Koflgeld ud Brod '" 
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wie diejenigen, welche wirkliche. . 
Soldatendienſte thun, genüßen; %- en 
rechnet man auf 100 Dann, we | 
he jährlich betragen 
Auf denen. der Kompagnie vorbehak 
... teten Laͤnderehen oder Buyteen 1. © 
,; poften, ‚liegen zuverlaͤßig 100 
gnii, welche zwar nicht alle4 
RKoſtgeld, fondern ſtatt deffen mo⸗ no 
natlich 68. Pöckelfleifch und ſtatt 
des Brods monatlich 40ß Reis be: 
Eommentesiftaberbeidedfogenat . - 
ausgerechnet, daß beides ehen ſoviel 


als das Koſtgeld und das Wrodbe . 


trägt. Folglich kann man ohne im 


mindeſten zu fehlen auch beidiefen 5 ur 
Br den Sold und das Koſtgeld rechnen 10800. 1800. 


Summ fuͤr dag Militare 48936. 9384, 
77777 


Was die Freiwerker anbetrift,. welche ich. mit - 
unter Die Paßgaͤnger angefeßt, fo babe ich ſchon ges 
‚ meldet, daß es ſolche Leute find, welche der Hert 


Gouoerneur und der hope Rath nebft Denen-Offizie: 
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der Edlen Kompagnie 





| en Sold, Koſtgeld und 
1 Brod empfangen? Es find mehrentheils Schneis 
der und Schufler, welche für die Familien ihrer ans 
gewieſenen Herrn die Arbeit unentgeldlich verferti= 

gen muͤſſen; darmeben abet auch Gehülfen oder, Ges 

.  fellen annehmen und für andre Leute arbeiten fönnen, 

> Das Boe dabei.ift, daß fie.feine Montur annehs 

e men dürfen, und dabei die. Zeit ihres Verbands 
7x oben Kapitufatton aufs Jahre verftreichet. Da fie 
I nun ihr Brod mit ihrer Hände Arbeit reichlich vers 
‚dienen fönnen, fo nehmen fie feine monatliche Sub 
fidien auf Rechnung, und fobald ihre Transports 
ſchuld bezahlt ift, fo Taffen fie ihren Sold ſo lange 
| ſteben, bis fie einmal nad) Holland retoutniren. 
"0 &find zwar noch) verfchiedene andre Heren, wel: 
"7° dye dergleichen Freimerfer zu ihren Dienften bekom⸗ 
‚men, wie z. E. der Kempagnemeifter, die beiden 
Herrn Prediger bei der Stadt und andre mehr, ale 

> Sein, dieſes gefchiehet nur aus Gunſten des. Seren 
| Gouverneurs, 
“ Die Paßgänger hingegen ob fie zwar ebenfalls 
Proſjeßioniſten find, und entweder für fich ald Mei⸗ 
ſter ober bei andern Meiſtern als Gefellen arbeiten, 
 müllen, ‚wenn fie ihre Profeßion betreiben und Geld 
damit verdienen wollen, ihre Dienfte monatlich mit 
4 Ktble, oder 12 Kapſchen Gulden bezahlen, De: - 
gegen bekommen fie nicht allein ihren välfigen Sold 
nebſt Roftgeld und Brod, fendern ihre jährige Kar 
pitulation laͤnft dabei mit fort; fo daß fie nach Ver⸗ 

u kauf derſelben nach Europa retourniren oder ein 
reues Verband uf 3Jahre, ‚mit einee Erhöhung 
— EEE 7. de8 
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"des Soldes von 2.4. monatlich eingehen Können, 


Dasjenige Geld aber, mas von dieſen Paßgaͤngern 
einfommt, wird unter die Dienſtthuende Mennr 
ſchaft vertheilet, und beträgt monatlich 24 bie 28 
Stüber für. diejenigen, „welche wirkliche Soldatens : 


Dienfte thun, denn die Hautbeiften, Spielleute, 
Rapport⸗ und Rondegänger befommen nichts Davon ; 
"nur allein.ı60 Mann find ed, unter. Denen es ver⸗ 


theilet werden — ſoll. Allein es würde ein meh⸗ 


reres abmwerfen, denn wenn jeder 24 Stüber empfängt, - 


fo dürften nur überhaupt 20 Paßgänger darzu nds 


tbig ſeyn. Da aber öfters wohl 24, 26, bis 30° 


Paßgaͤnger feyn — jenun! der Adjutant und Die 
7 Gergeauten wollen jg. auch leben, nn 
‚ Diejenigen 100 Mann Soldaten (unter weis 


chen aber auch wohl einige Matrofen find) won we. 


chen ic) gefagt habe, daß fie auf die Buytenpoften 
beichieden find, thun feine eigegtliche Soldatendien⸗ 
fie, haben. auch feine Montur. Gie verrichten an. 
dre Feld» und Tageföhnerarbeiten, z. E. Hol; fällen \ 
und ſpalten; mit Ochſenwagens fahren, Vieh bi; 
ten,. Heu machen, Fiſche fangen, Die Futterage für 


die Marſtallpferde auf Wagens fo mit Eſeln befpannt . 


find anfahren, ‚und was dergleichen geringere. , 
Arbeiten ‚mehr find. - Die Zeit threr- sjährigen 
Kapitulation verftreichet dabei, ſie haben nicht noͤ⸗ 
thig Montur und Subſidien zu nehmen, folglich 


koͤnnen fie ihre Transportſchuld eher berichtigen, un 


wenn ihnen die Feldarbeit alsdenn nicht länger ger 
fällt, fo koͤnnen fie auf ihr Anſuchen in das Kafteel 
kommen und Soldatendienfte thun oder nach Das. 
N avia 
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tavia geſchickt werden vdenn der gemeine Mann ſte⸗ 


bher ſchon in Dem Voruttheil/ daß auf Batavia, 


oder auf andern Orten in Oſtindien mehr zu profitiren 
ſey als in Afrika. Es iſt wahr, fie koͤnnen eher et⸗ 


was zu Gute machen; dern ſte ſind, gezwungen alle 
Jahre 4 Monate Sold bei der Kompagnie ſtehen 


zu laſſen; aber dabei mögen fie auch armſelig und 
doͤrftig genug leben. Bei denen nur gedachten Feld⸗ 


dienſten Bingegen , haben die Reute auf denen "Buy: 


tenpoften, viele faule und gemächliche Tage, daher 
wenn fie diefe Lebensart einmal gewohnt find, fo 


machen. auch wohl mit Berbefferung ihres Soldes 


ein neues Verband, der werden wenn fie fich gut 


aufführen Korporals auf folchen Poſten. 


„ 
- y 


. 


Sch will bei dieſer Gelegenheit noch einer ans 


bern Art Soldaten erwähnen, welche gar feine 


:» 9% beiten fie gemeiniglich viele Jahre aufihren Poften, - 


a 


Dienfte thun, aber auch mittleriveile von ber Komz 


pagnie nicht beſoldet · werben, aber derinoch obligat 
find, und auf den erften Wink wieder in den Dienft 
treten muͤſſen. Sie werden Knechte und Schufmei: 
fier genennt. Wenn ein Landbauer eine große weit: 
länftige Wirthſchaſt hat, oder mehr als ein Hauer: 


Garnifon, odet unterdenen Rekonvaleſcirten im Ho⸗ 


ſpital, einen’ tauglihen Mann’ anf, dem er unter 
dem Titel. dirres Knechts die Auffiche über die Skla⸗ 


ven und deren Geſchaͤfte anvertrauen fann. Wenn 
er nun mie dieſem fich des Lohnes, der Emolumen⸗ 
ten and der Oeſchaͤfte wegen verglichen bat, ſo ger 
. Ä Ber het 
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guth befiger und nicht alles allein überfeben ann, . 
fo ſuchet er, entweder unter denen Solddten der - 
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Get er er zu dem — Ser Ggmernet und Bieter ſ fich ben; 


felben zu einen Knecht aug, welches ihm. Der Her 


Gouverneur, vetmöge dei. ergangenen Ordres det 


Edlen Kompaonie, öhne dringende Urſachen ‚nie: 
mals. abfchläger. Diefed heißt man Lichten oder 


Leihen.Es iſt aber dieſes Lichten mit verſchiedes 


| nen Verbindlichkeiten verknuͤpft. Denn vors erſte 


wird ein ſolcher Knecht nicht laͤnger als auf ein Jaht 


uͤberlaſſen; nach Verlauf deſſen, und wenn der Here 


und der Knecht laͤnger beiſammen bleiben wollen, 


ſo muß der Brodhexr ihn wieder auf ein Jahr, und. _ 
ſo verfolgens alle Jahre, bei Strafe: von 25 Rihi. 
sum neue auöbitten, Vors ‚andre muß der 


Kopin, 


der. dr heiten dt dasjenige, was der gelte 


. Kyecht annoch bei der Kompagnie an Transport⸗ 
und anpekii Schulden teſtitet, vor Empfang der Dez. 
donnamßn Sontinenti baar bezahlen, und dem Knech⸗ 
te fucsebibe von dein 'veraffordirten Lohne decouptiz 


zen? und eudlich vors vierte, wenn ſich beide Kons u a 


trahenten nicht mit einander, koinpoßtiten Föunen, 
fondern ver Bauer gendeßigee wird, Den Kuecht unter‘ 


gen, der Knecht aber ihm noch viel oder wetig reſtiret, 
r bekomme ber Bauer nichts verguͤtiget/ fohdern muß. 
" es ohne Widetrede darben Mebft Koſt und Trank 
vie, Safe und u de ein, vergleichen, 
" Ku 
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dbenm Jahre wieder in der Fompadhle dinfte zu brim 
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Kuecht, welcher :aber eher ein Verwaltet oder Auf 


ſeher genennt zu werden verdienet, gemeiniglich im 


erften Jahre ein monatliches Salarium von 16 hol⸗ 


laͤndiſchen Gulden zu 20 Stüber vor volf gerechnet, | 


welches Galarium beim längern Dienft in denen 


— 


folgenden Jahren mit 2 FI, monatlich vermehret 


‚wird. Dergleichen Knechte, wenn fie ſich gut be⸗ 


wagen und Dabei Die Wirthſchaft gut verfieben, ma’ 
chen fehr öfters ihr Glück dadurch, daß fie eine Toch⸗ 
ter aus dem Haufe oder auch zuweilen eine Witt? 
frau heirathen. Ja man hat. Erempel, daß Witt‘ 
frauen in der Abſicht einen. wackern Knecht gelich- 


tet haben, um ihn im: der Folge zum Mann zu 
‚nehmen, 0 | 


* 


Mit denen auf ſolche Art gelichteten Schulmei⸗ 
ſtern, welche ſich ein Landbauer zum Unterricht ſei⸗ 
ner Kinder ausbuͤtet, und faſt noch weniger als die 


Knechte verweigert werden duͤrfen, hat es eben die 
Bewandniß. Gr bekommt aber gemeiniglich 2 Fl. 
monatlich weniger als ein Knecht, und alſo im er⸗ 


ften Jahre nur 14 Fl, wird aber von Jahre zu Jab⸗ 
ve ebenfalls, verbefiert. . Wohnet in det Nachbar⸗ 


Chaft nody ein Sandmann, der mit Erlaubniß des 


rodheren ein oder mehrere Kinder zu ihm in die 
Schufe ſchickt, fo. wird der Schujmeifter dafuͤr von’ 
denen Aeltern befonders belohnet — Bei dieſent 
Lichten oder Leihen aber iſt noch anzumerken, daß 


die Zeit des Verlehnens von dem fuͤnfaͤbrigen Vers. 

‚band eines Soldatens nicht abgerechnet wird, und 
-  berfelbe nicht eher. nach Europa retourniren kann, 
bevor er wirflich 5 Jahre Dienffe gethan hat. Je 


bennoch 
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dennoch madhen audy hierbei Worſotache üub. andre 
Kleinigkeiten, eine Ausnahme von der Regel, Ich 


babe Leute gekannt, Die auf ſolche Weiſe ſchon 20 we 


Jahre lang, von-einem Landbauer zum andern ger 
zogen waren, Dabei die bequemſte Lebensart genofr 


en, und ji ch ein Feines Vermögen geſammlet hate 


. ten, Wie es im diefem Lande befonders-auf dag 
| Weseagen eins Menfchen anfommt; fo hat mancher 
Knecht oder Schulmeifter, wenn er fidy nun. nicht, 
durch den vorhandenen Veberfluß des Weins zur 


Trunkenheit verleiten iaſſen, alihier fein Fortun 


gefunden und eine vortheilhafte Heirat eingehen 


fönnen; Und fobiel fen vor diesmal, bid wir bei. 


Mhandlung des dreitzehenten Kapitels von Ver⸗ 


faßung des Wehrſtandes oder dem Militare niebte⸗ 


re Seh genbeit dazu haben werden, vom Ab gen’ 
| Seit ade a geſeen Br 
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Won denen übrigen ordinaͤren Unko⸗ 
ſten und Ausgaben» iwelche auf dem Doxi 
gebisge.der guten Hofnung zum Dienſt der oſt⁊ 
wdiſchen Rompagnie muͤſſen verwenen— 

* J J —* det werden. FE . “ 
, — er . Zu . 5 .. F F DARF! 

De allen Menſchen fo. unumgaͤnglich nörhige 
RT Nahrungsmittel Das: Brod⸗ if das Borzüge | 


uchſie und. alfo auch das Erſſe pas wir.in Biefenn 


* 5 


Kapitel. aufzuführen und zu berechnen haben... Die, 
oftinpifche Kompagnie, welche allen ihren Bediene, 
een der unteen Klaſſen, nämlidy Denen Matrofen, 

— Soldaten und Handwerksleuten, Korporalen und 

7° allen denenjenigen, melche nicht über 15 SI. monat 
liches Salarium haben’, nur ein geringes Koſtgeld 

—Wunmcgeſeht hat, forget doch auch daneben für Das 

Brod, ohne welches dieſe Leute nicht beſtehen 
koͤnnten. IL Iremen. 

J Kolbe rechnet für jede Perſon jährlich 23 Muͤd⸗ 
7" ge Getraide und fehlägt Die Muͤdde welche 180, 
7. Pfund hält, inchufive Mablen und Baden zu 9 
Kapſchen Gulden an, " Allein Kolbe macht bei al 
Jen feinen, Anfchlägen die Rechnung ohne‘ den 


vbirth — Bald hätte ich gefagt ohne Vernunft. — 
7722 Müdde Gerraide zu 180 Pfund betragen 450- 
Bee 0 Pfund, 

— 


| 


Pfunb, unk de has biefige Kommisbrod aut von ge 


ſchrootenen Mehl gebacken wird, ae wen! or 


gar kein, Abgang in der Muͤhle pa bifret wird, 
weis map, daß aus 450 Pfund’ Mei 160 — 


a. 6 Pfund gebacken werden; und diefeg, ym ſobiel 


mehr, da, alles Brod auf dem OBorgebirge.ugn. ar 
zen gebacken wird. Nun b an eĩn jeber wo⸗ 


cheutlich ein Brod, aiſo jäbeli 523. Bob, und. 


dieſe betragen noch ni — 14 Müdden, 
„pi aber zum Uebe 
Venabganges,. und der Baͤcker Profit “ Ri Mio: 


be, für jeden. Mann dnnehmen:. AU ein Vlaht⸗ 
und. Backlohn kann ich nicht aufs neue in Au 
fchlag bringen, denn der Müller, Muͤhlſe er und 


die Bäcker, werden von der Kompagnie. falariret, 


und das Holz zum Backen wird ebenfallß. von Der 


Holzkapperei geliefert, die dortigen Hohfapper aber 
ſelatiret. Yruslel 


In der Anzahl der Perſonen Gingegen y weiche 


das Brod in natura eipfanhen/ wird ſich Kir gat 


merklicher Unterſcheid finden; ich: vermuibe · jcdoch 


daß zu Kolbens Zeiten nicht ſoviel Perſoͤnen vorhans: 
Den ſgeweſen find, welche Kommisbrod empfanz'. 
gen daben wie anjego, Heu tiges Tages muß: 
ber "Difpenfier "ind _ Befondets‘ deſſen Vottelier 
s dafür ſotgen, daß —— — wochentlich 
holland —* 


ein Kommisbrod von 6 
auf dem ihnen beftimmiseh Tag ge 


en, ‚nänmfich moche ntnich ein Bro ober Hört 
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*ñ 
* ale Anabi derer Kranten und Detonbalefie 
— ift ſaſt alle Tage veraͤnderlich, viele 
Eammen herein, andre gehen beraus und einige ſter⸗ 
.beni- armen ſind Zum. en N auch 
x 590 darinnen befindli jan wirb wi * 
—— gar ae len, Ka it Mn Jahres: , 
yeatin. Bie-andte:; Be in. Tag: in beuänideiuger | 
eeehuet,,.Die mitjere. Zahl, nämlich 230 Petfoiien,, *-, 
augen; Weil Pipfe aher nut iwe Dpitiel, folder. 
1, Xrop befogumen, «ie;Aie Gefunden eine, | 
pfangen, fo beträgt Das darauf jurecpn ide ee 
auch nur jährlich ı Muͤdde für jede Perfon, ü 


u zu ENTE de 








2.8. m 
keicuq für 2x0 Main. . ao Mit: J 
Hierzu die vorbenannten 
603 Mantarz Maͤdde 90443 
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Betraͤgte inSumma ıi A Madde. 
Wenn nun die Kompagnie jede Muͤd⸗ 
de zu 8 Kapſche Gulden a 36 Stuͤber 
bezahlt, fo betragen die 19 ande 
iu holändifchen Gutten.:. 


| a wo die Sfläven zum Dienft der Kom: 


pagnie befchieben find, befinden fich ins⸗ 
gefammt groß und Mein männlichen und 


WweißtichenGefchleshee zufainmengemome ' 


‚men niemals, einige mebe oder weniger 
eis 600 Perſonen, deren jeder ebenfallg 
wöchentlich ein’ Brod a 6 Pfund oder 
falls das Betraide nicht: gerathen iſt 
ſatt des Brods monatlich 40 Dr 
Reis bekommt. Der Becrag von bei⸗ 
miß einerfei, und rhut jahriich ſobiel 











ante Oufden, betragen in Holändi 
den “0.0. er. ‘ . 
| Die —— der Kranken im 
Sofpital, ‘welche täglich jeber IPfuid 
ieiſch nebſt dem Zugemuͤſe befommen, 
kträgt außer denen ð* ebifamenten und. 
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dem oben bereits Serehneten Brodte pro! 


Perfona täglich nidjt niehr als 1 Sta: 
„ber und alfo jr 250 ni die “a — 
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Die 600 Stun chen: Are En 
Brodte etwas Fleiſch, getrochaeteiſche, 
Satz und dergleichen, befommen, . fo: 2 
ſten der Kompagnie-üher Dem: bereits, ,- x 
verrechneten Brodte mehr nicht: als, u FR 
Stüber monaglig). er iepe Derfon. . Ir, Ä “ 
ſo jaͤhrlich. SR. 
Die Kleidung: bie: Seleven bu. 

befommen, und: weiche für die Manns⸗ m . 
perſonen in einem Kamſſol und. Hoſen 
von ſehr ſchlechten weißwäcächimarg Mer... : 0. . 
lirten wollenen Zeuge,. mis 12 meßins x: -.>. 
gen Köpfen ;beftehet uudemit Drums .. : :,. . 
wollen Leinerdaia;, cweldig man:Seyl-,_. - ... 
tuch nennet, Jefuttert äft, wird pon;de,. 
nen Schneidern ſo unter des. Garniſon 
befindtich und waͤhrender Arbeit Dienſt⸗ un 
ſrei find, umſonſt verfersigen,.. Fuͤr je 
de Weibsperſon kommt don Batavia 
‚ein ſogenanntes oſtindiſches Kleigden, 
und beſtehet aus 6 Cl In -[ülecht baum: © 
wollen. Zeuge, zahl „einem Shiye © 
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Schiff aber kam unverrichieter Sache wie· 
der zuruͤck, und hatte biefe große uf, 2 


welche 500 Meiteir tn U 


Seekarte nicht yichtig gejeichn et mir e. N 
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Kolbe berechnet die. Emolumente Bes... . . 
. YerchÖsuvernenrsjäptlihaufsooodkz ,.: .... 
und derer uͤbrigen Bedienten auf sooo, . 
"3. So wenig man die 46 eigentlich. 3 
und am wenigſten auf eine ſo große Sum. 
mie berechnen kann, ſo gewiß iſt es doch Pe 
daß die Kompagnie ſehr wenig dazu. - "" 
kontribuiret. Es betrage aber viel oder 
‚wenig, fo. kann doch daß fvenigfte das‘... . 
: von zu denen. hiefigen Ausgaben beſon⸗ 
ders gerechnet und. ‚gejogen werden... 
Denn einmal muß dasjenige wa die .! 
oſtindiſche Kompagnie ſowobl aus Eu” ⸗·· 
ropa als aus Oftindi aufdas Votge ⸗ 
birge ſpediret, in follejn Einnabmeges 
bracht werden, und vorg gndre, ſo ſind. 
.  biejenigen Portioneß welche der gemeis" " " _ 
‚ne Mann, flatt denen ausgefeßten Near 
len des Koſtgeldes bekonimt jchon ver: ' 
ausgabet, und werben durch Die dafür  _ 
—einbehaltene Realen komgpenfiret. Im 
.. Fall man nun gegentheils alles ges. . 
| naufpezifisivenund berechnen wolte, mad .- . . 
‚außer dem Heren Gouverneur, die Hetrin 
Dber:Kaufmänner, Prebiger und Kaufe. ° " . . 
‚ männer an Daturallieferungen bekaͤ 
men, fo würde man auf allen Seiten -  - 
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gren errorumg Aupli4 
aber nichts augzu! 

lichen Ausgabe, gejogen t 
woill.ich dasjenige mas £ 
an Fleiſch, Weir 7. Holz⸗ 
und dergleichen / nämlich, 
Kaſſe für baares Geide 
von denen Buyten⸗Poſten 
den muß, zwar nur in,fol 
‚das Hoͤchſte neh, ‚in 
Bringen und Daflg-aufeßeih..; 2. +; 
Nora. IImuß um mich begrei 
her und verKändficher zumachen alles 
dasjenige bekaunt machen, was ich uns 
ten erweiſen wide. Naͤmlich tige ſich 
inen rechten Begriff von der Defonos..: 
je des Vorgebirges der huten Hof⸗ 
nung machen wills: der much paheitricht 
immer die holnaͤudiſche oder vſtindiſche 
Kompagnie im Medaiik andieſer 
nicht alle innahme and fasgabe zuſchrei⸗en 
ben und zulegesinedifance von demeni⸗· 
gen erwarten was dieſes Komptoir dee: 
Kompagnie — koſtet, amd wie viel 
Fa —— Ali i 
;- ſich eins ſolche Idee davon mach⸗ 
te, der würde am Gude eben ſo tief >. 
TEE Er Larus za1ı1. 6. 
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Be, der uns in — — . 
Biefes Vorglbiege miebe verfehlinge ale: 7" - 


einbringe. Man betrachte vieſes Vor ⸗ 


ebirge nur fo, als wenn eswönberhoß U -' 
7 SE Be: \ 


Te no: 
a,l: x N. r, %, N 
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welches von fich ſeid gabhange u Twelsr Tl 
ches feinaeigerie Rebendbn Babe hie iv 
ches mit feinen’eigenen Lanbespebdindten, CH". 9 
eheits nad Holand, een. I. 
indien andie, und die: Beyaflung: (hs > ;. 


ſeine Produete, pam Theit durch andnd:? „4° 2 


Waaren, zum Theil aber durch Abe 
erechnung vergätigec.hetimme, Ich wer · 
de dieſe vorlaͤuſtge Nachricht zu ſeinen 

Zelt deutlicher auseitzander wickeln and 
: J. Nun muiß ich ſatjer ditjenigeu Ausa 

| 


en berechnen, wolcht die Negierang (ii... © 


des Vorgebirges jahrlich zu beſtreiten. 
Bat; und unter diefen behauptet Horyägr.::.c. rl 
lich der Einkauf des Getraides die erſte. 


Sritelle. Das Kapſche Gouvernement 
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3, rungederdenPöltgeifenattwenftehewimnfie:- . - 
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beſthern und Vauern an Weißen und“ °' 


andern Getraide auch Halfen fruchten, 


jährtichifoviel: als die Einwohner ent 3 


übrigen können, 


Diefes betraͤgt ii ettond mehr, 
ober Weniger, at "| 
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a⸗ weißen Bohnen . LESEPLTE 0 ve; ti 
An Fleiſh: meiches nem. , .-: 
jähtigen Aecord in A hu : z Br 
lich zu 13 bis 14 Dupte, zuweilen u 
wohl noch um 3, oder. Duyt mehr. „.. 
das Pfund bezahlt erben ind, wiefz ‘" 
ches im dreisehenten Kapitel, welches u 
‚von denen Berpachtungen handelt; wird“: 
gefagt werden, haben mir bereits anges - """- 
vechnet, was in dem Hofpttal und von 
denen Sklaven conſumiret wird." Hier; 
alſo dürfen wit nur noch in Ausgabe das⸗ ._ JFt 
jenige verrechnen, was fuͤr des Herrn * De I) 
Gouverneurs Fafelı und für bie Schiffe =; ....-. 
welche aus Holland und aus Dfindin  ," 
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kommen und fidy pie erftifchen, gehe. >: - 
ſert werden muß, welches jährlich emas 
mehr oder weniger als z00000 Pfund. 
detraͤgt. Diefes Quantum- nach den 


niedrigſten Preiß zu 13 Duyte oder 153 1 Da 
Stüber das Pfund genommen; wa. un, 


eine Summa aus von... . .. 24a. r 
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nicht was Kolbe pag. az, in feinem 0-70. 
Kopf gehabt hat, da er fehreibet: Die: "in 0 
Kompagnie habe jaͤhrlich 110000Pfund ı '. 

Fleiſch nöthig, welche 30000 Fl. hol.. 
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laͤndiſch betragen. Entweder muß hier⸗ 1 
bei im Caloulo oder in Capite Kolbiiaaa-- | 
‚no ein Irrthum vorwalten. Aber fo " , 

. ‚pflegt eszugehen, wenn man Feine Prin: — 
zipia voraus feßer und nur.alles obiter: ..  : - 
in Pauſch und Bogen hinkleckt. —— 
.Lebendige Schoͤpſe, deren jde— 
Schiff nach ſeinet Groͤße, eine zewiſe 
Anzahl für die Offigiers und Kranke mie, © 70" 
auf die Reife bekomme, werden jedes 7. 
Stuͤck mit einer Dufaton oder 78 Ehe." 

ber bezaßft, und im Durchfchnitt ann , Do, 

- man zuverläßig für jedes Schiff. duch © 

die Bank ı5 Stud und alfo für 4gauß‘... u 
; Holland kommende und go aus Indiee— 

vetone gehende. Schiffe 1320 Si..." “ - 

‚Scpöpfe annehmen, weldie nah hok >. 
laͤndiſchen Onlden hetzagen T 514 #0 

An Wein Bevor ich den Betrig ©. 0.0 
 Diefer Rubrique ausiverfe, müffen wir EP 
uns zuvor um das Gefäß und deffen Rus © 7... 
biſchen Innhalt vergleichen; denn bier... N... 
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llern gar ſehr verſchiedentlich angegeben. 586 
Herrdela Callle fogt: ver Lecker (eigen | 
u . fidy der Legger) halte ungefähr 600 pas" 
rißfer Pinten. Dir Uebsrfeßer ſetzt inn 
bder altenburgiſchen Edition, ſwwohl in— 
8 et alsin der Rote ſeine Eckiaͤrung bei. 
Im erſtern fagt.er! Ein Legger fen eiiinn 
Obm, und in der Note merkter an // 
daß eine pariſer Pinte 48 Kubie⸗Zoll ent⸗ J 
x haite -— Die furzgefaßte Beſchreibung "', 
de. Worgebirges der guten Hofnung. 
vonm Herrn Profeffor Allamand und 
RKllockner, rechnet einen Legger auf 70. Br 
Ziaſchen; er fagt Äber nicht Dabei was, 
‚ee für Flaſchen darunter verſtehe. Bes 0. 
muthlich vermeinet er ſelche Slafchen,. 
deren mam in Holland .ıs Stüd in u 
einem Flaſchenkeller hat." Aber das reift‘ u 
- auch noch nicht zu; und wer ift alfo im. '" > 
2° Stande alle diefe Angaben miteinander - J 
ju vergleichen? Ein Legger, wie es uf in! 
benen Schiffen zum WBaffer, von denen 
j ‚-Kapfchen Einwohnern abyr zum Wein. 8 
= "gebraudpt wird, iſt eben ein folhes Ger... 
7 fäß, welches. mir in Deutſchland eu 
WBoth nennen, und 6 brandenbusafehe 
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öder 8 ſchleſiſche Eimer baͤlt Mappe si... © 
Vorgebirge wird es nach dortigen Be 1... : \ 
brauch und Gewohnheit zu g halben Ei“ > 5.2! 1° 
mern gerechnet, Mun babe ich ſelbſt einst: 


mal, wie man in dem fechöfebenten Rx: ı ...  . 
pitel von denen: Öffentlichen: Auctionen: . +. 


lefen wird, einen Korb mit. 70 Bau. 2.0.2 ° 
teilen Champagner: Wein. gekauft -.: .. 1. 
und als Diefer Bein ansgeamten mar," 
babe ichmit einem Kapſchen halben Eis. 1, ı 
mer Wein die 70 Ehampagher Bow! ';.. 
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Eimern netto foviel als 560 Cham "::5 =" .. 


\ . 


„ pagner: Bouseißen ‚imnd:fo wie Zebra 9. 


de Ja Eaille 


fhretßt: ungefähr 600: pa⸗ wage \ in. 
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fchen für 30 Pinfterverfauft werde, Ein‘ u. 
Piafter aber, weiche Mäuse auf dem⸗ 
Vorgebirge gar nicht Hänge umd gäbe - ' 


iſt, beträgt ungefähr: 1: Rihlr. 6. ggf. - 
‚Pag. 128 vermeinet der Autor, daß der u ur 


Vortheil / den:bit-Kompagnievon.so . U 
Legger rothen⸗ und: go :oder" 90 Begges: ale J 
weißen Wein habe, noch weniger:nie: :; 
20000 Fl. betrage. ——— — * 
zwar nicht widerlegen: . Allein im drit⸗ 
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id beißt e6: Su NE j 2 Fa an \ 
Die dſtindiſche Keinpagnie ben — 


„nimmt für einen feſtgeſetzten Fr 
„die jaͤhrliche Erndte dieſes Diſtrikts, Be 


„(denen jwei:: Meinbenger zu‘ Com"! F Orr 1 | 
„ſtantia) und verſchenkt eigen Theis": — 
„davon an auswaͤrtige Mächte oder. . ::' - 
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„Theil aber laͤßt fie öffentlich verdaus. it: 
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abte vorher, wat ein Aam rothe 


Kapwein zu 1000 Fi. verkauft.“ N * 5 


Nun macht jeder Legger Kapſchern uns He. 5 
Wein 3 Yarı und af 144 Nam; 48: on 
Legger aus. Pag, 57: aber: heißt es u 


In denen beften Jahren fönnen- die: <' F se 


wei Wohnungen (zwei Weindergejun: 5: 
„eonftantio) zuſammen · nicht mehr als, © 7 
60 Legger rothen⸗ und go oder godkgei. —* 5 ee 


ger weißen Wein auftingen. - Eigen: J 


⸗Legger bat ungefaͤhr · 60ð Pinten park. u 
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‘fee Maag, und wiegt unhefähe 1zbor ie: 


Pfund, In gewoͤhnüchen Jahren ber! in MR 


kommt man nut 120 Legger in allem. 
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. Dieß angegebene Gewi 2 der zog" 
Pfund eines Leggers (welches fi ine Rich⸗ 

tigkeit hat) beweißt —— —— * = or 
daß ein Begger foniel als 2 Orhofft ente 
- hätte, deren jedes bekanntermaßen us = - 
gefähr 600 Pfund wiegt und 3 berline | 


oder 4 ſchleſiſche Eimer Hält. : Nun iſt * —— 


ferner zuverlaͤßig, daß die Erndte des | u ' 
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500 bis 810 SI. und des weißen vom 360 & — 
bis 590 Fl. Der wittlere be mn 
Durchſchnitt mar alfo: per & 
Dom rorben Wein 655 SL Fu BE 
und folglich für 48. Aam sinadt Nutz — 
Vom weißen Wein 475 Fl. 5 un 
‚mad alſo für 96 Aam a 45,600, + et J 
— — 
Tdut zuſammen ——ã— | 
Mrun wollen. mir feben. ni um. 
was diefe. 144 Aam auf dem an 
Kap gekoftet habhee. 4 
48 Aam rother Wein thut 


gahit die Kompagnie mitde  .-. 6 
rti. ju 48 Stör.thut 3072. Fl. OF RAM OLG 
g6Yammweiger Wein mann. ou sn: au | 
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- Dich deucht dieſes ſey tod wohl j 
ein in anfepnliher Gewinn, welcher nody : - N 


‚beträchtlichen feyn würde, wenn die ' -- '- 
Kompagnie nicht an auswärtige Maͤch ⸗ we 
te und andre Leute won Anfehen ehe To 1. 
w die Hälftevon der Erndteverfihenkte . 
| HrachvorftiehenperBerechnunggiebte 
das Gouvernement auf dem Rorgebiir er 
ge gemeiniglidy aus: °' DE 
Für 40Beggetcorpen Weinagölkep: 7690. . 
Fuͤr gofegger weißen Wein aooRthi. 11320, 8. 
Ueber diefen Conftantid Mein er⸗ | 
fauft das Gouvernement jaͤhrlich, for: m 
wohl nadı Batavia zu ſchicken als die 
"Schiffe denen‘ die Provifion des fpanis- : 
ſchen Weines abgegangen if, Damit zu a 
verſorgen, 108 Legger ordinären Kaps h ur —— 
ſchen Wein, den Legger ducchoebente | 
| w24ßfl.a 486 Staber . s760 4 
Nota. Zu 3 
Unter dieſen 100 Leggern adintren 4 . ‚ ß v u 
Wein ſind zwar auch diejenigen genom> - "7 
men welche am Rondenbuſch gewonnen 7 
werden, und zu manchen Jahren wohl 
ꝛ2o0 bie 39 Legget betragen. ' Allein ob’ J an 
‚een das Gouvernement dieſen lehtern 
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ol nicht mit baarem Gelde einkauft, ſe muß 
“ derſelbe dennoch, weil er wieder in Eins... 
nabme kommt, und wieder weggefchickt 
wird, allbier als erfauft aufgeführet 
"werden, damit.man am (Ende Daraus - , .- 
‚ erfebe, wie durch Waaren und Abrech⸗ 
‚mung alles compenſiret werde. | Ä 
ar Hätte Here Kolbe in feinen gamen 
Caput bonæ fpei auch ſonſt keinen Febh⸗ 
ler gemacht, ſo waͤre doch dieſer allein 
gewiß unverzeihlich, den er pag. 670. be⸗ 
gehet, allwo er vorn denen Unkoſten, ſo 
die aus Holland nach Indien gehende 
und aus Indien zuruͤckkommende Schife⸗ 
fe auf dem -Kap.-uerurfachen, redet. 
Er ſagt nämlich: ein jedes Schiff durch 
die Bank genommen, oder eines in dae 
— andre gerechnet, bekomme an Erfri⸗ 
| ſchungen, Schiffönerhdurftenundkeben: - -. - 
digen Bieb, „fo viel, daß man füglicdh.:: ;. 
. 3000 Fl. anrechnen koͤnne. Er erzehle 
"ferner: daß er qus der Erfahrung wiſſe, — 
‚Daß ſowohl aus. Holland als außs Dt... 
indien so Schiffe. auf die Rhede de 
Vorgebirges einträfen, und dag. bet. 00 
ge eine Sumine yon. 50000 Fl. Wir 7. 
. . wohl er un. due); dieſe Berechuung 
ur un \ — — — 
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dantjuthun hedenket , daß er feine Rech⸗ 


nung keinesweges übertreiben melle, . 
ſo —æ dieſe ange blihe Sum: . :: 


me gegen die so Schiffe 8 3000 FI. gar 


nicht, und er hat in der Sache im Gans. BE 


zen genommen „boͤchſt unzecht, dieſe 


Unkoſten in feiner. Rechnung als eine | 


Ausgabe der Kompagnie anzufegen. 


Den vors erſte, fo geher alles dasjeni 


ge, was denen Echiffen an. Anker 
tbauen, Maſten, Segeln, ‚Seilen, : : .. 
Dielen, Brettern; Pech, Theer, Zul, 
Mägeln und dergleichen Schiffsnoth⸗ 


durften geliefert wird, dem biefi gen Gou⸗ v 
vernenient gar nichts an, darf: auch noch 


weniger etwas dayon einkaufen und in 


Behuf erforderlich iſt, ſchickt die Oft. 


indiſche Kompagnie aus Europa Binz : --.: 


dee Kampagnemeifter hat es unter ſich 


und verrechnet es mittelſt Aßignatienen 

vom Heten Gouverneur, wieder To im“: .' 
 Quantitäten,. wie er e6 in Empfang ger ::: 
lien und was gue 


nommen bat. Bi 
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liefert wird, iſt ſchon beyn Sinkaufans“ we 
ger denen ‚Hauptfummen verrechnet. ' 7 
Wuͤrde es alfo hier noch einmal aufger":: 
fuͤhret, 'fo wäre es ein vffenbarer Error. : une 
düpli. Was ferner die Sihiffe.an Eis: ?... 
ſenwerk und andern: von denen —* ———— 
werföleutens verfertigten Sachemerhal⸗ · 
ten; dazu bat die Kompugnie' bereite : Min 
die Materialien hergeſchickt, und ihre | 
eigene Handmerkölente die ſie befoldet, 

muͤſſen es verfettigen. — :Wöns fuͤr eine | 
ungeheure Rechnung würde berausfunts. . -'- - 
men, wenn man alles dieſes wieder irn © 
. Ausgabe repetieren molte! Und übern‘. : 
. haupt, bey FBefchreibung des Borges‘. 

birges, bat: fi, ja weder Kolbe noch 
ich mir vorgenommen, den Aufwand, 
den die Kompagnie auf ihre Schiffe in: ; 

Ganzen verwendet, zu. berechnen; Dar... 

es ſich num aber wirklich fo verhält, daß. <ı.;: 
jedes Schiff, welches auf dem Morges: is: : 

- birge vor Ander kommt, dem om’ » 1. 
nement und-indireete Dev: Rompagnieir 151.4. 
viele Unkoſten naͤtlichan Fleiſch Brod =. :- : 
Zwieback, lebendigen Schoͤpſen; —u— as Fe 
tengewächs und andern Biftunlien, und. st 
zwar eines darch das⸗ andre gerechnet/ eg 
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agnie bezaple es nicht; ‚ie ſchicht aͤbere , 
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denen Revenken des Landes ſelbſi, ben: · 
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den ihr dergleichen. Un oſten auch nichtt 


ſpezialiter zur Abrechnung angerechnetz 


mert: denn es kemmt in fine alles ven 
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inbien Ni m von —— J 
nur 40 retour kommen; die Übrigen 8 
aber zu denen Reiſen nach Japan, Cey⸗· J oa 
fon, China und denen oftindifchen u: — 
feln und Komptoiren im Lande: behafs -- 
ten, auch die unbrauchbarften alle Jah⸗ 
re abgetackelt oder abandonniret wer⸗ 
"den, fo kann ſich die Kompagnie au 
ber gedachten Verpflegung ber ai \ N — 
fe eine erſparte Ausgabe von 264,000 
8 anrechnen. Was aber erſparet wird 
das muß ſchon verdient ſeyn. Folglich 
kann dieſe anſehnliche Poſt mit gar 
| Fug in dem zwoͤlften Kapitel unter dem 
Mutzen und Gewinn ;»den die Oſtindi⸗ 
he Kompagnie von dieſem Rorgebirs“ 
ge bat, aufgeführer werden. 
An Eiffenbein ovet Stephanitenzäße 
nen, wofür das Gouvernement nachdem = 
fie Hein oder groß And, 12, 15, bis 2d. 
Stuͤber pro Webezahlet, jaͤhrlich in civca a 
Am Streichgeld oder Arrha, welche : - nr 
ich unten im deeizeheitten Kapitel beides - Be 
nen Verpachtungen erflären werde, giebt | 
basGhouvernementjährlihaus,golpecr  " - - 
Ducatonnen a 78Stübe. . . Te 31. 


ee Sumina dieſer Ausgabe 250556. 18, 
| . >. U Das 


{ 


x 


Mon webro werden wir im Stande fepn;-Diejenis 
WI, gen Ausgaben zu recapitulixen und Die ganze 
Summe vderfelben vor. Augen zu legen. . Bernünfe 


Relapitulation derer Ausgaben wel 
che das Kapſche Gouvernement jährlich zu 
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Das neunte Röpitel "2, 


ra 


beſtreiten hat. 


tige Leſer werden aber von. ſelbſt begreifen, daß · ai⸗ 


186 dieſes nicht fo genau ausgerechnet iſt, wie es 

jaͤhrlich vom Handlungs: und Selarienkomptoir, dee 

nen Befebls habern ber Oſtindiſchen ed . 
AN 


vorgelegt wird. Zu einer felchen.accuraten Ber 


nung müßten: uns nicht allein :die- Rechnungen des 
Vorgehirges, ſondern auch die Abrechnungen des’ 
Bataviſchen Geuvernements und die generalen Be: 


— 


rechnungen aller Oſtindiſchen Cammern zu. Amſter⸗ 


dam, Rotterdam, Middelburg ꝛc. vorgelegt wer⸗ 
den. Diefe Ehre aber wird einem oͤffentlichen Bü; 
cherſchreiber in, Ewigkeit ‚nicht. wiederfahren. Ja 
geſetzt auch, daß es mir erlauht wuͤrde in der Oſt⸗ 
indiſchen Kompagnie Bücher gu gucken; fo geſtehe 
ich doch aufrichtjg/ daR ich.fo merig.uam Stande ſeyn 
würde ejne qecurate Bilanze daraus zu ziehen,als 
ein anderer. Schriftſteller der. niemals Der Komm. 
pagnie gedient hat. Nur ein Hauptkomptoriſt und 
Hauptbuchhalter, der in dem Dienſt der Kom: - 
on ——X4 pagnie 
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pagnie grau geworden ift, wird, mit einem ſolchen 
GekhäfteBehefiger Will die WWelt’einigermaßen 
den Vortheil wiſſen, den die hollaͤndiſche Oftindis 
ſche Kompagnie von ihrer Handlung genuͤßet, fo 
kann es nicht anders und zuyerlaͤßiger geſcheheh, als 
wentt nn WEIS: mie: viel pro Cent Gemini fie auf 
bie Altien auszablet. Denn alle Sabre im Mo⸗ 
nat May, Hält man in Holland eine allgemeine 
Abrechnung, mweldye hernach öffentlic, heraus gege- 
ben wird; Aus folcher erfiehet man, ob die Kom⸗ 
pagnie Werluft erlitten :oder profttiter babe; und 


nach dieſer Berechnung fallen oder ſteigen die Aftten. 
‚Der Kapitalftuhl ded Fonds von 6440200 FI. iſt 


in 2146 Aktien vertheilet. Zapfen die Koms 
pagnie 20 pro Cent Gewinn aus, fo Befommt jede' 


Abkrie 600 Fl. und alfo 2146 Arien Eine Million 


und 28600 Fi. Man rechne dasjenige darzu, was 
Ibro Konigl. Hoheit der Erbſtatthaiter son 634 Aktie,‘ 
ſo die Oſtindiſche Kompagnie Ihm fuͤr die Ober⸗ 
Direction zugeeignet Bat; empfängt; fo. weis man, 
‚daß dieſe ganze Ausbeute ein reiner Gewinn fen. 
Allein, die Oſtindiſche Kompagnie ift ein gar zu 
guter, after und erfahrner Wirth, und wird niemals 
den ganzen Gewinn austheilen. Es folgen auf eini⸗ 
ge gute⸗ auch zuweilen ſchlechte Jahre: Mißwachs, 


Krieg, Verluſt vicker Schiffe, und andre ungewoͤbn⸗ 


= He Faͤlle, Erdbeben, Ueberſchwenntiungen und 
dergleichen, wodurch die Plantagen ruinirt werden, 


ja hundert andre nicht wörtufehende Falle‘ und Be⸗ 
gebenheiten, wuͤrdendie Kaſſen der Kompagnie 


bald:erſchoͤpfen, wenn dieſelbe nicht ale Jahre von⸗ 
ee Er Se | 


ne dent 


> N 


pe 
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dem Haupigewinn fosiet zuruck behielte, daß der⸗ 
gleichen Lacken in der Handlung koͤnnten ausgefuͤllt 
werden. Anno 1737. den 20. May verlor die 
Kompagnie wie ſchon erwaͤhnt worden, an dieſem 
WVorgebirge 7 reich beladene Oſtindiſche Schiffefe 
deren Werth einige Millionen betrug; 1740.fs 
: gelte ein holländifches Schiff chen dafelbft auf die 
Klippen und zerfcheiterte, Anderer dergleichen Un: 
gluͤrksfalie nicht zu godenken, fo hat die Dfimoifche _ 
Kompagnie in dem letztern Seekriege mit Engel: 
[and fo vjel Verluſt erlitten, daß fie genoͤtbiget wor⸗ 
den bey den Herrn Stagten um einen Vorſchuß von 
funfzehn Millionen Gulden anzuhalten. Dergiei⸗ J 
chen Scharten erfordern viele Zeit, Bis fie wie 
der ausgeweber worden. Jeboch id) fehreite nuns ’. 
siehe zur Rekapitulation der Ausgabe fo das Gou ⸗ 
un auf dem Vergebitge jahrsch n u beftreis 
sen. bat, .... ' 


ardapiulton ale Ausgaben. 
Suter Neal, 
A Salaria und Koſtgeld. 

1. Der Edle —— ——— 
“empfängt j fi 3490. 8 o. 
22 ie Herrn Ober: Kallfmaͤnner * 

fh 200 ‚3708, 1260. 
3. Dier4 Heren Kaufeläimerine: - Kai 
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agnit grau geworden uſt, wird, mit einem ſolchen 
SGxeſchaͤfte behelliget. Will die Weit' einigermaßen 


den Vortheil wiſſen, den die hollaͤndiſche Oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie von ihrer Handlung genüßet, fo 
kann ed nicht anders und zuyerläßiger gefiheben, alg 
wentt man wEis. wie: viel pro Cent Gewinũ fie auf 
bie Aktien aug;ahlet, ‚Denn. alle Sabre im Mo⸗ 
hat an, haͤlt man in Holland” einé lldemeine 
Abrechnung, welche hernach öffentlich heraus gege⸗ 
ben wird, Aus ſolcher erſtehet man, oh die Kom⸗ 
pagnie Verluſt erlitten :oder profttiter habe; und 


nach dieſer Berechnung fallen oder ſteigen die Aktten. 
Der Kapitalſtuhl des Fonds von 6440200 FE iſt 


in 2146 Aktien vertheilet. Zahletnun die Kom⸗ 


pagnie 20 pro Cent Gewinn aus, fo Befommt jede 
Altie 600 Fl. und alſo 2146 Artien Eine Million 


und 28600 Fl. Man rechne dasſenige darzu, was 
Ibro Konigl. Ho opeitder Erbſtatthaiter von 634 Aktie, 
fü die Dftindifehe-Rompagnie Ihm für die Ober: 
Direetion zugeeigner bat; empfängt; fo. weis man, 
daß dieſe ganze Ausbeute ein reiner Gewinn fen. 


Aliein, die Oſtindiſche Kompagnie tft ein gar zu 


guter, after und erfahrner Wirth, und wird niemals 


den ganjen Gemwinit:anstbeilen. ‚Cs folgen auf eini⸗ 


ge gute⸗ auch zuweilen ſchlechte Jahre: Mißwachs 


Krieg, Verluſt vieker Schiffe, und andre ungewoͤhn⸗ 
liche Faͤlle, Erdbeben, Ueberfihwdenntungen und 
dergleichen, wodurch die Plantagen. ruinirt werden, 


ja hundert andre nicht vörzufebende Falle und Be⸗ 
gebenbeitein, wuͤrden“die Kaſſen det Kompagnie 
bald erſchopfen wenn dieſelbe nicht alle Ithre von⸗ 
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dem Hauptgewinn foniel zuruͤck behielte, daß der 

gleichen Lucken in der Handlung koͤnnten ausgefuͤllt 
werden. Anno 1737. den 20. May verlohr die 
Kompagnie wie ſchon erwaͤhnt worden, an dieſem 
Worgebirge 7 reich beladene Oſtindiſche Schiffe, 
deren Werth einige Millionen betrug; 1740. ſe⸗ 
gelte ein hollaͤndiſches Schiff eben daſelbſt auf die 
Klippen und zerſcheiterte. Anderer dergleichen Un: 
guluͤrksfaͤlle nicht zu godenken, fo hat die Oſtindiſche 
Kompagnie in dem Ietztern Seekriege mit Engel⸗ 
land fo vjeb. Verluſt erlitten, daß fie genoͤtbiget wor⸗ 
deſn bey den Heren Staaten um einen Vorfchuß von 
fünfehn Millionen Gulden anzuhalten. Dergleis ' 
chen Scharten erfordern viele Zeit, bis fie wie⸗ 
der ausgemweßer worden. Jeboch id) fchreite nun ’., 
siehe zur Rekapitulation der Ausgabe fo das Gou 
vernemend aufbem Vorgebirge jaͤhrlich zu beſtrei⸗ 
| gen bat, DE Er on nn ' 


Melapitulation aller Ausgaben. 


v.:. no: ... G 

A. Salaria und Koſtgeld. 
1. Der Edle er Gonvernue 2. We. 
- “empfängt jaͤhrlich +... „3490. 840. 
2 Die Term OberrKallfindine | * 
ruf 9.0.00. 3708. 1260. 
3. Die 4 Herrn Kaufmaͤnner ins ⸗· 
2 28eſammt... 20880. 1152. 
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33223 UR— 
Gulben Stb. 
ı Transport 157557. 2 


Die Kon zu Unterhaltung der Kranken 

m Hoſpital —W Pe ZI De Zu 4562. 10. | 
Dito fie 600 Sklaven '» . ..,5400. = | 
Kleidung für 600 Sklaven und Skla⸗ | | 


vinien +... 3000. ⸗ 
Die Emoͤlumente, des Kein Gouver⸗ ae. 
, neurs und übrigen Perfonen vom 


Range + . — — . . "6000. 2 


C. Fernere Ausgaben ſowohl für u 
die Schiffe der Kompagniealsaud, 
zut Abvehnung nad) Holland und 
Indien. I 
An allerhand Sorten won: Getraide und =: 
 Hüffenfrühte . - » 1606. 4 
Nora. Bei diefem Getraideeinkauf iſt 
zumerken, daß das. Gouvernemen 
nicht alles für baares Geld ein⸗ 
kauft, fondern audy.änsjenige das 
runter begriffen ift, was Die Lande .- 
leute am Zebenten abliefern, das 
ber dieſes letztere im eilften Kapi⸗ 
tel unter denen Einkuͤnften des 
Gouvernements ‚wieder :in Ein :  ' 
nahme aufgeführet werden u. 
An Fleiſch für die Schiffe und Tafel des | 
Henn Gouverneurs eo. 24375. 
> aa 


Latus 361505.16. 
Leben⸗ 
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a Gulden Real, 
a _ Transport 61324. 19354 — — 


a21. 10 0 Korsorals als Poſthalters | 
auf die Buyten⸗Poſten 1680. 480% 
2% Ge Dffisianten an Stellen⸗ 0 

\ bufch “ 2. vr. 0/ 1324 672. 


Das Militare empfängt aberhaupt 


in Summa - . „48936 958 | 
o 


Summa des Safarien- und Koſt⸗ 


geldes⸗Etats11 5420. 20514 \ u 


Die neben ſtehende 305 14. Realen 


5 betragen hollaͤnd. Gulden 28988. 6. Stb. 
— — ——— 


Summe Summerım nad) bolläns . 
| | diſchen Burn . ... —— 6.66, 


B. An Eimolumenten,Brob Stat” 
und Kieivungeftücke für die, 
Sklaven 

müsse. 


Sied fürdie Matroſen, Sons | 

- tenund Handwerker .. '; \ 9048. 
⸗fuͤr die Sefpkäliten. 280... .: 
. für die Stigven 900. 


— —— — 











an Schwellendamm . 1656, 624" J 


won | 


— XThut 20544. 13148. 16. 
an u “ Ba \ Laus 157557. 2. 
a ren | Ä - Die, 


3323 7. 7 EEE 
— a 2. 0 Gulden es. 
nn Yan En Transport 157557. 2. 
Die Kon zu Unterhaltung der. Kennen... ..  _ 
| . m Hofpital ‘. et . N‘ 4562. 10. 
Dito für 600 Sklaven "2. ‚ 5400. ⸗ 
Kleidung für. 600 Staa und Skla⸗ | 


vinien  .:. , 000. ⸗ 
Die Emoluniente bes Bettn Gouber⸗ DEEP 
Ze und Übrigen Perfonen vom. 


Range ee Zur SE SEE Zee Ze 6000, Zu 


u c. Fernere Ausgaben ſowohl fuͤr 
die Schiffe der Kompagnie als auch 
5— brechnung nach Holland und. 


Be An —* Sorten von Venne und 270 : 
|  Hüffenfrüchte ‚16oßer. 4 
5 Non ‚Bei diefem. Getraideeinfauf ift " 


zumerken, daß das Gouvernement J | 5 
nicht alles für baares Beldieinz..  : 
kauft, ſondern audy.änsjenige dar - °- 
runter begriffen iſt, was Die Land⸗ 
leute am Zehenten abliefern, de 
her dieſes letztere im eilften Kapi⸗ 
tel unter denen Einkuͤnften des 
Gouvernements wieder in Eins: . 
nahme aufgefuͤhret werden muß, 
an a für die Schiffe und Tafel bes | | 
ae Gouverneuts 24375. 


Er * — 
” \ " Leben⸗ 


a 


1 


NE. 0333 
/ Be Gulden Stb. 
Transport 361505.16, - 
Lebendige Schöfe für. bie@chife . ',5148.. + 
An Wein, naͤmlich rothen und weißen: "2 
Eonftantier Wein . . . .. 1200 8 
Dito, an ordindren Kapfchen Wein, 5760, = 


An Elephantenjänen » . ». . ben. € 


, An Streichgeld oder Archa , .... sur 


\ Summa aller Ausgaben 394965. 4 


Es iſt ſchon oben. gefage worden, daß der Hert 
Gouverneur Schwellengrebel an — 
Borgebivges einen neuen Diſtri 
einer Kolonie befegt und ſolchen 


benennt habe. Ferner hat die £ 


pagnie an der Bay-fals eine ſolch 

macht, daß ihre Schiffe in der üblen Mouffon da⸗ 
ſelbſt können verpflege ind mit allem Nothigen vers 
forgt werden. Hierzu werden num allerdings Leute 
erfoderfich feyn, die von der Kompagnie ſalariret 
werden. Allein da dieſes alles erft nad) einer Zeit 
vorgenommen worden, fo muß ich geftehen, "daß ich 


noch nichts Zuverlaͤßiges davon erfahren habe: dent 


‚geneigten Lefer aber mit Erdicytungen zu entretenie 
zen und ſo etwas nach Gutduͤnken hinzufchreiben, 
iſt meine Sache nicht. Es wird auch im Ganzen 
nicht vieldaran gelegen fenn, obeinige 1000. Gulden 
‚mehr oder, weniger in Rechnung gebracht werben: 
denn hat die Kompagnie.an benannten zwei Dis 
en. einige mehrere Offizlanten zu falasisen, fo _,. 
— wer⸗ 


- ! 
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a2343 2-7 See | 
„werden auch bie dortigen Koloniften fo viel auf: 
‚7 bringen als zu Kompenſtrung diefer Galarien erfor: 
beit wid, en Be 
Yun Bönnte ich zwar noch "viele Rubriquen bes 
nennen, welche zur wirklichen Ausgabe gezogen _ 
werden mäflen, als: Brennholz, deſſen ordindr 
150 Fuder oder so Klaftern monatlich verbraucht 
werden; ferner- Wagemacherhol; vom Paradies, 
>, Balz aus den Saljgruben, Deckriet aus der Riet⸗ 
vollen; Wildpret und Fifche für des Herren Gouver⸗ 
neuts Tafel, Stroh und Heu für die Pferde, Rind; 
und Schaaffelle für den Sattler und Riemer; Ger 
ſcchenke für die Hottentoften und verfchiedene andre‘ 
dergleichen Sachen mehr. Allein id) glaube mit 
- Recht Grund zu haben, ſolches alles augzulaffen. 
- Denn Hol, Salz, Deckriet, Wildpret, Fifche, 
Stroh und Heu find Landesproducte die nichts ko⸗ 
Mſten; und die Leute fo es bearbeiten, liefern und her⸗ 
, zuführen, werden von der Kompagnie befolört. 
Rindleder und Schaaffelle, liefern Die Fleiſchpaͤch⸗ 
ter vermöge Akkords umſonſt; und die Geſchenke für 
die Hottentotten, werden aus denen Pachäufern 
von denen überfchickten Seilfchaften genommen. 
-. Doch eines aber erfordert baares Geld, naͤmlich das 
ausgefegte Praͤmium für erlegte Raubthiete. er 
doch da diefes das Gouvernement nurzur Hälfte und ' - 
die bürgerliche Landkaſſe auch zur Hälfte bezäblet, o 
betraͤgt es in mandyen Jahren kaum 100 oder 150 
Kabpſche Gulden. Kine größere Ausgabe wuͤrde 
der Thrgn erfordern, denman aufallen Wachten, in ' 
allen. Kaſernen, im Hoſpital, in denen rer 
| N N N ao 
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"wohnungen, im Marſtall, auf denen Buyten⸗Po⸗ 
Men; auf denen hieſigen Schiffen und an verſchie⸗ 

denen andern Orten, Die ganze Nacht Durch in. des - 
nen Lampen verbrennet. Das Gouvernement ſchickt 

walle Jahre eine Brigantine mit Mannſchaft aus, 

„welche zu dem Ende,. ehedem auf. die: Daßeninfel, 
anjetzo Aber auf einer Inſel, fo vor dee Saldanhar 

bay ‚liegt, Seehunde fcyießen und aus deren. Speck 
Thran brennen muͤſſen. Allein obgleidy:ieine große 

\. ‚Quantität deſſelben verbraucht und auch Denen Schif⸗ 
fen fo: Mangel daran haben, mitgetheilet wird, ſo 

ſind doch alle darauf. zu verwendende Koſten bereits 

unter Denen berechneten Hauptfummen derer Be⸗ 
foldungen und übrigen Nochdurften begriffen. So 
wie aber Der. Thran, ‚befanntermaffert,. ein Mate: 
riale iſt ‚welches bei einen mäßigen Waͤrme durch 
die hölzerne Gefäße dringet, und Dadurch einen ſtar⸗ 
ken Abgang leider, fo ift in einem derer Magazi⸗ 
ne kein Behaͤltniß von holländifchen Klinkern ers 
bauet und inwendig mit Muſchelkalk ſtark beklei⸗ 
det, welches wohl 1000 Kubiefuß enthält, und 
in welchem aller Thran, ſobald er vom Schiffe an 
das Land gebracht wird, eingegoffen und.aufbepal: 
sen wird. en 

MDa imgleichen das Kapſche Gonvernement zu 
Unterhäftung deu alten und Erbauung neuer Gebaͤu⸗ 

de, viele Ziegen und Kalk noͤthig hat; fa find Defis 

noch diefe Materialien nicht in Anfchlag zu bringen. - 

Denn das Hotz zur Feurung, naͤmlich zum Ziegels 

‚und Kallbrennen, wird theils aus der Holzlapperen 

‚geliefers,. theils aber von denen zu Zeiten geilrandes 
** | | 5 ten 
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ten Schiffen‘, auch alten Booten und Schaluppen 

‚genommen. Zum Kalt muͤſſen die Gefangenen auf 
der Seehundeninfel die Muſchelſchaalen auffamm⸗ 
ten — Zu denen Ziegeln muͤſſen einige Sklaven 
den Leimen graben, treten, im Formen ‚dedchen, ab 
trocknen und Feldefens dabon.errichten. — Mau 
"rer und Zimmerleute aber. empfangen Salarium 
Koſtgeld und Brod. en 

Mit denen Wagens, deren das Gouvernemen 
auf denen Buptens Poften-und Marftall viele 4 
Brauchet, hat es eben die Bewandniß. . Das: Zug 
vieh welches in Ochſen beſtehet, "wird zwar mehren 
theils von denen Hottentotten eingetauſcht, und e 
wuͤrde eine große Ausgabe erfordern, wenn es nid 
für Toback, Brandtwein und verſchtedene; Kleini 
keiten, die nicht von großen Belang feyn; "einge 
handeit würde, "welches aber allas aus’ Denen Pad 
.  bänfern genommen wird.::: Pferde und Eſel werben 
uf denen: Buyten⸗ Poſten angezogen, und da fit 
aillda fein anderes Futter bekommen, als welches au 
denen Feldern von ſelbſt wächft, fo koſten ſie eigent 
Aich nichts. Inzwiſchen find doch alle vorbenann 
Requiſita zum Vortheil der Kompagnie zu rechne 
denn wenn man dergleichen fuͤr baares Geld erka 
fen: muͤßte, ſo würde es jaͤhrlich ein Betraͤchtliche 
ausmachen. Ein Anſehnliches beträgt die gro 
Quantität, Pulver, welche jaͤhrlich zu Begruͤßu 
„oder vielmehr zu Bedankung der Fremden fon 
als einigen holländifchen Schiffen, wie auch bei 
"ern Ehrens. und Freudenbezeugungen, ‚yım-Ererj 
xeu der Garniſen, ber Bürger und Sanbfonpageti 
ı " ’ x > | | v 
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Dftindifche Kompagnie, das Genetal⸗Gouverne , 


ment auf Batavia, und-das Goubernement auf dem 


Wonrgebirge der guten Hofnung als drei offene 


io 


die andre ihren Abfluß haben, Aus Hollaı yo 
Batavia und von Batavia nad Holland —' Yu 
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trachte Gleichnißweiſe die. hölänkäifeße. 
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WGeen, deran'jebe ihre eigene Qukten und And ih = 
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Holland nach dem Kap und vonl Kap hahHolland— —⸗ 


Aus Batavia nach dem Kap’ und vom Kap nach 
Batavia iftein beftänbiger Abs und Zufluß, Deigang 


x 
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unermeßlich und wegen denen eigenepämlichen Sek . 
len dieſer drei verglichenen Seen —— iſt. 


Freylich iſt bei dieſem Gleichniß das Vorgebirge 
gen die zwei Üübrigen Gew auf wid cin. kieidet 


Teich ober. Weyher anzuſehen, widits deſts Wertiget 
‚bat doch auch deeſer feinen Abe und Zafiaß in nie 
beiden groͤßeren GSoen und eben: ſowohl Wie fen; 
ſeine eigene Quellen, Sobold man ſich nun diuden 
einen ideatiſchen Vegrif gemacht und Das fulgenue 
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zehnte Kapitah gelefen haben wird, fewik mid . 





duch eimedeisitiche Vorſtellung dent bein Finangrärfue , 
* Worgebüges machen koͤunen, —**& 
dem datauf falgenden Gitſten Fapiten nun 2 2 
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aßigniren und giriren wilt, muß ein Fond Neger, auf 

= an ſich yerlaffen fann. "> Mer fh aus eineo 
Reh Eee hen Sache eine finntiche Borflelfüng von 
ir neOrpertichen, ade u u a 
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ment auf Batavia, und das Gouvernement auf dem 
Vorgebirge der guten Hofnung als drei offene 


n, deren ſede ihre eigene Quellen und And ih 


Die andre ihren Abfluß haben, Aus Holla 1% 
Batavia und von Batavia nach Hollandb = Aus. 


Holland nach dem Kap und vonk Kap ach Holland— 
aus Batavia nach dem Kap’ und vom Kap nach 
Batabia iſt ein beſtaͤndiger Ab⸗ und Zufluß,. der ga 
unermeßlich und wegen denen eigenthuͤmlichen Quet⸗ 

len dieſer drei verglicheiten Seen —A— 


Freylich iſt bei dieſem Gleichniß das Vorgebirge 


ge die zwei übrigen Gew nut wie ein Mädeh, 
eich ober. Weyher anzuſehen, widkts deſts Wertiget 
‚bat doch auch deeſer feinen Abe und Zuſtaß in die 


beiden groͤßeren Seen imd eben: ſowohl Wie ſenr, 
fein eigene lien, Sobaold man ſich wuni BINBHN 
eisen idecliſchen Vegrif gemacht und das ſrigenve 
debnte Kapital geleſen haben wird, jo wird tm. ſah 
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At, der betrachte Gletchnißweiſe Die höllänkilfihe - . 


Oſtindiſche Kompagnie, das Genetal⸗Gouverne , 


eime demliche Vorſtellung von Bein Finan 
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trier 
EN "Dos zehnte Kapitel: on : | 
Ä Bon Önwerbung und Annahme der. 


‚auf denen. Schiffen benöthigten Wann · 
yon ſchaft Equipage). | 


2 x 


| (Ein, anentbehil he Nachricht um das er 
| Eilfte Kapite zu verftehen.) Ä 


Re .. 
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ielleich werben, wo nicht alle, doch die mehreſten | 
meiner Lefer, beym Anbli der’ Ueberſchrift 


ng dieſes Kapitels ſich wundern, daß ich nach Mitthei⸗ 
> Jung und Berechnung der Ausgabe des Afrikani⸗ 


ſchen Gouvernements, nicht in der erwarteten Ord⸗ 
nung fortfahre und: in gegenwärtigem. Sepiet Die 


u Einfänfte deffelben berechne. Alfein:ich 


nicht ohne binlängtiche Urſache. Sch Bin’ er, 
daß wenn ich in’dem folgenden Kapitel die durch 
Abrechnung erfolgende Einnahme aufführe, der ge: 
neigte Lefer vieles davon nicht verſtehen und in die 


Verfaßung des Landes eine Lücke auffinden würde, 


- welche er ausgefüllt zu feyn wünfchte. Sch habe 
‚demnad) am Ende, des norigen. Sapitels Angezeigt, 


ba das gegeiimärtige erſt diene geleſen zu werden, 


wenn man das, was ich in der Folge anjeigen werde, 
verſtehen will. er zur Sage ſelbſt. 
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Die hollandiſche Oſtindiſche Lompagnie ſchickt 


zu Friedenszeiten gemeiniglich:3. Flotten nach Aſten, 


und jede Flotte beſtehet aus 16. Schiffen, wozu die 
Cammer von Amſterdam jedesmal die Haͤlfte, naͤm⸗ 
lich 8. Schiffe ausruͤſtet, bemannet und befrachtet. 
Seeland giebt zu jeder Flotte 4. und die uͤbrigen 
Cammern zufammen audy 4. Schiffe ber: Die.erfe 
; Berfendung gehet bald nach Weihnachten, die zweite 
bald nad) Oftern, :umd die dritte. um Michaelis ab, 
Sobald run Die darzu von denen Schiffszimmerleu⸗ 
ten mit aller erforderlichen Aufmerkfamkeis befehene 
- and zu einer folchen Reife tuͤchtig und tauglich bes - 
fundene-Seefchiffeerwählet, beſtimmt und wo noͤthig 
ausgebeßert worden; fo ernenmet-die Oſtindiſche 
Kompagnie diejenigen Schifffapitäng, denen fedie. 
Schiffe anvertrauen will, . Dieſe Kapitaͤns pflegen. 
ſdenn diejenigen Ober⸗ und. Unter⸗Steuetheute·ee 
von deren Geſchicklichkeit fie überzeugt find. vorzu⸗ 
ſchlagen, und gemeiniglich werden dieſe angenom⸗ 
men. Die Herrn Befehlshaber der. Oſtindiſchen 
Kompagnie beſetzen ſodenn, ein jeder, nachdem er 
eine Anzahl davon in Kommißion hat, die uͤbrigen 
Stellen derer vornehmſten Schiffsbedlenten, naͤm 
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che dem Kapitän. und dem Ober⸗Steuermann bei ih⸗ 
ven Wachten an Hand geben und den Dienſt erleich⸗ 

tern. Ferner den. Unterfaufmann oder Schiffsbuch⸗ 

halter (Seur) den Ober⸗Chirurgum, welcher wie 
hier zu Lande ein Regiments⸗Feldſcheer, beides: die - 





lich die 2, Jung-Stenerleute (Derde-Waaks) miek- , ' 


Medicin und Chirurgie verftehen muß... Den Sie- 


chentröfter ober Vorleſer (Domine) und Jen Kom⸗ 
a — Zr man⸗ 
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mandeur wer Soldaten, welcher auf beit Schiffe 


die Stelle eines Lientenants vertrist und eine Parti⸗ 


fans ( Spontos) führer: ſobald er aber ins Land 
formt nichts mehr ale ein Sergeant iſt, und eine 
Hellebarde bekommt. Der Ober⸗ Unter: und die 
2. deiste Steuerleute, wie auch der Ober⸗ und Unter⸗ 


Ehirurgus find alle auf ihre Kunſt examinirte Leute, 
und muͤſſen ein gutes Zeugniß ihres Examens und 


daß ſie daxiunen beſtanden haben, produecitren. Wenn 


auch dieſe gemeldeten Bedienungen vergeben ſind, 
fo werden die Dechofftziers angenonnnen, und ob fie 


zwar anfer denen 3. erſtern, nämlid) dem .Hody 


Mootsmanu, dem Schiemann und dem Konftabet 
anf denen Schiffen fein Kommando haben, fo wers 


v4 doch zu denenſelben gerechnet, der Ober⸗Seil⸗ 


aber Segelmacher, der Ober Schiffs zimmermann, 


deer Ober⸗Voͤttcher, der Bottelier (Speiſemeiſter) 


der Koch und Unter⸗Chirurgus, auch wenn einer 


| verbandon iſt, der Ober⸗ Hauszimmermann, - 


Werfolgends werden zwar oͤffentlich auf dem 
Dftindifchen Haufe die Unter: Offiziere, jedoch 
mehrentheils auf. Hefommendationd- ‘Briefe ange 
nommen; nämlich: der Unter⸗Bootsmann, Unter: 
Schiemann, 3. Unter: Konftabel, 2. Unter Schiffe: 
und 2. Unter -Hauszimmerleute, 1. Unter: Segel: 
madyer, 1. Unter Bortelier, 1 Unter⸗Koch, 1. 
Unter Böttcher. , Alle Diefe, welche Das Beiwort 
Unter füßsen, werden Maats genennt, z. Ex. Boote: 


manns⸗Maat, Schiemanns- Maar, ic. Denn Das 


Wort Moat heißt ſoviel ale Gehuͤlfe Ja man koͤnn⸗ 
te es char mit der Bars eines Lieutenants verglei⸗ 
chen. 
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. ‚Chieutgus, welcher das ganze Schiffsvolf alle 14, 
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muß, 4 Kuarnermelſter und 1. 
Unter:. 
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muß die folgende 


Unter: Offizieren werben auch noch gezehlet der zte 


Tage einmal raſtren muß; der Schiffskorporal, wel⸗ 
cher ein Schmidt oder Schloßer KL en ſeyn 
rofoß. ‚Die 
Schiff: Und Hauszimmerleute find Befdriders, 
Sind diefe vorbenannte Stellen befegt, fo wird 


ein Tag auheraumt, an weichem bie Mättofen 0 , 
Dienfte begehren, fämmelich in Perfon auf dent. 


Oſtindiſchen Haufe verfcheinen, ſich Parteiweife 
ju 10, 12 bis 15. Perfonen ptaͤſentiren Fönhen, und 


J - ’ , 
oo. a 343 
un Lara: ‚N u, tan Di EHER a le : A 
' Sen, Denn wein z. Ex der Baptömanıı 4. Stun 
Fed lang did Wache gehabt Nat, ii 

- Stunden der Miiter = Yootsınann feine Stelle 
Ih .n- * mn Lied. ——R yo 
‚Vertekteh ind deſſen Dienſt berſehn. Zu denen 


ve 
\ 


zumafen, wein fie ſchon eine Relfe als Maltofen ge. " 


than haben, mehtenihenls alle ängenoifuhten werden, 


‚ Denn. die Matroſen, welche auch Bei der Weſtinvt⸗ 


ſchen Kompagnie beim Watlfifcy- Fäny,, Heefings; 
Buyſen und Kauffarthei⸗ Fahrten, a ſelbſt auf OR 
nen Kriegesfcyiffen Dienfte befommen koͤnien, 
etwas feltener als die Soldaten zu häben, '..'. 


t 


Nach der Matroſen Anwerbung wid wieder ein 


Tag beſtimmt mad bekannt gentacht, an weichem die 
Soldaten angenommen werden ſollen. Zwei Kot: 
porald und zweir Land: Paßaͤten auf jedem Schiffe 


‚ find ſodenn audy ſchon unter, der’ Hand. erneimet. 


Einige wenige Trompeter find auf Verlangen. der 


Schiffskapitäre ebenfalls “auf vorige Manier anges 


fest: denn alle Kapitaͤns haben dergleichen Leute, 


welche anf denen Schiffen kn Muͤß iggaͤnger abge⸗ 
1*— | 
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v4 - 


Ve 


y 4 


y; \ 


° ” 
N . 
C} rn, x 
I N, 


. 2. m 
2, ben, nicht gerne. Von denen Tambeurs, welche 
ſich auf der Troinmel Hören. laſſen müflen, werben 
oo _ Diejenigen angenonimen, welche das Spiel am beſten 
‚ - ruͤhren koͤnnen, von welchen ſodenn auf jedem 
Schiffe einer placivet wird. 
+ Einige, und zwar auf jedem Schifie To. oder 12, 
Mann Soldaten werden Adel⸗Puͤrſche (Schiffs⸗ 
Edrelknaben oder Kadets) genennt, und bekommen 
mouatlich 10 Fl. Sold, und alſo einen Gulden mehr 
u ale dis andern Soldaten, welche nur 9 31. bekom⸗ 
men, Außer diefen einen Gulden aber, und einen 
etwas größern Kaſten zu ihren Leibesnothdurften 
| and Utenfilien baden fie vor. denen andern Soldaten 
"2. ichs, in der Welt voraus. Nichts deflo weniger 
"2. wird Doch niemand unter die Zahl’der Adel⸗Purſche 
anders als auf Refommendätion angenommen, und 
iſt derfelben Anzahl bereits vor dem Einlaß der Sol⸗ 
Baten vollſtaͤnig. ——4. 
Diejenigen nun, welche geſonnen ſind ſich als 
Soldaten nach Oſtindien zu engagiren, werden wie 
die Matroſen Truppweiſe zu 10, 12, bis 15. Perſo⸗ 
nen eingelaſſen, treten aͤn das auf dem Fußhoden des 
Zimmers geſtreckte Gewehr, und machen nad) dem 
Kommando eines gegenwärtigen Offiziers einige 
-Handgriffe mit.dem Gewehr. . Diejenigen, welche 
_anftändig find, werden um ihren Namen und Ge . 
burtsort befragt, eingeſchrieben, und marfchieren 
ſodenn nebſt denen, die nicht angenommen worden, 
| zu einer.andern Thüre wieder heraus, und eine Anz. _ 
77 ah aufs neue eingelaßener Leute tritt in die Stelle 
4 der erſtern an das. Gewehr. Es ſcheinet demjeni⸗ 
Er EEE gen, 
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was 
. Boldaten vorwaltet. 
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gen, der. es nicht ſelbſt geſehen hat, faft unglaublich, 
fr ein Gedraͤngniß bei der Anmerbung der 
‚Schon mehrmals iſt es ge⸗ 


ſchehen, daß einer oder der andre dabei erdruͤckt, todt 


oder wenigftene krank und bleßitt vom Platze getra⸗ 
gen worden. 


angenommen werden. 


Nun ſind noch uͤbrig die Kajue— und Fegjungens, 
welche niehrentheils, um Matroſen davon zu ziehen, 


b ZU Eu zur 


Erſtere gewinnen monatlich 
7. euer ae nut 5.381. monatlich; ſie A aber . 


—** werden, und. ers faum 8. oder 9% ‚Sabre 


‚alt 


Nachricht mußte mir den Weg bahnen zu bemjenie 


ſiud. Folglich wachſen fie denn fo aufund wer: . 
den des wilden und wuͤſten —— x ge u 
wobĩt/ daß fie nie eher Davon abgehen, 6; 
Maul voll Erde oder Wafler befommen, 


! 


Dieſe foviel ale; möglich ins Enge: gejogene . 


gen, was ich überhaupt von allen hoben und niedern 


_ Angenontmenen Sesfaßrern zu nielden.umd zu erklä- _ ‘ 
ven, auch davon einen Bezug auf das Borgebirge 


der guten Hofnung zu machen habe, . Bor allen ' 


Dingen aber muß ich erflären, was hei bet Oſtin⸗ 


diſchen Kompa, 
But andere; 


PR 
vs 
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ie ein Tranſport ſey. 


Seine. der Kompagnie anthoris 


5 


Dieſet iſt 


firte 


denen 


Zu. BEE 2 5 GE 
Airrk uud genehmigte Obigation worinnen der Ber 
ditot bekennet, daß er'dem Innhaber derfelben eine 
benannte Summe ſchuldig ſey weiche‘ djeſer von 
ve⸗ Bebitöris verdiente Solde ſucceßwe wieder 
Entkaßiren und dadurch bezablt werden ſoll.“ Die 
Hompagnie aber macht ſich daͤdurch verdindtich Dem 
Innhaber des Tranfportbriefed, mach Empfätrg der 
jäßtlidyen Medmungsbücher dasjenige afsjnzahten, 
wos ver Debitor verdient und · zu gute ed hat: 
vorbehalts daß fie vorhero das ſenige was ſie dem 

Debitori avaneiret hät; decourtire. Ein vor affeıfrat 
| aber ſind die Tranſportbrieſe in 4. Claſſen abgetheilet. 

DieScyiffofiiziers, welche 20. und mehr Gulden 
wrenaflichen Sold gewinnen, Können ihre Zrauſpoet⸗ 

ſchuld auf 300. Fi. und nicht hoͤber verſchi N 

Viejenigen, welche monatlich 7 etnpfänt: 
gen, koͤnnen ſolchen auf. 200: Fl. —5—5 | 

" Don 8. bis zu 12. St, monatlichen Eeid, kaun 
eine Zranſhortſchutt auf r zo. Fl, vondenen Kojnt⸗ 
und Fegſugens aber, welche 7. und refpect: 5. Fl. 
Ä monatlich einpfangen, auf 180. Hi. kontrahirt und 
| auf das Salarium afignirt werden, 

Wiewohl num auf dem DVorgebirge der“ duten 
Hofnun ng gar fehr felten einer oder der andre don 
chiffs obern und untern Offigieren abge⸗ 
nommen und: dafelbft emploirt wird; folglich. zur 
Erlaͤuterung deßen, was 2 fügen will, nicht Vienfi 
And’, fo will ich doch im orbeigeßen anzeigen‘, di 


, nuch von biefen ſehr felten einer nach Oſtindien ſat 


bet, der nicht Bor feiner Abreiſe in Holland ein 
Zranſporeſchutd koncrabire und ee twenn 
auch 


— 


| 


aan Ye fh eine Unfände es hetamretm, daß er ohne 
folgende drei Urfachen folches zu thun. 


1.) Diejenigen, die verheirathet find und Familie 
haben, verſchreiben die Tranſportſchuld auf die 
Ibrigen, und dieſe ziehen das Geld dafür nach. 


und nach zu ihrer Suhſiſtence ein 
2.) Die underheiratheten ſowohliels die verhei⸗ 
ratheten, welche Vermoͤgen haben, und alſo 


ae zur 


Schulden Die Reiſe verrichten koͤnute. Sie haben . 


nicht noͤtbig hätten zu ihrer Equipirung eine 


Tranſportſchuld zu machen, laſſen das dafür. ' 
einkaßirte Geld big zu ihrer Wiederkunft aſſer⸗ 


‚viren, oder einige Kaufmanndiwanten dafuͤr 
nachſchicken, oder haben ſolche auch [hen vor⸗ 
aus auf ihren TDranſport empfangen. . 


3) Vornehmlich aber nehmen diejenigen, welche 


Profeßion von der Seefahrt machen, einen 
Tranſport an, und laſſen das: Geld Dafür ſue⸗ 


+ 


eeßive einkaßiren, weil, wenn le unglücklicyer - 


. Weiſe ihr Schiff verlieren ſollten, die Kompa⸗ | 


gnie weiter nichts von dem darauf verdienten . 


Solde bezahlet, als was die. Seefahrer vermds 
07 ger Toanfpores durch deren. InnBaber bereite . 


einkaßiren laffen und empfangen Baben,, Bas 
- Übrige faͤllt ſodenn alles weg, wemt fe auch 
au eben dieſem · varungluͤckten Schiffe mach ſo 
viel verdienet und zur gute gemacht Hätte. 
Wogegen abor die Seefahrer auch em dası 


hjenige was Beisuf gliiktihjeHeifeTbehetwes 


yeyib), aufe und mitgsnommen haben, nicht 


' Peiaplon durken Auf behötwe-reyß: oo = 
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— auf Bodmerey. nehmen Pa heiße eine folche 
BSGchuld kontrahiren, die matt nach volfenderer 


- glücklicyer Reife mit 30. proCente Intereßen 
wieder zurücdzahlen muß, Wird nun Die 
KReiſe gluͤcklich vollbracht, ſomuß der Debitor 


7. + das vorgeliehene Kapital, es beſtehe in Waa⸗ 


ren oder haarem Gelde, mit 36. . pro&ent Pros 


Hviſton ‚teflitnicen. Iſt aber. gegentheild Die 


. Reife fo unglüdlich gewefen, daß das Schiff 
dabei verloren gegangen, fa darf der Debitor 


weder Kapital noch Intereßen zahlen; denn. 


die Schuld wird fo angenommen als wenn das 
Kapital mittelft einer Hypothek euf das Schiff 
. geliehen werde. Kommt nun das Schiff. glück 


lidy wieder zu Lande, fo 2 uß es wieder bezahle 


. ‚werden, wenn auch der Debitor auf der Reife 


\ um all das Seinige gekommen wäre. Hinge⸗ 


. gen. bötte auch der Debitor alles das Seinige 
: erhalten und einen großen Gewinn dabei lukti⸗ 
„tet, aber Das. Schiff wäre geftrandet und nicht 
"wieder ſlott geworden, ſo darf er nichts verguͤ⸗ 

ti gen. . 
Chen eine ſolche Bewandniß hat es mit denen 
 Keanfporsfchulden Der Matrofen und Soldaten, 
Schiff verloren alles verloren. Die. Rompagnie 


Fon — — we — —— 


bezahlt ſodenn keinen Sold, und der Tranſport⸗De⸗ 


J bitor keine Schuld; eines hebt das andre auf. Da 


nun Matroſen und Soldaten Diejenigen find, aus 


welchen das Kapfche Gouvernement die benöthigten 
Leute von. denen Schiffen hebet, und aus denenge . 
| ſchekteſten Soldaten bieitnigen in einem Sache pla; 
1. \ _ No ciret 


j - + n — 
— 
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RU - 3 
eiret werden, worzu fie Die erforderfiche Caparitebe  - 
figen, oder nad) und nach zu erfängen von ſich hoffen 
iaſſen; fo müffen wie un bei diefen niebtigen Kiaſ⸗ 
fen nody etwas aufhalten und anzeigen, wie Diefe 
. aus Roth gedrungen eine Tranſportſchuld zu dgnof 
ciren, welche fie beim Matroſen⸗ und Soldaten: _ 
"Stand unter 4. bis 5. Jahren nicht abzahlen Bin, - 
nen. Da nun mitlerweile dasjenige von ihrem  - 
Solde, was fie in Afrika nicht befomimen, ftehen 
bleibet und in Holland an die Tranfport-Fruibabeer / 
ausgejahlet wird, fo Bat das Kapſche Gouvernement 
fidy zweierlen Einnahme davon zuzueignen, nämlich: 


. Bord erfie durch Abrechnung, nämlich was fir - 
dem Tran ſportſchuldner in Holland: pon.feinem 
jährlichen Solde an den TranfpoxtsSunbaber - - 

abgezahlet wird. 


WVors andre, Da dasjenige, was dem Traͤnſpor 
| ſchuldner in Afrika bagr ausgezahlet wird, nut > 
mit ıs. Stüber pro Gulden gefchiebet, fo br . - - 
| haͤlt das Gouvernement 25. prolent von dems _ 
7 jenigen, was ausgezahlet werben foll, zuruͤck, 
woraus eine neue Einnahme entſtehet. Denn 
. + Er der Soldat foll jährlich 4 Monate So 
mit 36.51. holländifch zu 20. Stuͤber ausgezahlt 
bekommen. Er bekommt aber nur fuͤr jdde 
Gulden 15. Stuͤber, fo profitiret die Caſſe 
"180. Stuͤber oder 9, Fl., und da dieſe der Kkom⸗ 
pagnie berechnet werden muͤſſen, fo muͤſſen ſie 
auch uͤbertragen und als eine neue Einnahme 
aufdefuͤhret werden. — ehr on 
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3580 > 5; Eee 
vaßt hingegen ber Soldat, wie gemeiniglich die 
Maßgaͤnger und Freiwerker thun, den ganzen 
Sold auf Rechnung ſtehen, fo wird vors erſte 


"die ganze Tranſportſchuid gar bald in Holand 


abgeqahit, und dasjenige, was er daruber zu 





gute macht, bleibt ſtehen, bis er dereinſt nach 


Holland retourniret. Wenn nun 3.Ex. der 
| oldat nad dem Etat haben fol 198 Fl. das 

Gouvernement ihm aber nichts bezahlen Darf, 
ſo muͤſſen diefe 108 Fl. von der Ausgabe abger 


’ (eprieben. und als. ein menagirted Quantum 
übertragen werden, Denn mas der Ausgaby 


abgebet, muß der Einnahme zumachfen. | 


—— 


5 &im jeden; ber: eine Seereife von Öfterß Finger 


te Fape und Tag nad) Oftindien unternimmt, muß 
‚ ich vernänftigen Weife daju equipiren, und.ob er 
gleich aufdem Schiffe mit. nothduͤrftiger Speiſe und 


-  etvänks-verforget wird, ſo hat er doch wenigftens 


einige Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Hangmatte- Mu 


tratze und Decke, auch Toback und verſchiedene an⸗ 


dre Sachen noͤthig, wozu Geld erfordent wird. Die 


alllermeiſteu Leute aber, die ſich als Matroſen ober 
Goldaten nach Oſtindien engagiren wollen, kom⸗ 


— oe Och nah Hola. Anne ph ab 
ein von ollen Witteln entbloͤßter Drenfdy- jeben, 


Wenn er öfters 6,8, oder 29. Wochen markergmuf, - 


bis die Kompagnie das benäthigte Vollk auammt, 
wobei er dennoch nicht einmal verfichert iſt, daß er 


‚As RL. _ 


angenommen werde, . Es Bleibt ihm ale Feinander 


ret Mittel übrig, als ſich zu einens Zeei-Verkgoper 


+ . 
⸗ * 


begeben und ſich deſſen Difpoftion —2*— 


004 ve — 
— BE. 
A feR.dibjenigen Matroſen und zum Theu and 
oldaten, welche bereit In „bien geweſen ind, 
und einiges Vermögen mit zuruͤckgehracht a 
Fefofoiren ſich nicht eher nieder neue Wjenft ; 
nehinen, „ bis fie i uf mitgebrachtee Pi gen. 
u be Und öfters auf eine ——— du, — 





aben, ‚Was aber denn zu thun? — a ur 
re Zuflucht zu einem Zeel- Verkooper; der mn 
ſie nutlerweile und big bie Kompagnie wieder | 
onmirht und. andy mody pachher Dia bad Vol rs 
die Schiffe gebracht. ER mis Speife,.. | 
öbget nnterhalten,, .„.Nögtben auch a 
fi Angenommen worhen, mit — — 
I lan. nern und, andern OS Fr 
bein, perförgen, Cs ifk alfo udn: Wi 
a en geneigten Lefer interrichte ui exfläre,. 
bie gedgrhten Zeel- Verkonper —S vor u 
Fa und was es por. eitie, ewandniß Unger; ° 
baftung ind nn van ihnen — 
menen Herbergsgaͤſt eh 
|, Biejpnigen Wirthsleute oder Herbergierer, sieh, 
ge 
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öder Zedel -Kopers, dag ift; Zettel: Verkäufer und 
. "Zettel: Käuferigenennt. Der lindanf folder nichts⸗ 
würdigen Leute, Die bei einem Zeel Berkaufer ihren 
Unterhalt genoßen, und dadurch wahrfcheihlich vom 

ohlen, rauben und der darauf folgenden Strafe 
abgehalten worden — nachmals aber wider ihre 
Befinniing die auf ihnen verwendeten Unkoſteu von 
ibrem verdienten Solde vergätigen muͤſſen, serie 
eu hofländifchen Namen in einen teutjiheni Seelen 
Verkaufer berivandelt, und diefen. guten Leuten Wird 
sch heutiges Tages in Zenefehland viel Fabelhäfte 
angedichtet. " Es find aber dergleichen Zeei-Berz 
kaufer und Zeel:Kaufer bei einem Staat, mie Hol⸗ 
land if, fehr nügliche und recht lobenswuͤrdige 

“Leute und Bürger, die ihr eigenes Vermögen daran 


. 
s ‘ 


“wagen, ganz fremde, unbefatinte und Dazu. grme 
Leute anfjunehmen, ‚eine Zeitlang zu veralimentiren 
amd fie anf der Reiſe mit dem Benoͤthigten fü dexfe⸗ 


0. hen, ohne verfichert zu fenn, ob ihnen viel aber wer 


nig oder wohl gar nicjts. dafür erſtattet werben 
Bürfte "ET. N 

0 i bem zweiten Kapitel der Lebensgeſchichte des 
Seren Allemanns kann man Yon dem Gewerbe die 
> Ter Net Beüre eine ausfüfetiche'Sachelcht befommei, 
wohin ich um deſto eher ju meinem disfaͤlligen Ent⸗ 
gzweck zu gelangen, den geneigten Leſer vetweiſe. 
Ich habe ſchon geſagt, daf auf unſerm Borgebitge, 
außer denen benoͤthigten Matroſen, ſelten andre 
Leute als Soldaten von der Equipage eines Schiffes 
ausgehoben, und dieſe nach ihrer Capaeité mit der 
Zeit zu andern Bedienungen empfoiret werden. Sch 
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1" ai atſs kine Perſon Auffteten, Die oßme ae Wihreit . 
in der Abſicht nach Holland dommg; um fihats 
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2 | en 
kommt. — Nun ftägt es fi, wie der Wirch 
alles dasjenige, was er auf den Rekruten verwendet" 
bat, wieber zu feiner Bezahlung kommt? — Wenn 


7 


Soldat tach Oftindien zu endagiten.” Baer in 


: Einer großen Stadt z. Er. in Amſterdam anfommt, , - _ 
+ 20 er Feinen-Menfchen fennt, wo er die Sprache. 


nicht perfteßt, und wo er nicht weis, wovon er leben 


=. foll, fo wird’er iniberihnthet zu einem Zeei-Qokkane 


gebracht. Diefer minttnt ihn-auf.— terfürhet 
n.6, 8. Wochen” Jang mit: norhduͤrftiger Koft; 


ant unb Tobar, und bringet:ed auch dafin,’daf 


ieſer Menfih als Soldat nach Oſtindien mit 9. Fe. 


-. monatlichen Sotd und 12 Meat Kofigeld angenom⸗ 


men wird. Da er nuk wuͤrklich angenommen woer 
den, fo muß der Wirth ibn wenigſtens noch; der 5. 
gbochen fang, bis das augeworbene Work auf die 
Ecife gebracht wird; mit, Speiſte und Trank verſe  . \ 
den, und uͤberdem auch noch mit benüchigtee Reid - : 


\ Dtng-ned andern Bedihefitißen of die Meifewerfät: 
ein deren Werthifich auf 4cs@i.beläuft. Wieee 


Denn auch die Gewobnheit imit fich bringt, daß ein 


jeber angeworbener von demjenigen; was er auf dem 


ſtindiſchen Haufe als einen Vorſchuß von 
Pe empfängt, 3.51. baares Geld in 35 


‘« 


‘ Ir - 
ri 


y 


DIE angenommene Soldat eingefchrieben worden, fo ı 


mither bes folgenden Tages auf dem vſtindiſchen 
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e wirder Fomiren nd &inen Vaeheh Mirdeins 
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den Rettuuei 
— east 
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Darin —— Schi 
ih. hen: Bi ß- ‚oieler er verfnüpft,. DaB werd. 


A ein ae wäre, “ j 


Penn Babe ui AH 13 — 3* 
ade —— ter noch länger, nbajıpo wi: 

“ Man, dag heicht ſelbſt —8 — 55 

. daß arı durchs. Jabye.6a- Mann. ihr 5535 
ſo ga 20 Arie, Und. 2 A We 
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bveixagen 4s000 Il. wovomer in-benen erſtern drei 

Jahren wenig vder. nichts wieder eintabiesn fand: 
allermaßen die Kompagnie jederzeit | 

„ber wegnimnit, mas fie ſelbſt avaneiret bat, und 


geſchoſſene 2 Monare Gold, und.4 Monat‘ 
Kaften, jährlich in 24 51. Subfldien, 4 me 
Solde und 12 1. für die Montur. 
" Der Zeel-Berfanfer gebet alſo ie feinen Toangp 
pörtbriefen zu einer andern Art Kente, welche Zeel- 
oder Zeedel · Koopers, das iſt Zettel: Kaufer ger 
nennt werden, me cench 
und ibr Geld an ‚dergleichen Hazardkauf wagen. 
Er bekommt von dieſen Leuten mehr nicht als o Fl 


diefes beſtehet uͤber die bei der — vor⸗ 


für jeden Tranſportbrief, und dieſt ſeben ſich woßl 


daß ſte mehr "nicht als 3 Oder 4 dergleichen 


ul er af eih und daſſeſde Schiff aunehmen. 
Der Zeel- Verkäufer, weicher ſowohl auf dem Oſt⸗ 


5 iſdiſchen Haufe, als bei dem’ Zeel-Kanfer, "die 
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eils veiche Kapitaliſten find, J 
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Vaſt für den BebitorInifoweir Annimmt, da 


er dieſen auf DaB Schiff liefern wid, bekommẽ alſo 
für jeden Herbergsgaſt, der angendmmen worden 
2 Monat Gold nach Abzug des einen . - .. ,..., 
GSuldens für den Teanfpott, . ‚4... 870%, 
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vom Zesi-Kooper für deu Tranſpett Zora» 
Er "Ze 


a dun ungefäßs hadhredhnen, maß er ges. - 
ann man nicht weniger ale IC Wochen 
32° 2. Kofke. 


Er ee * * | 
zum die Boden BL anminen. welche he 


Ran deig er den on) 
Teel Verkaufer weifer ind hringef,,; 
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Die Ye ööigeeEinnap N) be — 
Bleiben, ein Zes. Pielqufer 25.50, Menu aber 
n!0det ‚den ahıdern „eben fo,ldnge und 
9 inggf, unterhalten hat, der nicht an⸗ 
wird; ſo hat diefer den Gewinn von je 
rt, Denn der Zeel; Verloufer kann von 
„Pie nicht angenpigmen iverden, nichts, 
Fondern muß Fe geheu laſſen, wohin, ſie 
PA, wiſchen wenn der Zeel · Verkaufer den 
Tranſporbtief verfauft, fein Gew’ empfangen, und 
fünen Manr anf das Schiff geſtellt hat/ fo iſt er 
Abren Sorgen :entjchlägen: ' "Belt Zeel- 
oder Tran ſporthaufcr aber, welcher zwar 70 Fl. an 
dem Teanſporekauf zu gewinnen verhoft, bleibt nun⸗ 
nuhro alle Gefahr allein auf dem Halfe. Denn ſtirbt 
ber Debitor, bevor er ſo viel verdienet hat, daß alle 
“ "Schulden bei der, Kompagnie und für den Tranſ⸗ 
don. abgejahlet erden, konnen — 


win —W 
















et 
and, der. Verf dei Abrigen untejefüch uf‘ feinen 
Seite, und wenn das Schiff verunglückt, bſchon 
Det Debitor gerettät wird, ſd zahlt die —5 — is " 
fein Salarlüln bus,“ und der : Feanfpörtfaifee Be. 
kommt auch nichts, 7* a 


Damit ich affö biejeriige"Abficht, ni de 
geneigten Leſer Das Mil Mt, verftändfich m. 
machen erreichen. moͤge/ ſo intiffen wir abermals · ei⸗ 

.. nen Mann aufftelfen, Ver auf dem Vorhebirge ben 
‚guten Hofnung an das’ Land befiijleden worden un! 
— die Zeit ‚feiner Sjäßrigen Kapiritaridtr, Ass 
dienen müffe. Zu dem Ende, und da’faft‘ fireilen 
Berigen Bedienungen die geſchickteſten Leute aus 
dem Soldatepftaupe, genommen: 
ich audy-hiergr.einen Goldareı, | 
SR, empfänget,,, and, mic) naı 
ge zu ziehen „..will id, allen d 
yerhnen, was er.hingen der. Zei 
oghenẽ und auch dguon bay; ind 


R Mehrentbeila und gemeiniglich hileibt ein Shi 
von Holand aus bis auf Das Vorgebirge ame 
te unterwegs; ‚Binnen ſolcher Zeit verdienet 
"Soldat “sun ee. nun 

Der Sold beträgt in denen dabren 
des Verbanes ee so De: 
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| ee Yaguft 3 Monate Gold, :und denn kann ber 
Sauber s Käuferinopy wohl. ein Jahr länger wars 
ten bis ihm die SUR völlig ſaldirt wird. | 


Mun haben wir oben in ‚dam Eins, der Ausga⸗ | 
be, fo das Gouvernement auf. dem Vorsebirge 


| M 
beſtreiten bat, jeden Soldaten außer. Dunen 13 Rene 


len Koſtgeld, melche völlig hezohlt werden, mit 


| 2 Z 108 31. Sold angefegt: qlſo müflen wie, much, fehen, 


wie ihm ſolches bezahlet und was Dabei lukriret wird; 
Wir wollen aber mebrerer Deutlichfei ivegen, mit 
dgInbegrif der 4 Monate zur Reife,’ 5 Jahte rd 4 





gg, demen welcher Zeit der Soldat 
vVerdienet . . —1 s76B 

, Dar — elhſt abu 
vägſahier in Holland Span F * 
die —— Sop, ſoer alida ‚S es. 
as wnpfangen hat . 18 FE Es 
den Kaſten 3 Donat Sol. 4 jo —0—— 
ie die Tran portſchuld 250, e. u 


ie: uͤberſendet die jährige... Rn 
Moniur und ziebet dafür ES 
ab den Betrag der 5, Jahre, 62, id Be 
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a ber in Holland bezahlt wird 
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"für Si Ban Debitmaeineufeiden Sup\ auf 
‚orgebirge eintrift, da ihm die Rechnung auf 


— ——— 


U 
| 362 
s Du 


— 


— 


J 





- ‚ap Anguſt 2 Monate Sold, und denn kann der 
Ranfort Kaufermerh wohl ein Jahr länger wars 
ten bis ibm bie SUR völlig ſaldirt wird. —8 


Naun haben wir oben in · dam En Ber Yati 
be, fo das Gouvernement auf. dem - 

beſtreiten hat, jeden Soldaten außer Denen 8 
len Koſtgeld, welche voͤllig hezohlt werden, mit 
108 31. Sold angefeßt: qlſo muſſen wie auch ſehen, 


wie ihm ſolches bezahlet und was dabei lukriret wird; 


. Wir wollen aber mehrerer Dentlichkeit wegen, mit 
“nbegrifi der‘ 4 Monate Reife,’ 5’ yafte wid q 


eng, binnen welcher Zeit der Soldat 

Gerd Ä 2. 526 AL 
niehet dis K Geb abu 

alle — onpasıje f Mn u 

di —— Ent, ſoer allda S Si: an 

empſangen hat ig,— 
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verdirnten· 6Fl. ſaldiret werben, -fo werden vors 


erſte die 4. Roiſe ⸗Monate abgerechnet, won in denen 
J $ an bie Rer huung aije 2 nt 
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Er bekomint aber: tät mor“ 


natlith 28 Stuͤber an 368. | 


ü ae Jahre 4 Donate Sr, 


‚und alſo in 5 Jahren a er 88 =: 4 , 


IR in y Sahren: S ieege 


—— aber. ſtatt ꝛ. 


Stuͤber nur 15 Stuͤber 2 2.513. 





u umma 2 — gi 8. 
 pieeinei zahli 0 — af dem 


| PR jedem Solbäten . _. -- .... | 
ſtatt der. IOgFI. nur 4381, no " 
‚Fukciter. dabei . 16: und in Sntah 
werdei abgetechnet 8: 2 —— ⸗ 

in nat ‚Fagt 2088: re ur . 


“ a laſſe ſich pleſeh nicht irre /miachen ober Ä 


fehe es für ginen errorem calculi an, daß kurz vor⸗ 
her geſagt worde ompa ap bezahle in Huf: ° 
land — — =D — Gouner⸗ 
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net wird. Denn bie Schiffatechnumg:laiuet fa 
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EL Verde 17... N. N. Soldar.ay 
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“van de goeden 
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Ziema fünge 


\ „ Kirge on, und lauft 


Fahre fort, ann 
Geeſtalt abgefhlaffen wma... . 

Vermoͤge Schifisrechnung vom 35: Ma c. a. ven 
A ‚der Soldat N.N, in Reſt BABLIBEN. 
Ei u hat detfelöe empfangen 

ubfidien per. 4 Monafe a, 33. 
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Det, 5m Jahres. ſaldird wird. Nuxr mug man alles 


— annehnen; Denn. wenn die Reife 


{ngex ‚oder kürzer mährer, der Soldet Leine Gubfe 
dien perlaugt, die Monctur noch: nicht, agfällig iſt, 
pre der Soldat ein Freiwerker wird, ‚Det. feine 








ausyn befamms; ſo hegreiſt man von ſelbſt weht, 
SR: die Rerhunng gbändern.nifle-.. 


s Unter⸗Haufmoaͤnner kejns Salaria von 


u Monvernemont ſondern nun, jabrliche Uhr 
a; hiefe abexſchickten fe ſodenn an ihre 


I ——— und ichen des Ged 
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gyie ſoichee ab; apeeptirte eing Nhrochnuu⸗ 


gen 5 Berahlxug ouera qis wen ber Tigenthu⸗ 
mor dan Dienſt guiztirt hatte, nach Europa teten 
irte ud Die Abrechnungen. in, Peyſen produce, 


Da nn, feithenalle Salarig auf. dom Vorgehirge 
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Dunst har zur amt 15 Stuͤhar pro Gulden a 
en " geꝛobtt 


A. © >> „ Se Zu 
ET u rt 3,5 Prangport . 187 u 1p Hib. \ 

Weorauf derſelbe verdiene har © 1 2 0” 

VBom i 5. May bis uitimo Auguſt dx 


.ısı Was Dem Jahre: 749» nahmen nje hann Ober; 
ensmänner, : Preniger, Kaufmaͤnnte. Offnierß 
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gerabtt' werden) anber es ſith aber nur ſeht ſelten 
ae daß einer, won benannton Civilbedienten 
nach Europa gebetz fo kann man die Salgrig,nief 
‚ leichter und mit Zuverläßigfeit ‚berechnen, ann 

man nur · von jedem Gulden 5 Stuͤber oder von der 
ganzen Summa 35. pro Celit vꝛcourtiret, und ſolches 
GBeld als eine menagirte Ausgabe wieder zur neuen 
| Tinhapme Abertiäge; „oder teil enerley iii bei 
Ver Ausgabe abrechnet. Miewenen Maieijehtund 
Soldaten wie! auch einigen Handwerksleuten ader 
Andet die Berechnung des Soldes mehr Schwuͤrig⸗ 
Yeiten, "denn einige laſſen ihreSalaria auf Rech⸗ 
nung ſtehen, bie die mehreflen Paßgaͤnget md 
Sr effer., WVinige befüntmen"uhid nehmen Siutß 
Mbien, andre, die gute Wirrße ind Ind’ aebenbei 
etwgs zu yerdienen wiſſen laͤſſen ſtch twelt ts’ 
rines jeben Willtuhr ſteber) Eeine Subſidien rei⸗ 
chen. Dienſtthuende Soldaten empfangen ML 
ind muͤſſen Äh jahrlich 133 Fladafut biuf Rechnung 
anſchreiben laffen. Die Matroſen Rber-uhd Fre⸗ 
wetrker wie auch alle⸗ die auf dẽnen Büyten:Poften 
beſchieben ſeyn, bekleiden ſich ſelbſt wie fie wollen und 
Lö gin wie ſie koͤmnen. Waß aber: endlich · die Am-⸗ 
vbarhts Gate oder Handwetkolente ver, Kompagnie 
anbetrift/ von deren Solde kann man ebenfalle nur 

Pie Stuͤber pro Gulden decourtiren / Dehri 68 dieſe 

gleich nach Vetlauf ihres Verbands nach EuropA 
retourniten eder auf ihr Anſuͤchen nach Bardoid 
veſchickt werden; ſo findet man doch unter 100. detr 

Fdleichen⸗Leuten kaum einen; Det’ etwas von ſeinem 
Eade auf Rechnting open Jap: ia wertutrnn 
Er 2 — J 
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unter ihnen iR u groß: und, der Kofi Wein 
ſchnieckt ihnen zu gut, fie haben in ihrem / Leben der⸗ 


gleichen. nicht genaffen ,, fie verzehren, waß ſi ie ver⸗ 


dienen, und werben mehrentheils luͤderlich. 
Wiewohl ſich un aber unter denen Wat 
fomopt. als unter danen Soldaten, wie auch auf denen 


uyten· Poſten · einige finden ken, Rie.feine 
. Subfidien annehmen, fondern folch«® Geld arſt als⸗ 


Denmeinbehen, wenn ſie in Denen Monaten Februa⸗ 
rio und Nuguſi ihren balbjaͤhrigen —— 
iſt doch Diefgs. mur ein geringen, Utterſcheid, der 
—5 — Dee ‚monatlich: pe x, 2, Srüben: beträgt, 
spefchen die Rechnung nicht ſehr alteriren kann; ur 


—* vg gegentheus unter denen —— — J | 


—— — zuch m ohl ir Fl.n ampſan⸗ 
nter KM hat aA chaniafis einige: 
ei Buche, die 1051. befommen., melches denn 


” egeneinander verglichen, fompenfieen. Ban... Sch, 


5 oben ..ge gt, daß ein Geldas, ‚der feine S,, 
abre 


—e— hat, ein neues Verband auf ı 


FJahre mit 2Fl. men atlicher Verbeſſerung des Sol⸗ 
* eingehen. könne; ‚das hat feine Richtigkait; und, ' 
—* biele 3 Sabre, wieder vorbei ſind, ſa Saun: er 

ſich wieder engagiren, und 1 Fl. monailich mehr 
ewyofaugen. H Al ober. Sonn er nicht Reigen ,sen: 


| wüßte denn Aopporal werden. ., Diefa Merhefferung: 


des Soldes aber bei — neuen Verband bar gar· 
keinen Einfluß von; Belang im Ganzens-benn ich, 
kann mit: Seat breit ——— ꝓ. daß. ich in denen 8; 
ven, ‚Die ie auf. digſem Vorgeb irge ‚angebracht: 
— 9— N nicht als einen ana —* Dar; 


, ! 
\ 
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: ı Zen 73 SEES 
miens Lukas Menekam, gehäreig von ER bett 
" babe, Der ſich aufs neue engagiret bat. Ich wuͤrde 
aber auch vielleicht dieſen einen uͤberſehen haben, , 
und deſſen Mamen aus‘ dem Gedaͤchtniß! Former 
laſffen, wenn es nicht ein ganz außerorbentficher " 





| u Mann und in feinem Betragen p beſonders gewe 


fen waͤrs daß ne feineigtenäpen in’ der we no 


= Peinen angetzoffe 


- Ans der I arg 18 der Sehen gehehieein. 
833 * man von denen! auf band 
ge ——ã Merköfen und‘ Soldaten) | 
‚aan; nach Bertauf von 5 Ichren keinen Einjige 
Man mehr anne Z.Es. nach der’ tite der 
Solbaton, - Welche Anno 174 bei der genereten 
Muſlerung ·verteſen wurde, funb man nnd 17 — 


| j | Dar: 31..Vageft: Peimen Me a 


) 


an vorgedachten Lukas Benekam. 
Korporals gewotden, ahdee waren in Civiiblenften 
empioiret, verſchtebene hatten ſich als Knechte öde 
Schulmieiſters lichten Läffen; tihtge- waren td, 
Europa tetvurniret andre. A — 
“ar eintge uetfiorben.:- RE: glaube alſt monde w 
itren/ woin, ich als ſmen Sendſatz ar De 
ſagr; daß Alle Fahre der ge Theil" sen 
nd Sowaten abgehe, unb "andre Leute 
denen — oder ans? den A 
werdek. 3. Hüt biefet'Suß’felite BR wie ich 
es mwit Grunde glauben kant⸗ſoiſt es ſebt 
ſcheinlich, daß nur Der. Ste eier — vor ipne —— 
die. Trauſſioriſchulden Gera Mo AA 
lisen Sl: beihjägeis mir * Ehe 0 
“ef 


—6 —55 % . 
« 
. 


‚wohne: Dig — * nen aber tee | 
baden immer auf Abrechmung mu der Komnagnia 





a Are vechuuden;,. usa. daß Gomuermeugnt - 
- wenagispg-Bei jedem, der Subſſdien uuht,. 435 
a der Ausgahe, und gewinnt ou Deceurt Dekfge: 
—— Ye Subßdien 7544 Stiber und on. 
36 Fl. Se Dr in Summe 16 —XXC W 
When hen Abrechnung Den Gofpes min etabäktenn 
man Band gar Palne Principin annehmen Hulk. . 


noraubſeſen. mach weichev nun 'etiondigewifles:shen 
—— ———— konnteIch Samen, 
Rei nicht beſſer ke ein Erenpel emo: 
deren ſich jährlich gar viele ereignen. Dieſts rn 
ah ei zwar an ſoch an uubrtraͤchtlich, aber " 





doen deewegen much: keichter ya ißenfabeh fen ; HB 


— —— — —— En En. 
. Do RE | . 
. 
. 








ſodenn daſelbſt annoch his zum erſtewn Augeft,. pers ur 
Ias feitdem:alfo. wider 5; Renate: Soli iniiı4s Sb; 
-auf feine Diechyung verdient: Eramich oben zu Ar⸗ 


fang Angufts anf ein Schiff welches: mach arte n | 
gehet, beſchieden; ſo kommen die anf: dem Bergen 






biege der guten Hofımng ——— ws - 
mehren auf die Schiffererhaung.. Go cbriempflngst 
eine beſondre Abrechnuug m Alben na: ee. 
auf Batavia foumıt; "emmpfilrgt:ew:wieder sine, 
a ‚über nd; was vr vom WVorgebirge 
Batavia verdiene Bat . Gftec-beiider Rome: 
pagnie: noch im Debit, fo werden bie Ss Monate, 






iM —B am wie 


das⸗ 


\ 
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— —— 
Rat: Ex.nultimo Februarii auf dem Bupebinge 
feinen: letzten Gold empfangen Hat. Ei venkleifn: 
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Jasjenige, was er auf dein: Safe wäßtendäe Es | 


u: gute macht, in Holland abgerechnet. 


N 


‚aber beider Kompagnie nichts me ẽe fo 
kann er ſich die auf Dem Rongebirge verdiente ’ 
Monate, wie auch das, was er auf dem Schiffe pw 


gute gemacht hat, in Batavia (obſchon er: —28 
allda nicht verdient hat) mit a5 Skuͤber pro Sulden 


auszahlen laſſen. Auf dieſe Weiſe nun laufen alle 


Rechnungen durcheinander, bis mit dem iAbſchluß 
ultimo Auguſti jeden Jabres die Spetiale Rechtun⸗ 
* geſchloſen und in denen General. Haupt⸗Ab⸗ 
nungeBüchern: übertsagen amd gegen —* 
meiret werden. 
Ber mun aber verahnſeigen · Leſern von lem 


| Diefem ein vichtiges Concept beibringen will, Desnuß: - 


vorhero ſchon Fetbft indie Buͤcher gefehen haben, 
und wicht fobatd man im ein fremdes Land komme, 
blos vom Hörenfügen, ‚eine Rechnung von⸗ Einnah⸗ 


me und Ausgabe willfuͤhrlich entwerfen, welche bei 


der Probe keinen Stich haͤlt Wlan examinire zum 
et. Kolbens Salarien Etat pag. 660. · 


Ber auf dem V e der guten Hoſuun 
nnr ee aufgepalten me Ad ma * —** | 


Verſaſſung erfundiget bat, der. wird doch wenizſtens 
ſo viel erfahren, daß zu Der Megierung —— 


Polizeyrath8 Perſonen/ naͤmlich der Gouvernent 
bie 3 Ober⸗ Kaufmaͤnner utid Die 4 Kaufmännuer gest. 


n.MDieſe⸗ leßtern, die. 4 Kaufmänner belokir-, 


men jährlich. 388051. Geld und ıısa Realen Koſt⸗ 


geld... We Finder. man aber :diefe 4 Poerſonen: in 


J Kolben deohrero⸗ Be J 
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vergeſſen. Eine‘ Kleinigkeit! — So mie er. alle 


Meifter und Gefellen der Handwerkslente und mehr 
ails 100, andre Perfonen nergeflen bat, 


Ich habe mich bei Der Abrechnung der Tranfport; | 


— und andern Schulden, mie auch dem Decourt vom 
Salario, um das folgende Kapitel vecht begreiflich. 
zu machen, etwas lange aufhalten muͤſſen. Allein 


ich babe nody nicht alles gefagt, was einem wißbegies. . 
rigen Leſer dienlich und intereßent ſeyn kann. Hierzu 


gehoͤret beſonders der Nutzen, den die Fompagnie 


bdei Erfindung der Tranſporte zu ihrem und des Staats 
. Vortheil mit der größten Politit ausgerechnet bat. 


Denn 


VWors Ite zieher fie für jeden. gedruckten Tranſ⸗ 

| portbrief, der ihr nicht mehr als hoͤchſtens - : 
Pfennige koſtet, 1.51. ab, und diefes beträgt J 
bei der jaͤhrlichen Verſendung von 48. Schiffen 


nicht weniger als 13488 Fl. | 

 atens. Waͤre es unmöglich, daß die Sompagnie- 
D jedesmal fo viel Leute, als fie zu Bemannung 
| der Schiffe; die fie verfendet, bekommen Pönnte, 


durch den großen Gewinn amdenen Tranfporten 


angefriſcht würden, diejenigen fremden md 
- Hülflofen Leute aufzunehmen, und fie femobl 


eine Zeit laͤng zu veralimentiren, als zu ber 


- ⸗ 


wenn nicht die Zeel-Berfaufer und Kaͤufen 


Reife mit allem Benoͤthigten auszuruͤſten. 


: Denn gefeßt: 


Ztens. Es waͤren dergleichen Beute: non diefem , 


rer.“ 


J 
Metieé nicht vorhanden, wie ſollten diejenigen 
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wu  entfhfoffen abet "nichts: if: erden kaben 
the Unterkommen und; Unterhalt finden, infor 


lange Bis fleangenommen und auf die Schiffe 


gZebeacht würden? — Die-Kompagnie würde .. 
genoͤthiget fenn. dergleichen Leute, fo wie fie 


. säglich ankommen und fidy praͤſentiren, anzu⸗ 


‚gehmen, fie zu unterhalten oder wenigſtens den 


E ausgefegten Sold von Stund an auszuzahlen; 


welches" aber, zumal wenn man den Werfhuß. 


zu der Eauipicung eines jeden Seeſabrers dar 


zu. nimmt, .erflaunliche Summen ausmarhen- 
würde... Ueberdem allen würde fie audy bei 
Sterhfällen den Verluſt des Vorſchußes 


ſelbſt tragen muͤſſen. Bei dermaliger Verfaſ⸗ 


‚fung hingegen läßt die Kompagnie die Zeel⸗ 
> +. Werkaufer für alles Sorge tragen. Wenn fie 


m 


die Equipage anwerben will, fo präfenticen fich 
flott” eintaufend wohl zweitauſend Mann. 


Sie hat die Wabl diejenigen anzunehmen, die 


ihr anſtaͤndig find, und dieſe muͤſſen die Zeel- 


Verkaufer ſo lange noch veralimentiren, bis die 


Kompagnie es. gut findet, fie auf die Schiffe 
.. gufchieken.. Nun endlich werden fie insgefamt 
: „ auf.die Schiffe.gebracht — Nun find fie auf 


Denen Schiffen — Alſo — nun nimmt boch der 


- Gold feinen Anfang — Mun verdient Doch 


‚ein jeder das Stinige — Keinesweges — 


= Hrbeiten müffen fie wohl, auch befommen fie 


ganz reichlich zu effen und Bier fo.viel fie trin⸗ 
wird, bat es noch € etwas Zeit; das en "ei 


fen wollen, aber bis. der Gold angeredynet 


! 


— 


— 


Ir 2 Ze 


4 


. - N “ 
, on 
R : 4 
y 0 
8 “ N 
ir 
ai 1 
“ . = . 
Ä 


25 eo vbllig Boftadher, mit al Sefermüigen 


verſehen und gemuſtert ſeyn, und erſt alsdenn, 
wenn der Wind favorable wird und die Schiffe 


—* vollig aus dem Texel geſegelt und drei in der 


un Mündung liegende Tonnen paßiret find, dann 


— daun nimmt der Sold erſt feinen Anfang, 


ZJedoch, wert andy. nachher das Schiff dir 
crontraͤre Binde wieder zurück. und in den Tepe 


getrieben würde, fo bebäte Der) der Sold ſei⸗ 


nen Forigang; denn wenn einmal dia 3 Tannen. - 


ohne Sodid yaßirt, darf man ſie zum abi | 
Male nicht ohne Sold paßiren. 


Atens. Hat der Staat oder das Land bei Dörfer 


Tranſport⸗Einrichtung den Vortheil daß die J 
Schiffequipage dadurch genoͤthiget wird ihren 
kuͤnftigen Verdienſt tößtentpeild in Holland 


— zu laſſen, ſich ſelbſt aber in. dien den muebre 


. sten Unterhalt oft fümmerlich genung: ” ” 
werben. - Gefegt aber auch 
stens. Daß außer diefer Erfindung gar tein | 
Vorſchuß für die angeworbene Mannſchaft eur 
“ forderlich wäre; fo wäre die Kompagnig ger: 
noͤthiget eben fo viel baares Geld, ald.die 
Trauſportſchulden betragen, nach Indien zu 
ſchicken, und dabei, ohne die Aſſecuranz⸗ Prd- 
mie, welche ſie ſelbſt übernimmt, einen großen 
Br einzugeben. Denn wenn dee God 
t in Holland ausgezahlet wird, fo muß er 
A nachgezahlet werden. cc 


. ter, Die Summe der Tranſportſchulden be‘. 
— Kar fr wir vie alt man. wohl meinen - 
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ug) Ab wenn ih wie andre vr Sthriftſteller zu 
thun pflegen, ſolche nur obiter anfuͤhren ˖ wolte, 
unn ich nur ſagen, ſie betruͤge uͤber 2 Mil⸗ 

onen FL : Der Leſer wölse, koͤnnte oder müßte 

— es nach Belieben glauben oder nicht, Allein 
aa IR? habe dergleichen Berechnungen an andern 





nnd yecadelt, und ich ſolte ſelbſt in folchen Fehler 


werfallen? — Kelnes weges — Wir. wollen 
es genauer nehmen un berechnen. | 
gu jedem Schiffe (vide Allemann⸗ Lebensge— | 

— pag. 272. feqq.) befinden ſich | 
‚21 Perfonen, welche monatlich 20 Fl. 
und druͤber gewinnen, deren Tranſport 


30 Fl. beträgt, — en Heaßl 
20 Petfonen a:ngäl. mo 


ai, jeichnen 9— 
aooFli:;:. 2800 = 
a0 Meatrofen und. Soipaten zeichnen 
DB 1.1077.) PERF 33000 « ⸗ 


= Sungend, a 1008L, Berägt © e 2000 > 


Thut 44100 > 


e- gehen jäßetich 48 Säfte ab, pr 


deren Tranfportfchniden betragen 21 116,800 Zi, 


Der rechne hierzu die2 Monate Sold, 


"vie Kompagnie jahler nebft 2 = 

et den Kaften .. . +” 345,360 5 ⸗ 
-. . ‚ Summa-Summarufn, '2462,160$l. 
- Man wird ſich erinnern, daß ich geſagt habe, 


| _ Amfterdan ı ruͤſte bei jeder Verſendung die Haͤlfte — 


GSeland Jund die übrigen.4 Cammern zuſammen 
andy. 2. dee Safe iede Verſcrdure aus. 


% 


} 
A 
} 
- 


| ‘ 
ir 


} . 
2 


Doom 
| nckhuiſen an 


| 
X 
| 


. 
ı 
j 


| 
\ 
| 


5 


% 


t 


> ⸗ \ u ' ' 
! < , \ . , 
' Pu t » Y N 4 
. j oo. 
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. , N Dem zufolge ·erkauft auch J J BR e . 
Amſterdam am dergleichen Teanfboxtfchufden, und 
Fenuͤßt von ‚denen a} Monaten, fo die Kompagnie 
auszablet ns. -1331,080L- u 


J 


Seeland oder Middelburg 2 615,540. 9° 
Rotterdam . . « 


De 1:17 1.1 2 2 
DE 0 ee IE 
| EEE EEE 1 27.1. Eee 
‘ % “ * 153,885 * 
— — — rue N 
Tyhut 2462,160 Fl. 
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Man koͤnnte gegen dieſe Berechnung den Ein: u 


wurf machen, daß ſich doch nad) meinem eigenen u 
Geftändniß verfchiedene finden, die feine Tranfports 


ſchuld machen oder übernefmen, Tant'mieuX 


Wer felbft Bermögen hat, der kann auch mehr auf BE 


feine Equipirung verwenden, Er muß Doch alle 


% 


Benoͤthigte Dazu einkaufen, und alfo läßt er.gemeis 
niglich weit. mehr baares Geld dafür zurück ale der _ 
Tranſport andmachen würde: und, die.34 Monate 
Eofld, weiche die Kompagnie-avanciret, ‚bleiben bei " 
ibm auch. im Lande, - Wäre es möglich dasjenige. . 
une obenhin auszurechnen, was die Offiziere an 
Kaufmannswaaren entweder für baares Geld erkau⸗ 


fen oder auf glückliche Reife mitnehmen, um ſolche | 


bei der Retour mit 30-pro@ente zu bezahlen, ſo wür- 
den viele Millionen berxauskommen, welche das Land 
dabei abfebt. :: -Dimme man hierzu noch dasjenige, 


was die jaͤhrlich mit denen Retourſchiffen aus In⸗ 
dien zuruͤckkommende Equipagen verzehren, und öfs 


ters auf Die. Inderlichfte Weiſe verfehreenden, fo kann N 
— Aa3 mMan 
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‚man ohne wider die Wahrheit anzuſtoßen, anneh⸗ 
men, daß Holland bios von denen Oſtindienfahrern 
jährlich 6 Millionen: Gulden einnehme. Ge vieh 
"wäre nun von denen Tranfporebriefen, Schuiden, 
Abzuͤgen und Abrechnungen genung geſagt; allein 
es giebt bei der oſtindiſchen Seefahrt zuweilen noch 
eine andre, Art von Abrechnung, welche weit be⸗ 
ſchwerlicher fällt, als Die bereits gemeldete Tranfz 
dortſchuld, und von welcher der Debitor nidyt eher 
kann entbunden werben, als bie er entweder nach 
Europa retourniret oder in Indien verfticht. Dem 
wißbegierigen Leſet zu Gefallen und jungen Leüten, 
die mad) Oſtindien zu. reifen gefonnen find, zue 
Warnung, will ich diefe offenbare Betruͤgerey bes 
kannt machen. Sie ift diefe: 

Ä Gin jeder, der nad) Oſtindien fährt, wenn ex 
0, een arme Aeltern, eine Frau, Kinder oder Ges -' 
ſchwiſter Hat, kann auf einen vdn diefen einen ſoge⸗ 
nannten Maand- Zedel (Monatzettel) machen, und 
ihm von feinem Solde zwei ober drei Monate ver⸗ 

ſchreiben und aßigniren. Diefes Geld nun befommt 
berjenigg, dem es zugeeignet worden alljährlich, fü 
lange derjenige, der es angewieſen hat, noch lebet, 
auf dem oftindifehm Hauſe richtig, baar und ver voll 
ausgezahlet. Es muß aber die Verſchreibung mie _ 
Producirung des Tranfportbriees: anf dem Stadt⸗ 
oder Rathhauſe vor einer Kommißion geſchehen; 
und fodenn kann dieſe Verſchreibung nicht eher ab- 
gelöfchyt und getilget werden, bis derjenige, Der das 
Quantum beftimmt bat, entiweber verliebt, oder den 
Dienſt quittiret und-nach Holland juruͤckkomm. 


— 


N 2 
‘ 


! , . or 


_ = 


en 5 275 
Mun giebt es, nicht ſowobl in Amſterdam, ale _ 
bei denen uͤbrigen kleinern oſtindiſchen Cammern 
meer Departements, zu Rotterdam, Middelburg 
Delft, Hoorn und Enckhuiſen, Bürger (oder viels 
miehr Betrüger) welche ſich ale Matroſen oder Sol: - 
daten nach Dftindien engagiren; und in Betracht, 
dasſß ſie ſtaͤdtiſche Bürger find, vor allen andern ans | 
genpmmen werden... Sie empfangen eben fowehl 
zwei Monate Gold zum Angelde und einen Tranfs _ 
portbrief auf 150 Fl. nebft Aßignation auf einen. 
Kaften für eigen halben Monat Sold. Mit dieſe 
‚gehen heaufdas Nathpaus; und da es befanntgte: 
nung ift, daß fe verheirathet And, fo finden:fie feine‘ 
Schwierigkeit auf ihre Frau einen Monatzettel an 
fertigen and, ihe. 3 Monate Sold verfchreiben 55 
laaſſen. Mun wiffen dieſe Betruͤger fen jemanden, “ 
wo nicht, fo ſuchen fie einen fremden Mienfihen, Der 
gerne nad Oſtindien fahren will, ‚aber nicht-anger , 
nommen worden,:auf;-fie offeriven ihm gegen eine ..- 
Diſkretion von 10 bie 12 FI. oder gegen Erlaſſung 
der zum Angeide empfangerien 2 Monate: Gage ih⸗ 
ren Plag zu eediren, und.ign unter Anuebmung ie 
tes Namens ſtatt Ihrer dahin. veifen zu laflen. — 
Sind beide des Handels einig, ſo giebt der Buͤrger | 
den Fremden noch ein paar Gulden von dem em. 
= pfangenen. Angelde heraus, und flelle ibm den '-- , 
. Teanfoortbrief nebft der Aßignation auf die Kiſtez u. 
Fuͤr den, Tranſportbrief offeriret er noch uͤberdem ſei⸗ 
ne Buͤrgfchaft, und ziehet dafuͤr die gewoͤhnlichen 3 
Gulden. . Der Fremde vergnügt, Daß er ohne viele 
Mouͤhe fo guten Kaufe angekommen iſt, nimmt von 
Nun. Mag nn nun 
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nun an des Betruͤgers Damen’an, und wenn bers 


felbe bei der Mufterung zu Lande oder auf dem 
Schiffe verlefen wird, beantwortet er ihn, als: 0b es 
ſein eigener und rechter. Dame wäre, Gluͤcklich iſt 
dieſer noch einigermaßen zu nennen, wenn er das 


Geld, fo der Zeel- Kaufer für dem. Tranfportbrief - 


zahlet, ſelbſt in die Hände befommi; denn manche 


dergleichen Betruͤger behalten auch dieſes, und räften 


die alſo angeführten Leute ſelbſt auf ſolche Weiſe 


aus, wie fie von Denen Zeel-Verkaufern pflegen aus⸗ 


gerüfter zu werden, und etwa für 40. Gulden Equis _ 


piruug befoimmen, . Bon dem Monatzettel und ber 
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aßignirten drei monatlichen jährlich zu decourtirens 


den Gage aber, fo diefe Betrüger auf ihre. eigene 


Kran verfehrieben haben, weis der Fremde kein 


Wort; erfäbret auch folches nicht eben, .als bis er 
in jenes Land kommt, und ihm alle Sabre 3 Monate 
Sold, welche in Holland an feine Fram, deren er 
doch in feinem Leben feine gehabt hat, ausgezahles 
werden, auf hie Rechnung fommen: wodurch er der 
oftindifchen. Kompagnie um fo viel länger ein 


Schuldner verbleiber, und nicht eher nach Holland 


entlaffen wird, bis feine Rechnung in Debet und 
Kredit faldiret worden, Geſchiehet es nun, daß 


z. Er ein mit einem Mionatbrief beſchwerter Soldat, 


der fie 9 Gulden monatlichen. Sold angenomnien 


worden, auf dent Vorgebirge Der guten Hofnung 
‚oder in Oſtindien avancırt und mondtlic, 14, 20, 


pder mehr Gulden verdienet; fo werden ihm von dies 
fem Avancement an, nicht mehr 9. fondern 14, 20, 
oder mehr Gulden, nämlich fo hoch er verbeffert 

RE wor⸗ 


f 


. 224 
N 
& 


‘ } 
’ 





worben, auf den Monatzettel abgezogen; denn er 
bat kein gewiſſes Auantum am Gelde, fondern nah 
. monatlichen Sold verfchrieben. Ya wenn es ſich 
ereignet, daß ein ſolcher Menfch, (wie es ‚öfters ge- 
ſſchieht) aus der Kompagnie Dienften tritt und in 


jenen Ländern ein Freybuͤrger wird, folglich feinen. 


Sold mehr bekommt; fo muß er demohngeachtet as 
le Jahre fo viel baares Geld ben der dortigen Kaffe 

. einbringen und abliefern, als die verfchriebene Mo; 
nate nach ber zuleßt verdienten Gage betragen. : Im 
Fall aber auch diejenige Perfon auf welche der Mos 


natzettel geſtellt äft, verſtirbt, fo hört auch alsdeun 


. die Zahlung nech nicht auf; denn ihr Erbe über: 
nimmt den Dlonatzettel, und wer dieſen zu feiner Zeit, 
auf dem oftindifchen Haufe’ präfentiret der iſt Pro: 

- Ducent und als Innhaber deſſelben empfängt er die 


lung. j " . 
Auf eben ſolche Weiſe werden diejenigen frents 


den Leute angeführet, welche um etwas Gelbe in 
Die Hände zu bekommen, vor ihrer Abreiſe derglei: 


hen Monaszertel'errichten und verfaufen. Zu ber: ee 


felben Ankaufung findet ſich mebrentheils ein Frauen⸗ 


“zimmer, welche dem unwiflenden. Oftindienfahrer 


! J 3 J 
J 377 J 
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für zweh Monate io, oder für 3 verſchriebene Mos ⸗ 


mnate 15. Gulden bezablet. Sie geber mit dem Wer: ⸗ u 


Läufer auf das Rathhaus, er giebt fie für feine Frau 
. oder Schweſter an; vermennet, Daß ed nur aufein 
einzigesmal oder Jahr darum zu thun fen, läßt den 
Monatzestel anf ihren Namen ausfertigen, und ihm 
werden: nachher fo lange er lebet oder aufienbleiber, 
Jährlich fo viel Monate aM er accordiret Bat, becours ⸗ 
h 0 YAas5 iiret 
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tiret, und dem Frauenzimmer oder einem andern Inn⸗ 
haber des Monatgzettels ausgegahlet. — Ich ge⸗ 
ſchweige daß mancher auf ſothane Weiſe von einer 
Hure angeführet wird, von der ex gar fein Geld em⸗ 
pfänget, ſondern etwa eins oder etlichemal feine Wol⸗ 


unſt mit ihr büßer, 


VWagh denen öffentlichen Zeitungsblätten, hat 
die hollaͤndiſche oſtindiſche Kompagnie vor einigen 


DJabren mehrere Präcautiones wider dergleichen Be⸗ 


truͤgereyen und wider den Mißbraud; derer Monat⸗ 

‚  gettel fuͤrgeſchriehen. Allein es bleibt doch nicht ganze 
- fühnach; und kommt es dabey nur auf einige meb⸗ 
rere Formalitäten an. _ Fremde unmiffende Leute 
werden. nocdyimmerdaben angeführet., Es bringt aber - 
Denen dortigen fo anſehnlichen Magiſtrats⸗Collegiis 
wenig Ehre,. daß fie die Fremden bey Anfertigung - 
. eine begehrten Monatzettels oder vielmehr vor Ans 
fertigung deffetben nicht beffer inſtruiren, und mas 
es für eine Bewandniß damit bat, erflären. Al⸗ 
lein vors erfte, ‚wenn jener angenommene Buͤrger 
gleicy nicht ſelbſt nach Oſtindien fähre, : fo hat Das 
bey der oftindifchen Kompagnie nichts zu bedeuten, 
» ‚wenn er nur. flatt feiner einen andern Dann geftels 
tet. Könnte er auch allenfalls feinen andern anfuͤh⸗ 
‚sen. und bekommen, fo darf er nur alles wasler empfan⸗ 
gen hat wieder abliefern, und vorgeben ſeine haͤus⸗ 
lichen Umſtaͤnde ließen es nicht zu ſich von ſeiner 
Frau und Kinder zu entfernen, fo hat auch dieſes 
nichts zu bedeuten; denn man zwinget keinen Buͤr⸗ 
ger zum Dienſt der Kompagnie. Vors andre aber, 
fehen die Herren des Raths jederzeit .ammıehreften 
Ft ren... darauf, 
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nf, n chu —* und hner etwas 
"at, won der Fremde —— 
zer darunter leiden muß. 

Wenn aber ein ſolcher betrogener Menſch nache 
Gew: -und bermaleins: wieder aus Oſtindien zuruͤck 


kommt und Klage darüber führer, fo wird ihm nicht 
 geharfen, Es heiße: er ſoll ſich ein andermal beſ⸗ 


ſer vorſehen; und im erſtern Fall bei Vermeridung 


fifkaliſcher Strafe nicht mehr ſeinen rechten Nemen 


— 
D 


"gerläugnen, und. auf eined andern Mannes Namen 


fahren: die.oftindifche Kompagnie babe feine Per⸗ 
5: nicht engagiret; und alfo babe er die Schuld ſich 
elbſt beizumeſſen. Im andern Fall aber, wenn der 


‚Kläger einen freiwilligen Monatszettel ausgeſtellet 


und an ein Srauenzimmer verkauft hat; fo wird ex 


wos datzu ausgelacht und Damit railliret, daß er 


einen fehlechten Liebesdienſt ſo theuer beabi babe; 


Es⸗ ma ae r verbalten oder ir 
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| "Das eilfte Kapitel. | 


Von denen Einkuͤnften ſo das Gouver⸗ 
nement auf dem Vorgebirge der guten 
Helnuns zu Beſtreitung der Ausgaben. 
einzunehmen bat. | 
De Goubernement auf dieſem Vorgebitge hat 
eigentlich dreierley Haupteinkuͤnfte welche ihm 


durch verſchiedene Branches die Mittel darreichen, 
die vorberechneten anſehnlichen Summen der Aus⸗ 


gaben zu beſtreiten. 


T) Die eigentliche Revenuͤen weiche das Gau; 

. pernehrent. vom Vorgebirge und deſſen Ein; u 

\ wohnern felbft einheber. 
2) Die Einnahme für Waaren welche aus Hol⸗ 
lland und von Batavia zum Vertauf uͤberſchickt 
werden. 

3) Durch. Abrechnung deffen was in Holland 
auf die Salaria bezahlet wird, und alfo vom 
Gouvernement nicht ausgezahlet werben darf. 

Dergleichen Einkünfte find nicht fo obenhin in 
Pauſch und Bogen nad willtuͤrlich angenommenen 
Saͤtzen zu erklaͤren. Soll ein vernünftiger Leſer 
‚ von demjenigen, was er liefet, einen deutlichen Bes 
grif bekommen, fo kommt es freilich nicht darauf 
an , wv ‚Hier ein 200.51. mehr und dort 100. Fl. we⸗ 

2 u | niger 


- Plus oder 
Lefer, der nur lieſt um feine Zeit mit; Lefen zu paßi⸗ 
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U a 
iger angeſetzt werden; denn alle dergleichen An⸗ 


fſchlags⸗ Rechnungen find veraͤnderlich⸗ und ein Etat 


mag fd genau ausgerechnet ſeyn, wie es immer moͤg⸗ 


lich ik, ſo wird: ſich doch alle Jahre entweder ein 
Minus dabei ereignen. Einem ſolchen 


ven, oder dem es nur Darum zu thun iſt, Reiſe⸗ oder 


Länder: Befchreibungen zu lefen, einem ſolchen fage . 


ich, wird es gteichviel feyn , ob. bunberttaufend Gul⸗ 


di 


den mehr oder weniger in Einnahme und Ausgabe 


angefegt worden. Allein Demjeniigen, der. das Eis 


nandveſen eines Staats zu wiſſen begehret, und Des 
Witz und Verſtand hat. eine Möglichkeit oder ns 


möglichkeit zu überfeben und. zu entfcheiden, den 


kann man nicht quid pro quö verfaufen, Ich wer⸗ 
de mich alfo nad) aller Möglichkeit bemühen Diejenis 


: ge Bilance ausfindig ju inadjen, welche Beides ‚Die 


Einnahme ald Ausgabe des Gouvernements auf 
dem Vorgebirge der guten Hofnung verificiret, und 


- welche bei Erwegung und Zufammenhaltung dee 
Amſlaͤnde den Lefer von der Wahrheit überzeugen. 


> 
X 


kann. Wir mwollen-alfo vor und nehmen 


E Die eigenchämliche Revenden,: welche 


das Gouvernement vom Vorgebirge und 


BEI defien Einwohnern felbit einheber. Zu 


2) Vom Ackerbau bat das Gouvernement ein- 


. zunehmen Den Zehenten. 
In dem achten Kapitel’ babe ichgefagt, 
aß das Gouvernement jaͤhrlich etwas mehr 


— 


oder 
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ober weniger hie 25000. Madden Welpen 
einkaufe. Ich babe. aber auch bei der Re⸗ 
capitulation ſub Lit. C, erinnert, daß un⸗ 
ter dieſer Summe des Getraides auch das⸗ 


jenige mit begriffen ſey, was Die Landleu⸗ 


te an Zehenten in natura abliefern. Der 
wuͤrkliche Einkauf für baares Geld beſtehet 
de in 10,600 Müdden, wovon alſobald 


. ‚1006. Müdden- an Zehenten abgerechnet 
md nicht bezahlt werden, Thut a 8 Kap⸗ 


ſche Guiden 80oogl. cder....- 
Verbleiben alſo rsooo Muͤdden, welche 


‚ats Zehenten i in natura abgeliefert werben, 


und nichts davon zu decourtiren ift, 


8 Kapſch Le 


on 1709 Mrüdben Gerfte a 7 ZI, ziehet 
. die Rompagnie das Zebntelmit 170 Müds 


den von ber Zahlung alfobald ab . » -- , 952 
Deggleichen von 100 Muͤdden grauen Erb⸗ BR | 





4 


fen, 10 Muͤdden, a 15 3. Kap: . » Aao 
itovon 200 Muͤdden gelben und grünen nn 
n/ 25 Müdden, A 10Fl. Kap. 160 
Dito von 150 Muͤdden weißen Vobrmn 2* 
15 Muͤdden, a 12 Fl. Kap. FE 144. 
Aufden Borgebirgebefinden ſich denen | | 
+ glanbmürbigften Nachrichten zufolge ans - 
ho in in der Stadt 1200 ah und eben 
ne 
|  Jams.103776 
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ſo viel gamilen, deren jede inch; Done, *— 


"Bau, Kinder, Sklaven und-Sklavinnen 


zu 8 Perſonen genommen, 


len alle Einwohner mit In⸗ 


trockneten Riud⸗ Hirſch⸗ ober Elendſteiſch 


vn 


! 





betragen 36o00 Seelen 


Auf dem Lande aber ſol⸗ 

degrif der SMaven, gegen- 

wariig betragen -- ma 8 
Summd .. 49600 500 Geelen 


uUm nim alfofort diejenigen Eintwärfe Er 
zu beantworten, welche mir gtmacht werden 
koͤnnten, fo iſt mir gar wohl bewußt, daß 
es wenigſtens ehedem viele Bauern gehabt 
habe, die Jahr aus Jahr ein kein Brod 


gegeſſen, ſondern ſich ſtatt deſſen mit ger. 
beholfen baden, Die Urſache Davon war, 


Daß fie keine Erbeigenthuͤmliche Landguͤ⸗ 
eher beſaßen, ſondern mus blos von der 


Kompagnie einiges Land zu Viehtriften 


gegen Erlegung einer Zinß von 24 Rthlr. 


jaͤhrlich pachteten;; welches fie nicht ums, 


adern und zam Getraidebau benutzen —* 


tert, Seitvem aber. der Herr Gouverneur 
Schwellengrebel alle dieſe Laͤndereyen mit 


Beibebaluns eines Canonis von 24Rthlr. 


Iatus 103776 | 
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Suen, 
on | | 3779 
7. denen Bauern und Befigern, Erb: und “ 
Eigenthuͤmlich verkauft bat, ſo hat ſich die 
10 fe& abgeändert; ‘und obzwar dieſe Land⸗ 
u guͤther zur: Getraideablieferung und Vers 
kauß, von dem Kaͤſteel zu weit entlegen 
find, ſo bauer doch ein jeder Wirth ſoviel 
Getraide an, als er fuͤr feine Haushaltung 
bedarf, Sollten ſich nun ja noch einige, 
welche ſehr tief ins Land zwiſchen denen 
hohen Gebirgen wohnen, vorfinden , wel⸗ 
dhe ihres Klima wegen Fein Getraide aus⸗ 
„ ſaͤen Pönnten, und fich daher ohne Brod 
bebeifen müßten: fe wird doch dieſer Abs 
N gang zuverlaͤßig nicht fo viel betragen, ld - ; 
die hollaͤndiſchen⸗ ſowohl als die fremden - _. 
Scchiffe, während ihres Aufenthalts in. : 
der Stadt und von denen Baͤckern aufjehr  - 
zen. Ferner iſt mir.auch wohl befannt, . -, 
daß verfchiebene Bürger für ihre Skla⸗ 
7 gen, von denen Soldaten, Matrofen und 
Handwerksleuten, foniel Kommisbrodals 
fie nöthig haben zuſammen Faufen, und.. . . 
Das Baͤckerbrod erſpahren; allein auch die - . 
ſes verurſachet keinen Abgang der Cou⸗ 
⸗ ſumtion, denn wer ſein Kommisbrod ver⸗ 
„ kauft, der muß dagegen Bäckerbrod eins .... 
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Wir hapu Alf nach vorlget Vereq ¶ 


welche, ohne dagegen weerderum Die kleß 
nen Kindet ju rechnen⸗ mocht wich eim — —— 
mal zureichen wuͤrden. Wolte man ech die za © s;.; 
Hunde daſn rochnen, deren jeder Lande u 1; 7. 
wirth 3 auch 4 Stuͤcke zur Bewakhungı-imics’:> 


des Guths und des Viehes halten muß / und; nı-hl.«. 
welche ebenfalls mehrentheils mitt Brote : 1-1..." 


- 
. 


te gefuͤttert arden, fo wuͤrde ſich die Com .:. ;,:. : 


famtzon noch höher belaufen. Allein wie. 4.4.7: 


. zung juverläßtg 49600 Seelen au vene "> ro 
WVorgebirge animehmen, weiche alfefime!.t \ii " 
Brod eſſen. Trun haben wie zwar oben 3 5. 4 
für die Soldaten Matrofen Handipens 2" 

kerlund Sfläven, weiche'bei derKömpage” " :: _ 
nie. Kommlsbrod bekommen, jährlich 153 

Muoͤdde Geitgde angenommen/ and flemidat 2 3... 
gen damit alſskommen oder nicht, fo Bea? 1.7" 
kommen fie nicht :mebt, Allein für diefe 
Menſchen ˖venen das Brod nicht abgetheis. -:=.: 

let wird, ſondern ſoviel davon eſſen koͤne⸗ 

nen als ſie wolken, und beſonders für Bier: 4. - 
Sklaven, nwelche ſchwere Arbeit verrich . . .; 
teen muͤſſen und taͤglich zmal geſpeiſet wer·.. 
den, koͤnfenwir nicht 1weniger als 3&:;;: NENNT, 
Muͤdde Getrawe Des‘ Jahtes en ‚ 


wollen nut · der dem angenemmeuen Gab. >; 
Sir er Latus 103746 ı . 
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nicht mefeste bongebeltetcher Eee er. 


den ober 20 Stüberiabgeben-darf, "Man — 
pflege den" Anſchlug Davon’ ein Sehe, Lund nd 
andre zu rechnen. Rue du Bu 
Die Pähter werde‘ ſaſannmen dr: 
70000 $1.’Padyt geben, und dagegen den 1) | 


Sein mit 100 pro Cent Gewinn vertan. ze 


fen mögen;  mäffen, weim ſie alle Bisfäliger. : .: 
Unkoſten und’einige Proviſion gewinnen VERS 
wolen, in jedem Jahre verde⸗ — 
bitiren nee ern im. ‚aooodrgger.: .. nk 
= Noch mehrens vertpunie Bu EB a 
Großiſien welche keinr MRadu .37* 
geben, aber-audy nicht in ger. —— Pa TER, 

zingern Quanliraten als in EEE; 


Eedzer an die Schifsfreunde, : . nn 


wie auch ur Ännem: Gone; u. 2." 0 22.0. 
— * an dioe Bediente deee 
Kompagnie und an die Buͤr⸗ 


gerſchaft verkaufen duͤrfen 3000 won L 1: 


Die ‘of mpagnit sübeee" . 17—5— 
nimmt an Eoniflantiewein: 130° : 1..." 

Und an rdineiranifaps:  . nina te 
ſchen Wein nach Abzug dep: > rc Sonnen 
fen was fie felßft am runden? ran a 
Fall X a 68. Ba ihn 
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An Ankergeundgeli''bon Dererl' 
u den Sata, Dr n jedes Jabe" 
1232 auf die Rbede Ei men di 
Summi der eigerttgtinfichen. m 





BR ur Sulden, 
Kaya, Transport 195577 








. tevenden ae ER ae ‚266617 





en 


x 1, uinahni ic Tätaren wehe 


aus er 
Sn Belt wen. 


en, Bley, Segellem 


hat, Toon, Beh. we 5 I 


— aſe Hand .. 


werksgeug/Balken/ Breiter, "Dielen, 
Pa nähen, Rüinker. doilandiſche 


J 








. 60008 
Die Provifion'davon iſt nicht gleich/ ti) 7 - 
einige geringeumb-fihtiere Waaren, ata@Hs5T „ir. 
fen, Steinfobten, Balfen Bretten und der« ⸗ 
gleichen, werferrnur sop.&intandrersund.. · 
noch andte, wieiere / Brandiwein Toback⸗ 
Seife, ocpr. Cente ab. Am ſicherſten wird 
man gehen, wenn man durch die Bankg 5 pr. 
Eentrechnef, und denn betragen dieſe on 
ww IE u DE Larus 105000 
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. b. Von Baꝛabi 
mit Hei 
Watte Belod 


ven 
das Hoſpital und Auf die Bünten- Por’. 
fen ſelbſt verbraucht, wogegen fie dere 
dektzmal gegen 480 Pfund Reiß fo fiejäßr: 
Utcch auf eine Perfon vereheilet, 1? Müd- 
de Getraide am VBrodte. erfparet. 480 
Pfund Roiß betragen nz gl.Rap.undız - .. 
Muͤdden Waigen: eben Kg viel.: . Allermafs. ;..:....: 
fen wir aber bereite. fuͤr alle benannte-Der-:. - ı 
fonen das. Ketumisbenbiaugefchhagen: has. .- r. 
ben, fo anffen wirdagegen den: Meiß - 
jedoch ohne Proviſton in Einnabme 
bringen. 
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jedesmal wit 4009, Pfund: 
29, namlich 1000 Pfund Zimmer, |, ee 
. Dfund Dägelein, "Too Pfund Muß 
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rnahme, was das Gousern ement von Waren Sala- 
- ER abziebet und in Caſſa behält, naͤmllch vor ü 
oem Oulden-s Sehben. ru. - Ä 

miss nun mie j 
1, Kom Heren Gou hi ösce Sälarit aiiden 
— dei Too BD R 6% J 


Be os 


Bon on Denk 3 Si: Ati 


Zr 





ui ame, he yet tool —* 
I. _ ⸗ vw 41 ern ven ag 
4 Ben der Marine geben, 7 Perfonen re F von 
zu 1451. and ron Matvoſen Au Br. 


monatlichcab, welche beſondets wem 

ten ſ Bon, Bali: ee „in Dar ⸗ 
— —E 3159 > 

BEE ri 2 | on -5, Vom 2 


525, %on der Raftkamniet werden NE: 





\ > 4 
ı 2 
er — 
Zu \ >. Ä 
— ui i Sun sn at, —— 
Zur ur“ uici X IH #908 POrk:3152., 


N ati RT; Mi 3 An. Is. 
Tara ——— nteberti > 10 
netus Oo EDER st „N 


ge ee 85 Kolnploie ; ——— 





8 
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w⸗ Bei der Bupnäjenrrune Kidhensr li 
Mꝛbienta n. en 160, ⸗ 
I, 13) Waiſon Em: : ι 80 | 
12, Vom Hofpital bleiben 6 Werfonen Ä 
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x. BO anau berechnen fen: oem; © ver: RE 
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23. Vom Kellermeifter 3.3: et Hin RP 9 
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19. Von denen, Yehterie Bebtentenis * 
kommt Perfon LARE; Und pet” * —* 
ſonen a y9Fl. VLeſſer unten vor, bleibt + Ei 7, 

20, Bon denen Ambuchts gaſten werdeih 2:10: 
allhier nur die Meiſters genommen/ parte) 
naͤmlich 8 Perfonen, a 20Fl. —** —8 489 2 
41 Perſonen a r4$l., und — en — 
nen a 9Fl. kommen unten vor. ee 

21. Don 16 Korporal auf Buptm; Nit 

oſten Br rd .: Ä .*- er) ⸗ 

22. Extra Offieianten Stellerbuſth⸗ 
voli welchen 3- Perfoiten iind er ME Cr Ge 
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Dito von Schwellendam Bien Di. care 

47 2... VF 
ſonen a 1481. zurück... BR + — 
Ferner vom miut aande. AR Iren 
„Bon, dieſem Militarſtande mäffen wiria 3.551 - 

gleichfalls 24 Korporale-a 14 Br? 
und 188 Mann a 9 Fl. annoch zuruͤck⸗ ia Bl. 
laſſen, und nur Dasjenige- fen, · . 

was denen Offizieren, Sergeantent PR 
und Trompetern außer der Montur ab⸗ 3 
gezogen wird ee , en ‚1050 

. Bon denen Paßgangern und Freiwer⸗ m 

gern, deren wir 100 Mann angepßt. > & en 
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iedoch min Dacqurt Bon.iietten u. 20. oh 
and Die übrigen 60 Mann Ep fen. 7 + f 
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| - Der Decourt von denen Subfi dien 179 Eu 
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mehr als 24 pro Cent, alfg ſur 100 
| Mans monatlich gog:@säber .. :ı na > 
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"5 Mann nur jabruich 4 ante: 4 nur 

bekommen; davon’ . yo: 
Maid, weiche nad). Abzug der, Mon ven nn 
 / \ tur den völligen Sup ana ein 
pfa ugen E 2609 Z- 140 86 4 

a . Von denen 286: Mann ESolsaten ft? Are, 

= 2 nehwie nichesmehr ale 3 oder 37 het 


ſuld abgegaßke haben / unn aiſs nacdy- N N} 
2 Mbzug. 123 St, für Se Werne, das 
übrige oh: ihrem Sotderndtkig dus" ©47°-: 
va gezahlt hekommen, denn Wr vſdat Le li⸗ i 
7 dee Moniut bekoinine "Mann micht 
mehr als 34551. jaͤbtlich —e— a 
Der Decourt von biefen beträgt alſe —, 
mit Inbezrif der: Suͤbfidien J ag 
0. ab iden dieſen Subfidien per Dank: ESCHER 


‚ / monatlich 3 Stäßer mehr en I. it. Erz $ 
Wie übrigen 49 Mann befommen meße”- N 
nicht als — 52 PET LACH IE TE taz © | 
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Soide betbaͤgt Ka ‘ . — ee ln: — 
Und von denen Subſiblen. —J— | 
Doch find 2 Marin im Kaſteel, Weide“ N —— LE. 
. keine Mountur und Subſſdien befoms ei 
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* — 2194 
Gate Biere empfangen, ihren voͤl⸗ a 
ligen Gold nach Abzug der 5 Stuͤber 
vom Gulden .224 060 eo’, 54: 

— — 


bSumma bes Decourtẽ von denen 


Ro. Salarien, fo mit 25 pro Cent u 
a: oderz5. Stuber vom. Gulden - | 
;- einbehalten wird . . . 0 22018: 
b) Bere andre muͤſſen wir: dasjenige in Einnah⸗ 
me bringen, was zwar von der Ausgaͤbe des Sala: 


rien⸗Etats abgerechnet, aber von der Oſtindiſchen 


KRompagnie in Holland baar und zwar vor voll auch 
gezablet wird. Wir haben zwar ſchon in dem vor⸗ 
dergehenden Kapitel einen Calculum gezogen, nach 
welchem die Oſtindiſche Kompagnie fuͤr jeden Ma⸗ 

troſen oder Soldaten in Holland ein gewiſſes 


. Auantum auf die Tranſportſchuld baar auszahlen 


muß; wllein Tiefe Berechnung war nur als ein Epr 


empel zur Erläuterung angeführt. Wenn wienuns 


mehro diejenige Einnahme, weiche das Gouvernement 
auf dem Borgebirge durch Abrechnung, desjenigen, 
was in Holland auf die Sälarin bezahle wird, dufe 
füßren und ordentlich berechnen wollen, ſo muͤſſen 
wir etwas weiter in das Detaille gehen. Wie aber. 


dieſes ohne die Rechnungsbuͤcher der Salarien 
Komptoirs bey der Hand zu haben und zu inſpiciren · 


nimmermebr mit der vollfommenften Akkurateſſe ge 


- heben kann; ſo muͤſſen wir uns blos mir einem - 
vernünftigen Lieberfchlag, wobei es auf ein paar tau⸗ 


he d. v. d. g. 3. C ‘ u fond 


N 


, / nr — BR 
BEE? 7 BE ee 
ſend Guldon auf und ab nicht anfomunt, begnügen Ä 
iaſſen. : Demi eis vor alſemal müffen die Salaria | 
entweder mit baarem Gelbe oder dutch Abrechnung 
beßahlt werden, "und das Miomg bleibt auwieder⸗ 
ei da n dre— 
7° Wit das Geroeinerend See, win yichlin | 
I. Holland gezahlt, was aber das Gonvernement 
2.00, nicht bezahlt, das muß die Oftindifche Kom⸗ 
pagnie in Holland zahlen. Aiſo jſt es einerley, 
 €8 fommen 10000 Fl. mehr auf des Gouver⸗ 
nements Rechnung, und eben ſoviel weniger 
07 "auf diehohändifcheiderechnung odet vice ver- 
4H.ZJedennoch werde id) nach meinem beften 
8. ogiffen die Sade auf feine. Seite Ubertreiben, 
- = fondetiiinimer bei Der geraden Miitelſtraße zu 
verbleiben fuchen, | — 
I | u 
= 02. Das Gonvernement hat die Macht von jedem 
0 Schiffe, welches, aus Holland. fommt, 10 oder 12 
Matroſen und Soldaten, abzunehmen.und auf das 
_ - DBorgebirge zu behalten. Es gefchieht aber wicht, 
denn man hat nicht fo wiele Leute nöthig, und gefeßt 
auch, das Gouvernement naͤhme ſo viele Leute von 
denen Schiffen. ab, ſo würde es doch andre Dagegen: 
wieder in die Stelle gehen und nach Batavia ſchicken; 
“welches Denn auch gar öfters, zu. geſchehen pflegt. 
Denn wer auf deni Vergebjrge nicht gut thun will, 
den fickt man nach, Batavia, und viele, die ihr 
Gluͤck auf Batavia zu finden. hoffen, merden auf ibr 


u v 


Auſuchen andy babin-gelaflen.. 


dh . , P9 
- . 


Pe © 2, BL») Bu 
F Das Beiverhemeit nimmt ſelten im einem Jahre — 
von denen Schiffen mehr als 30 Mat, 109 Son. 
. und von denen Netzupaleſeie— 
| ‚ten aus dem Hoſpitai 26 5 -40 Zu | 
| . Ir 50 Mait.1 140 Ein. 
Wie⸗ aber dieſe alle neue Leute find, wei 
aus Holland kommen und neue Schulden mit 
gen, fo profitiret das Gouvernement Immer. —* 
ſo daß, wenn die alten, welche ihte Schuiden bereit⸗ 
abverdienet haben, abgehen, das Goupexnement 
nicht fopiel Geld auszahlen darf. Dieſes ahet ven. 
urſacht viele Veraͤnderungen, ſo daß man bei bet 
Berechnung jederzeit febr attent fepn, und zwi | 
“neuen und alten Leuten einen Unterſchew in in der * 
zablung machen miß, 
7 Pas Zupetläßigfte affo, was wir von der Be czahe⸗ 
der Satarten ber Oſtindiſchen Kompanie Mo. 
d zufcheeiben koͤmen, möchte außer dene 
ee welche ber denen Matroſen, Scda 
ten und denen, Die auf die Buyten⸗Yoſten beſchieden 
ſeyn, faſt täglich vorfommen, ſolgendes ſeyn J 
J en berien Paßgängern und Frei Sun Eh. a 
here wit Fake eh arnneh⸗ | 
- men, welcye- ihren en laſſen, 
bis ſie dermaleins nah Holland Bd ER | 
min. Ob nuß zwar Diefes Geld erſt er 
 alsdenä.und zwar aufeinen Brette 8 2: 
| zahlet wird, ſo iſt es dech einerley, Li Be 
Bverast A “ee. BER.) 
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AUch So Männ rechnen, die’ 4 Monate -- 

2% nebſt Subſidien neßmen, das! I 


I Deo Dann in ‚Holland begabte a a.48gt - 
pr nn 
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Ser auf dem Vorgebirge. Be 
U &) Von 5ı Perfonen a ra SL, weis 
che jaͤhrlich nur. 4 Monate-Sold aunsge⸗ 
zahle. bekommen ,. mernen iu ‚Holland. . | 
' benhit DE Zu Zu .. + . —8 5712⸗ 
.). Von 100 Dann Motrofen,, wi 4 J 


J Eormiıen 40 Mann. den völligen Sold 
‚auf den Borgebirge, Die übrigen 60 


aber nur 4 Monate jaͤbrlich nebſt Su⸗ 


dien, für dieſe wird in Holland gezahlt ge J 


” e,) 7 Mann van denen Artilleriſten, \ 
welche nur + Monate Sold nebſt Sube⸗ 
ſidien bekommen, das übrige. wird, 4— GL 
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erheben, jaßler die Benpaonie nur hie. J 
Montur ... 0 . ‚+ . BR er 
Desgleichen fie 149 Mann Solda⸗ 
ten, welche nur 4 Monate Gold nebſt 
- Sub diert empfangen, zabfet die Roms  . : > 
pagnie in Holland inchsfiveder Montur. 152. 
| Für die Monmederer 5 Offijiers - - u: ; 
£ Adjutant und:8 Sergeanten, welche die u 
.. Materinlien-alle, 2: Jahre fetbft in die... 


Hände bekoinmen, und. folche Sa im... 


‚ erften halben Jahre bejahlen, will ich: 
weder etwas in Eimmahme nach in Aus: . 


gabe bringen ‚ weil ſich dieſes ſeibſt 
rompenſiret. urn 


bumma veffen was dureh, z Ä 


" rechnung berahlt wird 


Seiapiulaien ‚aller Einnahme des ” 
Gouvernements auf dem Zorgebitge 


der guten Hofnung. 
ı Eigenepiämtide Einfänfte vom Vor⸗ 
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‚1. Einnaßme durch Abrehnüng - : - _ . 
"a1 Der Deeoutt von denen Galaien = 
a285 vom Himdert - oe = 22,018 5; 
-b.) Deffen was in Holland Dauon 
bezablt:wird - . . "+ = - 29,50210 
Nun har zwar das Gonvemement : : - 
noch eine Peine Einnahme auf Abrech⸗ Ä 
nung, naͤmlich von Denenjenigen, wele  :- -- 
ſich ats Knechte oder Schulmeiſters liche · 
ten faffen, und file wolche der Brodfern _-- 
alfofort dasjenige, was fie noch uuf-. 
Rechnung ſchuldig find, Baar abfühen 
muß. Allein wer ift vermögend ya bes - 
ſtimmen, wieviel ſolcher Leute ſich jäher 
fich lichten laſſen, und mit wieviel die⸗ 
felben noch in Debes ftehen. Lim aber 
nichts auszulaffen, wollen mir von denen 
. - 200 gelichteten 30 Mann annehmen, 
welche jährlich abgehen und zutteten, .. 


und deten jeder noch 100 Fl. reſtire 3,000 5 
-‘Summa ber jährlichen Einnabme- — 
no. des Oouvernementde . . » 467,637 10 

Ueber diefes machen noch alle Schriftſtellet, 
welche den alten Kolbe ausfchreiben, ein großes 

‚ Aufheben von demjenigen, was die Kompagnie an 
dem baaren Gelde lukriret; allein dem Borgebirge 

ber guten Hofnung kann davon nichts zugeſchrieben 
werden, weil bie Kompagnie feinen Helles baares 
, Gevnabinfhil, BEE 
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Ob nun zwar die Dukatonnen / welche in Holland 
aus Stuͤber gelten, ſowohl in Afrika als Aſten 
278 Stũdet und die 53 Gtaber ſruͤcke 6 Stuͤber gelten / 
Und unweigerlich dafuͤt augenommen und ausgege⸗ 
ben werdet; fü uinmt ſie das Gouvernement dody 
= ebenfalls für bieſen Prein an, und zahlet ſie auch 
Ailſo nis. Folglich kann man mit Wahrheit niht 
bögen, weg ÖrpAgnie oder das. E'onpernement E 
das mindrflt am der Mingenden Muͤnze gewinnei 
- Andy kan man bechmipt nicht Tagen, "Daß fich.das . _ 
 Mapidje Geb gegen den hollaͤndiſchen verhalte wie 
8 tetefhland. das leichte gegen ſchweres Geld. 
Das iſt hochſt falfch — Denn nur blos die Dukm. 
igtmen und die 35 Stuberftuͤcke find erboͤbet — 
J De ernten © (den und 3Guldenſtuͤcke gelten‘. 
bdaſelbſt ſo wie in —* keſpective 26-Und 65... 
- Btirber.: Geſtemyeite Schitlinge gelten ebenfalld 
Nicht mehr ald 6 Stüber, die Düppeltges 2 Stüber 
und die Skuͤbetſtuͤcke 5 Dayre. Blos in wer Ab: 
ſiche um die Duk«asnnen, welches eine ſpaniſche 
Manje vom guten Gifber iſt, im Lande ya behalten, 
And heim Peeife erhößer,- unv die Ss} Sräberflüce \. 
muͤſſen vor voll galten, weil man daſelbt Feine Elei: 
niere Dünger hat und.annimmt, als Stuͤbers. Be 
kommt man Aber bei dem Gouvernement oder von > 
„Particuliers Geldfummen in 3 oder x Guldenfiis 
ken, geſtenipelten Schiftiigen oder Düppeltges aus⸗ 
gezahlet, fo tripfängs man diefe Geldiorten wicht - _ 
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— 
- ‘ 


anders ea dem ausgeprägten Valeur, Zug für 

Zaug 20 Staber Holtändifch für eine Gutden und 
einen ganzen Gulden für 26 Srüber Hollaͤndiſch. 
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werden fuͤr das Vorgebirge verbacken 30543, Muͤdd. 
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‚Der Decourt der 25 pry Eont-vori.Saldrio, beyie: 
het ſich nur auf den Hazard und der Aſſecuranz dem 
die Kompagnie bei Ueberſendung des haaren Gel 
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des über ſich nehmen müßte, wenn fie bergleichen 


Aberſchickte, aber das hat Re nicht nötig... 
“Die Kapfchen Gulden a 16. Stuͤber, verurſa⸗ 
‚en auch feinen Vortheil oder Schaden. Es be⸗ 


trägt ein ſolcher Gulden den dritten Theil eines Spe⸗ 


tiesthalers von 48 Stüber, Wenn nun 2 foldhe 
Svpeciesthaler und 12 Stüber für einen Ducaten Dee 

in Holland 5 51. 5.Stüber gile, bezahlt werden, 

ſo iſt der ganze Unterſchied zwifchen Silberund Gold, 


anf einen Ducaten 3 Stuͤber, denn er. gilt 18 Schil⸗ 
Tinge, Bevor id) nun die Bilance von Einnahme 


“ und Ausgabe ziehen kann, fo muß ich zuvor berech⸗ 
nen, wo dasjenige Getzaide binfoitimt, welches das 
J element einfauft, ‚aber noch nicht verausga⸗ 
bet iſt. EEE —. 5 en 
Vom Maizen habe ich Seite 313: gefagt, daß 
dab Gouvernement ein Jahr durchs andre 25000 


Müdden zu 8 Kapſche Gulden einfaufe. Hiervon 


Für die Schiffe werden ju Schiff . 


zwieback verbaden: . :2' .- 2. + /2M5E: 5 


¶Die übeigen 20000 Müdden Walzen geben nad} 


für 128000 holländifche Gulden a 20 Gtüber. 


Auf Batavia aber wird jede Mudde für 12 holdn: 
diſche Gulden verkauft, welches beträgt 2 40000 gFl. 
TITTEN folge © 


Br 


Baravia und werden angeſchlagen a 8 FI. Kapſch, 


. ' t 
’ 


Schifzwieback, Fleiſch und andesn Bictnalten wie 


auch lebendigen Schöpfen, wfd die algemeine Schiffe⸗ ur 


unloſteutechnung. 


Von denen roo engem srbinairen: Kapfen 


.. Bein, den-das Gonvernement zu 24 Rehir. das 
Eegger einfauft, werden,20 Legger zur allgemeinen . 
Schiffsunkoſtenrechnung zu ziehen ſeyn. Die übris 


gen go werden nach Batavia geſchickt und betra 


| gen nach dem Einkauf ...4608 * 


Es wird aber daſelbſt jeder Bagger fr 


go Repis, verkauft,-weldhes:nac — * 


diſchen Gulden betraͤt26 Boah, 


Bleibt Peveiken on 499281. 


' « 
! a 


no Bilance | , 


vloren Si. J 


iſt Te | 4 64637 ; 
Die Ausgabe Beträge. . , “394968 4 
. Bleibt übrig. 72671 16 


Ee 5 . Ab⸗ 


Die Cinmapme bb Geivenumd“ 


.. u... 
. 


8 J ‘ 
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folgiich datauf gemerueh 112000 gi gerner wer⸗ 
den die 500 Muͤdden Gerſte zu Graupe, wie auch 
die 100 Muͤdden graue und 200 Mühden srdinais . 


re Erbſen, nebſt 1so Müdven weiße Bohnen, für 
‚die Schiffe deftintrt, und kommen nebft dem Brod, 
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Abrechnung mit Batavia. 
Bareoi empfängt vom Kap - BE  E 
270bo Muͤdden Waijen asbodi 
BSo ager Rein ala 46085 
132608 Fl. 
Data it auf denKap Zu 
vo Laſten Reiß. 


an Waaren und —— 
wuͤrze J FE 44600 > 


u Ctanntiiing . | 3000 re 
87606 | s. 


\ 
L} - 


land gsverrechnen. _. . 


J Hetero empfängt- vom. Kap 


. 40 Legger toren Conflantier 
Wein ago Rtbl, . . . 


80 Legger weißen Conſtantier 
Wein a 40 Rthl. 


Elephanten⸗ Zaͤhne . 


Enwfaͤngt von. Batavia den Ue⸗ 
herſchuß 


0 “ 0 “ 
“ 


Eriat für 88 Schiffe die Vers : 


pflegung für Fleiſch, Brod, 


Siehe, Get Vewachſe, 


. u aus 


Yaneogi. . u u 


| Dleibt beige an.die Kompaguie m De 


PT 


9680 Fl. — 


1152081, 
3000 Fl. 


45008 St, n | 


67208 ° 


u 
ie 
m 

. 


— 


— - 1 ' ' .. 
) } v 


| "Transport DET 
galfen geuchten, Wein und 
rgieichen a 3000 Fl. . 264000 : 


| Faeit. 33120881. 


Holland überfhichtbagegen nach J 


Abrechnung des eigenen Ge: 

— — — 

An Waoaren eo Gowooßt:. een? 
Du Berefanigfie | 


” 29803 > 99502 Mi. — — 
Bleibt Proviſion 24170681, für. _ 

as. Holland von bem Kap. : - 
Wolie man nun nody'zu denen Mevenden.welche . 
Holland von dem Borgebirge genüffer, die Provi⸗ 


. fon eeähnen, weiche auf Batavia verdient “in, B 


naͤmlich: 
An 20000 Muͤdden Walen . . J 112000 


Von go Legger Wein.492 


So betragen beide a Poften annoch 116992 I% 


— aber wird dieſe Summe auf Ba⸗ 
tank verrechnet, und fommt ber Kompagnie aid.cin__ - 
Wauspeil nam Bargebicge der guten Hofmung zugute." 
Ich enthalte wich Billig den VBortbeit zu bered · 


nei, den Me Kompagnie von 40 Legger rothen⸗ und 


Bo Ligger meißen Eonftanfier Wein genüßt; Weit 


man nicht wiffen fann wie viel. fie Davon verſchenkt 
gen kaun. Wenn fie 





/ 
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j umd wie thener er folchen bei — Berfauf J 
anbrin 


| und " per iaciener eben fh anfing Bunte, 
wie 


— J 


MB 
- wie im Sehe 1762. fo. würde f ie daran hewinnen 
| 173555 51. 
Sich verboffe aber durch dieſe Deutliche Beiech⸗ 
| nung dargethan zu haben, daß die dffindifche Kim 
pagnie vor dem Vorgẽbirge der guten Hofnung 
gewis einen anſehnlichen, zuverlaͤßigen und reelten 
Gewinn ziehe, und keinesweges nöthig: habe, webe 
darauf zu verwenden als es einbringe. ' "" 
Was nun aber den Ueberſchuß detiraehr a. 
16 Stuͤber anbetrift, den das Gonvernetient aufden | 
Borgebirge der guten Hofnung nach der oben. ger 
zogenen Silance jährlich eruͤbriget, fo möchte man: | 
cher Diefen. Gewinn als eine jährliche Vermehrung 
des Haupt: Kapitalftublg: anfehen :. allein viele.too 
. Heine Ausgaben, die nicht zu überfehen und noch 
weniger zu berechnen ſind, nehmen noch vieles davon 
eg, unb was in einem Jahre Davon erfparet wird 
: Kann bei einer fo weitläuftigen Oekonomie gar — * 
im ide aßte doppelt verausgabet werden, Dies 
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ſes zu erweifen, will ich nur das eine Exempel ans 
faͤhren, was ſich im Jabt 17537. den so. Mad ereig⸗ 
niete, da won 8 oftindifchen Retourſchiffen durch ein 
gang ungewöhnliches Wetter 7 reichbefaderie Schiffe 
ju Grunde gingen. Nun wurben von. dee. darauf 
hefindlichen Equipage der eng 307 Perſonen 
- gerettet, welche bis. zum Monat Februario 1738, 
“amd alfo über 8 Monate auf dem Borgebirge ver ⸗ 
blieben. - Diefe von allen Haabſeligkeiten entblößten 
Leute mußten nicht allein mit. Koſtgeld und Brod, 
\, Jondern ‚auch. mit einem Theil Ihres. Soſdes verali⸗ 
meutirt werden · Ihr games. Perneen⸗ wre 
fie 


). 
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verlohren. Von dem Solde, den ſie von Batavia 


aus bis zum 20. May verdient hatten, bezablte die 


‚ über hätten fie ibre atteſtirten Abrechnungen bei der 
Strandung in der See verloren, alfo konnten fie 
darauf nichts eher empfangen, als bis fie in Holland 
ankamen; allwo die Haupt: Abrechmungsbücher auf / 
geſchlagen und nachgefehen werden konnten. Dad Ä 
- Göuvernement war aiſo genoͤthiget dieſen 307 Ge: 
retteten, unter welchen nicht allein Soldaten und 
Matrofen, fordern auch Kapitaͤns, Haupt: De: und 
Unter » Offiziere waren, einen halbjährigen Sold 


Kompagnie nach der Regel, Schiff verloren alles 
verloren, nichts. Was ’fie in Oſtindien zugute, 
gemacht hatten-und auf Rechnung ſtehen laſſen, dar? 


. 


auszuzahlen, weiches: mit Inbegrif des monatlicher? 
Koſtgeldes Line Summa vom 30000 FI. betrug, die 


4 


i J RN | 
one, | J 413— 
fie an’: Tee," Porzellan und dergleichen erlaubten’. 
Waaren · aus Dftindien mitgebracht hatten, ging .' 


nicht eher ald in der Zeitfolge Durch neue Remeſſen 


von Waaren fonnte erftatter werden: Menn’nun . 


das Gouvernement Feinbeftändiges und anfehnliche® 


Kapital in Cafla vorraͤthig ‚hätte, wovon folte ed 


Biegen ‚bleibt, und endlich wohl: gar unbrauchbar 
wird. Jedennoch iſt diefes das Hefte bei der Kom? 
| peonie, daß man mie denen Stücken besahblen 


nen? -ziimal da die von Zeit zu Zeit anfoımmehde 


4 


dergleichen ertraordinäre Ausgaben beftteiten Lin? ⸗ 


Tı. 


Ä 


Waaten nicht: alfobald ins Geld geſetzt werden Ein? | 
nen, mancher Artikel davon viele Jahre unverfufe 


” 


n. Das heißt: wenn mir was verdiebt, zer: 


bricht oder eingehen, ſo liefere ich das Verdorbene 


u oder 


— 


J 


414 —* = | —XRX 
oder Zerbrochne wieder ab, und bekomme. ein-ander 
res Dafür an Die Stelle; wohl zu verſtehen, ſo fange 

Gebrauch 


7.46 ein anvertrautes Gut zum Berfauf ober 


für die Kompagnie ift. 
Unter denen damals ertrunkenen 407 Leuten 


moͤchte nun auch mancher wohl nach jedes Qualitaͤt 
ein beträshtliches Quantum auf Rechnung zugute : 
. Wo blieb denn diefes? Kein Teſtament 
hatten diefe Unglücliche gemacht — Wer water 
ihre Erbnehmer? Wer konnte ſich als naͤchſter Erbe 
melden und legitimiren? da Peiner befannt gemacht 
war: Und wie oft geſchiehet es nicht, daß: maucher 
feinen eigenen Dramen verlängnet und anf eines ans 
dern Mannes Namen fährer? Kurz zu fagen: bei 
. dergleichen Sterbfällen bleibt gemeiniglicy die Oſt⸗ 
‚Andifche, Kompagnie felbft Erbe; uud nur felten 
Kann etwan eine befannte Wittwe, Aeltern oder Kin⸗ 

dergleichen Nachlaß ab inteſtato verfigchene 
Yes z ebisten und erlangen. 

Es has zwar feine gute Kichtigfris (wie ich fen 
geſagt habe) Daß, wenn man weht dem Mameres 
mes Monues, der nady Oſtindien gegangen iſt, auch 
weis mit welchen Schiffe und in welchers Yabıe 
er ausgefahren ift, man alle Jahre auf dem Oſſin 
diſchen Haufe erfahren koͤnne, ob ev nach leba/ wo 

ee ſich aufbalte, oder ob er geſtorben fan. Ein ganz 
‚befpuderes Beijpiel aber eines durch pas Muflihjagem 

der oftindifchen Jahrbücher entiianbeuen Mißver⸗ 
Bändniffes fällt mix eben bei, deſſen Geſchichte ich 
. » meinen £efern nicht vorenthalten will, weit man der⸗ 
aus einen kauv, vaß be bei Denen un mnfülchen hohe 


4 


luiigen | 
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| ee ein. Weih, weil aber beide Ehelente feine 


will ibn ı aber misferweile eines Namen geben — 
Er mag Jan Pieterßen von Amſterdam beißen. 
Por etwan 60 oder 70 Jahren nehm Jan Pie⸗ 


Wigtel hatten eine bürgerliche — zu nnterneh⸗ 


thun und nad) Berlauf des dreijahrigen Verhandes . 
.. wisberlommen folte; am: fonenn mit Rene. erworbes - - . 
ven. Vermoͤgen eine oder die andre bürgekfiche Nab ⸗ 


3 


J 


wien, Ta hatten ſie unsereimanden auenhrebet, daß der e 


Mann. nad ner Hodjeit eine Reife. nach Oſtindien 


rung anzufaugen. Beide safften alle ihe⸗ Hasbſe⸗ 
—*8 zuſammen, Damit der Maun vun naͤthig 
habe eine Tranſportſchuld einzugehen. . 





Ex. engagir | 
se ſich ale Matras auf 3 Jahre bei. de Oſtind ſhen 
Kompognie, und die junge Frau blieb inwiſchen 


x bei.ibzes Heurſchaft als Magd in Dienſten. Kein 


Kind batten fie noch nicht, und die Frau war auch 
nach. nicht in Hofnung eines zu bekommenMach 
Verkauf ven 4 Jahren, und da der Mann nqch fein 


nem Verfprechen noch nicht wieder pr Hauſe a. | 


| > ve Die Frau auf dem Oſtindiſchen Haufe Ri Buͤ⸗ 


j 
| 
: 


der auffchlogen/ und e& erwies fich daraus, daß 


m; Pieteren ann Amſterdam ein Matros imho | 
verſtorban wan. Die ea, de 
ihr Man I ————— gemacht hatte, ‚ea. - 


vital. auf Bartanta verſtor 


En > > „ ZUEEEEE as. 
pen nid Veolkkenntned Rn, unn auch bei dem 
— — Vuchhatten.ein Fehier ganz unwiſſeut - " 
ch einſchleichen kann. Men Namen her ‚Haupt: - 
- gerfon Biefer Degebenbeis weis ich act. mehr, ich 


— 
i 


U Bielte dacien Dar Mann wıguse hatte, win 


Be einen rennen über Fihres * Abſtere 
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ben. 
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ben. Nicht lange hernach beirathete fie einen ans 


dern Mann, und bekam mit ſelbigem eine Tochter. 


Nach Verlauf von ein paar Jahren nach der Frauen 
zweiten Verheirathung kam der erſte Mann gluͤcklich 
und geſund wieder zu Lande. Er hatte in dem zten 
Jahre feines Verbandes eine Reife nach Japan 
thun und im’ folgenden Jahre wegen Krankheit auf 
dem Vorgebirge verbleiben. müflen; mar aber, das 
bei: glaͤcklich geweſen, und hatte: ein. anfehnliches 
Vermoͤgen erworben. Wie er nach Haufe fam und 
vernahm, daß feine Frau einen andern Mann ge: 
nommen und auch bereits ein Kind von ihm babe, 
erſchrack er: zwar ſehr, alleine: begehrte ‚feine Frau 
wiehder.“ "Der zweite Mann, der mic der Fran-eine 
Tochter gezeugt hatte, wolte nicht wieder abgeben, vors 
gebend,; daß er in Betracht des mit ihr gezeugten 
Aindes mehr Dodge an ihr habe als der erftere, der 
kein Kind gezeugt hatte, - Wie dieſe Sache vor Die 
Geetichte gebracht wurde, ſo wurde vors exfte unters 
füche, woher der Irrthum entftanden,. und aus was 


(Ar Urſache die oftindifehe Kompannie, :Ditfer Frau 


einen Todtenſchein ertheilt hätte; Es ergab fich al: 
"fo, daß auf · eben dem Schiffe mit welchem Jan Pie⸗ 
terßen von Amſterdam nach Oſtindien gefahren 
wad, noech ein Matros Namens Jan Pieterßen ge⸗ 
bartig von Amſterdam geweſen, und auf Batabia 
verſtorben war, - Da dieſes letztern Name auf 
wer Rolle ‚oder Liſte vor jenen eingeſchrieben ge⸗ 
weſen, ſo hatte dor Buchhalter in Meinung, daß 
dikefer der begehrte Matros ſey, nicht weiter" nach⸗ 

geriet ee ten Hd 
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Wie nun keiner von beiden Mannern von dieſer 


Fü. abftehen wolte, fo wurde es der Frau uͤberlaſ⸗ 
Be zu waͤhlen welchen fie behalten weite? Allein da 
auch diefe fi) zu nichts. entfchließen. wolte, fondern 


t 


viele Urfächen vorivandte, warum fie den einen fo 


wenig ald den -anderh auswählen koͤnnte; fo ents 

Aa, ‚fich endlich beide Männer, dieſe Frau zu ber 
' Palten, eine Worhe um die andre mit ihr die. Wirth⸗ 

Schaft zu betreiben, mit ihr als Ehemann zu leben 


und die folgende Woche alles; dem andern zu Überla. 
-fen. Das Weib fonnte oder wolte nichts bamiber w 


ä einwenden, Dieſe Sache fonnte bei Denen G 
ten nicht entfchleden werden. Inzwiſchen wurde a 
len dreyen Perfonen zwar eriaubtbeifammen zu- * 
nen / jedoch: beſonders zu ſchlaffen; mußten auch an 
Eydesſtatt angeloben die eheliche Pflichten zu un⸗ 
terlaſſen, bis der Streit entſchieden waͤre. Dieſe 


Begebenheit wurde bis an den Hof von Holland, - 


gebracht, “und nach eingehoften Gutachtez des Kons - 
ſiſtorii, alſo entfchieden, daß dieſe drei. Perfonen - - 


auf die von ihnen beliebte WBeife miteinander feben z ° _ 


möchten. Sie haben auch ihre übrige Lebenszeit 


ſehr friedlich und vergnügt zugebracht, aber feine 


"Kinder mit einander gezeugt. 


Nach dieſer kleinen Ausſchweifung, will ich un 2 


Beſchluß diefes Kapitels‘ nur noch einige Reflepior 
nes über ven Vortheil machen, den dieKompagnie 
von dem Börgebirge Der.guten Dofnung bat; dar 
„mit der Geneigte Lefer dadurch ermuntert werde, 

der Sache mehr nachzudenken, und felbft einzuſehn. 


‚Dem (möchte mandyer ersten) es iſt doch — 


ErkerCh. d. v.d. 55 


a 


[ae 
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Cheit auf das. DBorgebivge vepastigen walte, fp 
Ä | DR 
‚fie daberziehet / wieder verfehlingen — siglleicht — 


- . . . 
Ps 7. Ze u , 

Nugnen; daß wenn Dis: oſtindiſche Loempagnie von 
denen Untoften die fe auf den Schiffhay, derſelben 


Austuſtung / Equipage/ Proviant, Ammunition 
Segel: und Tauwerk verwenden muß; AUT eine 





warden biefe Unkoſten den fämmtlichen Gewinn 


Allein man betrachte: Die Sache von her andern Geh 


te, Geſetzt, das Worgebirge gebäge. nieht Den 
‚Staat von Holland, ſondern einer andern eusöpäl 


ſchen Seepuiffance, z. E. denen, Engslländern oder 
Stanzofen zu. Wuͤrde die holländische Kompagnie 
dieferwegen weniger Schiffe verſenden? wuͤrde fie 
von-alfen vorbenannten Artikeln weniger nöthig bar 
Ben ?- würde fie nicht alle Erfriſchungen, Proviant, 


Victualien und andre Beduͤrfniſſe zum theuerſten 


Pfennig erkaufen muͤſſen? was würden pie Repara⸗ 
surfoften ihrer beſchaͤdigten Schiffe, unter einer 
fremden PBuifjance foften, da man. alle dazu benoͤ⸗ 
thigto Materialien aus Europa dahin fchaffen muß? 


wasmürde bei Erntangelung eines eigenen Lazarets 
die Verpflegung der Kranken und Bleßirten, bei de⸗ 


nen dortigen "Bürgern für einen Aufwand erfodern? . 
. wer folte Diejenigen Kranken euriren und nerpflegen, 


welche bei Abgang der Schiffe-noch nicht Gergeftellt 
und ald Rekonvalefzirte nosh nicht im Staude waͤ⸗ 


“ zon, die Meife nad) Holand oder Batayig fortzu⸗ 


ſetzen? Viele andre Unbequemlichkeiten. und Unko⸗ 
ften zu geſchweigen, deren ſich gegenwärtig die dort 
einfprechende fremden Schiffe, Deren Anzahl gegen 
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Sen. waͤſſen; fo iſt auch dieſes kein geringen Vor⸗ 
theil für die Kompagnie, daß bei einer unglükli- 
‘hen Schiffſtrandung, wovon man meht als ein, 
Epempel bat, alle ertrunkene Guͤter nach ment" 
er Moglicheeit gerettet werden. ; ALLE weo die 


wannsgut verkauft — denno 
den Mann gebracht und etwas 
‘ San. Diefes aber. ift alles ı 
theile zu rechnen, welche die o 
von diefem CBorgebirge hat. 
nicht als Kleinigkeiten anfehı 
Hunderitauſende hinein. 
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Dos ‚yodlfte Kapiteh; -: wo 
on denen Verpachtungen weiche 


beim Gouvernement auf dem Mor 
gedirge der guten Hofnung. gebräuch (id 








find, und wie ſolche behandelt werden. \ 


ie haben in. dem vorhergehenden eitflen— Kup 

tel angezeigt, daß das Vonvernement Fine. 
— anfeßntiche Revende aus ber Verpachtung des Weins 
und anderh Getränken !erbebe. Da nun dieſe 
Verpachtung auf eine in Deutſchland ganz unge⸗ 
woͤhnliche aber ſehr profitable Manier geſchieht, fü 
wird es noͤtbig ſeyn, die Behandlung derſelhen ver 
ſtaͤndlich zu erflären. 

Die Verpachtung, des Weinſchanks und-der 
übrigen Getränfe; Jeſchtehet ale Jahre den 31. 
Auguft, oder wenn Diefer auf einen Sonntag fällt, 
den Tag vorher, und der neue- Pächter tritt den 
Pacht den 1. September an. . Wiewohlnun einem : 

. jeden bereits zur Gnuͤge befannt iſt, daß das Ge. | 
traͤnke ambenannten Tage aufs neue verpachtet wird, | 
To wird folches doch der Ordnung wegen, einige 
Wochen vorher durch verfchiedene an das Thor des 
Kafteeld, und an die Ecken der Haupſtraſſen anger: 
ſchlagene Plakate zu Jedermanns Wiſſenſchaft ber 
kannt gemacht. — Am Tage der Verpachtung, 
ab Morgens von 8 bis 9 u, are der Pe 
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bothe mit einem.metallenen Werfen (fo wie man Bei 


. 


und, fchlägt on allen. Ecken ober. Kreuzftraffen mit- 


der Janitſcharen⸗Muſik har) Durch Die. ganze Stadien 
einem hoͤlgernen Kloͤppel an das Becken, macht dudp, ı. 


danneben mundlich bekannt, Daß um.9 Uhr Die Ver⸗ 


pachtung vor ſich gebhe. 


Wenn ſich der hohe. Polizeirath um.g. Uhr in = 


v 


- ‚nem großen Saale.des Gouvernementshauſes ver⸗ 


fammiet hat, fo wird die Glocke des Kaſteels geläuter 


und die große Thuͤre zwiſchen dem benannten großen⸗ 


die Pachtluſtigen ſowobl als andre Zuſchauer, Zu: 
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Fa 
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And dem Vorſaale geoͤfnet, in welchem letztern ſich 


hoͤrer und Liebhaber „guten Getraͤnkes einfinden i 
Denn mwährender Verpachtung von 9 big, 12 Uhr, 


geben’ beftändig, verfchienene Sklaven mit vollgefkopf? 
ten Zobasfspfeifen, und ie mit Slafhen - 
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Antwort erteilen, , . 


aͤiſchen Biere, Liqueurß, - 


4 
‘ - ı 
N} 
s - vw 
. x * * 4 
8* EIN 
. ? . 
x J 
| 21 
s ı — 
—3 J J 


⁊* 


/ Nun, u 


⸗ 


J 


1 
- 
ur 


n 


l 


” | I - 43 " 2 
han, nachdem die Pachteonditlones don dene 
Protoedllanten des hohen Pofizeirurh deutlich ver⸗ 


Iefen worden ; ſo tritt der Polizeibothe in die zwi⸗ 
ſchen beiden Gäten geöftiete große Thuͤre, und macht 


bekannt: daß der Edſe Rath von Pofigei geſonnen 


fen, die Verpachtung. des Kapſchen Weins und 
randtweins in vier verſchiedene Perceele (Theile 


oder Pertheilungen) zu unternehmen: Zu dem En⸗ 
de habe er von gedachtem hoben Mathe zehen Spe⸗ 


zies Ducatonnen Ötteichgeld empfangen, welche ee 


Beihjenigen zufteffen folle, dei auf das erfte Perceel 


——__... 


das; hoͤchſte Gebot hun werde. Det Bothe muß 


gemeinigiſch eine gute Weile auf das erſte Gebot 
warten und gute Worte geben, bi etwan einer 
4808 SI. offerire.  Mun gewinnet das. Bieten 
einen beſſern Fortgang, fo wıe es bei allen Auctio⸗ 
nen zu gefchebenpfleget, und um kurz zu geben, wol: 
len wir annehmen, daß auf diefes erſte Perceel oder 


- 


Antheif 6550 ZI. als das höchfte Gebot offeriret 


worden? worauf folches nad) dreymaligen Ausruf, 


zum erften, andern und beittenmale,, dem Meift - 


bietenden zugefchlagen wird, Dieſer alſo der das 
hoͤchſte Gebot offeriret hut, befommt die 10 Duka⸗ 


‚tonnen, giebt eine davon dem Polizeibothen ab, 


präfentirer fi mit.einer Verbeugung ‚dem boben 
Math’ und feßt ſich wieder nieder, raucht eine Pfeir 
fe Toback oder jßt und trinkt etwas. nach Belieben, 
obne fich weiter um etwas zu bekuͤmmern. 
Das Streichgeld aber was derMeiftbietende bes 
kommt ift eigentlich eine Arrha oder Gottspfennig; 
welcher ibm zu dem Ende auf die. Hand gegeben 
N wird, 


n 
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werrd, um Mn daburch verbindlich zu machen, DE 
wienn ein anderer bei Dem Möfchlage (wie tie bein 
„Wren werden) ein größeres’ Pachtquantum uͤber⸗ 
. rim, er sun feinem Pacht wieder abträten, m " 
Begentheil aber, wenn ſich feiner zu einem hoͤhern 
NQuantum verſtehen wolte, den Pacht für fein offe⸗ 
xirtes Quantum dehalten muͤſe. / 
Folgende nun, wenn auf das erſte Perceel das 
Pochſte Gebot geſchehen, und das Streichgeld da 
far gegeben worden; fo proponiret der Polizeibothe 
fferner dieſes:Fuͤr das etſte Perceel der genera 
„ten Weinpucht ift nicht mehr als 6550 Fl. geboten 
zwetden, allein ein boher Nach ift dicht gefonnen | _. 
„ſolches dafür zu verlaffen, fondern hätte gern 11000 
Fl. dafue.Sodenn ſchlaͤgt der Poligeiborbe im 
‚ mer hintereinander von der Summe ab, und ſpricht · 
ioseo - 10000 - weiter 9900. — 9800 ⸗- 
| ‚2700 — 5600 Wir wollen nun annehmen, _ 
daß beim Ausruf Der 9600 FI. ſich ein Pachtluſti⸗ 
ger findet, der das Wort, Wein! ausſpricht; fo 
uiſt dieſer der eigentliche Pächter des erſten Antheils 
oder Perceels der Verpachtung; und dieſer gehet in 
Begleitung zweher Buͤrgen in ben großen Saal, 
und alle drei unterſchreiben das Protocoll, fo bei, 
dem Aufgebot and Adfchlag geführet wird. 
Mit denen Übrigen 3 Perceelen wird es eben 
fo gehalten, zuerſt geſchieht das Aufgebot, und der 
Meiſibietende bekommt bei jedem Perceel 16 Duka⸗ “ 
| tonnen Streichgeld; derjenige aber der bei dem Ab⸗ 
ſcchlag am erſten ein! ruft, ift der ieigentlihe 
Pächter, Zuweilen und wenn einer ober det andre - J 
— DD44in 
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in Abſtche des Spreichgeibes u bech gegangen iſt, 


' and hei dem Aufgelot mehr gebeten bat, als Denen 


übrigen Anwefenden lieb ift, fo geſchiebet es auch 


wohl, daß bei einem oder dem andern..Perceele 
niemand Mein! ruft. Das nennen fie Schaap 
bleiben, und lachen ‚denjenigen der das Aufgebot zu 


hoch getrieben hat, aus. . Allein diefer, um fü 


nicht gar zu fehr railliren, zu laſſen, ‚pflegt fobeun, 
‚wenn es bis auf oo Zi. mehranfommt, ſeibſt Mein! 


zu rufen. 3. E. er bat 7000 Fl. offeriret, Bleibt 
aber Schaap und der Polizeibothe ſpricht Zroo SL 


‚aus, fo ruft er felbft Wein! denn er weis ohnedem 
wohl, daß er fein Pächter bleibt, ‚wie wir bald hoͤ⸗ 
zenwerden. 

Auf ſolche Weiſe nun bekommt der bobe Rath 
zu der generalen Weinpacht jiwar 4 Pächter‘; allein 
dieſe Perceel- Verpachtung ift nur eine Formalitaͤt, 


‚um daraus abzunehmen, wie hoc) wohl der Haupts- 


Dacht kommen werde: denn von diefen vier Perceel- 
Paͤchtern befommit zuverläßig Fein einziger Die Gene 
ralverpachtung "Denn mir wollen angebmen, daß 
bie hoͤchſten Gebote für mehrgedachte vier Antbeile 
zuſammen 30000 FI. betruͤgen; fo tritt der Poljzei⸗ 
bothe nad) ewpfangener Ordte vom Polizeirath aber⸗ 
mals in die Thuͤre und ſpricht mit erbabener Stim⸗ 
‚me: „die vior Perceele der generalen Verpachtung, 
„haben zufammen genommen und überhaupt nicht 
„mehr betragen ale 30000 51. und für.ein fold) nieder: 
„ges Auantuin iftder hobe Rath und die Edle Kom: 
„pagnie nicht geſonnen die Padhtzu verlaffen, und die⸗ 
ſerwegen ſey auch der bobe Rath reſolviret lieber 
„einen 


— 


) 
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„einen Generalpaͤchter angunehmen. Wer nu Ber | 
-  zlieben.trüge Die genergle Rah im Ganzen " 
„und allein zu übernehmen, der. wiirde hoffentlich 
„bein Aufgebot ein boͤberes Quantum offeriren, 
weswegen er auch von einem hoben Rathe 20 Spe⸗ 
„tcies Dufatonnen empfangen babe, mm ſolche den 
Meiſtbietenden als ein Douceur und Streichgeld — 
„u übergeben.,, .- u 
Da nun auf die4 Perceele 30000 Fi. geboten 
worden. fo. hebt das. Gebot für die generale Ver⸗ 
pachtung gemeiniglich mit 35 oder 36000 ZI, an, 
und wird won andern hoͤchſtens bis’ zu 50000 Fl. 
oder etwas mehr in die Höhe getrieben. Mir wol⸗ 
x, Ten abermals annehmen, daß das höchite Gebot 
_ 5100081. fey; fo befommt derjenige, ‚der. dieſes 
Quaantum als Meiſtbietender offeriret hat, die 20° _ 
Duͤtatonnen Streichgeld, er präfentiret fich in der - 
Thuͤre mit-einer Verbei ung dem hohen Rath, giebt 
dem Polizeiborben .a o E 3 Dufatonnen ab, und 
geht wieder auf feine vorhin befefiene Stelle, ‚Der 
Polizeibothe holet ſich fernere Berhaltungsbefehle 
‚von bem BI Gouverneur und —F Nuss tritt 
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"gosoo — 79000 - — 8000. — Fe und - 


Wen! ruſt; und. Bier ift iſt eudſichd der rechte 
rral⸗ 


— 


ſofort an, „bis einer.von ‚denen Pachtluſtigen El “ 
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tal; Pärhter, denn: die vorigen Perceel - Pächter 


imäffen dem General⸗ Pächter weichen, und ihm den | 


ganzen Pacht überfaffen. Vieſer gehet ſofort mit 2 


Buͤrgen, welche gemeiniglich feine künftigen Come 
pagnons ſind, zum hoben Rath, und unterzeichnet 
hebft denen Buͤrgen das Protokoll und den Contract. 
Denit eb uͤbernimmt niemals ein Einziger die ganze 


Generals Pat. Er koͤnnte es nicht alleine beftreis 


ten; nadldas Pacht⸗Quantum iſt zu größ aus einer 


rinzigen Cafe zu nehmen, und Äberdem den ’dend: 
ehigren Wein in. erforderlichen Quantitaͤten zu ers 


Faufen. Es find gemeiniglich 4 Perfoen, welche 


zufaninten treten, ſich ſchon vorhero miteinaunder aſſo⸗ 


riitret und verabredet haben, wie hoch ſie das Pacht 


P — 


Quantum entriren wollen. 


Luſtigiſt es dabei anzuſehen, wenn mehrere Par⸗ 


nehmen wollen; wie ſie ſich verſtelken Fölttten ; wie 


ſie ſich ganz indifferent cuſtelfen; gange aachtſam 


auf den Abſchlag zu ſeyn ſcheinen wollen; wie ſie 


mit recht ſichtbaren Herzklopfen auf den Ausſpruch 


desjenigen Kuantums warten, bei deſſen Benen⸗ 


nung ſie Mein! rufen wollen, und wie ſich, wenn ih⸗ 
nen ein anderer zuvorkonmmt, und das Mein! ruft, ih⸗ 


te Grfichter entfaͤrben, und bald blaß bald roth wer: 
den. Dennbeidiefer Verpachtung hat ſchon ntancher 
"was Ehrliches erworben, mancher aber auch bei’ miß⸗ 


Tichen Umſtaͤnden das Seinige dabei zufegen muͤſſen. 


Wenn der Actus mie der General: Verpachtung 
des Kapſchen Weins und’ Brandtweins vorbei ifl, 
ſo wird die Verpachtung bes europaͤiſchen eins, . 


| Drandı 


— 


theyen vorhanden find, weiche die Pacht gettie über: . 


N 
[4 
% 
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Brandtweins und Olers vorgenommen. Es gehet 
dabei eben ſo her, wie bei der vorgedachten General⸗ 
Verpachtuug, nur daß dabei Feine Perceele audgesı 
. - boten’ werden, fordern die. game Verpachtung auf: 
einmal erſt im Anſchlag mit ro Dufamnnen Stiche - 
geld, und denn in Abſchlag geſchiehet. Mandaf -  - 
ſich aber nicht vorſtellen, Daß man bei dieſem Pachter 
- und, in Deffen 4. Schanfhänfern, die en anfeßen darf, 
eurspälfche, Rbeine Mofeler Franz⸗ oberandre Weine 
werde zu trinken belommen. Ein vorzüglich. ausge 
ſuchter Kapſcher guten Wein wird bei ihm in eben 
. Dem: Preife,' ven diei europaͤiſchen Weine gelten \ 
wuͤrden, bezahlt; nur muß man geſtehen, Daß man - 
in dergleichen Weinbaͤuſern ſehr wohl bedient und 
aufgewartet wird. . - 
‚uf Die Verpachtung der europaͤlſchen Beine, 
Brandiweine ımd Biere folge die Verpachtung des 
Weinſchanks am. Stellenbuſch. Derjewige, der. 
folchen erſtehet, kann Wein, eusoplifch Bier, 
Brandtwein unb Liqueurs verkaufen, wenn ſich nur 
Liebhaber zu deren Conſumtion finden, ‚Allein der | 
Ort iſt zu fein, und die ganze Einnahme des Schan⸗ J— 
kes beruhet auf die Exerzierzeit, weun im Monat 
Oetober die Kapſche Landmiliz etwan 1000 Mann 
Statt zu Pferde und zu Fuß dahin kommen, und etwan 
....8 Tage beiſammen bleiben. Dahero uͤberſteigt 
das Pacht⸗Quantum ˖gar ſelten die Summe von 
I AO . rn ’ Zu 
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Endlich und zuletzt wird Das 2 Stunden von dem 

Kaſteel eritlegene Brauwoſen nebft darzu gehörigen 
Schanke des. Biers verpachtet, welcher Pacht ge: 
— | meinig⸗ 
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meinigllch 2* n mehr oder wie ala 3500 gt. 


einbringt.: . 


‚Bald Anfangs und wie ih bie. Kapkhe: Kolo⸗ | 


nie zu vermehren aufing;; ſchickte die ‚nftindifce 
Kompagnie einen. Brauer. aus Depenter: Mamens 


Willhem Menying auf dan Vorgebirge, sum daſelbſt 


"ein gutes: Bier, nad) der Art weflen,:fo zu Deventer 
‚gebräuchlich äft, zu brauen· Die Kompagnäg wer 


— 


rrdnete, daß ihm ein Brauhams nebſt allen Dazu.der : 
noͤthigten Gefäßen: und, Braupfonne errichtet werden - 


v 


mußte; und behielte ſich dagegen ein gewiſſes ver 
abredetes Pacht⸗Quannun, Dasean; vorSdyy lange 


gedachter Wiſihelm Meming und nach ihm deſſen 


Sohn gleiches Namens lebte, blieb es bei dem ber 


ſtimmten Contract. Nach des letztern Tode aber 


ſahe ſich das Gouvernement genoͤthiget die. Prauerei 


zuruͤck zu nehmen, und:folcye jaͤbrlich dem Meiſtbie⸗ 


genden zu verachten: Allein Bas daſelbſt gebrauete 


Bier iſt nicht viel nuͤtze. In Betracht; doß der da⸗ 
zu benothige Hopfen aus Holland kommt, in dem 
Schiffe unter andern Waaren, ohne daß die minde⸗ 


ſte Luft dazukommen kann, verpackt iſt, und zwiſchen 


denen Tropicis durch die Hitze ſehr ausgedorret wird, 


ſchreibt man es gemeiniglich dem, Hopfen zu, daß 


"Das Bier nicht viel taugt. Allein, ich habe mehrere 
andre Urſachen entdeckt, denen dieſes mit mehrerm 
Rechte zugeeignet werden kann. Denn vors erſte 
wird kein eigentlicher oder gelernter Brauer dazu ge⸗ 


braucht: Einige Sklaven, welche dazu abgerichtet 


worden und von dem Brauweſen keine Kenntniß 
jr en, verrichten deſſen Dienſte dabei. WVors andre, 
und 





hen, ſo iſft das Mat; vorn weder behoͤrig ausge⸗ 
wachſen nnoch gebörtt# ja es iſt mehrentheiis mehr 
gebrannt als geroͤſtet; And‘ vors deitte, da kaum alle 


14 LTaͤge oder in g Wochen einmal’ gebrauen wird / 


und feine andre Hefen als Diejenigen jun bekomen 
find, welche aus dein letzt gebraueneni Biere gejoh⸗ 
ten ſeyn; -fo müffen immer die alten Hefen genom⸗ 
men werden. - Ne aͤlter nun dieſe find, je unſchmack⸗ 
hafter werden fie, und jemehr müffen ſie davon: in 
das neue Bier einſchutten:. Von diefen aleen Hefen 
‚aber bekommt das Bier einen uindiigehehmen Ge⸗ 
ſchmach⸗ Hd dennoch wetden die neuen Hefen, 
welt das funge Bier ausſtoͤßet, nicht recht ausge⸗ 
rtebenv Das Bier bleibt alfo beſtaͤndig dicke, bat. 
eine mehr ſchwarze als btaune Farbe, ſchmeckt kalt⸗ 
Jjaͤhrich und verurſachet Blaͤhungen, einen aufgebla⸗ 


ſenen Leib und Harnſtrenge. Dei ettdas uͤbermaäͤß 


gen Genuß deſſelben nimmt es den Kopf mehr ein; 
und verurſacht eher Kopfteißen als Truntenheit 
Saolte aber auch, wie ich gar leicht nachgeben Bann; . 
‚ber verdorbene Hopfen zum Theil Schuld an ‚bee 
[rechte chten Güte des Wieres haben, ſoiſt doch auch 
eſes nicht abzuaͤndern. Denn "einen. eigenen. 


Hopfenbau in dieſem Lande anzulegen, waͤre vieler 


Urfachen wegen nicht wohl moͤglich. Getrocknete 
Hopfenkeime binzubringen und einzulegen wäre und - 
geſchickt, fie würden‘ nicht wieder ausſchlagen. 
Friſche Keime im Eide einzulegen und Auf dent 
iffe in die freie Luft zu fegen, wuͤrde verurſachen, 


da fe in den warmen Orgennen nnterwegs aus ⸗ 


und 


— I 429 | 
um’ da dieſe Selaven auch das «Dänen micht verſte⸗ 
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und in die Haͤhe Saufen. würden, welches nicht ‚ger 
ſtattet werben. koͤnnte. Schnitte man das ausge 


wachſene von Zeit. zu Zeit immer wieder ab, fo wuͤr⸗ 
den die Wurzeln eingeben und. vertrocknen. Geſetzt 
aber auch, man brächte einige.gut erhaltene Keime 
auf das Vorgebirge, und ſuchte ſolche nach und nad 


durch. Verpflanzung zu vermehren, ſo moͤchte man 


auch zugleich eine große Anzahl Hopfenſtangen mit⸗ 

bringen, denn dieſe ermangeln daſelbſt ganz und. gar. 
a wolte gran auch, um den Verſuch ans. Hoͤchſte 
zu treiben, Tannjapfen mit ihrem Saamen witneßr 
men und daſelbſt ausſaͤen, fa wäre es noch Irmurer 
zweifelhaft, ob folcher in dem dortigen fchtperen Acker 

forteommen wuͤrde. Des Tannenbaum kommt am 
beten in einem ſandigten Erdboden fort, Auf dem 


Worgebirge hat es zwar auch viele — ja mehr als 


zuviel ſandigte Chegenden, aber deren Sand iſt un⸗ 
fruchtbar, und ein Flugſand, den ber Wind aufpebt 

und beweglich macht. Alſo wird man wohl immer 
ein ſchlechtes Bier behalten und fich damit behelfen 


Bier. Und dennoch kann ich es bezeugen, Daß mir 
einſtmals ein guter Freund, dar, den Bierſchant in 


des Stadt uͤbernommen hatte, einen folche (img 
mie. die Fubrleute zum: Pferdetraͤnken gehenden, 

voll Dukatonnen norgezeigt het, welches Geld er ſich 
in einer —— ¶dqg iſt hinnen. Der Zeit, 
Da. Die oſtindiſche Retourſlotte guf der Rhedenl * 
wu oh 
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und 6 bis 7 Wochen hetraͤgt) blos an Bauteilen 
Bier verdienet hatte. Die Bouteille koſtat 6 Sir 





Was nun ferner die von verſchiedenen Schrift⸗ 
ſtellern angegebene Verpachtung bes Tobaͤcks anbhe 
trift, fo maß dergleichen Verpachtung entweder niee ' 
mals geweſen, oder fchon feit geraumer Zeit abge 
ſchaft ſeyn; denn anjeßo weis man nichts. davon. 
Die Sompagnie behaͤlt fich zwar das Monopalium 
des Verkaufs vom Toback vor. Da aber von ſel⸗ 
biger in dieſem Lande, wo auch ein jeder: Sklaye und 
Sklavin alle Wachen ein Stuͤck Toback von der Länge 
einer Sypanne bekommt, eine faſt unglaubliche Huan⸗ 
fitaͤt perhraucpt wird; fo mürbe die Kompagnie äh 
Hi wenigſtens eine halbe Schiffsladung davon uͤber ⸗ 
ſchicken muͤſſen, welche Waare aber Die Koften:Dauon _ 
nicht tragen würde... Alſo ſiehet man Dabei (daB 
ich ſo reden mag) Durch Die Finger; jedoch heißt ceß 
. auch hierbei; dat veniam corvis &c. denn wenij 
‚ ein armer Matros oder Soldat eine einzelne. Role 
Toback ans Land bringt, fo find die mag ¶Buͤt⸗ 


— 


m. 


telfuechte) Bald bei Der Hand und machen eb canz. 
treband. Allein die Schiffkapitaͤns, welche fi heim _ 
Zisfals independent Erlaubniß ausbitten, ihre mie 
gebrachten Kaufmannswaaren and Land zu bringen, 
I [hleppen ‚eine ungeheure Menge diefer —— 
Land; denn. fie iſt gangbar, liefert alsbald bagre 
Geld, und wird mehrentheils ohne Geld auf gluͤck⸗ 
Uliche Reiſe mitgegeben. Die andern Offiziers, 
SDteuerleute, der Buchbalter und der Ober-Schiffe; 
ißixurguß holten gemgeiniggich beiſgmmen, und bein: 
et | = gen 





7 en '&- ?, > Eee \ 
‚gen nicjt. weniger dergleichen mit. Es ift Ihnen 
auch nichts leichter al von jedem Schiffe einige 
taufend Pfund Davon ang Land zu bringen >- ich will 
aber die Art und Weiſe, wie fie es anftellen, nicht 
enthecken, und wenn diefer mein Aufſatz etwan ums 

erwarteter Weiſe in Holland befaunt werden folte, 
" ihnen dadurch den Weg abſchneiden, einen Pleinen 
Vortheil zu gewinnen: | et 

Muun iſt endlich noch die Verpachtung des Flei⸗ 
ſches, oder eigentlicher, der Contract zu deſſen Liefes 

rxung für den Gouverneur, für die Schiffe, für das 
Hohoſpital umd fir Die Sklaven übrig. Diefer Con⸗ 
tract wird anjeßo jedesmal auf 6 Jahre gefehloffen; 
es währet aber der ganze Actus unter beſtaͤndiger 
Darreichung von Wein, europäifchen Biere und 
Toback felten länger als eine Stunde ,  . ° 

Anfänglich ließ die Kompagnisanfibre ſich vor⸗ 
behaltene Länderenen, befondets an die grüne Kluft 
oene Kloof) und der Gegend, melde davon 
noch heutiges Tags den Namen der’Botlarey (Spei⸗ 
fefammer) führer; eigenes Maſt⸗ und Schlachtoteb 
umterhaften und das benoͤthigte davon fchlachten ; 
allein die dazu angeſtellte Bedienten fpeißten gar. zu 
ſehr mit; und das Fleiſch was geliefert werden mus 
fe, tom der Kompagnie gar fehr bach zu ſtehen: 
„alfo refofoirte fie fich zur Verpachtung der Lieferung, 


7 oder vielmehr zu einen‘ Kontract mit einigen Bürs 


gern, nach welchem die Lieferung Pfundweife bedun⸗ 
> "gen wird. Unter denen Conditionen welche dazu 
gehoͤren und von beiden Seiten der Contrahenten 

Zorrnusgeſetzt werden, find dieſe die Ve 
: - " Ir Je⸗ 
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*. "es gutes, nadethaſtes und Fire Ä 
“ ſchlachtetes diſch bei Beruf deſſeben in | 
gewähren! | „ —— 
2. Geſundes Vieh zu fi (achten. r Ks 
3. An beiten ‚geflächteten Siälifen den Ruf BE 


zwar dran zu “laffen und mit zu wigeny die nn 


Fuͤße aber abzuſchneiden. | 
4. Das Geſchuute, als Leber, Se und Eurige mi 
u ‚zuliefem: . 2) . 
5. © viel Rind- und Schaaffellebls die Konpagnie 
fürden Marſtall und für bie Schiffe ndibig bat, | 
fen sugeben.. 
Nora: Die Rindleder gelten. ſelten aber einen 


Mehl. und Die Schaaffelle mehrentheils nur 


Stuͤber das. Stuͤck. Dabei muͤſſen ſie friſch 

Zeſchiachte⸗ ſeyn. Abgetrocknete Schaeffcᷣ 

lee kauft kein Lederfabrikagdft. 

| 6. Jederzeit einen Binlängsichen Borrash werigfiene 
von 5006 Stuͤck Schöpfen an die grüne Kluft 

und eine andre kleine Parthei in: der Naͤhe der 


Stadt auf die Weide zu haben, damit men 


bei Ankunft Der Schiffe,‘ alſobald das heno⸗ 

thigte Fleiſch beider Hand haben... 
7: Dagegen behalten bie Lieferanten die ganze Go 
\ ‚gend, * "welche die grüne Kluft- genennt Wird, 
und ein Landſtrich ift, ‚Der Die beſte Gimmsmeir 
7 _debhat, auch fo viel Laud als 40 Bauerguͤtrher 
2 betragen, ausmacht, fir he Maffoieh iu zur Huͤ⸗ 
tung und Graſerei; jedoch aber fein Laud dgs 
von umzuackern und. Getraideland davon zu 
J machen; und bat ſich die kompacnn davon 
—* 3.585. Nur . 
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s igletimeneihgi NEN zu einer Bonn: ot 
», . nebſt einer großen; Salzquelle sarbebalten: 


Wenn nun ber Zerriin zum Contrahiren anbes 
raumt, bekannt gemacht und vorhanden iſt; a 
die Conditiones bei geoͤfneten Thuͤren —*2* 


6 tritt. der Molizeibotpe. in die ‚Thüre-;deg großen 


Saale und begehrt die erßſe Offerte, zu vernehmen. 
Mauͤrlicher Weiſe wird der orhingiye Preiß von 
2 Stuͤbern das Pfund, das ift für 16. Dune, ans 


geboten. Ein anderer engagiret üch Das. Pfund für 
. 18:Duyte und der dritte für 144 Duyr zu liefern. 
Nun gehet Das Zaudern und Drücken au, Man of 
ferirt 143, 145, auch 24 Dupte. - Nachher kammt 


es. auf 1 345, 137, 1333, 133 Dunte; big denn end⸗ 


— 


der Wohlfeilſte mit 13 "oder 1374 Dupte den 


Contract abſchluͤßt; weicher aber bei einer fo großen 


Quantitaͤt ſchlachtbaren Viehes, ſich auch ſ n mit 
&:ober 3 Compagnons aflocüret hat. — ſerege 


nen dieſe Lieferanten auch an dem zu liefernden Flei⸗ 
ſche wenig oder nichts; fo’ iſt doch der Nutzen den 
ſiewon der Weide an der grünen Kluft haben, un: - 


gemein. beträchtlich; denn fie können daſelbſt mehr 
als noch einmal ſoviel Vieh maͤſten und fett machen, 


als zu ihren Lieferungen nöthig iſt. 
Bei meiner Zeit Abernabmen 3 Freibürger die 


gieferung des Fleifches, und brachten von ihren eige: 
nen Bauerguͤthern und eigenen Heetden, 6000 Städ 


Schoͤpſe zuſammen. Zum Einkauf desübrigen Bier 


bes fo fie noͤthig harten oder mäften wollten, bielte 
ein jeder Compagnon, wie gewöhnlich, einen eurge 
poͤlſchen dleiſchertnecht/ m beſtͤndiz im Bun herr 
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um ie ai Bieh einkaufte. DSDie ofen 


Schoͤpſe wiegen gemeiniglicy, wenn fie tein ausges 


ſchlachtet find, Go bis 70 Pfund, nehmen wir das 
mittlere Gewicht zu 65 Pfund durch die Banke an, 
ſo betrugen die berrannten 6000 Stuck Schoͤpfeſ hy 
ier 


390000 Pfund Fleiſch, als fo viel die ganze 


ferung, außer. denen ebenfalls iu lieferuden lebendi⸗ 


gen Schoͤpſen erfordert. 





Peg auf die gruͤne Kluft getrieben, und bey Wer 


bekommt zuweilen yon Denen Fleiſcherknechren | 


eime Pleine ganz kurz gefaßte Auistung, auf deren 
Producirung er von denen Lieferanten den Danas 


derſeiben unweigerlich I baar Moseabl⸗ betonumt. 
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7... Das von denen Sleifcherfnechten erfaufte Vieb, 
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J Das dreizehnte Kapitel. 


Von der Verfaßung des Wehrſtan⸗ 


des oder dem Militaire auf dem Bor 
gebirge der guten Hofnung. 


We aus der bisherigen Beſchteibung dieſes Bor 


gebirges den Nutzen und die wichtigen Vor⸗ 


theile, welche die hollaͤndiſche oſtindiſche Kom⸗ 
pagnie von demſelben genüßet, einſiehet, der wird 
auch natüsficher Aßeife vermuthen, daß. die Kom⸗ 
pagnie alles mögliche anwenden werde, diefen Er- 
friſchungsort wider alle feindliche Anfälle zu Decken, 
und mit einer hinlänglichen Anzahl bewaͤffneter Sol: 
daten, für allen zu beforgendeu feindlichen Ueberfall 
zu beſchuͤtzen. 
Der Verluſt einer Feſtung, welche nur von einer 
ſchwachen Beſatzung vertheidiget worden, kann nach⸗ 
mals durch eine langwierige Belagerung, viel Zeit, 
WVolt und Geldkoſten erfordern, bevor dieſelbe wies 
Der erobert und unter Den Gehorſam des rechtmäßi- 


genEigenthümers gebracht werden fann. /In einem 


über 2000 Meilen entfernten Lande aber Krieg zu 
führen und ein furprenirtes Land wieder zu erobern, 
wird weit mehr Zeit, Wolf und Geld erfodert; und 
alfo folte man von der Weisheit. und Klugheit der 
oftindifchen Kompagnie wohl erwarten, daß, wo 
nicht das ganze weitläuftige platte Land des unge | 
TE nt birges 
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birges — doch wenigſtens deſſen Sauptftadt und 
Feſtung in einem ſolchen Wehrſtande geſetzt und mit 
einer hinlaͤnglichen Beſatzung ſtreitbarer Soldaten 
verſeben ſey, welche den. andringenden⸗Feind, ſo 
lange widerſtehen und aufhalten koͤnne / bis ein Sue⸗ 
curs erfolge,. der die feindliche Armee. zur Aufhe⸗ 
bung der Belagerung Und zum Abmarſch noͤthige. 
Der legte. Seekrieg aber, den Holland-durd) Die 
Werbindung mit Frankreich wider Engelland zu 
"führen gebrungen wurde, bat die ganze Welt über: .· 
zeugt, daß dieoftindifche Kompagnie in diefem Stuͤ⸗ 
cke einen großen Staatsfehler begangen, und fih _ . - 
durch den beinahe 100 Sabre lang genoffenen Fri 
den habe einfchläfern laffen, dieſen fo beträchtlichen. 
Grenzort von Indien mit. fo wenig Miliz zu befer 
- Ken — Schon waren die Engelländer entichloff "| 
fen das Borgebirge zu uͤberrumpeln und zu fütprea 
niren, als es die Franzofen noch in Zeiten erfubg 
ven; und. da fie den Verluſt deſſelben als einen un⸗ 
rfeglichen Schaden erfannten, in möglichfter.. Ge⸗ 
ſcchwindigkeit ein Corps von -ı500 Freimilligen zu⸗ . 
fanmenraften und zur Defenfion.dortbin ſchickten., 
Diefer Krieg bat denen Holländern gar unglaublv _ 
che Summen gefoftet, welche kaum in einem. hal“ 
ben Jahrhundert koͤnnen erfegt merben, undnoh 
verlangt Frankreich. den. Erfaß der. Unkoſten die es" 
auf die Wedecfung: des Dorgebirges verwendet 
bat," mit nicht weniger als so Millionen Liores 
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In welcher Verfaſſung nun nicht alfein bei Frie 
denszeiten, ſondern auch zu Anfange des letztern 
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cher Zeit gel Er oͤfnet und. ſchlleßt Morgens 
und Abends das Thor des Kaſteeis; holet zu Dem 


Ende die Schlüßel aud ‚dem Gouvernement und 


giebt fie wieder ab. Nach dem Thorſchluß thut,er 
Die erſte oder ſogenannte Viſi ititronde in Begleitung | 
awein Rondegqͤnger. | 
Acht Sergeanten find. überhaupt. bet der Garni⸗ 

ſon angefeßt, Einer mich bei der Aufpaffergars 


' be des. Gouverneurs; bei jeber der übrigen 3 Kom: 


pagnien zwei, und einer, Der als Poſthalter auf der 


großen Batterie angeſetzt iſt. Dieſer ſetztere iſt nur 


alsdenn gegenwaͤrtig, und verrichtet Sergeantendien⸗ 
ſte, wenn die ganze Garniſon exerciren oder fonft bei 


. außerordentlichen. Fällen paradiren muß. Jeder. 


. Sergeant ftehet bei. feiner Kompagnie als ein Lieute⸗ 
nant, der die Stelle eines Kapitäns vertritt. . Denw 

Da denen Eubaltern-Dffiziers die Kompagnien anvers 
trauet find, ‚fo müflen Diejenigen Gergeanten, wel⸗ 
de die Beiwacht haben, die Stellen derer Offiziere 
verſehen, und ftatt ihnen alles Erforderliche beſorgen. 
Der Sergeant bei der Aufpaffergarde thut feine 
achten, und alfo kann er den Dienft gar füglich 
allein vereichten, Die Übrigen 6 Sergeanten aber 
müffen in ihrer Tour Die. Hauptwacht' beziehen, aund 


wenn der Offizier zu Zeiten, nicht auf die Wacht blei⸗ 


‚ bet, fondern bei, Tage oder. auch bei Nachte abgehet, 


das Kommando uͤbernehmen. 


Zweihundert gemeine Soldaten: Montirungen 
für eben ſoviel Soldaten werden alle 2 Jahre aus 
Holland überfchickt, und wie ſchon gedacht, von des 
nen Empfängern var Abrechnung auf ibren 33 | 

0. Jede 
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jedoch nur. für bie eigentliche Koſten ohne, Proviſion 
mit 2s Fl. bezahlt. Dieſe Monturen werben vers 
theilt aneee 6 
14 Korporgleee 5.. 
6 Hautboiſtee .. 
4 Spiefleute oder Tambours, Br N \ 
8 Rapportgänger oder Gefreiten, 
8Rondegaͤnge 
. 48 Grenadier und 
112 Musquetier, / 


o , 2 Korporals, 6 Hautboiften, 12 Grenadiers und 


 ‚r # - 


als’ 3’ Korporals und a Schildergäfte auf die 
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Riten atfofort an das Sand zrtö.in das Kaſteel (cha 


fen, allwo fie bie zu der Schiff Abreife aufbehatren 
und des Nachts von zwei Mann bemacht werden; 


Folglich find Überhaupt 41 Schildergaͤſte taͤglich noͤ⸗ 


thig. Da nun ein jeder. Soldat zwei Nächte frei 
haben und die dritte anf dee Wacht fern muß, zu 
einer dreimaligen Abwechſelung aber 123 Manır er: 


forderlich find, fo werden von denen 142 Schilder: 


genennt werden, und d 


gaͤſten, 19 Mann vom. Dienfie freigelaflen, weldye, ' 
da ſie mit ihrer Profeßion mebr als mit der Mus⸗ 
quete verdienen Pannen, Geier oder Papgänger . 
ir mönatlid 4 Rthir. oder 
.12 Kapſche Gulden zahlen mülfen; welches Geld 


aber alle Monate unter diejenigen, welche deren 


Dienſte übermwagen, vertheilet wird, oder Doch vers. 


theifet werden foll; und nachdem mehr oder weniger 


Paßgaͤnger vorhanden find, 24, 26, bis 28 Stüber 


pie einen jeden beträgt, .“ Weil aber auch werfäpies 
dere Pahgdtrger find, welche feine Morittr haben, 


ſoo weis der gemeine Mann nicht, wieviel derſelben 
igentlich find, welche Paßgelder zahlen. Wenn 
jeder von denen wuͤrklich Dienſtthuenden 123 Mann 


u. Ban. 


Schildergaͤſten und 18 Aufpaffern, unter welchen das 


Dienftgelv verteilt werden full, 4 Schillinge be 
Fonmt, fo werdennicht mehr AT 18 Paßgänger er⸗ 


ſorderlich ſeyn, fowiel Geld zu contribuiren; allein 


ich weis mich zu erinnern, daß derfelben- zutveilen 
24 bis 28 vorhanden gewefen. Man folte faft glau⸗ 


ben, es muͤſſe einem ſolchen Paßgänger zu ſchwer 
- fallen, von feinem‘ Verdienſt monatlich 4 Rthlr. ab: 
zugebenz "allein vors erfte behaͤlt detſelbe dagegen . 
f . | , | \_ J * r wu‘ . . “ feinen ‘ 
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Hehe nur für die eigentliche Koſten ohne Provifien u 
‚mit 25 Sl. bejaht, Digfe Monturen werden ven 





| ehr unter 
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" 14 Korporale, un a. a J u 
6 Hantbeiften, - - , en 


4 Spiefleute oder Zembours, J 
8Rapportgaͤnger oder Geffeiten, | 
: 8 Rondegänger 
48 Ötenadier und 
112 Musquetier, 


und aus diefen 200 Mann beſtehe die eigentliche 
Garuniſon der Feſtung. Von dieſen kann man ab⸗ | 


sieben 


2 Korporals, 6 Hautboiſten, 12 Grenadiers und | 
6 Musquetiars, welche u ver Aufpaſſergarde ger 


bören. on 
4 Spielleute, 8. Kapports and 8 Rondehaͤn⸗ 
ger, welche die Wachten in ihren Touren befon- 


„ders thun; fo bleiben no 12 Korporals und n 


142 Mann als Schildergaͤſte. 


EN 


Allermaßen. aber im dem Kaſteel außer der 


Schildwacht vor dem Goupernementhaufe, welche 


die Aufpaffergarbe verfichet, nur 8 — auf der grofien 


jastetie 3 — undan der betachirten Patroullewacht 


Wacht. Wenn aber hollänvdiiche Schiffe auf die 


20000 Fl. am Bord hat; fo müffen fie dieſe Geld; 


N 


nur2 — jufargmen‘, alſo 13 Poſten mit Schilds 
wachten zu befeßen find,..fo jieben eaglic mehr nicht 
als’ 3' Korporals und 3 a0, Scildergäfte auf die‘ 

ä | 


Rbede liegen, welche nach Batavia geben, und de 
ren. jedes gemeiniglihh 12 Kiſten mit. Geld a 


e5 | | | kiſten 
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bekommes ſanes rothes Tuch mit Silber galonritt, 


— 


und eineh- Hut mit einer breiten ſilbernen Point 
d’Espegne, wofür fie 100 Bulden bezahlen. Al⸗ 


lermaßen ſie aber ihre Montur Des Jahres kaum zwei 


dder dreimal und nur alsdenn anziehen, wenn die 


beiden Fahnen der Garniſon eine weiße und ein 


rothe gebraucht werden, welches nur bei recht feſt 


lichen Tagen, wenn etwan die General⸗Muſſterung 


oder ein anderer ſolenner Aufzug zu.balten: iſt, ger 


ſchiehet: fo koͤnnen ſich die.Offiziers mit einer einſi⸗ 
gen Montur faſt Zeitlebens behelfen, und die uͤbri⸗ 


gen, wozu fie die Maͤterialien geliefert bekymmen, 
mir großen Mutzen verkaufen: denn weil die oſtindiſche 


Kompagnie feine Proviſion davon anrechnet, auch 


die Bezahlung mit voͤlligen Gelde, Gulden fuͤr Gul⸗ 
Den diſcontiret; fo verdienen dieſe Herren an dieſer 


Waare, welche alldort ſehr theuer ift, einen doppelten 


Gewinn .. 
Der Adjutant bekommt eine ganz. blaue Montur 
von feinem Tuche wie die Sergeanten, nur daß ſie 
mit mehreen und zwar durchbrochenen goldenen ‘Be; 


gentreſſoen eingefaßt und beſetzt, auch der Hut mit 


einer dergleichen breitern Bogentreſſe beſetzt iſt. 
Die Rompagnie decourtiret dafuͤr 75 FI. und da et 
dieſe feine Montur ebenfalls. nicht öfterer als die Of⸗ 


fiziers anlegt, fo kann er fid) viele Jahre damit ber 


helfen und Die Zutbat zu denen übrigen alle 2 Jah⸗ 


re verkaufen. R en u 
Die 8 Sergeanten befommen gleichfals Die Zu: 


that zu ihren Monturen fetbft in, Händen, und die 


‚unter ber Garniſon befindlichen Schneider: muͤſſen 
. t . = fol: 
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ſplche: umſonſt verfertigen, Anb aberbagegen:folane 
ge fie daruͤber arbeiten Dienſtfrei und aͤbereilen ſich 


Nnicht zu ſehr damit, Die · Montur dieſer Sergean⸗ 
; ken beſtehet aus Blauen feinem Tuche mit rathen Es 
, samin.gefuttert, und die Auffchtäge, welchenziemlich 
groß find nebſt denen Taſchen, find mit zwei Sin: 


‚ger breiten glatten goldenen Treffen zweimal beſetzt/ 


der Hut aber mit einer goldenen Bogentreſſe einz 


gefaßt. Won den Tuche donnen fie-jedegmal.foniet ', 


; ’entübrigew als zu einer. Weſte erfobert wich; uk da 
; fie anßerm Dienſte andre Kleidungen tragenwürfen; 


ſp ſchonen ſie ihre Montur und koͤnnen in 6 Jahren . 


eine davon mit Mutzen verlaufen. Die Kompagnie 
vrechnet jede derſelben zu 50 Fl. 'an, und decouxtiret 
das Geld dafuͤr vom Salatio⸗· 
Korporals, Hauthoiſten, Tambours und Ger 
meine haben einerlei Montur, an welchen Fein: Une 
terſcheid gemacht iſt. Sie beftehet einem Rock, 
Kamiſol mit. Ermeln, und Beinkleidern, von blauen 
Kirſay, und iſt mit oſtindiſcher blauer Leinwand 
Saſtemporis genannt, gefuttert. Der Hut.iſt wit 
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einer daumensbreiten goldenen Bandtreſſe einge⸗ 


faßt, nud die Struͤmpfe welche nicht gewebet fon: 
dern geſtrickt find, Acht roth gefaͤrbet. Die poͤlli⸗ 


eourtiret. ae. en 
. Die Grenadiers haben Grenadiermüßen, Bin 
ı sen won. blauen Kirſay und vorne von Tigerfellen, 
" melches nicht übel ausfiebt: . Ob dieſes aber wink; 
| liche Tigerfelle oder nur von Tigerfagen ſind, wel: 


che allda geſchoſſen werden, will ich allhier nicht uns 


terſu⸗ 
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ge Montüur wird mit 25 Fl. angerechnet und Des 





246. | an 
terſuchen, ſondern im zweiten Theile diefer Res 
ſchreibung meine Meinung davon mittheilen. 
Ich habe geſagt, daß ſich die Subalternenoß 
| ſtziers um die ihnen anvertraute Kompagnien, weil 
pe fe feinen Mugen davon haben, nicht viel befüne. 
: ich werde beinahe genoͤthiget ſeyn, mein: 
Bart wieder zuruͤck zu nehmen: denn alle 2 Jahre, 
wenn die Materialien zu denen Monturen ͤberſchici 


| 


u werden, fo uͤbernimmt jeder Offizier. Diefelben für 


ine unterhabende Kompagnie, und fein Freiwer 
‚Xer, welcher jedesmal ein Schneider ift, muß die 


7 Montur in.feinee Gegenwart zufchneiden, ind au 


dern Schneidern unter der Garnifch zur Berfen 
tigung übergeben.  ABie aber Die oſtindiſche Kon⸗ 
pagnie alle Zubehörde fehr reichlich und überßüßig 
> Rberfchieft, fo bleibt auch jedesmal bei jeher Kom. 
> pagnie feniet Kiafay und Unterfutter-übrig, ale am 
gefäaͤhr zu 4 Monturen erfodert wird; weiche Ue⸗ 
——* aber der’ Dffizier bebaͤlt und mit gutem 
Profit verhandelt, 

Ma ben Militärbienfk ſelbſt anbetrift, ‚(6 if 
er für die Offiziere ſehr eommode — fuͤr Die: Lingen 
Offizier fee mäßig — aber für bie gemeinen Sol 
Daten befchwerliy. 

Die Eabakternoffziere haben weiter feine Se 
eichtungen, als nach ihrer Tone die Hauptwacht zu 


- beßehn, und dann und wann: eine Crecufioußgaras 


de aufzufuͤhren, weiche letztere einen jeben taum in 


BE 2 Sahren einmal, beräift, 


ie Wachten verrichten ſie auch nur auf ſolgen 
de mn: weun bie erſte ade oßindiſche Rp 
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Somsflotte:im: Monat: Januario uns Shan 
„‚gber audy, wenn. außer diaſer Zeit fremde, engliſche 

franzöfiiche, daͤniſche Schiffe auf dev Rbede liegen, — 
go ·muß der Wachthabende Offizier voͤllige a4 Stunn 
den ſowobl dei Nachte als ei Tage anf der Sup , 
“ wacht verbleiben, Jedoch fpeift er des Mittags gs , 
meiniglich bei dem Seren Gouverneur; es ſey dm; — _. 
Daß diefer außerhalb ber Kaffe in der Kompagnie *» >. 
- Barten, ober in ſeinem eig n Hauſe in der Sud 
logiitie.. ,77 oe 
Menn die erſte Retonrflotte hbgefegekt:sft, und 

wenn, feine fremde, fondern nur honaͤndiſche oſin 
„die — * Fa ee che and 77. Be 
‘ DOflindien gehende Kompagnie⸗ if derxr 
" Möebe liegen, ſo gebet der Wachthabende Offizier 
. bes Abende an halb eilf Ubr nady nem Zapfenſtreich 
und nach der erſten Ronde, welche der Adſtant vers8 
richtet, von der Hauptwacht ab, ſchlaͤft infane 
Wohnung, und kommt Des andern. Mdrgens nach 
eroͤfneten Thore etwan um 6.Uhr,wieder auf big 
WLiegen gar Peine Schiffe in der Bay und ufbe _ 

Rhede, fd. führet dar Offigier des Morgens um:g 
. le. die von dem Adjutant bereits abgetheikte und \ 

- zangiete Wachtparade ‚auf; übergiebt fobenn: de ' 
BWachehabenden Gergeanten das Kommando, gehe, 
abs und-fteli fid) des folgenden Morgens gegen > 
Ubr wieder ein, um wenn etwan Herefbanten vor‘ 
handen fen, weldye mit einem fogenannten hollaͤn⸗ 
diſchen Thuyn (das iſt mit dunen ſpaniſchen Roͤh⸗ 
‚sen wiſchen 3 halben Piclen eingefchloffen, —— 
ee 2 | . gelt 
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gelt werben ſollen) abſtrafen zu laſſen, und ſerner 
niach 8 Uhr mit der Wacht wieder abzutroppen. 
»Die 6 Sergeanten bei denen 3. Musquetier⸗ 
Kompagnien, von welchen taͤglich einer auf die 
Wacht ziehet, haben alſo jedesmal 5 Nächte frey, 


| unnd verrichten ben fechften Tag ihre Wacht. Zub 


ſchen biefen aber haben fie entiveber einen Monat, 
1 ober: eine Wocye um die andre, fo wie fie ſich mit 
- Ihren Kameraden verabreben, Die Beiwacht. Denn 
ſo wie bei jeder Kompagnie (Außer bei der Garde 
Des Gouverneurs) zwei Sergeanten ſtehen, fo muß . 
immer eiitet davon die Beiwacht übernehiften und 
Hei der Hand bleiben, um die untergebene Mann; 
‚welche Bei dortigen wohlfeiten Weine öfters 
große Deſerdres begehen würde, in Ordnung zu 
_ Kalten, .; Wenn. aber:audy die Tour der Beiwacht 
. wicht am dieſen ober jenen — der andre Sergeant 
aber auf der Wacht iſt, ſo muß derjenige, der die 
Wacht nicht bat, ebenfalls die Beiwacht übernehr 
wen: . Gallen aber feine Deforbres und auch font 
nichts außerordentliches vor, fo hat ein Gergennt 
hei der Beiwacht feine andre Dienftverrichtuugen, 
als Daß er des Abends: bei Verleſung der Rolle ge 
genwaͤrtig iſt, mit in das Abendgebet uud zur Parole 
gebet,. auch des Morgens, wenn das Thor geoͤfnet 
Wied, ſich bei der Hauptwacht einfindet, und dem 
Aldyjutanten rapportiret, ob etwas bei Der Kompagnie 
vcyorgefallen — ob riner von der Mannfchaft: über 
NRacht ausgeblieben — ob etwan einer krank gewor⸗ 
den — mit einem Worte, od etwas ader nichts von 
gefallen ſey· Das Hauptwerk Derer Sergeant | 
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und Korporals, welche die Beiwacht haben, berubet 


ben‘, dieſe Unter⸗Offiziers alfobald in den Waffen 


und auf dem Pla erſcheinen müffen:: Diefe Ser. 


geanten führen eine Hellebarbezwihrem Kurzgemehr, 


sind tragen fowohl in: als außer dem Dienft, Stock 
and Degen. Don denen 12 Korporals, weiche 


wußer Denen beiden Die bei der Aufpaſſergarde ftehen, 


bei denen 3 übrigen Mus quetierkompagnien find, 
peben täglidy 3 auf die Wacht und haben alfo jedes« 


mal 3 Mächte frei. Auf der Wächtparade looſen fie 


unm bie Poften die fie beziehen ſollen, mittelſt Zei⸗ 


gent ‚ vaelche fie aus ded Tambours Hut greifen, 
Sie müffen ebenfalls wie die Sergeanten eine We⸗ 
che um die'andre die Beiwacht verrichten, und in 


der Kaferne bei ihrer Mannfchaft verbleiben,‘ und 
Ordnung unterhalten. Bei der Wacht: und allen 


andern Paraden, treten die Korporals mit in Reis 
ben und Gliedern auf die Flügel, mit dem Gewehr 
auf der Schulter und ererciten mit, wie die Schils 


dergaͤſte. Auf der Wacht aber nehmen fie das Ges 
. Wehr in Tinten Arm, und mögen dabei auc) den 


Hut abnehmen. Bei allen Paraden Gaben fie 
nuch eben einen ‚folchen Degen oder Pallafch mit 


einem ſchwatzen eifernen Griff wie die Musäuetier, 


fobatd fle aber auf die Wacht kommen, wohin fie 
Burch Das 2008 angewiefen find, fo legen fie den 


riſern Pallafdy ab, und ihren eigenen Degen ar. 
Dierz Rompagnien Musquetiers, umter wel _ 
= rhen auch die Grenadiers verſtanden werden, weil 

Wet nnd. ° Ef fe 


| \ [er N “ 


> ö non 
N 2 
I. , 
Zr ı 
’ ‘ 1% ’ 
I. : 


| barauf, daß, wenn ja etwas Außerorbentliches vor | 
fiele, wobei Leute von der Garniſon erfordert wuͤr⸗ 
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“fie igte Digen nncaledenn auffeßen, ‚Denn die gan⸗ 
je Gurnifon_unterm Gewehr ift, find in fünf Ka 
‚fernen vertheilt. Auf dem Bollwerk Buuren liegt 
in zwei Zimmern eine ganze Kompagnie.mit ihren 
4 Karporalen, Dieſe trift alſo die Beiwacht nur 
alle 4 Wochen einmal. In jeder andern Kaſerne 


aber befinden ſi ch nur bei einer halben Kompagnie 


2 Korporald, und dieſe bekommen die. Beimacht 


eine Woche um die andre; und auch noch überdem, 


“ wenn der andre Korporaf auf.der- Wacht if. Auf 


‚fer dem Dienft,. und wenn die Korporald eine 
Wacht oder Beiwacht haben, moͤgen fie zwar ib⸗ 


ren eigenen Degen aber.feinen Stock tragen. 


-Die 8 Rapportgänger oder Gefreiten, von’ dei 
nen täglich zwei Die Wacht, die andern aber 3 Naͤch⸗ 
te frei haben, thun auf der Hauptwa keine andre 
Dienſte, als daß ſie diejenigen Bot fchaften auss 
richten, ‚die ihnen (wenn een Mann nyt de Wacht 
gerufen wird) von. dem Herrn Gouverneur, " ‚oder 

„ Kapitän aufgetragen werden. 
Ron denen 8 Rondegängern haben gleichfalls 


| wei Mann täglicy die Wacht, und die übrigen drei 


Nächte frei. Ihre Verrichtung beftehet darinn, 
daß fie wechfelsweife auf das Stundenglas Achtung 
geben, wenn es ausgelaufen ift, wieder umimenden, 


und fodenn in den überm Thore ftehenden Beinen - 
Thurm fleigen, und an der darinnen bangenden 


Glocke, ſovielmal mit dem Kiöpfel anſchlagen, als 
es die Zeit und Stunde mit ſich bringt. Wenij 
nach Sonnen Untergang das Thor bis um 10 Uhr 
geſperrt und nur angelebuet m wird, ſo muß einer um 
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den aodern bei der kleinen Einlaßpforte —* um 
die ein⸗ und ausgehende Perſonen zu obferviren, 
auch wo noͤtbhig, den einen. oder beide, Säge! beg 
Zhoredju.äfnen. Letzteres aber geſchiehe tnicht ans 
Ders, als wenn ein Wagen eins oder enegelof 


fen wird; umd Dabei tritt die ganze. Macht mitt! e Eu 


weile ins Gewehr. Ferner müffen diefe 
bende Mondegäugers Des Morgens bei: Crifnung 


des Thor — um 9 Uhr wenn, fic) der, Mach ver. 
ſammlet, um zı Uhr zum Zeichen, daß die Hande 


werksleute und Sklaven von der Arbeit abgeben fol: 


len — wm.2 Uhr, daß fie wieder anfangen follen. 


zu.arbeiten — und Abends. um 6 Ube oder bei der 


Toorfperse zum Sepetabend und zugleich zum Abend⸗ 


gebet die Glocke laͤuten. Von halb zo Uhr Abends 


bie um zo Uhzr wird die Glocke ebeufalls Stunde u 
lang zu. den Ende geläutet, Damit ſich ein jener der 


in das Kaſteel befchieben ift dor 10 Uhr einfinde 
und nicht daraus gefchloffen werde. Die 2 Wacht⸗ 
dabende Rondegaͤngers muͤſſen auch Abende nach 10 

Uhr mit dem. Adjutanten die Viſttjer⸗ um 11 Uhr 


mit :dem —— Sergeanten die Haupt⸗ | 
orgens mit dem Korporai Die. Ta⸗ 


and um 4AUhr 


/ 


getonde, . zwifchen.Diefen aber um 12, 1, 2,u0d 5 3 
Ahr die Potrouillen alleine verzichten. - Des. Mor 


- gend mit Anbruch des Tages, wenn dag Thor ger 
Sgtet werden foll, und des Abends um Die. Zeit wenn 
es:anfängt:finfter zu werden, und dad Thor his um 


30 Uhr. me geſperrt ‚oder, angelehnt ‘werden ſoil, 


muͤſſen ‚fich die übrigen 6 Rondegaͤuger, weiche die 


Wacht nicht babem, bej Henorwoch sinfinden, | 


ar), 


. 1 
am beldemale den Adjutanten zu begleiten; "warn oe ' 
wie’ Thorfchlüffel aus dem Gonvernefnent abholet 

und wieder hinbringt. Moch werden von: biefen 8 

Raondegaͤngern in jeder Raferne einer erwahlet, und 
der Pape genennt; welcher ehemals va So oder 60. 
ZJahrxren, alle Morgen. in der Kaſerne: das Morgen ' 
gebet vorlefen müffen; welches aber ſeit dem, wer 
‚gen dabei getriebenen Spötterenen abgeſtellt worden. 
Inzwiſchen behalten fle noch heutiges Tages den 
Beinamen Pape, und muͤſſen dn den Loͤhnungs⸗ 
tagen das Koſtgeld und die Subfldien von dem Gar 
nifonfchreiber empfangen und unter ihrre Mann 
ſchaft austheilen; für weiche Mühe fie von dem Koſt⸗ 
gelde die 4 Duyte oder einen halben Stuͤber erhal: 
en, der von denen‘ tr! Realen übrig bfeibet, weis 
‚der Soldat nicht mehr als 28 Stuber bekommt. 
Wenn aber einer von ihrer Mannfchaft das Koftgelt 
oder die Subſidien var den Verfalltag von ihnen aufe 
nimmt, fo zahlen fie nicht mehr ale 34 Stuͤber und 
behalten die uͤbrigen 4 Stuͤber als eine Intereſſe dar 
son für fi, dagegen muͤſſen fie aber auch alle Mes 
nate den Thran zu Denen Lampen in Denen Kafernen 
. empfangen, . alle Abende die Lampen jüschte ma⸗ 
chen und anzuͤnden. Die uͤbrigen 3 Nondegänger 
welche keine Papen ſind, werden aus Leichrfertigfeit 
Kuͤſter genennt. Die Rondegaͤnger haben unter 
‚ denen Soldaten alſo gewis den beſchwerlichſten 
Dienſt; fie haben aber auch Dabei’ ein kleines Weis 
denz zu genuͤßen. Denn wenn 2 Verlobte ſich bei 
dem Rath von Eheſochen gemeldet haben un wie 
der zurück kommen, ſo vetsenmen ihnen fmap dk 
j — n⸗ 


A 


ig > 


ı 
* 


l 
2* R [ 
B - l ’ - . ’ 
v 3 ' 
{B , l: ' \ * J l - . \ 

or et N y \ ! 

’ 453 
1 7 J — 

N, \ F - R 5 \ 


PORN als Mappartgänger, mit: enrbiößten Degen, 


den Husgamg aus dem Shore; dieſes nehmen die 
Ehre an, und zuuſſen 

Ach Dagegen aueläfen. ; Bei Derfonen von Diſtinn 

etion ift das Douceur fo fie bekommen smmweilen gang 


Brautlente als ‚eine beſondre 


beträcyslich ,.. bei andern aber pflegen gemeiniglich 
nur 3. Dukatonnen, eine von Der Braut und eine 


von. dem Bräutigam, in den Hut zu fallen. 


Der Geneigte Leſer wird: es hoffentlich nicht 


äubel aufnehmen, wenn ich bei dieſer Gelegenheit, 


und beyor ich.in meiner Erzählung weiter fortfahre, 


+ ‚eine Meine Anekdote fo mir eben einfällt, einſchalte. 


nimmt/ wieder verlieten kann. 


mens Hartmannsdorf, ein fehr artiger, galanter 


und generoͤſer Mann, - faß einſtmals Vormittags 
vor Tiſche mit ſeinen Kameraͤden, rauchte eine Pfei⸗ 


Gexwohnheit mit engliſchen Tropfen vermengt. Der 
Discours fiel auf das Heirathen. Hartmaunsdorf 


ſagte: er wuͤrde ſich an die reiche Wittfrau des ver⸗ 


fe Toback und trank Wein, nach dottiger 


ſtorbenen (mo ich mich nicht in. den Namen irre) 
Herrn van der Spuy machen, und fie heirathen. 


Die andern Sergeanten lachten darüber, und end⸗ 


lich da Hartmannsdorf auf ſeinem Sinn beſtand, 
wetteten ſie mit ihm um einen halben Eimer Wein, 


daß er ſich nicht unterſtehen wuͤrde, die Wittwe um 


— 


ein Verbindniß une Sartmannenorf 


y 
[2 
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Man wird menigftene daraus erſehen Eönnen, wie 
"mancher. in dieſem Lande fein Gluͤck auf eine leichte 
Art finden, ‚aber. auch, went er ſolches nicht wahre. 


. Ein, gewiſſer Sergeant bei der Gatniſen, Ne 


den Herrn Hartmannsdorf md 


⸗ 


kieldete ſich Nachmittags auf das beſte Air, gierg ia 


der Frau van Spuy, und nach einigem iudifferen⸗ 


een Unterredungen, trug er ſeine Perſon zu einem 
Ebeverbindniß an. Madame van der Spup erwie 
derte: Da fie ſich feſt entſchloſſen hätte, Daß wenn | 


Re ja wieder heirathen ſolte, fie niemand anders als 

bien würde; fo hät 
‚te fie ſchon geraume Zeit auf feinen Antrag geboft. 
Sie öfnete hierauf einen Schranken, nahm ihres 


verſtorbenen Mannes goldene Ubr:beraus, bergab 


fie nebft ihrem Jawort dem Herrn Hartmannsdorf, 


. welcher fofert zum Herrn Gouverneur ging, feinen | 


Dienft quittirte, jnd ſich die Erlanbniß zum Hei: 


rathen ausbath. Der Hert Gouverneur war ihm 
beſonders gewogen, und wuͤnſchte ihm recht aufrich⸗ 
. dig viel Gluͤck zu feiner Mariage. Die Hochzeit 


rt wurde nicht lange verſchoben, und nun freweten fich 


die Rande: und Rappertgänger fehon anf ein gie 


- 166° Douceur, wenn diefes Brautpaar, ven denen - 


‚Kommißarien ber Eheſachen zurück fommren würde, 
Allein beide Verlobte hatten ſich ſchon mit einander 


verabkedet, und fie gaben einem jeden nicht mehr 
als ein Duͤppelchen oder 2 Stuͤber in den Hut. . 
Was wollten Die Nonde: und Mapportgänger chun? - 
- Zu fodern Batten fie nichts, muſten alſo zufrieden - 


ſeyn. ‚Allein ſobald diefes Brautpaar die bloßen 
Degenpaßiert war, Tachten beide Werlobte überlaut, 


ber Bräutigam Fehrte wieder um, und gab einem 
- Jeden eine ganze Dufaton, ſchickte ihnen insgefammt 


auch noch $ Einter Wein nah. So lange diefe 
Frau Iebte, war der Herr Hartsmannsdorf der ar⸗ 
u fe 


. . ' 
W Sur 


h 7 
—N— * — — 
—_ 
% . 2 t ‚7 
— 2 J 
ON -_ 


F uigſte Mann und. der angenehniſte Gefellfchafter, 
Sobald aber die Frau, welche ihm ihr ganzes Ber  _ 
mögen vermacht hatte, verſtarb; fü verfiel er an def. 
Trunk; ſoff fich zum Narren; und verließ bei feinem .: 

* , Wöfterben kaum fo viel,’ daß; er honett begraben 
werden konnte. N Mumiweiter! nee 
Die ⸗ Tambonrs haben zwar ‚gleichfalls 3 Naͤch⸗ 

te frei und ſind in der vierten auf der Wacht. Es 
mus aber derjentge det des folgenden Tages auf die 
Wacht kommen foll, um die Zeit der Abendbämimes 
dung und wenn’dieSonnie untergangen iſt, auf dem 
Bollwerk Leerdam 3 Stunde lang Appell um 10 
Ubr Abende, nebſt dem Der die Nacht, bat den 
Zapfenſtreich⸗ des Morgens bei Tages Anbrud) ie 

Teveille⸗ und um 7 Uhr die Vergatterung ſchlägen. 
Auf der Wacht muß erden Offizier und den Sergan 
ten-bedienen, ..beftändig brennende Lunten unter ⸗ 

halten, : bed · Abends die Lampen zurechte "marhen 
und anzuͤnden, niemals aber von der Wacht ſich entt 
fernen und abgehen; was er etwan noͤtbig hat, muß 

er von einem Soldaten holen laſſen. 2 
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Von denen Soidaten, fie mögen Hanchoiflen, 


„Mondes oder-Rapportgänger, -Tambourß oder Ger -- 
Meine feyn, darf Niemand anßer dem Dienft ein 
Geitengewehr tragen. Ihre Armatur beſtehet in 
einer Flinte ohne Riemen und ohne Bajonet, einen 
Degen mit eingt breiten Klinge, wie ein Pallaſch 
mit einem eiſern Griff, und ftart.der Patrontafche . 
vorm Bauch fiber das Degengehenk, welches von 
| gelben Leder iſt eine Carisnche; / worinnen r2 feharfe 
\ » Patronen befindlich. Ebemals haben ſie auſtatt der 
Er — 5fa 9 Care 
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geſchlenkert haben. 


ausgeſehen haben, wenn ſich forne auf der Bruſt 
12 ſolche Behälter bei jedem Schritte, den ein Sol⸗ 


voll Schläge in Zeisen fich darzu einfinden;-und 





Carrondye ein Bandelier ber der Schulter getragen, 


an welchem i2 kleine hölzerne. mit Leder überzogen 


Buͤchſen oder Etnis an ledernen Riemen hiengen, 


in deren jede eine Lapung. Pulver abgemeſſen war; " 


Dieſe Bandeliers werden nod) jege auf der alten 
Ruͤſtkammer aufgehoben, und es muß fehr artig 


dat gethan, oder ſich ſonſt bewegt hat, hin und her⸗ 
So mie der gemeine Mann beim. Mititätftande 


a ‚überall. den ſchwerſten Dienft hat, ſe iſt er auch auf 


dem Borgebirge Der guten Hofnung der geplagtefte 
Mann, Er hat zwar: jedesmal 2 Märkte frey, und 
ziehet den zten Tag früh Morgens um 8.1Ihr auf Dig 
Wacht, ſtehet alsdenn 8 Stunden auf die Schild⸗ 
wacht, und wird des folgenden Tages. um 8 Ubr 


wieder abgeloͤſet. Allein, wenigftend auf der Haupt⸗ 


wacht hat er wenig oder gar feine Ruhe; ‚alle Aus 
genblick wird, das Wachrs- Volk! gerufen, und da 
muß die ganze Wache entibeder mit oder one Ge 


| wehr in Reiben und Gliedern treten, . Sin Der Zwi⸗ 


fhenzeit, wenn der Soldat nicht auf der Wacht ifl; 


und alfo Dienftfrey feyn fall, muß er ſich gefallen - 
laſſen, verfchiedene fogenannte Veiwachten zu ver; 


eidyten, ‚die ihm oft beſchwerlicher fallen, als das 
Schildwachtſtehen. Wenn des Abends währender 
Zeit des Apellſchlagens und abermal nach bald zehn 
Uhr, wenn die Glocke gelaͤutet wird, die Rolle verle 
Jen wird, fo muß ex bei Vermeidung eines Buckels 


. 






en © 7 Zee?) 
mennipas,mflemak. die Büofle werlefemiift, .fich vom.  -- 
Korporal zu dem. allgerieinen Abendgebet führen  . 
laſſen.· Bei der zweiten Berleſung der Holle wer⸗ | 
den:dieſenigen zur Wache kommandiret, an denen -bie 
Taur iſt. Diejenigen, welche nachher auf der Rolle 
in ihrer Tour folgen, muͤſſen ſich Des folgenden Tas 
ges. bereit: halten die vorkommende Beiwachten zu 
verrichten, Der erſtfolgende muß des Morgens 
d. die. Kaferne nebſt dem nor ſeibiger belegenen 
Platz auf dem Bollwercke fehren und faubern. Ei⸗ 
nige der folgenden muͤſſen Die Verſtorbenen des Hof 
pitals nach dem Begraͤbnißort tragen. Zn jeder 
Leiche werden B Mann kommandiret, und ind 2,3, 1: 
auch. mehr Todte vorbauden, ſo werden zu jeder Li 
che eben fosiel Soldaten erfordert, welche mit den 
Gloekenſchlag 12 Uhr hei der Hauptwacht erſcheinen, 
ſich bei dein Sergeant molden, und ſodenn nach den | 
Hofpital gehen und Die Leichen forttragen mäffen , 
‚ Wer nicht zu rechter Zeit fich einfindet, dee muß es. - 
nem Andern, ber ſtatt feiner die Beiwacht verrichtet, °— 
. 6 Stuͤher bezahlen, und woferne er niemanden vor  . | 
her days beftelle hat, bekommt er noch Schläge darzu. 
Werden Die Puloerfäßer in denen Pulvermagaginen 
umgebrebet, fo muß ein. Korporal. mit 6 oder 8 _ 
Dann mit Balben: Picken erfcheinen, und fu lange, | 
als das Kruyr-Keeren.( Puloerfaͤßer ummenden) 
waͤhret, auf Schildwacht fteben und. die Zugänge 
beſetzen. Werden aber, welches alle Jahre zweimal 
zu’gefcheben pfleget, die Pulverfäher außer dem Aus 
fteel getragen, und in Beiſeyn des Kapitäus an die 
freye Luft gelegt, fo weinen Vormittags 12 Mann, °' 
. fs . und 
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und Nachmittags eben ſoviel erſordert, welche 
inuerhalb dem Kaſteel auf die Kortine als quße 
unm ,die Pulverfaͤßer mit halben Picken poſtirt werd 
den, um feinen Menſchen dieſe Gegend: paßlten zu 
laſſen. Kommt etwa ein Schiff anf der Rhede, 
welches Mangel an geſunden Volke hat, und ſolches 
durch ein Zeichen oder Signal befannt mache, fe 
> 7 werden alshald ein 20, oder 30 Mann von denen 
Soldaten kommandiret und auf das Schiff gebracht 
uallwo ſie a, oder 3 Tage, bis andre Anſtaiten getrof⸗ 
fen worden, verbleiben und Schiffsarbeit verrichten 
wüſſen. Inzwiſchen aber muͤſſen die übrigen Sol⸗ 
u daten. dudplüren und.mit einer Nacht duf die Wache 
wiehn. Das allerſchlimmſte bei dem dortigen Solda⸗ 
endienſt iſt dieſes, daß fie in ihren Kaſernen Peine 
9 Wettenioder Matratzen und Decken, ja nicht einmal 
eine Stelle, vielweniger eine Bettſtelle darauf zu 
aa belommen, ſondern ſich ſolche erfaufen 
muͤſſeeee.. 
In der Kaſerne der Aufpaſſergarde, welche ei⸗ 
gentlich nicht einmal ein ordentliches Zimmer, ſon⸗ 
= dern nur ein ehemals geweſenes Thor oder Thorweg 
w iſt, liegen 2 Korporals, 2 Trompeter, 6 Hausbeiften, 
| 12 Grenadiers, 6 Mus quetiers, J Rapportfchreiber - 
"und 1 Pape, zuſammen 30 Perſonen, deren jeder 
noch einen Kaſten oder Lade zu ſeinen Utenſilien 
7 Bar — Auf dem Bollwerk Buuren liegen in 2 ſehr 
mittelmaͤßigen Zimmern 4 Korporals. 2 Tambours, 
2 Rapportgaͤnger, 2 Rondegaͤnger und: etwan 40 
7 GSchildergäfte, in Summa 50 Mann. Auf denen 
2,1 übrigen 4 Bollwerken liegen in jeder Kaſerne a * 
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t Anzahl fich faft jederzeit noch einige nee Laute ohne 


We 


Montur befinden, denen. ihre Beſtimmung noch bes 
kannt gemacht werden foll. . Wollen nun:alle dieſe 


- Leute: ihre Nachtruhe genießen, und ſich ‚nicht auf 
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denen Kiften und Kaften, bie in denen Kafernen fs 
ben, herumſielen, ſo muͤſſen fie fich eine Schlafftelle - 
erkaufen, und bafür eine Dukaton/ oder 16,.bi6 20° 


Schillinge geben, ; je nachdem es eine bequenie Stelle 
iſt: welches Geld ein jeder zwar, wenn er auf einemn 


andern Ott placiret wird, wieder bekommt, abet mie : 
lerweile doch entbehren muß. Die Schlafſtelle 


ſelbſt, Deren gemeiniglich zwei auch wohl drei uͤber⸗ 


einander find, beſtehen in nichts anders, als in einem 


hoͤlzern Rahmen, auf. welchem ein get. von tinem- 


Seehunde genagelt und mit 4Stricken an.die Dede - - 
des Zimmers befeftiger iſt. Hat nun ber Eigenthiis 
mer einee:folchen Lagerftelle eine Mattatze, Kopfkiſ⸗ 


fen und Bettdecke, fo ift ed gut für ihn; widrigen⸗ 


falld aber mag er auf dem bloßen‘ Serhundefelt lies - J 
gen, das Kamiſol untern Kopf legen und ſich mit 
dem Rock zudecken. Moch ungluͤcklicher iſt derjeni⸗ 


ge, der keine eigene Lagerſtelle bekommen oder bezah⸗ 


len kann; folglich ſich über Nacht auf einen Kaſten 
legen ind. ſchlafen maß. Denn der Neid, ver übers 
all zu Haufe iſt, erweckt gar bald eine Misgunfl, 
und aus Misgunſt ift der Eigenthuͤmer eines ſolchen 
Kaſtens, worauf der ermuͤdete Kameraͤde feine. 


Schlafſtelle genommen, zuweilen ſo boßhaft, daß er 
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rorals um awa in allen 26 Gemene; Aber welch⸗ 


unter dem Vorwand etwas aus feinenf Kaſten bende . - | 
thiget zu ſeyn, denjenigen, der Darauf ſchlaft, mehr⸗ 
mals: 


‘ 


0. 


| 


. 


0. 7. 


mals in die Mache aufweckt und: ene.andre Stelle 
‚zu nehmen noͤthiget. Denn derjenige, der feine eis 


gene Schlafſtelle bat, darf auch feinen eigenen Kaſten 


wicht in Die Kaferne_bringen und ſich darauf legen. 


Diefes iſt nun wohl die allerſchlechteſte Einrichtung 


bei dem Kapſchen Militare, welche man bei keinen 


Potentaten ja nicht einmal bei dem kleinſten Fuͤrſten, 
der nur 100 Mann zu ſeinen Dienften haͤlt, ans 


trift. Rechnet man hierzu noch, was ein Soldat, 


ber Tranfportjchulden zu bezahlen, monatlidy zu feis 
nem Unterhalt bekommt, nämlich: wöchentlich 6 
Pfund Brod, 28 Stäber Koftgeld und 24 Stüber 
Dienfigeid, fo hat er täglich ı+ Stüber zu verzeb⸗ 
sen; denn’ die Gubfidien, welche er aufnimmt, muß 


er von ſeinem Golde wieder entbehren, und von 
denen 4: Monaten Sold, die er jährlich empfängt, 


muß ex. ſich Schube, Hemden, Haarbaͤnder und viel 
andre.Kleinigfeiten, audy wenn vie Kommis ſtruͤmpfe 
nicht. yebr-tauglid) find,. andre kaufen.“ In einem 
Lande über, wo alles theuer und ein Stäher vie klein⸗ 


ſte Mame ifl, konnen 15. Stüber niche zu einem 


⸗ 


Zruhſma reichen. Hat der Soldat aber Anfangs 
| nur eine alte Moutur befommen, Die er mit 3, oder 


t 
\ 
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4 Rihlw. baarem Gelde bezahlen ſoll, aber nicht br 


zahlen kan, ſo wird ihm zu dieſem Bebuf das Dienſt⸗ 


geld, fo lange bis die Montur bezahlt iſt, vorenthal⸗ 
ten, und denn bat er täglich noch nicht einen Stüber 


‚zu verzehren — Elendes Leben! wobei es fein 


Wunder wäre, wenn mancher braver aber unglüdlis 
cher Mann, und der in feinem Vaterlande in guten 
Umftänden gewefen if, defperat würde. Nichte 

= " deſto⸗ 
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veſtoweniger hoffen wiel;tunfend junge Leite daß, . 
wenn fie nur nach Dftindien kommen fönnen, fie. u 
Wie Schatze des ganzen Orients zurücdbringen wer ' 
"Beni Aber! Hüter euch vor das Land, wo man 
Die Glocke ſchlaͤgt mir der Hand. Wenn aber 
dei der oftindifchen Kompagnie der Soldat auf dem Ä 
Dorgebirge der guten Hofnung noch am alfexbeften u 
verhalten wird, ſo kann man fidy Das elende Leben 
derſelben auf Batavia vorſtellen, allivo ſie einen 
Taqg und alle Tage Buͤffelfleiſch und Cajan (eine - 
Art von Kichererbfen‘) und flatt des Brods trocke ' 
nen Relß zu’ eſſen bekommen, und dabei taͤglich zwei⸗ 
mal exerciren muͤſſen.Fuͤr die eben gedachte Mahl⸗ 
geit bekommi der Garniſonkoch daſelbſt die 28 Stuͤ⸗ 
der Koſtgeld und die: 1,2 Meafen Subſidien, und 
wein:bie Jährlich zu hebeiiden 4 Monate Gold in \ - - 
TJerminen ausgezahlt werden, : fo mir der. Sotdar | 
die Haͤlfte davon mit 15 Stuͤber pro Gulden, für Die 
andre Hälfte aber oftindische Leinwandten annehmen, 
und wenn er ſolche berkaufen will, wiederum etwas , 
davon verlieren. BR 
Wir haben fchon äfters derer Aufpaffer, welche 
des Gouverneurs Garde genennt wird, Crwähnung 
gerhan,: Es wird alfo nöthig feyn zu erfläsen, was. 
Diefefür andern gemeinen Soldaten voraus — und 
was füs Dienfte fie zu verrichten haben. An Gold, 
Wrep:und Koftgeld haben fie nicht mehr zu genker 
hen, als was andre Soldaten-befonimen, Führen 
fie ſich uber gut auf, fo werden ſie beim Avancement 
denken andern Soldaten vorgezogen, und zu Korper. - _ 
tals ernannt, Schreiben de eine gute Hard A und FR 
ee | a U aben 
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haben fich darneben ein wenig auf die: hetandeche 
Sprache und deren Orthographie gelegt, fo: werden 
fe auch wohl auf die Schreiblomptoire als Afifiew 
. ten oder Clerque verſetzt, und koͤrmen ſodenn nach 
ihrer Capacit& weiter zu. avanciren hoffen, dem 
man wird fehr wenige Honoratiores auf dem Bon | 
gebirge finden, die nicht gradatim vom Soldaten 
: zu ihren. Poften geftiegen.wären.. Selbſt der Her 
Woiwerneur Adrian van Kerwei, war als Sole 
auf das Vorgebirge gefommen, und hat ich. za 
dem hohen Poften eined Gouverneurs geſchwungen. 
Was den Dienft der Anrpaffergarde anbelanget, den, 
wollen. wir näher beſchreiben. 
Der Sergeant, welcher neben der. Raferae is 


| einer befondern Cage wohnet, darf vor Abende 6 


Ubr nicht aus dem Kafteel gehen, es FA denn, daß 
er zuverlaͤßig wifle, Daß der Herr Gouverneur ng 


. ausgeben werde: denn wenn dieſer ausgehet, fo 


muß if der Sergeant nebſt einem Korporal under 
nen 13, Övenadieren überall begleiten; und wenn er 
ſich in der Stadt bei jemanden aufhält, ſo muß einer 


von denen Grenadieren, wor dieſem Haufe Schild: 


wacht ſteben. Es muß alſo der ‚Sergeant, wen 
er auch nur in Dem Kaſteel zu einem von. feinem Ser . 
meraden geben will, zuvor bekannt umsben, woe - 
. anzutreffen fey, Damit menu der Herr Gouverneur 
ausgeben will, ihm alſoſort Nachricht davon gege⸗ 
ben werben kann. Des Mittags. feife er an dex 
Mebentafel des Herrn Gouverueurs, beim ‚Hanse 
boſfmeiſter; und da zu dieſer Sergeantenſtelle, jeben _ 
geit ein Srblenum ermählet wi. von deſſen “ | 

on 


W J 





Cenduite man bereus uͤbetgengt iſt, forpflegt er bei- _ ur 
vorkommender Wacanz: gemeiniglich Adjutant ode 
Stalmeiſter zu werden. DE 


Die 2 Trompeters, welche des Morgens um 4 
uhr geweckt werden, müffen, fd bald die Tageron 
De wieder zuruͤck an die Hauptwacht kommt, und die .. 





Parole abgegeben hat, aufder Treppevor dem Gous .. 
vernement'ein Morgenlied und darauf 2. Tromper” 7". 
xenſtücke Bfafen. "Mittags von 12 bie 1 Uhr, wenn, °— . 


der HerrBouverngur fpeifet, blafen fie auf nurges 
-Vachter Treppe eine ganze Stunde lang. Go oft 
der Hert Gonderneur ausgehet und auch wieder zu⸗ 
ruͤck in das Kafteel kommt, müflen fie gleichfalls einis 
ge Stuͤcke blafen, und wenn des Abends die Paror . 
Teausgegeben worden, blaſen fie ein Abendlied und - 
dartüf zwei Teomipetenfti e. Bei einem Trac 
ment ober. bei einem Ball, dem der Kerr Gouver 
neur giebt, muͤſſen ſie nebſt denen 6 Haurboiftenaufe 
warten. Außer ihren moͤnatlichen Sch A120 Fl.— 
und 8 Realen Koftgeld, haben fie feine Eniofumee -— 
‚ te; fpeifen abes nebft dem Sergeanten beim Haus  - - 
hofmeiſtet, und verdienen ſich oͤfters bei Hochzeiten - 
oder andern Gelegenheiten, durch Muſikmachen, 
wanthen Schönen Tpafer. pre Montur, weihe 
ſie gleichfalls bezahlen müffen, üft wie det. Sergean⸗ 
ren ihre‘, : von blauen Tuche und rothen Unterfut: 
tet, aber auf die Auffchläge und Tafjen nur eins 
mal mit goldenen. Treſſen defekt.‘ . Ihnen iſt 
auch exlaubt einen Degen aber feinen Gto zu 
‚sogen, J ” nn J 333 
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1. 
Die 2 Korporals Haben eine Woche um die ang 
dre das Aufpaffen, und muß. derjenige, der die 
Woche hat, mit Denen Grenadieren den Herrn Gou⸗ 
perneur begleiten, auch uͤberdem nebſt Denen 5 
Musquetieren, welche nicht auf Schildwacht ftehen, 


alle Morgen yon.7 bis 8 Uhr die Wachtparade mits 
machen; gebet aber, .fobsid Die. Parade vor die 
Hauptwacht aufmarſchieret .ift, mit feinen .Lenten 


‚wieder ab. Er darf, fü lange er die Woche -bat, 
nicht anders alg Mittags non 12 bid 2 Uhr aus dem 
Kafteel gehen, oder im Fall er etwas außer dem 
Kafteel zu’ verrichten bat, feinen Kameraden anfpres 
hen, mitlerweile zu Haufe zu hleiben und den Dienfl 
zu verſehen. Wenn fie eine gute Conduite bezeigen 
und Gefchiclichfeit befigen, ß pflegen fie nicht lange 
—ãe bleiben, ſondern haben nach einigen 

ahren bein nächften Anfpruich auf eine Gergeantens 
oder andere dergleichen Stelle. Außer dem Dienſt 
tragen fie gleichfalls, fo wie Die andern Korporals, 
zwar einen Degen aber feinen Stod. 
"Die 6 Hautboiſten müffen alle Morgen um $ 
Uhr Die Wachtparade mit ihren Inſtrumenten, wel 
es 4. Hautbopen und. 2 Fagote feyn, anführen, 
und des‘ Abends, fobald Die Sonne untergehet, eine 
halbe Stunde Tang vor die. Aufpafferkafern: Reben 

- und Mufif mächen.. Yugeidem faben be nichts zu 

tun, und koͤnnen den ganzen Tag bie Abends um 

“haft 10 Uhr gehen und ſtehen wo fie wollen, . Wo: 
bit e8 ſich doch var felbft vorſtehet, daß, wenn bei 
deni Herrn Houderheur ein Feltin if, fie nebit.denen 


3-Zrompetern dabei aufivarten muͤſſen. Eigen 
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Gen: weiter nichts’ ale ihren Soldaten ſold monatlih 


9 Fl. und nebſt Brod 13 Neal. Koſtgeld, dürfen 
auch außer dem Dienſt Feine Degen tragen, Sie 
bekommen auch Fein Dienſtgeld, verdienen fidy aber 
faſt taͤglich in denen Weinhäufern, befondere Aber 
bei Hochzeiten, mit Muſikmachen ſchoͤnes Geld. 
Der Ropportfihreiber ‚muß alle Mörgen von 7 .. 
bis 12 Uhr. beim. Sergeanten Auf der Hauptwacht 
‚bleiben, zum den Rapport zu ſchreiben, welchen der 
Wachthabende Sergeant mit dem Glockenſchlag 12 
Abr zum Herrn Gouverneur iraͤgt, und dabei die 
Hellebarde, wie ein Offiger.das. Sponton, in der 
rechten Hand hat. “Der. Rapportfchreiber bekomint 
: ebenfalls kejn Dienftgeld, ſondern blos ſeine 9 FI. 
Sold und nehft Brod ız Real. Koſtgeld. Jedoch 
bekommt. ex feine Montur, und hat bei eineriguten 
Conduite yu,gewärtigen, daß er nad) ein paar Jahr ⸗ 
ren auf einem Schreihkomptoir oder fonft bei der Ser 
der, werde emploiret, werden. | 


or» 


LErſter Th.d. v. d. g.3. 6 9 
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bedienen und raſiren, von welchen allen Eraberein | 


- auf so Dukatonen Rechnung machen kann: zuge⸗ 
—* was er von feinen Nebenkunden, monat: 
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gutes Meujahrgeld zu hoffen dat, und gemeiniglich 


lich oder jährlich zu erwarten bat. Er muß aber be⸗ 
ſonders des Vormittags und bie um ZUBE Machmit 


tags bei der Hand bleiben; denn da er gu keinem von 


genannten Heren ungerufeir geben darf, Tb muß er 


fiten und ihn rufen zu laffen. 9 
Die 12 Ötenadiers, welche dein Herrn Gou— 
verneut zur Garde dienen, und wenn er ausgehe 


die Zeit abwarten, bis es ihnen gefaͤllig:iſt, ſich ra⸗ 
ih 
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tonvohren muͤſſen, werden des Morgens um 4 Ubr, 
"wenn die Tageronde gehet, geweckt, da ſie denn die 


Unterkleider anlegen muͤſſen, um auf Verlangen 


"bald: fertig, und in die Waffen zu ſeyn. Von 12 
bis a Uhr da der Herr Geuverneur fpeifet, mögen 


“fie wohl ausgehen, aber nachhero muͤſſen fie: bie 


Abends um 6 Uhr aufpaffen umd abwarten, ob fie 


. den Heren Gouverneur begleiten follen. Sie haben 
vor andern Soldaten nichts voraus ‚außer daß fie 


"im Dienfte ordentliche Patrentafchesi-und Degens 


"mit meßingenen Gefäßen, außer dem Dienſt aber 


ſo wenig wie die andern Soldaten’ Degens -tte 
gen. hr monatlicher Sold, Brod, Kofte und 


Dienſtgeld, ift mit denen anderis Soldaten 


- 


nerlei. | 


Die 6 Musquetiers anter denen Aufpaffern ver: | 


feben die Schildwacht vor des Herren Gouverneurs 
Wohnung, und haben dabei ein Bajonet auf dem 
Gewehr, deſſen Griff aber nur von Holz ift, und 
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in dem Lauf bes Gewehrs geſtochen wird· Meni ſie 
Babes die Honneur mir dein. Praͤſentiren machen fol \ 


ten, ſo neben fie das. Gowehr, welches ſie auf der 
Schilowacht im linken Aria trage, beim Fuß uud 
machen Iront. Des Diergens von 7 bis 8.Uhr 
-Ziehen.fie mis ner Wachtparade zwar auf, aber duch 


fe bald dieſe vor ber De a a | 
Ba 


wleder / ab. Sodenn löfen ſie ſich untereinander ı 


Ber Tour auf bie Schildwocht ab. Wer die zeit 

verſdumet, und feinen Worhermann, ohne dieſer⸗ | 

saegen\mit, ihm Abrede genammen zu haben, auf 
die Schildwacht fo lange üAber die Zeit ſtehen laͤßgz 
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"bis alle andre Schildwachten im: Kaſteel te J 


amd von dem⸗ Korporal die ahgeloͤſeten zutuͤckgebr 


ſeyn, der muß jenem, den erx auf die Shͤpwacht 


ſtohen laſſen, 2. Schillinge oder, 32. Stüder, dag 


Heiße uugefaͤht 8 ggl. 24 pf. beyablen,. oder eg wird 


ihm vom Dienfigelde abgezogen, ‚ und jenem zuge 


ſtellt. Hat er aber feinem Mordermann. ober einem 
andernKameraden die Schilawacht ‚aufgetragen, 
fo Darfier dieſem nur 3 Schilling oder. 6 Stuͤber da; 
fuͤr geben; " Mex: don dieſen Musquetieren Mistagg 


yon 12 bis a Uhr auf Schildwacht ſtehet, der wird 


non des Kersu Gouverneurs Tafel.gefpeißt, und. bes 
‚Somrat auch:eine-Fleine Bouteille Wein, etwan ein 
berliner. Nößel darzu. Er darf fodenn fein Gewehr 


bei der Hausthuͤre hin und feinen, Hut drauf feßen, | 


und feine Möfdzeit gerubig gerzebren. Ja wen ei⸗ 


wan der Herr Gouetneur ſolbſt, oder einer vom er⸗ 


era Range waͤhrender Zeit ans dem Zimmer. kommt, 


and die Schildwacht mil. aufehen, und dag Ger 
Ba "Ögäi Ä 


wehr 
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wiehe eistefen, 6 Miögen:fie eetüngs ju Seflatten, 
ſondern gi erlauben, “fee Mabhjeimmit Ruhe zu 
genießen. DiefeMittagsftunde benennejt Die Mes⸗ 
quetiers die Specknummer, . und wir ſolche einem 
andern Aberläßt,: der darf für das Schildwacht fie 
ben weiter nicyts’ibejablen. ° Allein :uenn der | 
jenige der um. 12 Uhr -ablöfen fol; ‚folches verſaͤr 
met, und wie es geneunet witd, einen Plackermacht 
ſo daß · ſein Vordermann ohne Verabredung, af 
die Schildwacht ſehen bleiben muß,: ſo muß er die 
fein, über bie Mittigemmabtzeir die ewr'befommmt um 
vetzehret, noch einen Schilling bezablen. Dei 
Nachts Haben- es dieſe · Aufpaſſermusquetiers an 
ſchlimiiſten; · denn da niuͤſſen ſie, wen ſte von de 
Schildwacht kommen; noch zwei Stunden; aufblei⸗ 
ben und ſo lange waches/bis es rechte Jeit iſt deir 
jenigen Rifguwecken, Der.alsdenn abloͤſen ſoll: wer 
ſchlaͤft detjanige der ⸗wecken ſoll die Zeit, uud die 
Scyitdinddjt wird auicht präcife abgeiäfer,. fo. muf 
derjenige der ME Hifwerken -verfcßfafenbar; _ den 
Mader nie a Shilkirige bezahlen? und Diefes ge 
het von 18 Uhr Mends an, bis Morgens um 44lhr; 
elf „. Baß, beten der hm 50 Uht von der Poſt 
Tome bis um 13Uhr Cder folgende ber nin 12 uihr 
abkomint bis 2 Uhr ud det zto bis am 4Utzr wa⸗ 
then, ſobenn aber den Kobporal⸗der bi Woche Hat, 
die 2: Trompered ud he Ta Grenadiers⸗ nebſt den 
Mus quetier dei unr z Ur die Schudwacht uͤberneh⸗ 
mæei ſoll, auſwecken muß.· Dumie nun aber diefer 
Sefchtvertiche nächmtndhe Dienſt, nicht immer einige 
ullein treffen möge, fe wird ale.a4 Etunden einer 
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Mon ⸗denen Dipsguerieen, „niit einer. Schildwacht 
Vberſchlagen/ ‚und denn; A Det nächtliche Dienft 
smmet. auß andre nach der Tour zuruͤck. 

nor Alle Monate, nämlich den Iten jeden Monats, 


eripfänge die ganze Miannfchaft in der: Aufpafferfas 


‚ Ferne 3. Schoͤps und;E Eimer Wein, welches netto 
ſoviel als ein ſchiefiſcher Eimer iſt, und aus der 
Kompagnie Osten: foyiel Gartengewaͤchs als zu 
seiner ſolchen Mablzeit höthig.äf, Die Hälfte. des 
Fleiſches pflegen fie zu kochen, ‚und Die andre Hälfte 
bei dem Kommisbaͤcker braten gu laſſen. . Wenn die 
 Mahlpeit verzehrt iſt, fü wählen die. Hautboiſten 
auiffpielen,: und da gebt es an ein Tanzen? Abends 


um 6 oder 7. Ubr aber; äft. gemeinigfich ‚der: Wein _ | 


ſchon ausgetrunken, und denn hat auch der Tanz 
‚ein Ende, : An eben biefem Tage pflegen. Die Herrn 
Gouverneurs ſo gnädig ju-fenn,; und üm denen Auf⸗ 
paſſern ihre Luft nicht zu ſtoͤbren, entweder gar nicht 


| muszugehen, oder wenn fie ja ausgehen wollen; die 
Warde nicht mitzunehmen: :Zumweilen,i wenn 28.98: 


— 


u? 7) 


fehickre Leute unter die. Aufpaſſer bat; fo pflegen ſie 
ſich auch wohl zu verkleiden, und eine Art won. Ko⸗ 


mdie vorzuſtellen, welcheß man gerne geſchehen 


Jäßt,; und ſie bekommen alsdenn foviel Wein ge: 
ſchenkt, daß fie ſich dee: folgenden: Tages noch, ein⸗ 
‚mal dabei luſtig machen koͤnnen. 
Was das Exerziren der Soldaten anbetrift, ſo 
iſt ſolches ganz erträglich. Die hollaͤndiſchen Ma⸗ 
noͤvres mit dein Gewehr ſind ſehr leichte, und da 
die Tempos nur immer-mit der Zahl Eins⸗ Zwei 
abgemeſen. werden, ſo ſind die Handgriffei in kurzit 
Gg 3 Zeit 


- 
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eehne Kommande durchgemocht find, ſtreckt die@ar . 


470 Zr A | 

; Zelt durchgemacht. Dietenen and werden. de 
Mrachmittags von 3 bis-3’ Uhr von dennenigen Kor 
poral der Kaferne „der die Beiwacht bat, und des 
Morgens von 6 bie 7 Ubr bei der Hauptwacht von 

- dem Wachthabenden GSergeanten exerziret. Ge 
hald fie die Handgriffe nad dem Kommande und 

‚ fonder Kommando tm Kopf gefaßt haben, werden 

Kie von diefem Exerziren freigegeben, "und müffen, fi 

‚Bald fie Montur enrpfangen baben, anf Die Wach 

. giehen, Mur alddenn wenn es recht gut Retter if, 
nicht regnet, fein Wind zu heftig wehet laßt de 
Adjutant wenn es ihm gelegen iſt, bei Sormirung 
der Waochtparade die Handgriffe machen, welche 
denn kaum in 8 Tagen einmal geſchiehet. 
Das jährliche Exrerziren der genen Garnifon, 


waeohet alle diejenigen die in Montur ftehen, auch die 


Pakgängen, nebſt dem Sergeanten der ſeinen Po⸗ 
fen auf der großen Batterie bat, zugegen ſeyn müf- 
fen, woͤhret nicht laͤnger als 4 Wochen oder einen 


"Monat, damlich von der Mitte des Geptambers bit 


dur Mitte des Oetehers, und zwar außerhalb dem 
Kaſteel, anf: emem geraumen Drill-plarz (Ereyiv 


. ddiatz) der Kapiehn ſelbſt Fommandivet, -und bie 


3 Subalterrienoffiglars ; welche die Wacht wicht u 
. ben, ſtehen: hinter ber Fronte. "Da mäßrenden Ep 
erziren, ben dritte Tag jedosmal ein Ruhetag ift, ſo 
wird woͤchentlich nin viermal, auch wohl wenn ein 
Regettag einfällt nur dreimal exerziret. Bei die 
Pni jährlichen Eperziren wird Die Mannſchaft in 6, 
Slieder geftelle, und wenn die Handgriffe mit und 
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niſon das Geweht, und kann ſich eine halbe Stunde 
‚ausruhen, Godenn gehet dag Seurenan, und diez 
binterſten Glieder duppliren in Die 3 vorderfien, da: _ 


denn die Mannſchaft gang geſchloſſen mebeneinan- 
den ſtehet: Denn zuyor und, bei Denen Handgriffen, 


Kehet die Mannſchaft gar meirläuftig ‚auseinander; 


und iſt ſowohl bei diefem jährlichen, als allen: an: - 


Es hebt fodenu ein.jeder Soldat im erften Gliede 


dern Epergiger; auch Haider Wachtparade, das er: 
fie Kommando jederzeit diefes: Diftanceinde Front. 


den Ellenbogen des linken Armes, mit welchem er 


das Gewehr hält, in die Höhe, und ſtreckt den rech⸗ 
ten Arm ſo weit gerade aus, daß er mit denen Fin⸗ 


gern, feines Nebenmannes zur rechten, Ellenbogen 


1 


= 


- Geiten zur andern zu bringen. In denuen erſtern 
Tagen des jährlichen Exerzirens wird ‚gar nicht: in 


erreichen fans: And nad denen Vordermännten 


bes gell Gliedes, muͤſſen fich Die hinteren Glieder 


mandiret, worauf ein jeder -den rechten Arm fallen 


läßt, und den Ellenbogen des linken Armes an ſich 


ziebet.“ Auf ſolche Weiſe nun haben fe Raum ge: 
nug ſich zu. bewegen, und das Gewehr von, einer 


denen IeGtern g Tagen aber jedesmal mit 12 Patro⸗ 


nen gefeuert. Zuerft ein paarmal auf der Stelle, 


dann 2 mal im avanziren, und 2 mal im reteriren, 


1 malaufden Haacken, im bolen Wege, mit He: 


ckefeuer, Lauffeuer, Jmal mit Divifion und zuleßt mit 


" ziner generalen Salve, In 2 Stunden ift das gan- 


ze Ererzitium vorbei. Alle Jahre nach dem legten _ 


Exerjziren, welches gleichfam die Revuͤe iſt, werden 


G84 die 


in ihren Rotten richten. Hierauf wird Halt! tom⸗ 
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Fr · 2-3 
die Kriegesartikei von’ dem Garniſonſchreiber, in 
einem geſchloſſenen Kreiß/ vorgeleſen. Da dieſe 
Kriegesartikel yon eiiem ehemaligen Generalgou⸗ 
verneur zu Batavia, "deffen Name Meatzuyker 
‚ war, abgefaßt und. unterfthrieben werden, fo be 
halten fle noch heutiges Tages den Namen, het 
. Maarzuyker. 

Noch muß ich etwas von benen Paraden erwaͤh⸗ 
nen, welche bei vorfallenden Crecutionen, wenn ein 


oder mehrere Matefifanten mit Lebensſtrafe zu bele⸗ 


"gen find, formiret werden, Nach 8 Uhr, wenn Die 
Wacht abgewechſeit worden, —* ſich die 

ne Garnifon nebſt denen Paßgaͤngern auf dem 
200% Nur der Sergeant, und der Korporaf 
nebſt denen 12 Grenadieren vor den Aufpaſſern, 
weiche den Juſtizrath nach) dem Richtplatz convohren 
muͤſſen, bleiben zuruͤck. Das Bataillon beſtehet 
ſodenn ungefehr aus 99 Mann, und ſind einige 
Mann uͤber dieſe Zahl vorhanden, ſpo ſchickt fie der 
Adjutant zuruͤck. Von denen 99 Mann bleiben ſo⸗ 


denn 66 Marin mit ihren Flinten unterm Gewehr, 
. 33 Mann aber ber ftätkften Leute müffen die Ztinten 
. oblegen; and empfangen dagegen Picfeh, die wohl 


10 Ellen Tang ſeyn. Sodenn bleiben 33 Dann 
“mit Flinten auf dem rechten und 35 Mann mit 
Flinten auf dem linken Fluͤgel ſtehen, die 33 Picke⸗ 
niers aber fommen i in die Mitte; und ſo wird die 
Parade von einem Offizier vors erſte vor dag Gou⸗ 
vernement aufgeführer. „Die Delinquenten fl find 
alsdenn ſchon von’ dem Gewalliger "und feinen 
Re unter Bedecungen eines rs Forporat und 
. 6 Kon? 
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= 1.6 Hondetangern "mit halben Picken bahin gebracht/ u 
um ihre Verurtheilung zu det beſtimmten Tobesflrafe 
zu vernehmen. In Anweſenheit dus Herrn Fiskals 

und“des ganzen: Juſtigraths wird dag Urthel vom | 
Juſtij ſecretario auf'det Katt(eine bedeckte Tpenpe 0 
vor dem Gonvernement) abyelefen, undſobalddieſes — 
verleſen iſt marſchiret dev Offizier miſt · vorgedachten J 

; 3. Disifioneh: unker kliugenden Soielen nach dem 

Richtplatz/ allwo die 33 Pickeniers mit ihron iangen u. 

| Picken ſich zwiſchen zwei Gliedern dei: Musquetitis‘ 

. einrängiren, und wenn dieſes mit Hilfebes Adjir | 

tanten alfo rangiret worden, ſo mat ſchiret vie 
Mannſchaft Rottenweiſe, naͤmlich, immer Dins- 
" .quetierd und Pickenier rechts und links bon beiden 
Fluͤgeln ab, um einen Kreiß zu formiren und zu 
ſchließen. Wenn nun Die Rotten ſich ſoweit in.eis 
nen Kreiß ausgedehnet haben, daß ſich bie Pickeniers 
mit denen Picken erreichen koͤnnen, ſo fällen fie die 
ſelben links mit der Spitze in den Arm’ des Neben. 
mannes; fü, daß ein jeder Pickenier feine! urd,feines, 


— — · * *— 
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Nebenmannes Picken in ſeinen Armen: feft hät: 
Folglich kommt bei jeder. Picke ein Musgquetier ins | 
nerhalb und-einer außerhalb dem Kreiß, den die Pi⸗ 
cken umſchließen,zu ſtehen, welche Acht geben 
müuͤſſen, daß ſich niemand unter denen Picken in deu 
Kreiß hineindraͤngen, ſondern ſolcher geraum und 
‚von allen Zuſchauern frei bleibe. Der Gewaltiger 
bringet ſodenn die Moleſikanten unter vorgedachter 

I Bedeckung mit zuſammengebundenen Armen und 
von denen Knechten oder Kaffern an Stricken gelei⸗ 
tet nach, und in den Kreiß hinein. . don Juſtizrath, 

BGBGg5 unter 
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nuuntoer Vortretung eg Getichtsbothen / der mit enebloſ 
tem Haupte eine lange Ruthe von einem Dornſtrauch, 
oben und unten mit Silber beſchlagen, trägt, wird 
von dem Gergeanten, Korporgl und 12 Grenadie⸗ 
ren der Garde convoyret, und wenn er in den Kreiß mit 
Aufhebung zweier Picken eingelaſſen worden, ſeht 


‚ich unter einem aufgefchlagenen großen Gerelte auf 
Stühlen nieder. Sodenn muͤßen die Matefizper: 


ſonen vor den gegenwärtigen Prediger niederknien, 
und dieſer. hält ebenfalls knionde ein kurzes Gebet. 


Sobald dieſes geendiget iſt, ergreift des Scharfrich⸗ 


tet, weicher. daſelbſt Laxmenn genennet wird, und 


"jederzeit ein freigelafiener Sklave ift, einen Malefi⸗ 


kanten nad) dem andern, und thut ibm unter Bei: 
bülfe derer. Sneche fein Recht, wozu er vorhero 
ſchon inſtruiret iſt. Wenn die Ererusien vorbei iſt, 
ſo gehet der Ju Gratb unter Badeckung wie⸗ 
der ab, und zu dem Herrn Gouverneur, m von der 
voltzogenen Juſtiz Rapport ebjuftagen.. . Detr Dfi: 
ier ziehre gleichfalls mit der Executionsparade ab. und. 
nad) dem Waffenplatz des Kaſteels, allwo, wenn die 
Pickeniers ihre Picken an den. Aufſeher der Ruͤſtkam⸗ 
mer (Baas van de-Wapen-Camer)) wieder abge: 


geben haben, die Mannſchaft wieder auseinander 


und in ihre Kaſernen gehet. 
Wer übrigehs von der in dem Kafteel vorwal⸗ 
tenden ſchoͤnen Ordnung, welche ſowohl täglich als 


ſtuͤndlich mit dem Glockenſchlage obſerviret wird, 


eine ausfuͤhrliche Nachricht u lefen wuͤnſchet, ven | 
will ich, un kein Abſchreiber eines andern Buches 


zu werden, auf. daß izie e Kapitel ber Lehensbeſchrei· 


bung 
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bung des Herrn Allemanns verweiſen? Alwo er ſol⸗ 
che umſtaͤndlich und mit Beifall vernehmen wind, - 
Hier will ich num wech dieſes einſchalten? daß, wenn 
ſDie: Sorniſon bei beſondern Feſtwitoͤten uud vor 
nehmich bei ber General ⸗Muſſerungvlliao Inli 
paradiret, und mit beiden Fahnen, einer weißen und 
einen rotheu, amfjiehet;; fo. folgen Wien Faͤhndrich⸗ 


mit ibren Dicken dent Kapitaͤn nach, und 2 Korpo⸗ 
aid tragen ihnen Die Fahnen nach. Wennnun 


‚aber das Bataillon Dem Herrn Gamemenr vorbei: - 
marfchiret, und von denen Faͤhndrichs mit denen 


Fahnen ſalutiret werden ſoll, ſo aͤbeenehmen fie die 
Fahnen, and uͤbergehen denen Korporals ihre Dicken. 
Dieſe Folgen inzwiſchen, Die Picken ſo wie die Offi⸗ 
niers in ihren Haͤnden tragende, nachn und enn die 
Faͤbhndrichs mit denen Falmen ſaletint, oder adeimaht 
ſolche nur ein pnar mat hin und her geſchwenkt bar - 


ben, fü übernehmen fie die Picken wieder ſelbſt, tab 


— 


übergeben die Fabnen denen Korporals. Welches | 


Mandöre einem fremden, der Dat. Soldatenhand⸗ 


Von denen Strafen, welche die Soldaten wegen 
| begangenen Verhreczerezir ermarten haben, will id) 
ald.von einer unangenehmen Sache nicht-viel und 
nur dieſed Jagen: daß die Eitrafen nicht allgeit mit, 
‚dem Verbrechen angemeffen find., Zum Erempel, 
wenn ein Soldat auf der Schildwacht —8 an⸗ 


getroffen wird, woran doch mehrentheiis der ent⸗ 


nn 


kraͤftende und ſehr mattmachende Suͤdoſtwind ſchuld 
iſt — oder wenn ein Soldat etwan aus Trunkenbeit 
eine Mac a aus dem n Kaſteel bleitt, ſo kommt er 

vors 


werk verſtehet, ſehr auffallend iſt. 
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476 Er | 
vors erſte in Axreſt. Des folgenden Tages wirb er 
zwiſchen drei halben Picken eingeklemmt, ‚und von 
Der ganzen Mannfchaft der Hauptwacht niit duͤnnen 
ſpaniſchen Räßren gepruͤgelt, fo, daß er daber mehr 
ale 5 bis 6oo Schlaͤge bekommt. Verfolgens muß 
er wie's Flinten auf beiden Scyultern :8: Tage lang 
undı alle Tage:8: Stunden beider Hauptwacht aufs 
und:äbgeben., ‚weiches bei manchen; befonderd:in 
denen beißen Sommertogen;. fo übte: Folgen nach 
ſich ziehetyrdie er in. feinem Leben nicht verwinden 
Bann, auch mancher dadurch ſchon am fein" Geſicht 
gekommen und ſtockblind geworden iſt. Aber noch 
nicht Strafe genung, er wird noch uͤberdem Binnen-- 
gebannen,; Das iſt: er darf nicht aus dem Caſteel ge⸗ 
hen, ſondern muß zuweilen 8, 12, bis 15 Wocenufs 
ein Arreſtaut innerhalb dem Kaſteel bleiben; welches 
bei manchem, der etwas in der Stadtzu werdienen 
weiß, eine empfindlich druͤckende Strafe iſt; indem 
er ſodenn nichts verdienen kann, und bitterin nie 
ger · leiden. muß. en ανννα 
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Das vienehnte ‚Kapitel, 37. 

ar er Bürgerlichen Nahtung, ih⸗ 


ten Handthierungen, Geſchaͤften, ei 
werben und überhaupt wie fi. Die; iM, 














) eine auch ke Nachri t von be 
ken oder, ai Militgre, — 
abi der. guten Hofnüng witgetheilet . 
Mine ier zwar der Ordnung gemäß, vonder Si 
gerlichen Solvatesque handeln," Alein da ic) bes 
reits oben in dem ſechſten Kapitel und deſſen zweiten 
Abſchnitt alles dasjenige, anzubı 
— t hahe, was einem wißbeg 
fnet werden Fan,” ſo will id 
ben, und kann darueben verficherr 
was: einige Aufmerffainkeif nerdir 
fm. . Ich will demnach, ſofort jü ' 
efehäften ind. Bewerben f 
Frei jürger, die in der Stadt ı 
"amdınede welchen fh ide ſche 
et erworben haben. \ 
Ale Häufer Diefer a deren man n.anjeßo: au 
Bin zaaonäßie, gehören jmax nicht alle denen Sreir 
. Bingerny fonbern es a auch viele Sn 
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| bediente ihre eigene Käufer, welche fie zuns Theil 


» ’ 


\. 


erheirathet oder zum Theil erfauft haben: und Diefer 


N 


ihe Hauptgewetbe beftehet in dem Dienft den fieder ' 


- Kompagnie leiften, und. dafür Befoldung und Kot: 
geld beföiinien.: Allein wenige find unter biefen 


Offizianten die verheirathet find und eigene Käufer 


- Haben, deren Frauen nicht nebenbei einigeri Handel 


treiben follten.: Iwar trift man bei ihnen kein offen 
nes Gewoͤlbe oder Laden an.(denn dieſes iſt niyxcan⸗ 
den auch denen Freiburgern nicht erlaubt) man darf 


auch nicht erwarten," daß man diejenige Waare bie 
man heute von ihnen erfauft, in einigen Bone 


bder Tagen, wieder bei ihren antreffen und be 


men werde; denn es iſt bei jedem nut ein Gelegen⸗ 


heitshandel; nämlich! wenn ſie entweder von einem 
ober dem andern Schiffoffizier einige Waaren erfauft 


“haben, oder in Köntmißion mitbringen laſſen, auf 
welchen fie etwas zu gewinnen hoffen koͤnnen; oder 
. duch, wenn fte dergleichen auf öffentlichen Auctio⸗ 


nen erſtanden haben, und ſodenn verderarlitwen: Auf 


dieſe Wetfe Farin mar wohl ſagen, daß ein jeder Ein 
wohner in der Stade, er ſey Burger, Offhziant, 
Paßganger oder Sreitverker, "ja ſelbſt einige Solda⸗ 


- ten in dem Kaſteel banbein und ſchachern. ¶ Wes⸗ 
wegen fie auch insgefammt, vnhn denen Oſtindren⸗ 


fahrern ‚gar oͤfters Schmouſen (Juden) vd Woht 


gar Kapſche Gaudiebe geſcholten wetben.Alllin 
das thun nut unhoͤflicht und grobe Matroſen ünd 


derſelben Unterofftziers wolche wenn ſie otwäas zu. 
verkauſen haben, anfangs froh find, daß fie Geld 
after in Haͤndon bekommen, nachmals aber berenen 


daß 
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"DaB ſie es zu woblfeil verſchleudert haben. Denn es 
ſt in dieſem Lande als etwas beſonders / anzumerken, 
daß man jur mancher Zelt, eine Waare ſehr theuer 
an den Mann bringen kann, welche man nach Ber: 
lauf einiger Wochen, faſt eben fo wohlfell hingeben 
muß, als man ſie in Holland oder auf Batavia ein: - 
gekauft hat, Liegen viele ans Holland kommende 

Schiffe zu einer Zeit mit einander auf der Rhede, 
welche viele europaͤiſche Waaren von einerler Sorte 
emit bringen, und ſolche gerne verſilbern wollen, ſo 
iſt det Uebetfluß daoon ſo groß, und wird ſo vielfaͤl⸗ 
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tig aus⸗ and angeboten," daß ſich ein jeder beim Eine | 


xhuftſehr wohl votſehen, und die Waaren fo wohl⸗ 

ferl einkaufen muß als es · immer moͤglich it} um ne⸗ 

- ben dibern-Markt ju Paftin; Kenımen alddenn 

noch mitten nach - und“ nach mehrere hollaͤndiſche 
Schiffe an, die dergleichen Waaren mitbringen, ſo 
bleiben ſie beftändig in “einem leiden Preiſe. 
Sind aber alle hollaͤndiſche Schiffe, von einer hol⸗ 

aͤndiſchen Sciffeverfendung votbei paßieret⸗ und \ 
< >86 Fommter nachhero Hftindifche Retourſchiffe am, 
die dergleichen hollaͤndiſche Waaren bendthigerfind, 
- fo ſteigt auch der Verkaufspreiß in wenig Tagen ſo 


- nimmt der Vorrath Davon fo geſchwinde ab, daß der⸗ 
egleichen kaum mehr für; Geld zu befommen feyn. 
"Matı nehme nur, unter vielen andern NBaaren, den - 
Toback zum Erempel an. Wenn eine Verſendung 
von 16 hollaͤndiſchen Schiffen in kurzer Zeit nach 
Jund nach ankommen, ſo bringen fie oͤfters mehr als 
einmal hunderttauſend Pfund Toback mit. ‚Sin 
W | nn | eder 
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‚jeder Bürger, ein jeder Bauer ſchaft für. fich und 
‚feine Sklaven und Sklavinnen, welche alle Tobad 
bekommen, auf eine geraume. Zeit einen ziemlichen 
Vorrath davon ein. Was find aber 100000 Pfund 
Toback unter einer fo großen Menge Volrs. Ma 
troſen und Soldaten wollen auch was haben. Die 
Buaͤrger welche damit handeln und etwas damit ge 
winnen wollen, zahlen felten mehr als 6 oder 7 St: 
ber fuͤr das Pfund, und verkaufen es um 9 bis 10 
Stüber wieder. . Einige die den Toback vereinzeln, ' 
beſonders die mehrgedachten Papen:im denen Kafer | 
nen, und,die Korporald auf den Bupten-Poften, 
meſſen ihn Spannenweife aus, und verkaufen jede 
Epanne für2 Stuͤber, Löfen. alfo aus, jedem Pfuns 
de 16 bie ı 8-Stüber,.. nachdem er ſtark oder fehwäs 
her gefponnen.ift. - Zrift es ſich nun, daß, wenn 
bie aus, Holland fommende Schiffe wieder abgefer 
gelt ſind, Die erfte oder zweite Flotte oder die. Rach⸗ 
ſchiffe aus Dftindien anfommen,. welche. fi). jeder: 
zeit mit Toback auf die Reife verforgen, fo gilt jedes 
. Pfund Tobad alfobald 12 Stüber, : und wenn.ald 
denn in denen Packhaͤuſern auc). fein. Vorrath das 
von vorhanden iſt, ſo iſt das Pfund wohl eher auf 
20 Staͤher geſtiegen. Üben fo iſt es mit einer ans 
dern eurrenten Waare, nämlich mit Ver. Seife bes 
wandt. ‚Ein gewiſſer Bürger Namens: Efkſtein, 
- Faufee einmai bei Gelegenheit, daß vieie hollaͤndi⸗ 
ſche Schiffe zugleich ankamen, ‚alle Seife zufaumen 
And zahlte nicht mehr als 6 Stüßer für jenes fund. 
Er brachte eine Quantität von 20000 Pfuhd zufam: 
men, und,etwan 6 Wochen nachher, DR her 
| oo BE \. fichert 
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ſichert war, daß unter 3’Mormaten Beine hollaͤndiſchen 


- Schiffe ankommen konnten, galt das Pfund Seife 
20 Stüber,. er verdiente'fich alfo in kurzer Zeit an 


‚ feiner Seife 14009 St. hollaͤndiſch. Ehen fo gehet 


Es auch HIT außern Waaren, nur daß ſolche nicht 
fo, rourrent ſtud und fo ſtark eonſumirt werden 


RBringt aber ein oder der andre Schiffsoffigier-tinen 
beſvndern Artiket von Waaren mit, den ſonſt Nie⸗ 
maͤnd führer, unih der auf dem Vorgebirge angeze 


- nehm iſt, fo kann er auch 100 auf 100 und udch 


mehr daran verdienen. Ein gewiſſer Sowat Ras 5 ur 
“mens Franz Burg, gebürtig von Sorft,; ferbat : 
noch vor 12 Jahren gelebt und in feinem Gebittes - 


ser einen Weinhandel gefüßet) Beachte 4 Paquete 
fchwabacher Nähenadeln mit. Er both fie einem 


Handelsmann für 4 Rep. an, und haͤtte ſie vielleicht ., - 


I: 


noch etwas wohlfeiler verkauft. Allein der Hans ⸗ 


delsmann fragte: ob er für alle 4 Paquete oder für 


‚Jedes fo viel begeprse? Der Soldat reſolvirte fi 
geſchwind und antwortete, er verließe kein Paquete 
anders als 4 Rthl. und der Handelsmann welcher 


die Naͤhenddeln gerne gehabt haͤtte, zahlte die der 
gehrten 16 Rthl. 
wohl eine Kleinigkeit, und ich fuͤhre es blos zum 
Beiſpiel an, wie man zuweilen mit Wenigem viel 
verdienen kann. Eben dieſer Franz Burg, ein in 

der Schacherei durchtriebener Menſch, erkaufte eins 
mal von einem Boetsmann go Stuck hollaͤndiſche 

Käfe; ſo wie fie die oſtindiſche Kompagnie auf ‚der 


nen Schiffen austheilen laͤſt, das Stuͤck um s Schil⸗ 
linge baare Bezahlung; er hatte aber nicht mebr 
u als 


erfierTh.d. ng. Sn 
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r die 4 Paquete. Dies ifinun 


ver 
J 


I nn — 








7 


— * J — J 
UN. 
- . ’ 
— N j 
L ’ 
— 





„Ben oder anainhiegeteöhnkichien Waaren, walche 


wieles davon vom Schiffe an das Laud zu bringay. 


r 


.hetven Wären minebmen, daͤron iſt daeſes Di 


Has abe die Sthiffsoffijiers ſo gan. viel manchen. 
acſhe: fie legen ihr eigenes Geſd an ſpicbe Wa⸗s 


Ar die auf Batavia angenebm ſind und worauf; i 
Anſehnliches verdiant werden kann. Iphagsund 


Seife abet exlauſen fie vacht ſuͤr beares Beih; nr 


dern nehmer ſalche von Deren dabrikanten auf bahgn- 
Waters und⸗bgahlenſie bei des uruͤckkugft nik 
Am pro Cenakistsgeffen:” Folglich koͤnnen Harpar 


wanig oden nichts darauf vrr Senen allein ſi hebomf 
usa ·baareq rt dafin in Händen). wovon ſieꝛauf 

dew⸗Kap zahren fönnen,: und dabei nicht närbig. pas : , 
hen, zahre für buntes Geid erkauften Waaren am 


grriffen uud haskit los zu ſchlagen · ¶ Behaͤlt x aber 


geloͤſet har uͤbrig,ſo iſt es. Defto „Heilen Für; ibn, 
und dat in, Indien Gelegenheit genug Eeld wit 


Gelde zu verdienen. Denn wit denen: Schiffudft⸗ 


zieren. hat: sh tine· ganj andre Bewendi als; mit 


deren Motdoſon welche zum Theil s Fahte ʒua Theu 


208 RE ee ſind nun Dia Gugrente⸗ 


ale dien: " 

. Rlfeims nacibren Vermogen mitbringen, .allein 
SER wenigidamif perdient. ",: Wichtedeile inpads - 

. 1.80: verkaufen fit Bisfelden. gerne. auf dan. Konz. fo 

mohl um bald baaves Geld vafuͤr zu befamimen, als 
ur weil es auf Batavia nicht wo bil moͤglich. iſa ſo 


enwaß Grid won; dem was ar für Toback und Seiſe 


eher nur 3 Rehre am Lande verbleiben iuffiem, Die 


Shifsfiierdumeishe jur Macint gabönebhieiden 
962 u ger⸗ 
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- gerne einige Jahre im Lande ji wenhh ſie mib imit der 


"nen Schiffen vor 
einer Inſel oder 
‚nach Japan⸗ (Ef 


“2aad zu venbichen 


Hebirge. Der gute 
wo die Dffigiers ‘ 


füßeeti;; abfetut v 
Faber, baß ſolche 


der Stadt wohnen 


Gelegenheit ein d 
—— 
ben ¶ Daher· kon 


vder andre Wadt 


desmal etſt erkun 


belomgen if.” Hanne ’pab einer sünr der andeede 
ſich mit der Handlung einlaſt Toback, Tobate: 


,feifen == über bise 6 Wochen wäßl;gofd sum 
Niberne Treffen und Spigen — ein anderes mat, 


Thee, Kaffeebobhnen, Kandis und Musquebade edei 
Kochzucker —— :dehn wieder einige Tücher, Kam 
sen — ein andersmal, Handſchuch, Zinnwaare; 
reiche und feidene Bänder, - Porcellain, ſeidene oder 


woliene Strümpfe, hollaͤndiſche Kaſe und oſtindi⸗ 


ſche Baumwollene Waaren zu verkaufen: Alles nach⸗ 
Dem ex Gelegenbeit gehabt Hat, entweder von denen 
Schiffsfreunden oder auf Auctionen eines und das 
andre; worauf er ſich etwas zu verdienen getrautt, 
kinjufaufen. Denn es geſchiebet auch ofters, duaß 


einer ober der andre Schiffoffigiermeht Waaren mit, 





gebracht hat als er abſeen kannz alsdenn vu. 5 
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Ech · vem Gouverneur Erlaubniß aus eine öffentliche | 
uction davon zu. halten, welches ihm nicht abgen ⸗ 
agen wird. Dieſes geſchiehet auch wenn auf de⸗ 
ae Schaffen ein oder Der. andre Offizier geſtorben iſt/ 
und viele Waaren oder andre Sachen nachgelafſe 
bat. Bei dergleichen Auctivnen, beſonders aber 
wer. auf Denes (renden. engliſchen, daͤniſchen und 
| iſchen Schiffen Dffiziers verfiorben find, kann 
ſich ein Kapſcher Handelsmann zumeilen- ein ehr⸗ 
liches Stuͤcke Geld verdianen: denn der Handel iſt / 
allhier das Haupmabtnngegefihäfte, = 
Diejenigengreihuͤrger aber, welche eigentlich ven 
| Handel Profeßion machen und ihr vorzůgliches Ges 
wexrbe damit treiben, muͤſſen vor .affen Dingen ſo 
i  wiel baares Geld in Händen haben, :Baß-fiewie. des 
ſte Zeit zum Verkauf abwarten koͤnnen, Dabei. mit 
dem Herrn Independent⸗ Fiokal in-guten Verneh⸗ 
min ſtehen, und mit denen Schiffsoffizieren gut be⸗ 
kannt ſeyn. Baares Geld iſt die Seele der Hande 
lung, und ein Seemann der entweder feine Waa ⸗ 
ren auf eignez Riſtro oder auf Kommißlon und auf 
. Mifien des Kommiitenten, mitgebracht bat, kann 
. nice borgen. Er muß Zug für Zugflingende Miu 
ze für Die Waaren einftreichen; deun er muß weiter 
reiſen, und immer wieder andre Waaren einkaufen, 
Es geſchiehet auch oͤfters, daß die Kapſchen Han⸗ 
delsleute "einem Schiffefreunde baares Geld mitge⸗ 
! ben, um dafuͤr entweder in Holland oder auf Ba⸗ 
tania, ‚gegen verabredeten Procenten Provifion, an⸗ 
verlangte Waaren einzufaufen und mitzubringen. — 
Mit dem Hexen Fiskal müffen die Handelsleute in. , 
963 guten 


\n y 
rt 


a466 2.22 u 
gůten Vernehntawſteben. — — 

auf he rigenes oder wer € 
dis entweder erbaufte odet 
das Land zu bringen verſta 
terſuche, ob anch elwas inne 
Daß die Handels heute aber 

. berten Sciffgoffizieken hat 

wem fie Gelber änvertrauer 

Fu werben, : Waaren comm 

ſodert die Klagheit natuͤrli 

zwiſchen finder min "andh‘ I 

leuten von Profeßtou, nid, 

reit/ auchi gocht duniier einel 

Einmalſmdet manbei:diefe 

allertzanð mellene:: ein andersmal jerbene ud 

daumwollene Waaten/ — dann wieder Kaffee, Thee / 

Kandis, engliſche Wocklinge, hollaͤndiſche Heerin⸗ 

gez Kapſſhe Butter: und oſtindiſche Argar oder 

Aſchar, Reiß und Oewuͤrzwanten. Vetſchieden⸗ 

- führen auch kurje Clincgillere waaren/ Meffer, Schee⸗ 
ven ‚s:metallene-und blecherye Loffel, Schnallen, 

. Sentdehräpfe, - Spiegel und Glaswasren, To wie 
ein jeber Gelegenheit gehabt bat etwas einzukaufen. 
Mit einen Were; Man kann! zwar alles für Geld 

bekommen ;: rue nicht immer ber eitierlei Handels⸗ 
"Taten; und auch nicht immet in einerlei Preiß. Al⸗ 

lein fein einziger Darf ein offenes Gewoͤlbe haben; 
denn Das Tiefe wider die Grundgefege der Kom: 

pagnie, Als welche ſich zwar das Monopolium det 
"Handlung vorbehatten: hat, aber dennoch, weil es 
ihr bei dermafigen Anwachs der Koldnie unmovnu 
— te, 
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. aätk, mitällenDferikchirunn Muaren ja handeln) 
, Savın einehefkäntige Niedertage zu halten / fo täßtfte: 
a gerne geſchehen / daß die gapſchen greilargecdazßhh 
dir dritte; merte Hand ein Hunthilings ge wcbe trcius 
und ich damit ernuoͤhren. Welte man dawiber einwen · 
J 
⸗ 


I: 


. 


Ben: die Kompognie koͤnnte jarmehteto Echiffe und 
miehtere Waaren ausſchicken, ſo ſtuͤnde diefes zwar a˖ 
lerdings inchten Bermoͤgen, allein wenn ſie alle euer 
paiſche Waaren · fuͤr Afrifg und: ganz Sftindiewber 
ſchicken wolte, was follten denn die daſelbſt ausgelade⸗ 
nie vvielen Schiffe wieder eintjiehmen und uni brin 
gen? Die Rompaghie niamt nicht mahr Atindaſche 
Waaren nah Hollond als ſie gewiſwris zu vertufen. 
= Sietäße Iieber fuͤr viele Tonnen Goldes Gewuͤt waa⸗ 
ren verbrennen / dis daß ſie deuleberflußiw insecGros 
ſchen das fund wobnfeiler verkaufte/ als: ſie einumal den 
Sreiß beftimmt hat Sie hatdas ur wamdelbape drin! 
cipium angenommen, daß fie nicht mehr Gemini! — — 
ren verfaufels würde, wenn ſie atich den Prag qcßc· 
| ſebr herunier ſetzen molte/ hrid fie hat und orumentetht; — 
Denn wer wuͤtde wohl'un bed :mobsfeifein denen 
- willen, : mehr: Gewürze am.zine Speiſegtb als 
ſichs gehoͤret? und dadurch Die Speiftuerdben. : 
2 ‚gentlicdye Spejereiisaagen näntikhsciiiesme) 
Maͤgelein; Muffosennäffe und Stücke, mund 
darf kein Handelsmann auf: dem Kofgtawdeit: fuͤh⸗ 
ren, als wenner ſolche bei: einjelnen Pſunden aus | 
. ber RompagniePackbrus, das Pfund zu eier Du | 
aton ertauft,. udd en deräille verbiftuibureun: Jet -, 
zwiſchen aber, und. obſchon anf Bataviel daccaigen | 
Doranfgefeßrift; wehn jemänn: mehr alsrce Mund - 
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met von Ceylon und mehr als u Pfund Muskaten⸗ 


nüffe oder Bluͤthe von Banda mit bringt, ſo kaun 
man doch auf dem Vorgebirge zuweilen dergleichen 


wenn man maͤmlich mit denenjenigen ſoͤ dergleichen 
mit beingen, recht gut bekannt iſt, und fie verſichert 
ſeyn, daß man ein ehrlicher Dann iſt und ſchwei⸗ 
gen kann. Die Art und Weiſe, wie die Schiffe 
offizier dergleichen Waaren aus dem Lande practizis 
ren, und fowohl auf Batapia, allwo allevon bes 
‚ nannten:Deten ankommende Schiffe; auf das allers 
ſtrengſte vifitirer werden, als auch auf das Borges 


birge bringen: und verkaufen, ift mir wohl befannt, 


und die. Kompagnie, wenn fie aud) Argus Augen 
hätte, ‘würde es doch nicht: verhindern. fönnen; als 
fein Diefes durch den Druck einer öffentlichen Schrift 
befanus zu machen, : und dadurch vielleicht Gelegen⸗ 
heit zu geben „ daß die Kompagnie darhinter Läme, 
und denen Seefabrern die Öelegenpeit benähme, ets 
‚was deimit zu gewinnen, ift mein Beruf nicht. 
VDeoerxügroͤßte Theil der ftädefchen Einwohner nährt 


ſiich atſo awohl von der Handlung, aber viele derfel; 


ben: müghen‘ kein Hauptgeſchaͤfte Davon. ‘Denn fü 
wie eadffizianten giebt, Deren Weiber ſich mit dem 
Handelt. befihäftigen, ſo giebt es auch unter denen 
Freibuͤrgern Profeßioniften, Schmiede, Tifchler, 


viel mohtfetter, als bei der Kompagnie befommen: 


— Zr nm 0.8 3___ 


m____ 
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Schuſter, Schneider und dergleichen, deren Wei⸗ 


der zuweilen mit der Handlung mehr ald ihre Maͤn⸗ 
ner unber Profeßion erwerben. Allein wiefchon.oben 


gefaßt warden: „heute haben fie einige Waaren wor 
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mit fie merſchandire un ‚über einige Zeit find 
_ Det: man entweder ae —8 Kaufmannfihak, ober E 
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wenigſtens ganz andre Artikel von Waapen bei J 
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Eine, ganz beſondre Art son Handling betreiben 


Pigjenigen,, weiche viele Bekanntſchaft unter.benen . 


Dortigen Landbauern haben, und folche wenn ſie in 


Die Stadt fommen beherbergen. Dergleichen Buͤr⸗ 


ger legen ſich folche Waaren zu, die der Einwohner 


Des platten Landes noͤthig Hat, und gerne Kauft, 


Yen. — Matrofen und Soldaten. neben, went... 


Schiffe auf der Rhede liegen, auf einige Tage Ur⸗ 


 Iaub',. ‚von ihren Schiffen ab⸗ und am das: Land . | 


u geben, um ſich zu Divesticen,, zu erfriſchen und | | 
ch vom Seedienſt zu erhölen. Das Koſtgeld odey 


die Zehrung für Ben gemeinen Mann, ift.für das 
Eſſen ind Logie täglich auf 4 Schillinge gefeßt, den 
Hein gber, den ‚fie außer der Mahlzeit trinken, 
muſſen fie hefonders bezablen. Wenn hin des 
Kopf vom. Weine warın geworben, fa wollen dief 

guten Leute Herne allerlei Vergnügen mitmachen; 
fe gefellen ſich zu denen Sklavinnen, ſie geben in 
Die Haͤuſet wo Muſik gehalten und: getanzt yoicd; 


das wenige Held was fie. vom Schiffe mitbringen *' 
iſt bald verthan. Die Urlaubzeit iſt noch nicht ver 


ſtrichen, und alſo muß oͤfters das Roͤckel vom Leibe 
oder andre ſolche vom Schiff mitgenommene Klei⸗ 


dungsſtucke verkauft ara Blos feinen. Baͤſten 
| 5 Ä 


VDD / 


Nebſt Toback und holländiichen Käfe, There, Kot 
: feeboßnen und Klonıges (Zuckerkant) beftehen fol  - 
che norzäglich in alten Kleidungsſtuͤcken fürdie St 
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ER geflig ya erweihn 


"ein geringes Seit, Matt-i 
. sertanft fle —8 — mit b 
een, gls er bei Bewireh 
“ af FAHREN y 
fe: Erkannaber fein 
\ fiften det. halben Eimneen fi 
dergegaſte Bouteillenwelſe 
einen] gelber Eimer Wein 
HRGF und das kann ifı 
ten, wenn er, nur nichts di 
kauſt, oder im Haufe di: 
entt. u ri 


19 bei Rdyhat, und eit 





mehr 


N oder 1 
‚nen nitgebrächten Madre" begeh: 


gebe Dieſe Here Offtgiers, wenn. fie fich einige 
Wochen am Fatide aufhalten umd ibren, Koͤrrer pfler 


gen, wiſſen fich ein Air" 
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! 1b Ynfeßen zu 9 
wenn fie Öle vornehmſten Zsellire m 
wollen beblent fenn, uli dje'weto ! 
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Duet;: cher alles was fie hier Der Wiahiyeir begeh⸗ 
reie, mmiffen: fie auch: gut bezahlen. Ei len mit 
ibren vᷣfters auf behouwerreifs geborgtan Waaren / 
uukitem-bafürgelöfeten Gelde; and brafte wſich, a8 |... . 
werm ſie in —*2— ein Wermogen heſaſſen, Das 
micht zu Grunde gerichtet werden hoͤnneez und va 
her iſt es fein Wunder anni auch den Wirth wicht 
zu verdenken, wenn:et ſeine Gaͤſte zu alten Vetgnaz 
gem: entouragipet/ anfuͤhret und Aherbeder; ſo daß 
ſie fo gar zuweilrn Aſſeribleen und Mälfesanftelen, . 
wober latles was vorr belaeaten Speiſen und Grtraͤn⸗ 
ken aufzutroiben iſt, in Ueberfluß vorbanden iſt. 
Solche Feſttage ſiad denen Kapſchen Herbergiereen 
Die rechten Erndtetage, und die Frau Wirthin weis 
durch ein ſchmeichelbaftes Beträgen," ah’ ſodenn 
bei dem Herbergsgaſt ſo zu inſtunden, daß ſſeübert 
alle Kefien x: nodz ii Ptaͤſent für: gehabte: Mae. . 
wvaketung vrkommt; welches ſo siektortig u, als det 
Ball oben die Aſſembiee gekoſtet hat. ** a 
3... Bringen teils Schiffsoffigiers ihre Feilſchaften 
aufn zu ihren Wirth. und treffen ungluͤcklicher 
Weiſe einen Mann an, der intereßirt iſt, fo iſt die 
ſer verjenige der id alfobasd erbietet die: Waarenu z 
kaufen: Allein den) Handel daruͤbet rd Ten Accord 
m ſq;luͤſſea, weis er ſy lange zu trainiten ⸗ und un⸗ 
ter allerhand ſcheinbarein Vorwand zu :serfchtäben, - . 
bis der betzte Druck dorhanden ft, dat Eigenthjn 
| mer ſich wieder an Bart. begeben atuß und wenu 
; - älsbenn’ die vergehiresRoftrechnung“fein Boch ange = 
ſchrieben iſt): der Herbergsgaſt aber nicht fd viel int. 
WBeunelhat ʒvie Rochmung mir klingender Minze zu 
BR | — — ver⸗ 
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Ä ——— —— und dergleichen Pr 
del wind. hernoch woßh'zumeilen: niit ———* 
Etxenticein erwiedert und vorgeruͤckt. Allein 
Aebine, daß ich. ſolches von allen Bürgern und Se 
Bergierern Duechgängig  fagen ſolte. Es "hat: auch 
rachtſchaffne Männer, und Cote fey: gedankt, mer 
ſolche rechtſchaffne Männer: ala Betrüger, die bald 
Anfangs, und fo bald die Waaren an das Land 
kommen, Den Handel ſchluͤßen die Waaten nad) 
- Hürden bezahlen, und mit ihrem Herbergsgaſt für 
Baier Speife und Trank, ohır billiges Abfommen 
green, ' 
:. Mm aßer auch der woryebachten Wirtholeute, 
‚welche ihre Herbergsgaͤſte zuweilen etwas übervors 
theilen, Ehre einigermaaßen wieder zu erſetzen, ſo 
muß ich Auch. dieſes zu ſagen nicht vergeßen, daß ed 
dergleichen Säfte weiche fo angefuͤhret werden / 
weilen nicht beffer haben wollen. . Denn diejenigen 
Oſtindienfaͤhrer, beſanders ‚die Matroſen und die 
| Unterpffiziere pau ber Marine, went fie einige, Jah⸗ 
ge von. einer, Inſel und von einem Komptoir auf Das 
andere gefnbren ſind, etwas Geld erobert haben, und 
keine gute —5 ſind, wiſſen, wenn ſie auf das 
Vorgebiege kommen, nicht wie fle ihr Geld ge⸗ 
Ichwinde genug verdedenſiren ſollen. Da ſi ſie alsdenn 
ſelten recht nuͤchtern werden, ſo iſt es, wenn fie in 
ein Weinhaus kommen, ganz was gewoͤhnliches, Daß 
fie. alsbald⸗ſtutt einer — 12:Bouteillen Wein auf 
einmel lommandiren, und da muß daun alles mit 
faufen 
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n wis gegemteärnigiß.- ‚euhmuton or 
nben, fo muß bei jeden Trunt ein bi 
oder gegeigt wätßen): IM. to we ehe en 
Ne tangen! — unb dreifach dezabit wirb. 
Es · dergleichen Leuten in den — 
Ech Auf dem platten Lande, entwedet 
Rath; auf Conſtantia oder an der‘ Pl avi . 
"Sertieen wollen ‚fo Ban man faft nicht glauben was 
Für:tin Aufwand dafelbft gemacht und depenſtter 
Wird.Micht gemug daß ſie für ei 
2* mit4 Pferden beſpannt au 
fenmüffen;,' fo’ muß auch. dei 
-Pofkalefäge eine Stange 
—e — ian weicher die P 
wur u mäß von % BiB’4 Kuch'r 
gge anbind: 
8 acht aller was e 
veigeßket, dem tan’ verbl 
lrð etliches Leben füßten dergleid 
weun ße einmal · anfangen zu ſcht 
Ddachtln ohne einmal’ceche nächte 
werden auch die Oſtindi 
ee en van 
Sichs wochon Herzen, genen 
SEE am 
6 en:d Ingen., und ſodenn wi 
ver zu einem Zeelverkooper begeben, und wieder 
unadh Oſtindien faßren:müflen. Bei fo bewandten 
Uunnſtãnden iſt es einem Wirth eben nicht allzeit zu 
| vetangen; tehnet, um baid wiedet Rube zu ha 
% dm, vos Santo beugt, damit das viele Geld 
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5z5 or nie je halh gabe das Oberlede 
—* der ME). —* ſelten aͤher 4Eid 
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Be, ein stk beg —5* — tuchenes Kleid, 
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Lichte ziehn, für 4 Stuͤber das Pfund. Rin 
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33 Etüber, das Zeit aber an bie Chinefen 











wird wenig verfpeifet, es hat keinen guten Geſchmeck 
das Schöpfenfleifch hingegen iſt ſehr wohlſchmeckend, 


gar nicht talchigt, und wenn man es auch alle Tage, 
Mittags und Abends ſpeiſet, wird man deſſen doch 


sicht uͤberdruͤßig. Die. Schoͤpſe, wenn fie rein 
ansgefchlachter find, wiegen zwifchen 60 und 70 
Drum, man läßt fie aber nie über 2 Jahre ale wer: 

en, fonft würden fie fehwerer in das Gewicht fals 
Ten. Wenn demnach eim Fleiſcher eine Lieferung 
für fremde Schiffe’ übernimmt, und das Pfund 
Fleiſch, fo wie es die Kompagnie ihren Lieferan⸗ 
een mit 15 Stüber bezahle, gewährt, fo febe ich 





nicht ab baß fie (wie Kolbe vecineinet) beträchtfir 


en Schaden dabei machen koͤnnen. 

⸗ Die Baͤcker verbacken keinen andern als den be⸗ 
ſten weißen Waitzen. Sie baden ungemein ſchoͤne 
weiße Semmeln, ordinaͤres Waitzen⸗ und andy ges 
ſchrootenas Waißenbrod. Jedes Stuͤck von diefen 
3 Sorten um 2 Stuͤber, und jedes nach feiner Guͤ⸗ 
ge ſchwer am Bericht, Aus der Windmuͤhle be⸗ 

hlnur geſchrooten, jedach recht 
| n verfehiedes 
nen Sorten zu beuteln, bedienen fie ſich eines etwan 


8 Huß langen Kaſtens, "weicher in 3 get abge 
n 





gheilet iſt. Weber dieſe Fächer liegt eli "über % Lat⸗ 
Men adusgeſpannter Muaͤllerbeutel diagonal, an wel⸗ 


em’ inumendig eine Spindel iſt / welche mittelſt 
einer Kurbe auswendig umgedrehet werden kann. 


Her Mallerbeutel iſt mit dreyhetlel Beuteluch Aber: 


— 


zogen, 
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‚ zogen, und da an denen 4 Latten, Über welchen daB 
Benteltuch ausgefpanne ift, ein kleines Hemmrad 
, ‚angebracht iſt, auf welches ein Meiner mit Stricken 
, eingefpannter Stab, in die Zanfen des, Rades eins 
ſchlaͤgt; fo wird der Müllerbeutel, beim herumdres 
ben, in eine zitternde Bewegung gefeßt, welche das 
Mehl bei zugedeckten Kaften, durch das Beuteltuch 
durch und iu die 3.abgetheilten Faͤcher ſtaͤnbet, und 
alſo dreyerlei Mehl, feines, mittleres und gröbered -. ' 
abſcheidet. Die nur gebrochene und nicht recht.gea 
auetfchten Körner, fallen am Ende des Kaftend aus Ä 
Dem Beutel, in ein darunter gefeßted Gefäß, und 
werden ſodenn wieder unter dem groͤbern Brodte 
verbacken. Einer von denen Bädern befchäftigeg. 
ſich nur mit Zwieback, Zucerpräßeln ynd andern 
dergleichen Waaren, zu backen. Allein fobald Die 
Waigenerndte etwas ſchlechter ald gewöhnlich aus⸗ 
faͤllt, fa verbietet der Polizeirath Das Kuchenbacken 
bis. zur fünftigen Erndte, und ſodenn darf aud) dies 
fer Bäcker, nur Semmeln und Brod baden. Da 
der Preif des Waitzens, wie fehon mehr gedacht 
‚worden, unveraͤnderlich zu 8 Fl. Kapſch verbleiber, 
-. fo behält jede Sorte. der Semmeln und des Hrods, 
auch ihr beftändiges Gewicht. Der Kuchenbaͤcker 
; aber verfauft feine Waare nad) ber Hand, And nach 
der Güte des Backwerfd. Das feinfte Mehl aber, 
wird nady dem Gewicht, das Pfund ju 3. Stüber, 
| verkauft aa äh 
J Wiewohl nun aber der Bäder für die Muͤdde 
Waitzen nicht mehr ald 8 Kapfche Gulden zahlen, 
der Landbauer auch nicht mehr Dafüs nehmen fol; 
72 2 2 57 | EEE ſe 
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ſo will doch der Bäcker keinen andern als den beſie 
weißen Waitzen kaufen, und der Bauer, will Doc 
auch gerne ſeinen gelben Waitzen verkaufen. Cr. 
kann zwar beides an die Kompagnie abliefern, und 
fein baares Geld dafür befommen, allein — ie 
‚ Zehente! Beſſer ift es doch, wenn der Bäcker den - 
’ Sehenten über ſich nraͤhme. Je nun, der ‘Bauer lie 
_ . fert dem Baͤcker ven Waitzen bis in die Windmaͤble, 
ba darf er die Patrouillewacht nicht paßieren. Ds 
‚wird der gelieferte Waitze nicht annotiyt, und auf 
den Rapport gefeßt, “und .— der Zehemte? De 
‘mag der Bäcker zufehn. Muß aber der Bauer dem 
Bäder lauter weißen Waigen liefern und eine Zeits 
lang borgen; je nun wer kann es ihm verbenfen, | 
. wenn er 1 FI. auf die Intereſſen fchlägt; den Wai⸗ 
Ken verkauft er nach den feitgefeßten Preiß , und 
Die Intereſſen befommt er für das Geb. 
| Die bisherigen Erzählungen haben mich abge⸗ | 
balten von zweyerlei bürgerlichen Einwohnern zu | 
fprechen, welche in ibren Nabrungen die Vorzüge 
üchſten find, Die erftern Davon find Diejenigen Ras 
pitaliſten, die nad) dortiger Manier zu teden, Nacht | 
verkers (Nachtarbeiters) das heißt Kapitalien auf 
Intereſſen elocirt haben, von denen fie reichlichen 
* Unterhalt genäßen, und nicht leicht Darum gefäßrs 
det werden fönnen? denn. derjenige ber ein-Kapitall 
agufnehmen will, muß eine Scheepen- bekentmis 
(Rarbeconfens) Löfen, zwei Buͤrgen ftellen und jährs 
üch 6 pro Cent richtig abliefern. : Bleiben dieſe zu⸗ 
rück und der Ereditor will nicht länger nachſehen, fo 
kandiget er Das Kapial auß haͤlt ſ ia an den beſtmo⸗ 
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genden Kaventen, und dieſer nimmt a an feinen Bit © 
"Badentem: tenregrefs pra,rate: : Denn einer muß . 

Fir alle; und alle für’ einen ſtehen. Die zwei Kar 
venten dringen alsdenn auf ven Verkauf des derkuͤm⸗ 
merten Fundi und auch des Mobiliaris, wenn jenes 
nicht hinveichend iſt. Jedennoch hört man nur ſel⸗ 





sen vom dergleichen Concursprogeffen ; gemeinigs. 
lich ſtehen die Bürgen mit dent Debitore in Ver⸗ 


wandſthaft oder anderer Verbindung, fo daß fie den 
Debitorem wohl ad dies: vire im Guthe oder 
* in dem Haufe taffen, und erſt nach deſſen Tode den 


Betenf‘ unfernießnten, : ydsn 


ie. andre Art: wohlbebender- Bürger, meihe 0 
man mit zu denen’ Kapitäliften. zählen: koͤnnte, ſind 


Diejenigen ;. welche zwar ahae eigene. Huͤuſer in der 


Stadt bewohnen, ‘aber zugleich auch ein oder zwei 


J 


Banergüther beſitzen -ıurd Knedhte darauf haiteny, 


welche die Stelle eines Verwalters oder Vogts ver⸗ 
- weten, Dia Witthſchaft beſorgen, durch Die Sklaven 


Bearbeiten laſſen, und. ihren Brodherrn, Rechen⸗ 
ſchaft von ihrem Haushalten thun muͤſſen. Dieſe 
Gütberbefiget welche in der Stadt wohnen; bege⸗ 


bem ſicht deın von. Zeifzu Zeit, befonders im Fruͤh⸗ 


jahr anf ihre Guͤther, fehen zum Rechten, erbeten 


mue Befehle und wenn fie des laͤndlichen Lebens 


müde find, kommen fie wiever.in die Stadt und le⸗ 


bey, wie die reichen Leute ohne Kummer und Sors 


gen, aber nicht ganz und gar mäßig. Denn wenn 
ihnen etwas vorkommt, wobei ein Berdienft. zu hof⸗ 


fen iſt, ſo erkaufen ſie was ihnen angeboten. und ans 
Br it⸗ ſolten fe auch bei ermangelnden Abſatz, 


Ji—— das 


ex 
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das erkaufte auf einer Auction mieden toß ſchlagen 
miiſſen. Der Handel muß bier getrieben ſeyn/ 
Niemand der der oſtindiſchen Handlungekompagnie 
untergeben iſt, ſchaͤmet ſich, das Gewerbe feime 
Obrigkeit zu treiben. En 
Eine naht: und vortheilfafte Verhäftigung vers 


ſchiedener Freibürger in der Stadt, iſt der Wein⸗ 
ſchank. Man wird fi) erinnern, was oben bei der 





! 


nen. Weinverpachtungen. gefagt worden, nämlich 


daß die generale Verpachtung der. Kapſchen Weine 


in 4 Perceelen ausgebothen, die Pacht der eur⸗⸗ 


päifchen Getränke aber nur Aberhaupt einem Pach⸗ 
ter übertragen werde: Ob nun. zwar Die generale 
Verpachtung. nur von einenrPachter erflanden wird; 
. fo bebält ev doch dabei das Recht für jedes Perceel 
‚ober Antheil 4 und alfo überhaupt 16 Schankhaͤu⸗ 
ſer anzufegen. Der Pächter der europäifchen Ges 


traͤnke darf hingegen. mehr nicht als 4 dergleichen 


anfegen; ‚und wenn erfelbft eines in feinem Haufe 
. Hält, fo wird ſolches mit gerechnet. Diejenigen 
Sreibürger alfo, welche dergleichen offene Schank⸗ 
Häufer halten wollen, melden ſich nur bei dem Packs 
er und müffen allen Schanfwein von ihm nehmen, 
Sie zahlen für einen halben Eimer den man ſonſt 
am 3:Rthl, befomme mie 6 Rthl., den Anker weis 
cher 4 Eimer hält mit 3 und den halben Anker mit 
13 Rthl. Dun werden vors erfte verfchiedene fos 

genannte Schachereyen vom Weine oder Winkelſchen⸗ 


Sen angelegt, und darinnen jede Flafche von 4 Pinten 


zu 12 Stuͤber verkauft, und da der 3 Eimer 30 fol 


cher 
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fe an jeden 13 Rthl. Allein diefe guten Leute fehen 


wodhl dahin, daß fie ſolche Flaſchen befommen, de⸗ 


ren 31 oder 32 einen halben Einier betragen. . In 


ſolchen Schachereyen frequentivet aber niemand als 
Matroſen, Spldaten und Sklaven. Die. legten - 


kommen nicht fo wohl des Trinfens als des Spies 
hend wegen dahin. . Denn: es giebt verfchiedene 
‚SHaven die fi) vom Spiel ernähren und ihrem 
Herrn täglidy) 6 Stüber oder monatlich 4 Rthl. abs 
‚geben. Allein fie müffen jederzeit jemanden auf die 
"Shildwact ftellen, der auf die Ankunft des Ges 


Wwoaltigers Achtung giebt; denn wenn biefer jeman⸗ 


den, dafelbft beim Geldſpiel antift, fo feßt es ges 


waltige Schmiſſe. Zu dergleichen Schankhäufern 
pflegt aber der rechte Eigenthuͤmer entweder. einen 
Soldaten der aufden Paß geht, oder einen Skla⸗ 


wen zu halten, und die verftehen ſich denn ſchon mit 
denen Spielgäften, fo daß fie nicht leicht etwas uͤbles 


. zu befürchten haben; und man fann mit Wahrheit 


Jagen daß es in dergleichen Schenken nicht allzeit fo 


| u —X 301 
her Flaſchen hatt fo’ verdient ein dergleichen Schen · 


\ 


‚zigebet, wie es don Rechtswegen zugeben follte, 


und ob der Herr Gewaltiger nicht aud) zuweilen eine 
Brille von Pfundleder, durch welche er nicht ſehen 


Bann, auf die Mafe ſetzt, Das will ich weder. dejar 
“ben noch 


verneisen. Auch: diejenigen Bürger und. 
KempagniesBediente, welche ihren Trinkwein bei 


einzeln Flaſchen Laufen oder holen laſſen, müffen fo ' 
chen ebenfalls, entweder-in des Pachters Niederla⸗ 


ge oder in einer von dieſen Schachereyen nehmen; 
benn alles was vom Be unter einem halben Eis 
12 '- j i 3 mer 


x 
x wo 
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| mer tat wid, muß von denen Padern in ee 
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gen Preiß genommen werden. J 

Eine andre und reputirlichere Art on ein 
ſchant, allwo auch Unteroffiziers von denen Schif 
fen oder auch Andre Leute von mittelwaͤßiger Ex- 


traction frequentiren,, haben diejenigen Freibuͤrger 


J 


welche das Pintgen Wein oder das vierte Theil el 
ner Flaſche um 6 Stüber in ihren eigenen Zimmern : 


verfaufen. Es ift eben und derſelbe Wein den man 
in denen Schachereyen bekommt, nur daß die Ber 
dienung dabei ordentlicher und die Gefellfchaft ve 
putirlichet iſt Wenn. aber aud) in Biefen Haͤuſern 
Muſtk gehalten und getanzt wird, fo trift man oͤf⸗ 
ters viel betrunkene Seefahrer an, welche zur Con⸗ 
verſatidn honetter Beute nicht, angenehm ſeyn. 
Fu denen honetteſten Weinhaͤuſern, wird das 
Dingen Wein für Stuͤber verſchenkt, dabei aber 
iſt die, Aufwartung nicht allein ſehr —* ‚fon 


"Bern mian wird auch fehr wohl aufgenömmen, und 


B artig entretenirt. Jeder in ſolchen Käufern iſt 
- bemüht, ‚denen Gaͤften einen amufanten Zeitvertreib 


— nn — seen 


zu verſchaffen. Ein jeder Gaſt wird, ſo bald e | 


kommt, mit Toback und Pfeifen bedient, und wenn 
er auch nur ein einziges Pintgen ein trinkt, fü 
. Bann er den ganzen Abend ſoviel Toback verrauchen 


als ihm beliebt, denn man dringet feinem Gaſt den 
Wein auf, und fiehet überhaupt nicht gerne, wenn 


jemand mehr trinkt als er vertragen kann. Dieſe 
Weinſchenken haben jederzeit, entweder ein Billard 
oder .eine fogenannte Trocktafel, welche bon einem 


Billard Re viel unterſchieden iſt, in einem befon 


u bern 
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Bern Zimmer; auf welchem fidy Liebhaber diefes - 
Spieles divertiren koͤnnen. Man zablet Fein Par: °, 
tiegeld dafür, allein es wird. jede Partie umein Pinte 
z gen Wein gefpielet, welches beide der Gewinner 
und Berfpieler jufammen verzehren, und da foftet 
jedes Pintgen: 10 Stüber. Alfo wird. aufdem Kap L 
einerlei Wein in unterfchiedenen Häufern das Pintse . 
gen zu 3, 6, 8, und 10 Stüberverfuf. 7 
Wer ſich in nurgedachten feßtern Weinhäufern — 
- mit ein a l'Ombre- oder mit dem hollaͤndiſchen 
. Gravegals- Spiel, die Zeit verfürgen will, dem 
. werben Karten und Lichte zwar willig und gerne unı« - 
fonft gegeben, allein‘ es iſt doch ‚nicht leicht jemand 
ſo unhoͤflich, daß: er nicht ein paar Stuͤber fürdie 
Lichte folte auf dem Teller liegen laſſen. Abgefor 
dert aber- wird niemanden etwas, * 
Dieſes find nun eigentlich diejenigen Haͤuſer, von. 
welchen Herr de la Caille ſchreibet, daß di Einwohnrer 
der Stadt des Worgebirges die Gewohnheit haben, 
alle Abende von.s bis 9 Uhr zuſammen zu kommen, 
und miteinander zu rauchen, zu ſpielen und zu trtinn 
ken, ohne zu eflen. Allein es bat auch diefes feine | 
Gränzen, und wir tderden in Dem folgenden ſechs⸗ ; 
zehenten Kapitel.erfeben,, Daß der Herr Abt, wie 
rend feines einjährigen Aufenthalts, von dieſem af - -_ 
ben nody nicht recht wohl informirt gewefen fu.  - 
Eine ganz andre Nahrung der ftädtifchen Eine 
vohner auf denn Borgebirge, befteber in dem Wein 
handel en Gros, wovon fie feinen Pacht gebt, 
ſondern nur jederzeit einen Erlaubnißfchein oder Orr e 
donanz auf ı2 vr gegen eine geringe Abgabe  ”. 
an 314 an 
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an das Komptoir ber Sekretarei, erbitten und loͤſen 
muͤſſen. Dieſe Großiſten dürfen den Wein mes 
der in Flaſchey noch in kleinern Gefäßen unter einen 
halben Eimer verkaufen. Daher bekommt man auch 
hei ihnen den Wein um die Hälfte des Geldes, wis 
bei denen Pachtern, und zahlet für deu Eimer ordis 
nären weißen Wein mehr nicht als 3 Rthl. Es if 


alſo fein Rompagnie-Bedienter fein greibürger nach 


Fremder eingeſchraͤnkt und verbunden, feinen Tifcys 
weſin beidenen Pachtern zu nehmen, fondern wenn 
er nur im Stande ift, jedesmal einen halben Eimer 
einzuſchaffen, fo kauft er ihn für den billigften Preiß 
| Bei den Großiſten. Wolte er aber auch mit einem: 
mual einen ganzen Legger von 8 halben Eimern er 
kaufen, fo kann er foldyen bei denen Landbauern, 

' mo er ihn nad) feinen Geſchmack findet, noch wohl 

“  feiler erhandeln, und darf weder Ordonnanz Löfen, 
voch etwas davon abgeben. ‘Der Pacht ift alfo.blog 
auf den Schank und den Wucher gelegt, und nichts 





in der Weli ſcheint mir billiger zu fegn, als ein job 


J her Pacht, bei welchem der Bürger nicht von dee 


Kapriſe und dem Eigennuß des Pachters dependiret. 


Ein Landbauer, der zugleich ein. eigen Haus in der 

’. Stadt hat, kann auch feinen eigenen erbaueten und 
gemonnenen Wein dabinfchaffen, und bei halben oder 

ganzen Eimern, in felbft beliebigen billigen Preiße, 

felbft verkaufen oder verfaufen laſſen. Will er aber 

u von andern Landleuten mehrere Weine dazu kaufen, 
und in der Stadt oder auf denen Schiffen verdebis 

tiven, fo muß er. ebenfals eine befondre Konceßion 

und Ordonnanz jedesmal auf 12 Legger eröisten und 

Br oo = | Js fen. 
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nicht auf einmal einführen muß, fondern nach und 


einführen fann: Wobei, weil alle Wagens 


die Parronillewacht paßiren müffen, allwo alle Las 


Bılngen aufgefchrieben werben, fein Betrug zu. be. 


sforgenifl, 


Wir wollen nun noch einiger kleinern Nahrunger . 


geſchaͤften gedenken, womit ſich einige Bürger abs. 
‚geben und dabei ihr gutes Auskommen finden. Zu 


Diefen fann man vors erfte-diejenigen sehlem, welche 


. außerhalb der Stadt, aber dennoch in der Tafel⸗ 


N 
2 


Balley unterm Tafelberg, und unweit der. Flagge⸗ 
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8. Wobl zu verſtehn, daß er die 12 Legget u 
t 


« 
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manns-Kluft, ziemlich große Gaͤrte befigen, in wel 


chen fle zugleich wohnen, auch wohl einen Wein⸗ 


ſchank darinnen erereiren.‘ Da in diefen Ödtten, 


- 


wegen des überaus fruchtbaren Bodens und fleinen 
durchhin geleiteten Bächen, die Gartenfrüchte fos 


wobl ale die Weintrauben ſehr gut fortlommen, und 
‚befonders leßtere, “weil die Sonnenſtrahlen zwifchen 


denen "Bergen gar fehr concentriret werden, und auf 
Die Weinftöce wirken, ſehr zeitig —— ſo 


ſchicken die Eigenthuͤmer dieſer Gaͤrte ihre Sklaven 


alle Morgen mit großen Koͤrben voll artenfruͤchte 


in die Stadt und in das Kaſteel, und da fie von je⸗ 


der Sorte Meine Portiones zu 2 Stäbern, Die Weins - 


trauben aber Pfundweiſe abtheilen, ſo koͤnnen fe 


| | 


a 


von denen Sflaven nicht vervortheilt werden, 
gewinnen aber ihren Alnterbalt ſehr reichlich das 
bei. 

Verſchiedene Burger nebmen von denen Aßiſtenten 
oder andern dergleichen Kompagniebedienten, vi 
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u noch anderheiratet ſind, fuͤr goſtgeld m Ti; 
auch wohl ins Logie, Iſt gleich der Vortheil ven 
fis von diefen Tifchgenoffen (welche gemeiniglich für 
die Mittagsmahlzeit, monatlich 4 Rthl. zahlen] 
Gaben, nicht ſonderlich groß, fo-mögen fie Doch für ' 
ſich und ihre Tiſchgaͤſte den Wein von denen Groß 
ſiſten nehmen und in halben Eimern zu 3 Rthl. er 
Faufen. Der. Tiſchgaſt aber will außer der Mapt: 
‚zeit und befonders des Abends auch ein Glas UBein -' 
seinfen, und alfo nimmt er ſolchen von ſeinem Wirth, 
und bezahlt die Flaſche wie in denen Schachereyen 
mit 12. Stuͤber, der Wirth profitiret alſo das aiterum 
tantum an dem Wein, und das kann der Pachter | 
nicht verwehren, - | 
. Einige Bürger haben Schuyte oder Heine Scha⸗ 
| luppen mit welchen ſie bei Tage auf die Schiffe fah⸗ 
. een, und ſowohl mit Wein und/ Bier, als mit an⸗ 
dern Victualien.und Obſte marquetendern. Der | 
- “gemeine, Mann auf denen. Schiffen‘, iſt ihnen dee 
: befte Kundmann, ‚denn er hat gemeiniglich wenig " 
oder gar kein Geld, und will ſich Doc) gerne eine 
. Güte thun, alfo wird alles was er nur immer ent 
behren kann, an Die Marquetender verhandelt und 
Erfriſchungen dafür gekauft, Dergleichen bararto 
aber rendiret denen Marquetendern'mehr, ale wenn | 
bie Victualien für baares Geld verkauft würden. 
. Diejenigen Soldaten und Matrofen, welche in 


Holland von einem Zeel. Verkaufer ausgerüftet wer⸗ 


den, haben, wenn ſie auf das Vorgebirge kommen ſehr 


,:. falten mehr Geid ais 3 hoRdmdifpe Gulden. Die 


| Kompagnie laßt un denen aan, we nach 
— ndien 


5 


aAustheilen. 


Vndien AB , jedem. Marin 35 hollandiſthen Kaͤſt 
Zum Aufheben derſelben hat man few; 
nen Plog übrig, und bei genau abgemefienen Waß 





ſer, viel Käfe zu eſſen, iſt nicht ratbſam. 


find die Deckoffiziers fo guͤtig und kaufen fie Dem ge⸗ 
meinen Mann das Stuͤck für zo Stuͤber ab, beben ’ 
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Alſo 


fſie / auf, und wenn ſie auf dad Vorgebirge kommen, 
werkanfen fie ſolche für 5 Schillinge, zuweilen auch 
wohl noch um einige Stüber theurer. 
dachten Buͤrger, welche dergleichen kleine Schalup⸗ 
pen haben, treiben neben dem Marquetendern auch 
des Nachts die Fifcherei, und-wenn ſie aus der Wit 
terung, dem Miondeswechfel, und aus.andern Ber 


pbachtungen vermuthen oder wahrnebmen,. daß Fir 


: Die nurges 


- Schein der Bay find, oder des Nachts‘ anfommen 
fo ſchicken fie ihre Schaluppen, fo. bald die 
Fluth angehet, auf dem Sifchfang ans. Selbſt 
geben fie ſich nicht leicht damit ab, haben auch ſelbſt 
nicht eigene Sklaven genug um ſolchen zu beſtreiten, 


werden, fa 


folgende Weile: F 


— 


v 


allſo thun fie ſich mit andern juſammen, und das auf 


— 


Zwei Butger geben ibre Shoaluppen und ihe 


Sklaven, ein anderer aber, der einen Hamen oder. 


— 


[2 
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Netz bat, giebt ſolches nebft einen oder zwei Sklaven _ 
Weil aber in. jeder Schaluppe s Mans: 
ſeyn muͤſſen, fo geben and) audre Buͤrger fo viel 
Sklaben ber, bis zu-jeden- Netze 10 Mann beifamt 
men find. Nachdem nun der Fiſchfang, welcher jes 
‚ Derzeit des Rachts betrieben wird, reichlich oder 


auch) her. 


m | ſo wirb a Ausbeute davon jedes⸗ 


* 
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N 


mal 


/ 
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mal in 13. gleiche Theile vertheilet. Jeder, der 
eine Schaluppe dazu giebt, bekommt einen Theil. 
Für das Me wird gleichfalls ein Theil, und für je 

‚ ben Sflaven audy ein Theil der gefangenen Fiſche 
gegeben. Wenn num zuweilen 4, 5, bie 6. dergler 
chen Fiſcher⸗Geſellſchaften des. Nachts ausfahren, 
und mit Tages Anbruch die Neße auf Das Land zie 
hen, fo muß man fich zuweilen, wenn-der Fang gut 


geweſen, verwundern, was für eine unglaublice 


Menge FZifcye, nicht allein in den- großen Sack dei 
Hamens, fondern aucyzwifchen beiden Flügeln deſſel⸗ 
ben eingefchloffen werden, weldye aber, wie al | 
Seefiſche, fobald fie aus dem Wafler an Die frepe : 
Luft Eommen, abſtehen. Man kauft. bei einem gu⸗ 
ten Fange 10 bis 12 Fiſche, befonders wenn die zeit | 
vorhanden ift, da Die-fogenannten Stumpfnafen oder 
. . Meine Steindraßen anfommen, für 2 Stüber,. die 
man zu einer andern Zeit wohl mit 8, oder. 10 Stu⸗ 
ber bezahlen muß. Dieſe Fleinere Sorte von Stein 
braßen find ſelten etwas größer ale Die in Teutfchland 
Befannten Karfchen oder Karauſchen; es ift aber ein | 
fehr guter Speifefifch, welcher fomohI gebraten als 
. gekocht gut — am beſten aber einmarinirt ifl; denn : 
es gefchieht zuweilen, daß von diefer Sorte ini eine | 
Dlacht fo viele gefangen werden, daß fie nicht alle 


2 ſamt verkauft werden koͤnnen; fodenn find die Er. 


genthuͤmer genöthiget die übrigen davon abzutrock⸗ 
‚nen, oder einzuniariniren. Ueberhaupt von Denen 
Siiſſchen, welche in der Kapfchen Bay gefangen wers 
Den, zu fprechen, fo kann man nicht mehr ale 4 odet 
5. Sorten eßbar nennen, die übrigen oo. 
et ni t6, 
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yanichte; und man wirft. fie weg, ober man ſtelle ihnen 
Baar nicht nach. | 


=” _ Unter denen efbaren, bat die nurgedachte Fleine \ 
E Steitibraß den Vorzug, ihr Fleiſch iſt zarter und . 


 Angenehmer zu effen, als die Karpfen, Die rechten 
s großen Steinbraßen,-oder wie fie Eigentlich genennt 


werden / Steinbraßmen, find jivar weit Defifarer vom _ 


Geſchmack, aber audy fehr rar, und werden nur fels 


ten gefängen. Es hat verfchiedene Sorten derfele 


i Ben. Einige find nicht viel über 12 Zoll, andre 


abet wohl 30 und mehr Zoll lang, und wiegen dann ° 
Verbaltnißmaͤßig nach dem Gewicht von 2 bie 8 . 


’ 


Pfund. 


Die fogenannten Hottentotts⸗Fiſche haben viel 


| 
| — werden nicht ſonderlich geachtet, und meh⸗ 
e 


ntheils nur von gemeinen Leuten und Sklaven ver 


| ſpeiſet. | 


Der Harder ift eben fo geftaftet wie der Hering, | 


fein Fleiſch ift etwas trocken. Wei Ermangelung 
anderer Fiſche werden fie zwar auch gefpeifet, gekocht 


und gebraten; allein man falzt auch viele Davon. ein, - 


and macht Heeringe davon, fie kommen aber.denen 
hollaͤndiſchen Heeringen gar nicht bei. Getrocknet 


‚ werden fie auf Kohlen gelegt und etwas gerößtet, da _ 


ſie denn zu einer Butterſchnitte ganz gut ſchmecken. 


|, Die Ktippfifche, welche man am Strande der ü 


See zwiſchen denen Klippen, wo bei der zuruͤckge⸗ 


. wetenen Fluch das Waſſer fteben geblieben iſt, mit - 


m 


Händen fangen fann, find etwan 6 Zoll lang, aber . 


| ſowohl gebraden als gebatken ſehr gut zu eſſen. PR 


— 


. 


IQ 


nicht wohl effen. Taſchenkrebſe oder 
find fo wie die Muſcheln mit denen euxopaͤiſchen 
vollkommen einerley. Die übrigen Fiſcharren des 





Do Zody if ein plauer Weſch wie die Sa 


| aber weit größer, und hat einen langem fehnuie 


>\ 


Schwanz. Gein Fleiſch iſt hart; beſtehot. mehr ari 


"Suorpeln als Fleiſch, und wird wenig geachtet. 


.. Die hiefigan Seekrebſe find. feine Humer, we 

Kolbe ſchreibt, ich habe keinen einzigen Humer au 
Dem ganzen: Borgebirge angetroffen, und Die Krebf 
find etwan fo groß, wie in Teutſchland diejenige 
find, welche von der größten Sorte in der Der ode 


Spree gefangen werden; fie haben dabei ganz klei 


u Scheeten und auf dem Rücken ver chiedene ſeht 
ſpitzige Stacheln, wofuͤr man ſich in ‚nehme 
muß. Der Geſchmack ift ſiſchig und unangenehm, 
und man kann ſie ohne Weineßig dazu nehmen 
Seefpinneg | 


Borgebirges werde ich im zweiten — beſchreu 
ben, vorjeßo aber wende ich mich wieder zu denen | 
noch übrtgeit Rahrungsgewerben der Butgerſcha 4 
wovon dieſes Kapitel eigentlich handelt. 

Eiuige Bürger, die mehr Sklaven Gaben, ai Ä 
fie ihrer Handthierung benoͤthiget find, vernttetben 
bie übrigen an andre Leute, weldye mehrere Arben 
aber weniger Sftaven haben. “Derjenige; der den | 
‚gleichen Sklaven oder Sklavinnen zu’ feiner Arbeit 
abernimmt, zahlet für jeden monatlich 4 Rebl. und 
verſorget fie. mit Eſſen und Toback, aber nicht mis 
‚Kleidern. ‚Kann. der Eigenthümer . überflüßiger 
Sklaven Niemand finden, der fie in Arbeit nehmen 
will, fo muß der Sklave ſelbſt fehen, wie er etwat 
y Ä ver⸗ 


Ed 


t 


N. 


‚merbienen, und von feinem Verdienſt, wenn er ſich 


„fetbft-beföftiget, taͤgiich 6 Stuͤber dein Herrn abge | 


„Sen kann. Wenn nun ein Sklave, der weiter feine 


„Profeßion gelernet Bat, und nur nach feinen Leibes⸗ \ 


Fräften und Geſchicklichkeit zur Arbeit beurtheiler 
und geſchaͤtzt wird, mit 80, 90, bis 120 Rthl. er⸗ 
Laufe und bezahlt wird, feinem Heren menatlidy 


4 Ribl. erwerben kann, fo ift das an ihn vertvendete 
JKapital zwar ſehr profitabfe angelegt; allein wenn ' 
auch der Sklave verſtirbt oder wegen begqngenen 


, Uebeltpaten in des Fiskals Hände verfälte,: fo iſt 


au Kapital und Gewinn verloren: - Moch übfer 


' -ift Der Herr daran, wenn ein Slave ſo franf, ges 


brechlich, Fontraet, lahm oder blind wird, daß ee 


K nichts mehr arbeiten kann, und doc) von ihm. unter; 


\ halten werden muß. Sch habe einen folchen Star " 
ven gefennt, der in feinen Fingern den Wurm batter 
| weil er große- Schmerzen dabei ausſtehen mußte, ſo 


band er von Zeit zu Zeit den ſchmerzhaften Finger 


an etwas an, und ſchnitte ſich ſelbſt ie dem Brode 
meſſer in Glied nad) dem andern ab. Er harte ſich 

anf ſolche Weiſe ſchon über 10 Glieder an beiden 
Haͤnden abgeſchnitten. Arbeiten konnte djeſet 


Sklave nicht mehr, mas wolte der Brodherr thun? 


todtſchlagen durfte er. ihn nicht, 100 Rthl. waren 
deristen und er mußte bis an ſein Ende doch mie - 


feiner Nahrung verforgt- werden. 
\r 
\ und mehr Sklaven und Sklavinnen haben, ift es 
:  nunmehro fo weitgediehen, daß fie wenig Sklaven. 


‚ertaufen Dorfen, Denn“ die Sklavinnen, we 
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Bei denen Landleuten, die 12, 15, ja bis 2 


I 


RC En ©)  e 
Ah zu denen Sklaven halten, vermehren ihr Ge 
- schlecht zum Mugen ibees Brodheren fa reichlich, 
‚daß diefe nicht mehr nöchig haben, viel. Geld fir 
Sklaven auszugeben, und die Kinder, welche mit 
geringer Koft vorlieb nehmen müflen, können gas 
Jeicht erzogen, auch wenn ſie nur 10, oder 12 Jahre 
alt find, zu einigen Verrichtungen angeftellt werden. 
Zur Zeit der Erndte, wenn die Arbeit am bänfigfien 
und ‚preßanteften ift, muß ein foldyes Sklavenkind 
ſo siel vertichten- als ein Erwachfener, denn es muß 
Aasienige Getraide, was die Scynitter bei Hände - 
sell abgeſchnitten und neben ſich hingelegt haben, 
auf fleine Haufen zufammen tragen, Damit der Bin 


der fofort Garben davon Binden kann. | 
x. Da aud) auf dem Borgebirge, in⸗ und außen 
Halb der Stadt. beftändig.viel gebauer wird, fo bie 
sen fich verkhienene derer Einwohner bein Gouver⸗ 
geur die. Erlaybniß aus, . Ziegel: und Kalkoͤfen 
au errichten, und fegen ihre eigene auch allenfald 
gemiethete Sklayen zu biefer Arbeit an, Die Zie : 
gelerde oder den Thon laffen fie, wenn ev ausgegto⸗ | 
ben und auf einem geraumen Pla ausgebreitet, 
auch mit genugfamen Waſſer begoſſen und befeuchtet 
ift, don einigen Pferden, meldye aneinander gefup 
pelt und herum getrieben werden, ganz Plein. treten, 
zermalmen und auf. ſolche Weiſe mehrentheils zw 
richten. ZweiSklaven müffen fodenn ſolche Klumpen 
eder Bagen zufammen arbeiten, die eben fo groß find, 
als der Ziegelftreicyer in die Formen zu drücken nd 
tbig bat. Sklavenkinder Jungens und Maͤdgens 
von 15, Oder. 16 Jahren, muͤſſen die angefuͤllten For⸗ | 
: nn 0 men 






. . [I DEE u 2. ee N , r J J 
11 4 
12 Y 1] h 


rn. 


/ 


nn * —— —. 5.3 
men abtragen und nach der Groͤße des Platzes, die 

» Abgeforinten Ziegel in Yangen Reihen neben einan⸗ 

der hinlegen, : Auf foihe Weife fann ein Sktave in... '. 
- einem Tade einige taufend Ziegel ſtreichen. Dje al ⸗ 


— 


ſo neben einander auf dem Erdboden niedergelegten 
Ziegel werben ſoͤdenn mit feinen weißen Serſande 


beſtreuet, nach einigen Stunden umgewenbet und 
wieder mit" Bande. beftreuet. Es muß: aber dieſe 


Arbeit jederzeit in denen Monaten November, ‘Der. 


: der fallen, Wenn nun eine Anzahl gefotrht und 


" yöllig ausgetrockner ift, fo werden flezu einen offe⸗ 
nen Feldofen gufgeſetzt. Gemeiniglich befomnit ein - 
ſolchet Ofen 6 Mundloͤcher zum feuren; anf jedem 
Mundloch werden 20000 Ziegel, und alfo zu einem - 
ganzen Dfeu 120000 Stuͤck gerechnet. Wenn nun 
der Ofem vollig errichtet, und auswendig rund her⸗ 


um wohl verſchmieret iſt, fo eimangelt es bei dem 
Anzünden auch nicht an ‚einiger Luſtbarkeit. Der 
Eigenthuͤmer bittet verſchiedene gute Freunde zuſan⸗ 


— 


cember, Jangario, Februario bis laͤngſtens in den 
Maͤrz vorgenommen werden; denn außer dein moͤch⸗ 
te gar bald ein Regentag einfallen, und denn wuͤr⸗ 
“den älle abgeformte Ziegel, weil fie unbedeckt und ig 
freyer Luft. liegen, erweichen und wieder, auseinans - 


men,. fteigt mit dieſen und feiner ganzen Famtlie auf 


die Ziegel 
EIRRTHBOAGE 10 


j 
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den Ziegelofen, auf welchem der Tiſch ſchon gedeckt 
ift: alsdenn wird in, denen 6 Mundloͤchern das dar 
rinnen befindliche Holz angezuͤndet, eben auf dem 
Ziegelofen aber brav gegeſſen, gettunfen:und auch 
wohl getanzt. Wegen des theuren Holzes find auch 
heuer. und rt 100d ordinaͤr mit 
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ro Rthl. bezyahlt. Wenn nun: ein folder Ofen: 
120000 Stüd gur geräch, .fp kann der Eigenthuͤ 


“in der Geſchwindigkeit zwoͤlfbundert Rthl. Get 


dafür loͤſen, und da kann er. wohl ein ehrliches Daran 
verdienen, Wei denen Kalfofen verdienen fie nich 


ſoviel, weil fie den Kalk in.offenen Feuer brennen, 
vpelches viel Holz wegſriſt; das Holz aber iſt ſeht 
theuer und nit einmal allzeit für Geld an haben, 


In Betracht daß. die Muſchelſchaalen, wonon 


der befte Kalk gebrennt wird,. von denen SPlaven 


geſammlet werden, weiter nichts often, der K 


N 


vdurch allerhand Fahrniſſe, welche von denen. Schi 
fen an das Land. oder vom Lande auf die Schiffe ge 


donnanz aufı2 Duyn Holz, "wofürfie 3Rthl. bezah⸗ 
ceines bei der Patrouillewacht abgeben muͤſſen. Sh. 


- Breite nad) anhebet, in der. Laͤnge aber von denen 





aber cheuer genug verkauft wird, fo verdient der Wär: 
ger, der keine Hand an die Arbeit legt, noch immer 
mit Müßiggehen Geld genug dabei, , 
Verſchiedene Bürger verdierien mit ihren Pfer⸗ | 
den und Wagen, welche fie als Fiacre verlehnen, au 







bracht werben, vieles Geld. Diejenigen die weis 
ter feine Fuhren zu thun haben, Löfen fich eine Or⸗ 


len, und. dagegen 12 bieyerne Zeichen empfangen, 
von welchen fie, fo oft fie ein, Fuder Holz anführen, 


der fogenannten Elephanten- Valley, eine fandigre 
Wuͤſte, weld)e etwa 3 Stunden von der Stadt ihrer 


Tigerbergen bis zur Bap⸗fals, bei 16 Stunden lang 
ausbreitet, wachſen einige nicht gar große Straͤue 
cher, deren Wurzeln die Dice eines Mannsarmen 
enthalten, und 2 bie 2 Fuß lang find, Dieſe in 
| eln 
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gehen werben von denen Sklaven ausgegraben, unb -, . 
denen ftäptifchen Einwohnern zum Feuerholz, jede. 

Fuder zu 18 bis 30 Scyillingen verkauft... Wenn 

dieſe Wurzeln noch grün und naß find, fo brennen: 

fie wie Torf, oder, Holzkohlen; find fie aber recht = 

ausgetrocknet, fo geben fie.aud, eine Flamme und . 
große Diem Nr 

Außet denen Freibürgern, wohnen auch einige . 
Ebinefen in der Stadt, welche ivegen einiger begen ⸗ 
genen Verbrechen, von Batavia in Die Gefangenz .. 

ſchaft hingeſchickt worden. Statt der Arbeit wozg 
fie kondemniret worden, zahlen fie einen Ttibur am 
Gelde, wer folches aber empfaͤnget oder genieße, 
babe ich yiemals erfahren koͤnnen. Diefe Cbinefen . 

cernaͤhren ſich mehrentheils vom Handel und Gauke⸗ 

lei mit den Sklaven, welche ihnen dasjenige, was 

fie Einsmoder auf eine ehrliche Weiſe erworben, oder 

"Ihren Yroopesen‘unterfcylagen haben, zuwenden, 
Ehrlicher Weiſe erwerben fid) die Sklaven etwas, . 
wenn ihnen der Bauer auf dem Eande erlgubt, ein 

‚ wenig Band umzugraben und Erbſen, Bohnen odeee 

dergleichen auszuſaͤen. Ferner, wenn fie ibrem 
cherrn fuͤr die Freiheit. für ſich zu arbeiten, täglich & 

‚ Gtüber zaßten, und mehr verdienen als fie verzebr 
ren. Die Sklavinnen aber, weiche gleichfalls niit 
denen Ehinefen befannt feyn, verzehren dasjenige 

‘ bei ihnen wieder, was fie mit ihremfeibe verdienen, _ 

- Einige diefer Chinefen legen ſich auch auf Die Fiſche⸗ 

zei, womit fie gut umzugehen wiſſen; fie fochen 
‚ oder mariniten ihre gefangene Fifche felbft, undvers 

kaufen fie nebſt trocken petochen Reiß an die Ma⸗ 

U — 2 tro⸗ 
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trofen, Soldaten und Sklaven; Henn Die Se 
bei einer ftarken Fluth und wehenden Nordweſtwind, 
Seekrebſe, Krabben oder Meerfpinnen, wie auch 
Granelen (ganz Fleine Krebfe Die man mitder Scha⸗ 
- "Ve verfpeifer) auf den Strand witft, fo find fie al⸗ 
fofort bei der Hand, folche aufzufifchen, zu Lochen 
und zu verfaufen. - Eben diefe Ehinefen find Die ein 
zigen Lichtzieher in der Stadt. Auf dem Lande jie 
‚bet fich eine jede Bauersfrau Die Lichte ſelbſt. Die 
Chineſen aber ziehen von dem ſchoͤnen Schöpfenfett 
Lichte, die denen weißen Wachslichten fehr ähnlich 
a feyn. Bei denen Chinefen, welche ſowohl gekoch⸗ 
4 tes Fleiſch als Fiſche zum Verkauf haben, und eine 
Gpeiſe davon zurichten die Kerri - kerri genennt 
wird, kann man auch den ganzen Tag.über Caffee 
> and Theebefommen, Es ift nicht ekelhaft bei is 
wen zu fpeifen; ‚denn fie haften alles fehr reinlich 
und greifen Feine Speife mit ihren Händen: an, | 
Senn fie felbft effen, ſo iſt Fleiſch und Fifche ſchon 
in feinen Stücken zjerfchnitten, und da haben fie 
zwei kleine Stäbe entweder von weißen Holze oder 
5° won Elfenbein zwifchen die Finger, mit weichen fie | 
glles, audy die Pleinften Brocken ergreifen und in 
den Mund ſtecken. = Ä 
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Da funßzehnte Kapitel. U 
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Von denen Auctionen oder oͤffentli. 


chen gezwungenen, oder freiwillige 

Berkaufinigen. 

| We ein Debitor ausgeklagt worden, und 

SM. nicht zu zahlen im Stande ift,.fp dringen Der  . j 

Son Bürgen, im Fall fie ihn nicht länger aufrecht zu, 

| —28* geſonnen ſeyn, auf den Verkauf ſeines 
Fundi, und wenn deſſen Werth nicht hinreichend 

iſt, die Schuldenlaft zu tilgen, auch aufden Ber . 

kauf ber Mobilien, der Sklaven und des Viebes; 

und in dieſem Fall geſchieht der Verkauf vom Juſtiz⸗ 

ami, wobei Der Gerichtsbothe Auctionator if. = 1 
. . Menn ein. poffeßionitter Buͤrger oder Bauex 

Verſtirbt, und Deffen nöchgelaſſene Wittwe den Sur: 

dum nicht mainteniren fann, fo veranlaflet das 

Waifenamt den Verkauf zum. Vortheil der Mine 

zen — 

Wenn jemand geſonnen iſt ein. Haus, Goarten 
oder andern Fundum zu verfaufen, und findet. feiz 

nen Käufer der ihm folchen aus. freger Hand abneß 

men will, oder wenn Käufer und Verkäufer des 

Preißes wegen nicht einig werden können, fo hält. - 

der Eigenthuͤmer um eine freiwillige Subhaſtation 

; on... In allen dieſen Fällen wird die Subhäflation 

| einige Wochen vor dem Termin durch adgellebte 


th 
. N " 


— 
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U, - 
Oiakate bekannt gemacht, und wenn der angefefte 
Verkauftag vorhanden ift, fo gehet des Auctionater 


den es betrift, des Morgens früh von 8 bis 9 Uhr 


„amt einem metallenen Becken herum, ſchlaͤgt af 


7 allen Kreuzftrhffen mie einem bölzern Kloͤppel auf 
Ras reden, und macht Babel nochmals muͤndlich 


Bekannt, daß um 9 Uhr der Verkauf feinen Anfang 
nehme. | 


Bei allen diefen Verkaufungen derer Grund⸗ 


Elüce, wird eben fo, wie in dem 12. Küpitel von 


Denen Verpachtungen erzehlet worden, procediret; 


nämlich: daß/nach Proportion des Wertes eineb 
Zuhdi, ein Streichgeld von 8, ro dder 12 Duta⸗ 
tonnen’für denjenigen’ ausgeſetzt werden, ber beim 
Aufgebot das Höchfte Gebot offeriret; wogegen 
er äber auch verbunden bleibt, im Kall beim Ab⸗ 
ſchlag niemand gefunden wärde, ver den Funbum 
für ein größeres Auantum begehrte md Mein! tu⸗ 


fen wolte, er ſodenn der Käufer verbleiben und fein 


Gebot erfüllen nniffe. In dieſem Fall gefchiehet 


Perceele; daß derjenige der das hochſte Gebot ofs 
exiret bat, felbft beim Ausſpruch von etwan zoo fl, 
. Höher ’oder nieht ale er offeriret hat, Mein ruft, 
damit er nicht Schasp bleibe und audgegifcht twerde, 
sende der Käufer verbleibt: "Bei allen ſotchen Ber 
— iſt jederzeit fo bald das Wort Mein! 
beim Abſchlag gerufen worden, der Verkauf int 
gievertuflich gefchtoffett, ber Kaͤufer ober Verkaͤm 
ger mögen ſich dawiedet eutſchuidigen, wie fie * 
ee | * en, 


— 
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s eben fo wie bei Detien Werpachtungen det Wein. 


dr fette, daß det Meiftbie | 
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daß zwei Perſonen zugleich Mein? rufen, fo wer⸗ 


den alle Anweſende befragt weſſen Stinime fie zus 


erft gehöret haben? bei dem bfeibt ed. “Die Bezah⸗ 
Yung aber (wenn folche nicyt vorher un efnen Beifern 
Käufer zu bekommen, auf 4 Perceele oder Termi« - 
he offeriret worden) muß jedesmal in 3 Terihinen 


eriegt werben. Der erfte Termin muß 6 Wochen 
mnach dem Berfauf abgeführer werden, und Bisdas 


bin muß der Käufer 2 Buͤrgen fielen, welche das, 


v 


Verkaufprotocoll mit unterſchreiben. Der andre 


Termin erfolgt ein Jahr nach dem erſten; und der 
dritte ein Jahr nach dem zweiten Zablungstag. Fuͤr 


die beiden letztern wird keine Buͤrgſchaft verlangt, 
weil dei Fundus alsdenn ſelbſt dafür haften fänn;, 
auch allenfalls bei einer abermaligen abgedrungenen 


Verkaufung mehr als annoch zu bezablen wäre, gel⸗ 


ten wuͤrde. N 
-- Bei einem freiwilligen Verkauf eined Fundi, 
ſtehet dem Wesfäufer frei,” wenn er gewaht wird, 


* 


basß die Summa beim Abſchlage zu klein wird, undetr 


den Fundum nicht dafür verlaſſen will, ſelbſt Mein! 


zu rufen und zu behalten. Er muß aber ſodenn die 


Aucionskoſten eben ſowohl bezahlen, als wenn der 


7 


Verkauf wirklich vollzogen wäre: nur barferder Kont 
pagnie den goten Pfennig nicht entrichten. Bei al: 
en Anctionen, fie mögen notwendig oder wilführs 
‚lich gehalten werben, wird denen Anmefenden To⸗ 
bad und Wein präfentiret, auf dem platten Lande 
aber auch das Mittagseffen ſpendiret. Bei Ver: 


« 


4 


or 


aufung eines Funde, werden mehrentheild ad. 
una 7 Per "es 


. . Ba | ‚s19 * “ 
Ten; es hufi nichts damider, und wkun Bft, - - 


- 
/ 


ven/ Marbi⸗⸗ und-andee ve Sechen, nady Um⸗ 
| Ad Vieh vertauft: zuweilen aber; fälle ſol⸗ 


weg. 

—— fallen aber auch gar ‚öfters andre freiwillige 
Auztiones. vor, auf welchen Kaufmannſchaften, Men—⸗ 
bies, Sklaven, Sklavinnen und Andre Sachen aus⸗ 
geboten: werden, welche mehrentheils auf die eine 

der ‚andere: Art einen Einfuf in die Handlung has 


ben, und entweder denen Verkäufern oder Käufern 
v voribeilhaft ſind. Die Veranlaſſungen deu ſind 


folgende: ra . 
- Die leihen Auctiones, welche ein Bürger, 
entweder m —* in die Haͤnde zu befommen, oder 


let; und mehrentheils nur Vormittags bis um 12 


Uhr dauren, kommen in feine Confideration. In⸗ 


zwiſchen fann man auf felbigen zuweilen auch nech 


einen-guten Kauf thun, und nachmals etwas Dabei. 
verdienen, jumal wenn nicht viel Käufer vorkanden 


ſind, welche einander tteiben. Gemeiniglid) ſchi⸗ 


cken einige andre Einwohner dergleichen alte und 
neue Feilſchaften auf ſolche kleine Auctiones, und 
laſſen ſolche, wenn die erſte Verkaufung zu Ende iſt, 
aAusbieten Derjenige, der eine ſolche kleine Auction 
veranlaßt hat, 1äßt Diefeg gar gerne gefchehen, Damit 
Der Verkauf anfehnlicher, ſcheine. Der Auctionss 


Commiſſarius und der Auctlonator nehmen qud) ders 


ra 


feinen Weberfluß von Mobilien und einigen Waaren, . 
‚bie feinen Abgang finden, ins Geld zu ſetzen, anſtel⸗ 


gleichen extra: Gadyen gerne ‘an; denn fie ziehen 4 J 


pro Cent von allen, was auf die Tafel kommt, «6 


m. m "andre vertauft 9 oder von dem —— | 


m 
x 


„ 
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broſte Gebot wieder eingezogen. wers, 
a ., 6ν .. 
Allen anmwefeuden. befannten Kaͤufern werden Die - 


(2 


durch das 


erftandene Sachen ohne baldige baare Bezahlung, 


verabfolget;. aber nad Vexlauf von hoͤchſtens ſechs 


Wochen überbringt der Auctionator einem jeden die 
 Specificatign, deſſen, mas er erkauft hat; ‚und denn 


. 


muß klingende Manga Hand ſeyn. Bittet ſich 


—— 


dem Auctionator frei ſolch anpapeigen und auf 


recution/ oder 


die 3ebhung anbalten;, fo ſchießet Diefer den Betrag 
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alfobald erfpeien, ihte Zeit dahei_paßiren‘, "uub 
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wenn etwas Anftändiges auf die Tafel kommt, bier 
ten utid kaufen. 8 anſehnlicher und per 
Gabler find diejenigen : Afentlichen Verkaufungen 
von welchen wir nunmehrv ein mehretes erwähne 
, en. ‚ I — 
Erſtens: Es giebt handelnde Einwohner, wel⸗ 
che ſowohl in Holland als auf Batavia ihre Cor⸗ 
reſpondenten haben, von welchen ſie gegen Avanci⸗ 
rung der Gelder Waaren committiren. Diefe Cor⸗ 


.. 


 sgefpondenten bewerben ſich alsdenn um einige 


- 


\ 


gegen eine Erkaͤnntlichkeit mithebmen und an Die er : 
Börde abgeben. Es verfteher ſich von ſelbſt, daß 


Schiffsoffijiers, die bergleichen commmittirte Waaren 


derjenige, det dergleichen Commißlonswaaren über ' 


nmmt, eine Recognition in duplo daruber ertfeir 
len muß, von welchen eine dem Committehten buch, 


einen andern Freund in dem Advisbrief überfchidt 


wird, Ueberdem verkehren dergleichen Händler ' 
auch gelegentlidy mit denen Kapitäns und andern ' 


Säiffsoffizieren, ſowohl der hollaͤndiſchen als frem : 


u den Schiffe," und wenn fle ihren Vortheil erſehen, 


cher Offizier mitbringt, und kaufen es in Paufd 
an Bogen, Von ſolchen committirten oder erkauf/ 


re Sauf Selder avanciren follen,. das Bendthigte Geld 


ſo erfaufen fle ganz anfehnliche Partheyen von 
-WBanren, ja übernehmen juiveilen alles, was ein fol 


- ln 


ten Waaren nım pflegen fie nichts einzeln, fordern 
andern. Händlern im Ganzen zu verkanfen. Im 
Fall ihnen aber gegen die Zeit, daß denen Schiffen, mit 
denen fie Waaren befommen, und zum neuen Eins 


feblet, 


“ 
N 
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Schiffsoffizieren viel oder wenig. zu erhandeln ihre 
i Speculationed machen, dabei aber noch viele alte 


ber erſte Kanafter kann nach ihrem Einkauf nicht. 
Preißwuͤrdig verfauft werden, fo halten ſie die ans 


„„ Mit einem andern Kanafter, 6b inzwiſchen vielle 


- Haben‘ fie einen giren Freund bei Der Hand, det 
ſie ein nerabredetes Zeichen geben, um bie wicht bes 


Nachmittags Gabe fehen 


und 


Aundre Liebhabers angekommen fegn möchten, welche 
— reiß hoͤher treiben. Ich kann es init der 


ahrheit bezeugen, / daß ic auf felche Weiſe des 
theuet verkaufen, als des Vormittags drauf geboten 


war. Finden aber vors andre die Verkäufer auch 


des Nichniittage ihr Eonto nichr beint VBetkauf; ſo 


gehrte Woaren ſtatt ihrer an ſich zu kaufen. Denn 
Wenn ber —— und Verkäufer ſelhſt anf die 
Wagaren bieten und den Preis Dadurch verfleigern 
wolte, fa wuͤrden die Kaufluftigen bald abtreten 

kt) kleinen: ::&s it affe bei Der Se von 


aaren noch einmal fü. 


gios 


\ 


bern Gefäße zuruͤck, und machen nach Verlauf einee 
Stunde Oder des Nachmittags wieder He u 
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fehlet, ober andy, wenn fle von neirähäelofiiinetien 


Waaren auf dem Lager haben, fo bitten lefih bi 
Dem Herrn Gouvernenr die Erlaubniß aus, eine  - 
Auction danzuſtellen. Wenn aber die zum Verkauf 
auf bie Tafel, gebrachte Waaren nicht hoch geriung . 
verkauft werden Fönnen, fo bedienen fie ſich zweyer⸗ 
Lei Vortheile. Der eine iſt diefer: gefegt, He haben  _ 
von einerlei Sorte Waaren, verfchiedene Poſten, 
ich willy. Er. annehmen, von einerlei Sorte Thee 
verſchiedene Kanaſters, Vaaljes oder Katjes, und 


m 
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Auctionen eben nicht fonderlich viel zu ppofitizen, 
Es wäre.denn, daß um eben.diefe Zeit ein Wangel 
oder.ein ſtarker Ueberfluß von folchen Waaren wäre, 
welche auf Dergleicyen Auctionen ausgeboten werben. 
Im erſtern Fall Hätte es gar Feine Gefahr das Erſtan⸗ 
bene mit Profit wieher 196 zu werden. . Im andern 
Ball aber. würden die ausgebotene Waaren nothwen⸗ 
Dig für ein geringes müffen werlaflen werben, und 
‚wer ſolche alsdenn bis zu. einem fünftigen angel 
aufheben und eine gusp Zeit abwarten kanu, der 
Tann zuweilen Thaler auf. Thaler gewinnen. , ' 
3Zweitens: Wenn .verfchiedene entmeder, auß ; 
Holland oder aus Indien kommende Schiffe, zur . 
gleich auf der Rhede liegen, und die Schiffsoffiziers 
gar anfehnliche Quantitäten von gangbaren Waaren 
mitbringen, auch zuweilen ſchon vorber ein Lieber 
Auß von felbigen vorrärhig ift; fo hält es öfters und. 
zumal, wenn fie feine beftändige-und fefigefegte Abs | 
. nehmer haben, gar ſchwer, alles an den Mann u ' 
Bringen und abzufegen, Die Kapitäns ſowohl a 
‚andre Offiziere haben jwar ihre gefegte Anzahl von 
Kaſten, Kanafters, Körbe und Flaſchenkellers, die 
ſie nach Belieben mit allerlei Waaren, fo nicht dem 
Contreband unterworfen find, anfüllen und mitneh⸗ 
. zen koͤnnen, und alle dieſe Behaͤltniße werden ſo⸗ 
wohl in Holland als auf Batavia, bewor.fie auf die 
Schiffe gebracht werden, gebrandt, gder mit einen 
gluͤenden Eifen marquiret. Allein diejenigen, wel⸗ 
0 Rn ans Holland abreifen, paden folche nur mit der⸗ 
gleichen Waaren voll,. welche fie auf Batavia oder 
Vnf ander, Komproie in Znbien mi Ben Brain, 
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— auf dem Kap zu verkaufen wiſſen — Bon Ba⸗ 


tavia aus wird anjetzo keinem mehr geſtattet oſtindi⸗ 


ſche Waaren mit nach Holland zu bringen, ſondern 


Die Kombagnie zahlet einem jeden nach Proportion 
des groͤßern oder kleinern Kaſtens, den ei nach ſei⸗ 
nem Range fuͤhren darf, ein gewiſſes ausgeſetztes 
Quantum am Gelde dafuͤr. Ehedem mochte ein 


Schiffs⸗Ober⸗ oder Unter⸗Offizier, Matros oder 


Soldat Geid haben oder nicht, ‚fo bekam er in Ins" 


dien fo viel Waaren mit nach Holland als er führen. 


"durfte, und befam dagegen von allen ſolchen Waa⸗ 


zen den dritten Theil für ſich, den er entweder an 
_ beiienigen, an welchen er dergleichen Waaren abiies 
fern mußte, oder an einen Fremden verkaufen konn⸗ 


‚te. Allein um den Handel mit Thee, Porzelän,, 


Zigen und andern dergleichen mit zu bringen ehedem 
erlaubten Waaren, allein zu behalten, bat die hol: 
laͤndiſche oftindifche Kompagnie vorgedachte ni 

ı derung getroffen. Außer Denen marguirten Kaften, 
Koͤrben, Zlafihenfellern, die einem jeden zu feinen 


Utenfilien und Leibesnorhdurften erlaubt werden, 


ſoll nun weder ein Offigier noch ſonſt jemand etwas 
mehreres in das Schiff bringen und mitnehmen; 
und der Schifffapitän ſowohl als ber Ober» Steuer⸗ 
mann und der Unter⸗Kaufmann oder Buchhalter 


ſehen; aber es heißt hierbei audy: thue mir nichts, 
ich will dir auch nichts thun. Da es aber weder 
auf Batavia noch in Holland füglich angehen will, 
ein mehreres an Bagaqhe, als erlaubt ift, von denen 


- ..—_-.—— 


des Schiffs haben: die fchärfften Ordres Darauf zu 


— 


ae an Das -Land-zu —* fm min ale “ 
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übrige. witgenommene auſtmennſchoſten ¶ aus 
Wags und zwar auf dem Vorgebirge der guten 
| ung aus Land gebracht und allda verfaufe wer 

den. Ich vermuthe, baß der geneigte Leſer mich bi 


| J Vdieſer Erzeblung nicht recht verſte hen und Die Sach 


recht begreifen werde; alfo muß ich mich etwat 
denꝛlicher erklaͤren. Ein jeber, ber nach Oſtindien 
. fährt; bekymmt einen Kaſten zu'feinen Utenfſtlien, 
und nachdem feine Sunction befchaffen ift, fo iſt de 
Reſten immer etwas größer, Die Offiziere aber 


= Sinnen:aufer henen Kaſten auch noch einige Köche, R 


Flaſchenkeller und dergleichen zu ihren ‚befomdseg 
WMundprduſonen mitnehmen, es muß aber denn⸗ 

"alles vorher gehrandt oder marquirt ſeyn. Weideneg 
Schiffen nun, die aus Holland nach Indien geben, 


wirð nicht drauf geſehen, was die Offiziers und an⸗ 


dre Seefahrer in ihre Kiſten und in ihre aͤbrigen ers 
laubten Behaͤltniße packen. 
Sie konnen Geld und Geldeswertb, Waaren 
und andre. Sachen mitnebmen. Allein die Eguipe⸗ 
ge die aus Oſtindien nach Holland fährt, bepält 
zwar ebenfalls ihre Kiſten und andre erlaubte Ber 
bätmiffe; allein ſit Darf feine of indiſche Abnaren 


J darinnen verpacken / und mit nach Holland bringen; 


denn dafür bekommt fie ein nudgefehtes gewiſſes 

AQuantum an Gelde verguͤtiget. Wenn nun Die 
Eauipage, welche aus Holland nach Indien führt, - 

über ihre erlaubte Kiften mehrere Woaten hat, ſo 
konnen fie ſolche niche mir nach Batabia nebmen, 
ſondern muͤſſen fie unterweg® auf dem Vorgebixge 

nerkauſen. Has ober hie Eguipage ehe an 

Per ’ - oe en 
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Dim noch Holland fäßet, oftirnifche Waaren und 
Zeilſchaften, : ins oder außer ihren Kiſten auf das - 
Schiff praetizirt, fo Darf fie gar nichts Davon, we⸗ 
Per ins noch, außer denen Kiften nach Holland brin⸗ 
gen,. fondern muß alles was ſie hat auf dem Vor⸗ 
gebirge abfegen; ſonſt wird es in Holland confißs 
Eirt. Teift es fih nun, daß dergleichen Waaren fo 
Die Schiffe mit zu bringen pflegen, bereits überflüßig 
vorbanden find, fo hält es ſchwer Abnehmer dazu 
u) befommen, und denn ſind die Offiziere, vornaͤm⸗ 

Fich Die Kapitaͤns genoͤthiget, um die Srlaubniß eine 


Auction yon ihren Waaren änzuftellen, anzuhalten; . 


und diefe etweder bei ihrer Anweſenheit felbft abs 
uwarten, ober einem guten Freunde auf dem Bors 
gebirge aufzutragen. Bei einer ſolchen Auction kann 
man alsdenn noch wohl, einen guten Kauf thuii, wo⸗ 
bei derjenige der um Handel einigen Mutterwitz bes 
Rt, einen guten Profit echafchen Fan. Doch mehr . 
aber iſt gemeiniglich dabei zu, verdienen, menn eig 
Schiffsoffizier unter Wegs aufeinem Schiffe, und 
befonders auf einem engliſchen, franzslilchen oder 
audern Schiffe geftorben ift, und mie öfters gefchies 
bei ,. —* gute Quantitaͤt Waaren und Feilſchaften 
verlaſſen 
Der Teihen Verlaſſenſchaften werden alsdenn, 
auf erbethene Permißion an das Land geſchaft und 
* Bffentlidy verkauft: bei einem ſolchen Verkauf aber 
wird der Vortheil und das Beſte der Erbnehmer am 
allerwenigſten obferniren Der Auctionator haͤlt 
auch bei dergleichen Aufgeboth nicht immer mit ſei⸗ 
em, pam ef zum andern⸗ und zum driuenmele ®.. 


- 


wolte ein Gebot darauf thun — Ich jedoch, da es mit 
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' fange an. . Aufmerkfame Käufer erjagen ſedeinihe 
einen Vortheil, bevor ſich ein unachtſamer recht be 
ſinnen und ein mehreres bieten kann. Bei einer 
ſolchen, Gelegenheit, da auf einem franzoͤſiſchen 
Schiffe der Kapitaͤn verſtotben war, und deſſen Ber 
laſſenſchaft zum oͤffentlichen Verkauf an das Land ge⸗ | 
bracht war; habe ich ſeibſt einmal ein Fleines Gluͤk 
ge abt, welches ich felbft nicht einmal wußte wder ’ 
Lerſtand. Der gedachte franzöfifche Kapitän hat 
te unter andern auch 6 Körbe mit Wein in verpidy 
ten’VBouteillen’verlaffen. . Ein folcher Korb wurde 
auf die Tafel gebracht, und eg’ wurde kabel ausbe⸗ 
dunden, den Korb wieder abzuliefern , weil folcher 
nicht: verfauft werden folte,. — "Wenn der’ Kaps 
ſche Wein noch etwas jung iſt, ſo gehet er um die 
Zeit der Weinblüche, zuweilen audy, wenn der Wein 
“ gelf geworden und gefeitert ‘wird, "in Cährung; 
aledenn pflegt er beim Einfchenfen etwaͤs Schaum 
oder Braus zugeben, und alsdenn muß er aufs neue 
geſchtefelt, abgeftochen und eine Zeitlang in Ruhe 
gelaſſen werden. — "Wienun det Korb mit dem Wein 
" aufpieTafelfam, (öwurdeeine Bonteilledavon geöfr | 
net,und einige Weinglaͤſer zum koften ind probireh da⸗ 
von vollgefchentt. ‘Der Wein braufte und fchäumte: 
alſo ftandeinjeder, und ich ſelbſt in der Mieinung, der 
Wein ſey umgefchlagen, undin die Gaͤhrung gerathen. 
Man gab ſich nicht die Muͤhe ihn zu koſten und niemand 


mehr um die Bouteillen als um den Wein zu thun war, 
offerlrte 3 Rthl. dafür, Der Auctionator jauderte 
eine lange Zeit mi dem Zuſchiag, wie aber niemand: 


4 
“ 





ben, :von Denen Umſtehenden ausgezifche wurde; fo 
bald es aber wieder ftille wurde, fa ſprach ich: mei⸗ 
ne Herren! woruͤber lachen fie? ich habe nicht den. 


Wein fondern nur Die Bouteillen gekauft, und da . . 
ich fonft für jede leere Bouteille 4 Stüber zahlen _ 
muß, fo babe ich fie Diefesmal fr 2 Stüber befoms 


men. Man’ gab mir Durchgehends recht, man bats 
‚reed. nicht recht überlegt und die übrigen Körbe, im 


Deren jeden 70 Bonteillen waren, wurden nunmehs 


ro zu 7.bis 8 Rthl. verkauft; weswegen ich bei jes 


den Verkauf eines Korbes Gelegenheit nahm eine 


kleine Spötterei anzubringen, auch dabei von andern 


unterſtuͤtzt wurde. Ich rief ſodann nad) Dortiger Ges, 
wohnheit, kuli-kuli, welches andeutet, daß man 


einen Arbeiter oder Träger begebre; alsbald kamen 
ein paar Sflaven gefprungen;, deren fich jederzeit 


in der Gegend wo eine Auction gehalten wird, einis - 
ge, um etwas ju verdienen, aufbalten. Ich ließ alſo 


‚ den Korbjmit denen Bouteillen nad) meinem Legie 


bringen, nahm die Bonteillen heraus und fchickte u | 


den Korb wieder zuruͤck. Bei der Mittagsmabhlzeit 


aoͤfnete ich eine Bouteille, und ob der Wein zwar, 
vie geſagt, etwas braußte und ſchaͤumte, ſo hatte er 
doch einen, vortreflichen Geſchmack; und fo wohl. 

ich als einige gute Freunde, die mich zuweilen. be⸗ 
ſuchten, tranken recht gerne davon. Nicht mehr 


als 3 Bouteillen Hatte ich davon noch vorraͤtbig, ale 
der oben. bereite: erwähnte Pofthalter am Paradies 
ErſterTh · dv. d go8. ge eg 
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weiter drauf bot, ſo blieb mir doch ber’ Bein für bie 
gebotene 3 Rthl. und ic) bliebSchaap. Nun konns 
te es nicht fehlen „. Daß ich wegen Des Schaaps blei⸗ 


J —— 


Ne. 
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Namens Hoffmann, eines Tages Vormittagẽ w 
mir fam. Ich offerirte ihm nad) dortigen Gebrauch 
sein. Glas Wein, oͤfnete datauf eine von meinen ned 
übrigen Bouteillen und fcyenkte ein. Kaum hau: 
ich das Glas voll gefchenft, fo ergrif er es vecht be 
gierig, roch daran und koſtete den Wein. u 
T.... Here! wie kommen fie zu Dem: Ehampagus | 
‚wein? riefrer, das ift ein delicates Glas ein! 
Ich meines Drtes hatte in meinem. Leben noch tw; 


nen Ehampagnemein geſehen, vielweniger getrun 


Ten: hatte alfo in meinem Leben nichts wohlfeile! 
gefaufe als dieſen Wein, mit welchem ich aus Un—⸗ 
wiſſenheit feßg freigebig gewirtbfchaftet hatte. Wie 
aber geachtet Hoffmann auf fein Befragen ver: " 
nahm, daß ich nicht mehr ale 3 Rthl. für 7o Bow 





teillen gegeben hatte, fo ſchwur er bad) und theuet, 


. ee bätte mie 30 Rthl. dafiir geben wollen, wenn e 
ſolches alsbald, ‘da Der Wein noch vorhanden war, 
gewuſt haͤtte. Allein es war zu ſpaͤt, er war ven 
zehrt, und Hoffmann felbft ging mir nicht eher 
som Halfe, bis wir die noch übrigen 3 3 Bouteillen 
| ausgesrunfen batten. | | 
Der Here Gouverneur Jan de ia Fontaine, Ä 
u welcher Anno 1737, das Couvernement niederlegte, 
‚und bald. zu Aufange des Jabrs 1738. nad) Hol 
fand’ ging , hatte bereite vor feiner Abreife verſchie⸗ 
bene-Auctiones anftellen,“ und. eine große Menge 


.  -Meubles und andre Effecten verfaufen laffen: Ak 


- Sein bei feiner. Xbreife waren noch nicht alle Sachen 
verkauft. Er hatte Anm von denen a Herrn sr 
0 maaͤm 
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Mmaͤnnern Bie Kommißion aufgetragen, Den Verkauf. - 
ſeiner uͤbrigen undzuruc bleibenden Sachen zu beſoer⸗ 
gen, Es mußten wegen der Menge der Effecten 
noch 2 oder: 3 dergleichen Auctiones gehalten wer⸗ 
den; und Auf dieſen kamen einige Sachen vor, wel⸗ 
che der Herr Gouverneur von feinen Deputatſutcken 
‚- entübriget und menagitt hatte. Hieruͤber wurden 
Die anweſenden Käufer ftußig, hielten ſich daruͤber 
auf, und wollten nicht mehr recht bieten, Schweiß 
ſelbſt nicht was ihnen dabei in den Kopf: kommen 
mochte, genug man mochte faſt bieten was man wol⸗ 
ge, es geſchahe nur ſelten, daß man.überbaten wur⸗ 
de. Daher erſtand ich, mehr als einen Centner oſt 
indiſche Wachskergen, von weichen mie das Pfund  - 
micht höher als 8. Stüber zu fiehen kam, De ich 
ſonß für das Pfund Talchlichte 10 Stuͤber bezahlen 
muſte. £ x ne 


Aus dieſen Beiſpielen wird man ohne tiefes 
NMachſinnen übergeugtfeyn, daß die öffentlichen Wer 
kaufungen, denen Kapſchen Einwohnern fehr heil 
fom ſeyn, und zu der Handlung Gelegenheit geben 
koͤnnen, ſowohl manchen beträchtlichen Vortheil zu - 
verſchaffen, als aud) zuweilen augenfcheinliche Ban⸗ 
querotte. abzuwenden. Die 6woͤchentliche Friſt ber 

‚ Bezahlung ift auch zumeilen behuͤlflich, daß Man⸗ 
s her Zeit gewinnt, die erflandene Waaren inzwifchen 
wieder abzufeßen, -und ein ehrliches Daran gu profie 
tiren. Wer nur einmal erſt in ber Verfaßung iſt, 
daß er etwas hazardiren, und Dabei Die gelegenſte 
Zeit zum Wiederverkauf abwarten lann, der hat Ge⸗ 
u el 2 legen⸗ 
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legenheit über Gelegenheit, fein Kapital zu verrich: 
zen, und ſich und die Geinigen ehrlich zu ernähren. | 
Ss gehe faft fein Monat, ja möchte ich fügen, ff 
feine Woche vorbei, darinnen nicht, einige Mrtikd 
‚von Waaren auf deit hoͤchſten⸗ und andre auf dea 
niedrigſten Preiß ſteigen und fallen. 


Mur wird ‚bei der Kapſchen Handlung, wi 
hei allen Sachen eine Kenntniß und Ueberlegum 
erfordert, damit man nicht ohne Unterfcheid alles 
was vorfommteinfauft, und anf ein bloßes Gerathe 
wohl procedire. Vor allen Dingen aber muß mar 
feine Speculation auf Die Schiffahrt richten und wif 
fen, was für Schiffe anfommen werden; ob mar 
fie bald "erwarten könne; oder ob fie nody eine 
Zeistang: -ausbleiben werden. Das ift alfpier 
der Aftienhandel, nad) meldyem bei der Hand 
fung die Waaren im Preiße ſteigen oder fallen. 
Die Handelsleute baben, tie. bereits gefagt j 
worden, feine offene Gemwölber oder Kram 
den. Von einer Kaufmannsboͤrſe weis man 
nichts. Wechfelbriefe find nicht Mode und wer: 
den ſo wenig wie Aßignatiomes acceptirt noch 
honorirt. Wer Alſo etwas zu verfaufen bat, der 
muß ſich Bekanntſchaft erwerben, und Abneh—⸗ 
mer feiner. Waare ſuchen. Nichts ift ſchickli⸗ 
cher darzu, als die oͤffentlichen Geſellſchaften in 
denen vornehmſten Weinhaͤuſern zu frequentiren. 
Hier findet man immer Gelegenheit, dasjenige 
was man zu verhandeln hat, bekannt zu ma 
chen und auszubieten; ja auch felbft von Denen, 


» WW 


J _ 


r / 


Dein. Teift: men in einem oder dem anberm 


Diefer Weinhäufer Leine anſtaͤndige oder zabl: . 
zeiche Geſellſchaft an, fo-gehet man unter, dem 


orwand, einen ober den andern nambaften 


ren, in ein anderes Haus. "Man ift dieſes ſchon 


gewohnt, und es wird Diemanden übel aufge⸗ 
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allda ſich einfindenden Schiffsfreunden-zu erhan ·⸗· 
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Bekannten aufzuſuchen, ohne etwas zu verzeh ⸗⸗ 
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ERRLELELZLAEILILENLERKER 


En 


Das fechözehnte Kapitel. 


Bon der Converſation oder dem Um 


gange der Kapſchen Einwohner , mit 


ihren Sreunden und Bekannten, mit Srem | 


ges find, wie ach von denen Gaſte⸗ 
rreyen und übrigen Betragen. 


Hi bürgerlichen Einwohner der Stadt, find ent 
weder geborne Hollaͤnder oder Deutſche, 


2 Der aber eiugeborne Afrikaner von, europäifchen 


bfommen, und unter diefen Leßtern einige Me 
‚fliegen , oder folche die von einem mit 
einer Negerin erzeugt. worden. Gebr felten findet 
man einen Dänen, einen Schweden, einen En: 


geemanı oder andern -Landemann unter Denen 


D 
. | 


even Bürgern, Gelbft.unter denen, die von denen 


‚ den, mit denenfo hoͤhern⸗ oder niedern Ram! 


| 


franzöfifchen Refugies abſtammen, nachdem ihre 


heutiges Tages keinkn mehr, der franzöfifch ſprechen 


kann; und geborne Franzoſen finden auch nur fehe 


felten Gelegenheit, ſich allda niederzulaffen, und ein 
Gemerbe anzufangen, wobei man ohne die hollaͤn⸗ 


diſche Sprache zu verſtehen, nicht wobl fortkommen 


konn, Daß ſich die Kapſchen Einwohner bisher 
alle zu der reſormirten Kirche halten, und ihre 


En 
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„Aeltern und Großältern nerftorben find‘, findet man 
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der dafſelbſt tanfen lagen muͤſſen, haben wir ſchon 


oben vernommen.” Wabrſcheinlich find beiderfei . 
Kirchen heutiges Tages in foweit ſepatirt, PDaß jede - 


pröteflantifce Gemeine ihren eigenen Prediger bag 


Die Kathouſcken aber bejeigen Fein, Belieben, ſich 





Aneinem Lande .niederzulaflen, wo ihre Gemeinde 


keinen Befondern Gottesdienſt genüßen, und die hei⸗ 
‚Ligen Meſſen frequentiren kann. Es iſt aber hier 


‚nicht der Ort von Religionsſachen, ſondern nur vom 
weitlichen Beiragen gegen ſeine Disbürger und Mir 
„menföen iu fprechen. - | Ä 


Es ift wahr: aufer dem Henn. Gouverneur, 


| deſſen Tafel jederzeit mit fo vielen Speiſen garnirt 
iſt, daß Er einige deu vornehmften Bedienten, Offi⸗ 
- zieren, auch der Anſehnlichſten aus der Buͤrgerſchaft 
- bei: fich zum Eſſen behalten ann, bewirthen fich die 


_ übrigen hohen und niedern Rompagniebedienten, ſe 


wenig wie bie baͤrgerlichen Einwohner untereina _ 


derwmit ſolennen Gaſtgeboten und Mablzeiten. 


Tirifi man ja irgendwo in einem Hauſe einen oder” 


. sin pagt fremde Gaͤſte aͤn, fo ſind es entweder. Schiffes 
freunde oder Bauern vom-Lande, mit denen Der 
— Wirth in. Connerion ſtehet. — Nicht fo wohl die 
 Sparfamfeit oder den; Geiz hat dergleichen unnoͤthi⸗ 
ge Depenſen abgeſchaft, ſondern die Landesbeſchaf⸗ 
Anke und die. vorwaltenden Umſtaͤnde felbit, ver 
- Bieten. die aufferordentliche Saftereyen. Ich Habe 
5 “alles gefagt,. wenn ich fpreche: man weis allhier nicht, ' 
womit man einen fremden Gajt bewirchen, und ihm 


"außer denen täglich gewoͤhnlichen Speifen, etwas . 


| ‚aiferosdentihes J Ka Di | zisng wird Das 


an 


non - r‚.. r 
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an ſich ſelbſt fe wohiſchmeckende Scyöpfenfeifg, 


von jedermmin gefpeifet. Rind: und & 
. Hleifhy, wird weil es ſchlecht iſt nicht aͤſtimiret. Kaͤl⸗ 


ber werden fehr ſelten gefchlachtet, ung man bat de 
son das Sprichwort: Wenn der Bauer ein Rab 


Schlachter; fo muß entweder der Bauer oder das 


Raib frank feyn. Won Fiſchen bat es, mie be 


= reits erwähnt worden, nur vier: ober fünferfei Sor 
‚sen, und es ift als eine Fleine Seltenpeit anzufeben, 


wein man einen. Steinbraßen, einen Roomann, i 


Crothen Fiſch) oder einen Galtionfifdy für Geld be 
kommen kann. Bis 24 Meilen von. der Stadt, iſt 
das Wildpret und Geflügel fo rar, daß die Jaͤger 
des Herrn Gouverneurs alle Mühe haben, Wöchent 


lich ihre vorgefchriebene Lieferung zu bekommen. 


Aus denen Gegenden, wo Wildpret und wildes Ge 
Flügel zu haben ift, etwas kommen zu laffen, iſt nicht 
allzeit möglih, Man hat Feine reguläre Pofter, 


. mit welchen man es uͤberſchicken könnte. Eigene 


oder expreße Bothen darnach abzuſchicken, wuͤrde 
zu koſtbar fallen, und die beſtaͤndig temperirte Waͤr 


me oder auch häßige Witterung, würde ſolches bald 


in Faͤulung feßen. Ueber dem allen aber, von men 


‚ Könnte man es bekommen? Eigentliche Jäger von 


Profeßion außer denen die der Herr Gouverneut 
in feinen Dienſten hat, findet man in dieſem Lande 


nicht; und die Bewohner des platten Landes, wenn 


fie ein unerlaubtes Mildpret' fchießen, muͤſſen es 
felbft verholen halten, gefchweige, daß fie es m | 


| uch nach der Stadt ſchicken ſollten. 


Die Landleute aber halten ſelbſt Fein überfläßiges 
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Das yähınd gddervieb Gänfe, Enten, Ha ⸗ 
ner und-Auerhähner, iſt nicht Aberflüßig vorhanden, 


und wenn. nicht eine# Bauern Fran zu Zeiten eini⸗ 
ges Davon zum Verkauf nit in die Stadt brächte, 
am für-das-dafür gelöfete Geld, ‚einige andre weib⸗ 


liche Beduͤrfniſſe einzufgufen, wozu die. Männer 
. nicht getne Geld hergeben, fü wuͤrde der Mangel 
‚Davon noch größer ſeyn; denn in der Stadt felbft - : 
“ wird betgleichen Vieh wenig gehalten, ausgebrütet 


und aufgefuͤttert. Mas Zutter, naͤmlich die Gerfte 


mit 7 Fl. die Muͤdde zu bezahlen, fällt zu Loftbar, 
- and überdem haben die Bu 


wenigen oder gat 
feinen Hofraum. Wolte man nun zu vielen Gaſte⸗ 
reyen dergleichen Federvieh bei denen Landleuten 





“ quffichen, und einige‘ Meilen herholen laffen, fo 
wuͤrde das Bothenlohn oder die Verſaͤumnmiß der Skla⸗ 


venarbeit, mehr betragen ale ſolches werth wäre. 


Federvieh; denn da ihre Wohnungen mitten in ih⸗ 


"zen Waizenfeldern liegen, fo würde ſich ſolches den 
“ ganzen ‚Tag in das Getraide gewöhnen, und viel 


Schaden’ verurfachen. Sogar die frifche Butter 


- and Milch ift in der Stadt feltfam und theuer, wa⸗ 


rum? Sie müffen einige Meilen weit, und zwar 


nur zur nächtlichen Zeit überbracht werden, ſonſt 


würden fie bei der warmen Jahreszeit, da nian fie 


bekommen Tann, verderben. Wir werden aber in 
dem zweiten "Theile dieſer Befchreibung des Bor: 


Jin 0 0700007 — — 


gebirges, und in dem Kapitel von der Viehjucht die 
Urſachen erfehen, woher es fomme, daß ſowohl dad 


Federvieh als ‚die Milchfpeifen, zuweilen fehr rar 
rn 215 .- fen; 


⸗ 


33820007 Re 
feyn; und aus was für Urſachen der Abt Dela Caille, 
. wie er an bie.grüne Kluft geweſen ,_allnd mehr als 
200 Städ Hornvieh gehalten murbe, eine halbe 
Stunde weit, nach: ein wenig. Rohm oder Sahne 
zum Kaffee, ſchicken muͤſſen. Wenn man nun hei 
dieſen erzehlten Umfländen, die Gewohnheit haͤtte, 
einander zu Gafte zu bitten, und mit mancherlei 
Speiſen zu bewirthen, wo follten fie_bergenowumen 


werden? — Es ift wahr — das Kapſche Schös | 
pfenfleiſch iſt vortreflich, und bringt, fo zu fegen, jes ! 


Derzeit feine eigene Brühe mit: denn ſo wie es auf 
eine und mehrere Ampn zugerichtet wird, .fo nimmt 


» 
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es auch einen andern, jederzeit aber angeuehmen 


Geſchmack an. . Da nun aber hohe und niedere Ein: 
wohner einerlei Fleiſch, Fifcye und andre Speir 
ſen haben oder befommen können, zu was folte es 
diienlich feya,. einander auf ſolche Cerichte- wuyus 
‚ laden, die jeder ſelbſt täglich in Ueberfluß hat oder 
haben kaun. un) Zur 


Europaͤlſche Victualien, weiche Die hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiffe mitbringen, find entiweder-eiigefaien 
oder genäuchert- oder getrocknet; fie- beſtehen in 

Schinken, Zungen, Salmen (geraͤucherten Lachs) 


Stockfiſch, Laberdan, Heeringen, Buͤcklingen, 


Schollen, hollaͤndiſchen ordinaͤren auch andern dex ' 


lifaten ſoete Melcks (füße Milch), und gewuͤrzten 
Köäfen,unddergleichen. Das —s— 
kann man für Geld nicht anders als Alte der Kom⸗ 
pagnie Difpens oder Victualien⸗Magazin bekom⸗ 





men. Erhaͤlt man von einem Schiffskapitaͤn oder 
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Sber:Steuermann ein Stuck datton, fo wird es alf 


— 


* 





D— 539 
ein: aufegobentliet und angenehmes Geſchenk an⸗ 
sand aufgenonimen. Alle dergleichen Victualienn 
weiche aus Europa gebracht werden, find viel beſſe 
und ſchmackhafter als Diejenigen, welche man von. . 
afrikanifchen Rindern und Schweinen: einfalzet und. _ 
raͤuchert; jedoch muß alles Fleiſch wegen ber. großen 
.Hige zwiſchen denen Wendezirkeln mehr und ſchaͤre . 
fer geſalzen und geräuchere — folglich. aych. mehr. Ge 
ausgewaͤſſert werden, ‘als in Europa noͤthig wäre.‘ 
Wer wird es fic aber wohl vorftellen, daß Das 
brennend: falzigte- Seewaſſer den Pöfel aus dem 
Fleiſch und dem Speck ausziehen koͤnne, und dene . 
noch witd beides auf. denen Schiffen ‚nicht anders 
als in Seewafler ausgemwäffert, und bleibt nicht läns 
er als 16-Stunden. darin liegen. _ | 
Ein jeder Menſch ift von Natur geneigt in feinen 
 Speifen eine Veränderung zu lieben, und der allg _ 
‚tige Sort hat feine-vernänftige Gefchöpfe, damit en 
dem Efel an einerlei Speiſe vorfomme, nicht allein 
mit unzehlbaren Arten von eßbaren Victualien vers - 
forget. fondern auch Mistel an Hand. gegeben, Die 
einfachen Speifen auf verſchiedene Arten nach) eines 7 
jeden Geſchmack zuzurichten und an verändern, 
Kein Wunder alſo, daß die Kapſchen Einwohner, 
emwenn ihnen vorbenannte europaͤiſche Speifen vorge: | 
ſetzt werben, die alltäglichen fahren laſſen, und fi '  . 
an den ſeltenen deleftiren, Was aber der Abt defa „ 
Caille erzehlet, daß er bei verſchiedenen feyerlichen 
Mahlzeiten geweſen, wo die, Hauptſchuͤſſeln oder 
Gerichte aus harten, gelben Stockfiſch und halbver⸗ j 
bdotbenen eurppäifchen ‚Schinken befanden, deſſen 
| J J J Speck 
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Speck fo gelb wie Dukatengold war, und 4 
ſchimmlich ſchmeckte, ift zum Theil ſchon von 
Herrn Goͤrdon widerlegt; theils aber fehr Ab 
ben, und kaun nicht einmal vor demjenigen geram 
Ayerten Schinken und Speck geſagt werben, welden 
die Kompagnie für die Schiffſequipage mitgiebt; 
- denn wäbtbaftig, nichts wäre auf denen Seereiſe 
gefaͤhrlicher epidemiſche Krankheiten zu verurſachen 
als verdorbene Fleiſchſpeiſen; und wie ſolte es moͤg 
lich ſeyn dergleichen von der gaͤnzlichen Faͤulung 
zuhalten? wenn die Kompagnie jaͤhrlich viel hun— 
dert Faͤſſer nach Batavia, China, Ceylon, Japan 
Bengala und nach denen entlegenſten Inſeln ſchick 
te, von welchen viele wieder retour kommen, 3, 
4 Sabre unter Wegs bleiben , und fodenn erft auf 
den Retourſchiffen verfpeifer werden. Monf. de la 
Eaille urrheifet und fpricht als ein Franzos, deſſen 
Gaumen und Zunge mehr zu Fricafltes,- Ragous 
und gebrafenen, als eingefalzenen und. geraͤuchetten 
Speifen gewöhnt iſt. Ich Babe ſelbſt dergleichen 
auf meiner Ruͤckreiſe gegeflen, die, ver’ weis wie 
lange, auf Batabia in denen Magazinen gelegen 
hatten, und Dennoch fo gut waren, ald wenn fle erfl 
- aus Holland gekoinmen wären. In Wahrheit: 
: if je ein Menfdy in der Belt ekelhaft für an 
- gebrochene Speifen, fe ift es das Kapſche Frauen: 
zimmer Gie werden fein Sleifch, das bereits vor 
3 Tagen gefchlachter geweſen, in ihre Küche anneh- 
ien, und-die bortigen Schfächter ſchlachten keinen 
Tag mehr, als fie zuverfäßig zu verkaufen wiſſen. 
: Eben deswegen aber, und weil das Wildpret wegen 
u | Denen 
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denen entfernten Gegenden, wo es gefchoffen wirt, 


„wenn. man es in die Stadt befommt, einige Tage 
unter Wegs geweſen und: etwas weniges anhruͤchig 
amd riechend geworden iſt; fo ſehnet man ſich wicht 


ſonderlich nach ſolchen Speiſen, die nach Wildpret 


ſchmecken. Der Abt erzehlet weiter: „Die ſchoͤ⸗ 
:,ſten Geſchenke, welche die Kapitaͤns der Schiffe 
‚machen koͤnnen, find Stuͤcke Fleiſch, Die in Europa . 


Hgeſalzen und zur Speife des Schiffsvolks dienen 


‚ „und.je ſchwaͤrzer diefe Stuͤcke geraͤuchert find; deſto 
„mehrGeſchmack finden die Bewohner des Kaps dan 
„an.„Ju dieſer Erzehlung. wird Das eingepäfefte 


ERiudı und. Dad geräucherte Schweinfleifch mit einam - 
-Der yermengt: Bon dem letztern babe ich ſchon er 
Annert, dab es wegen der empfindlichen Hige in 


\ 


dem heißen: Klima ſtark geräuchert werben muͤſſe; 


und ich habe auch niemals gefeben oder. erfabren; 
Daß Gefchenfe davon ausgerheilt werden. Das. . 


eingepoͤkeite Rindfleiſch aber ift zwar nicht geräus 


chert, es ſiehet aber dennoch etwas ſchwaͤrzlich aus. 


Die Urſache davon will ich erklaͤren, und wenn die⸗ 


ſes Nleiſchſo roͤthlich ausfähe, wie man = bier in 


Teutſchland, nachdem es einige Wochen oder Mo⸗ 


nate eingefalgen. worden, verſpeiſet, ſo wuͤrde ich 


mich in Afrika dafuͤr bedanken, weil es daſelbſt ein 


offenbares Zeichen von deſſen Verdorbenheit waͤre — 


Wenn die oſtindiſche Kompagnie in Holland, zu 


Herbſt⸗ und Winterszeiten, viel hundert der beſten 
und fetteſten Ochſen ſchlachten laͤßt, ſo wird der 
ausgeſchlachtete Ochſe aufgehangen, damit er aus⸗ 


Füple.: „ Inzwiſchen wird im: großen boͤlzernen Ge· 


faͤßen 


(A 


/ I 


se M; 
fäßen oder Braubuͤttigen Seewaſſer gefuͤllt, und ſo 
viel Salz darein gethan, daß ein friſchgelegtes Ey 
nicht zu Boden ſinkt, ſondern auf dem Waſſer bleibt 
und ſchwimmt, Des folgenden Tages werden die 
geſchlachteten Ochſen in Stuͤcke zerlegt, und dieſe in 
das geſalzene Seewaſſer gethan, Damit alles in de | 
nen Adern etwa noch ‚verbliebene Blut von dem 
Salzwaſſer ausgezogen werde. Mad) Berfauf von: 
24 Stunden wird es wieder herausgenommen, und, 
auf etwas fchräge. ſtehende Tiſche gelegt, da⸗ l 
mit das Waſſer Davon .ablaufe. ‚Wenn: es nad: ' 
mals noch mit reinen Tüchern völlig abgetrotfnet | 
. worden, fo wird es mit Salz, gefioßenen Naͤgelein 
und Pfeffer ſcharf — ſehr ſcharf eingerieben, ein⸗ 
geſalzen und in die Faͤſſer gepackt. Zwiſchen jeder 
Lage Fleiſch werden Lorbeerblaͤtter und gequetſchte 
Wacholderbeeren geſtreuet, und ſodenn, wenn das 
Faß voll genung iſt, einige Zeit mit Steinen be⸗ 
ſchweret, und alsdenn zugeſchlagen. Der Pfeffer 
and. die Naͤgelein nebſt dem Seewaſſer, worinnen 
Das Fleiſch eine Nacht gelegen hat, verurſachen alſo, 
daß das Fleifch etwas ſchwarz ausſieht, welches aber 
demjenigen, der die Urſache davon weis, gar nicht 
fremd vorkommt, noch einen Ekel erweckt. Geräw 
dertes Rindfleiſch, fo ſchoͤn wie man es in Hamburg 
bekommt, und weſtphaͤliſche Schinken, habe ich 
mehrnials in Afrika fo gut zu eſſen bekommen, alß 
in Europa. Und wad wird man darzu fagen, wenn 
0 Ach verfichern kann, Daß ich.in Afrika Schöpfeufleifch 
+ and Krammsvoͤgel gegeſſen· habe, die in: Holland 
2 gebraten waren? Wie ann Os. möglich fepn ?. Man 
N N -,” 
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verſtiche es, wie lange man es confersiren. kann. 
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Ras Schöpfenfleifch wird mit Salz, geſtoßenen 


. Mägelein und etwas Pfeffer. eingerieben; und bleibt _ 
- über Nacht alfo liegen. Des folgenden Tages wird , - 


es in einen eifern Keffel über Torffeuer getban und 
"in feinem eigenen Fett gebraten, ‘aber: nicht. fehr 
audgebraten. Alsdenn wird es mit dem Fette in 
einen iedenen Topf getban, Damit Das Fett das 


ganje Fteifch bedecke, und wenn das Fleiſch nice 
ſo fett gewefen, daß das audgebratene Fett daruͤber 


‚geht, fo muß mar mehr Fett ausbraten und Darüber , 


‚ hun, damit der Topf vol und das Fleiſch völlig 


bedeckt werde, Nenn man nun / von dieſem Fleiſche 


ſpeiſen will, fo nimmt man nach Belieben: etwas 


aus dem Topf, thut es nebſt hinlaͤnglichen Fett in 
einen Tiegel oder Pfanne, und laͤßt es über Kohlen 
noch etwas braten, ' Man wird fodenn zwifchen 


- Diefen eingemachten und feifchgebratenen- Scyöpfen: 


x. 


fleiſche wenigen Unterfcheid finden. "Mit denen - 


. Rrammevdgeln wird. eben fo.gebaret, nur daß diefe 


etwan 2, bis 3 Stunden mit Salz und etwas Ri 


gelein eingerieben und fodenn in Butter (jedoch 
nicht zu ſehr) gebraten werden. ‘Die Butter aber. 


muß dabei nicht gefchont werden, ‚damit fie in.denz - 

Topfe Die Vögel ganz bedecfe und feine Luft zudem - . 
- Steifche dringe, denn .diefe allein iſt es, die alle 
Speifen in die Gaͤhrung, Fäulungund Verderbni 


ſetzet. a | 
.. > Dee Stodfifch, den man audy nur von denen 
Schiffsofftzieren befommt, ift freilicy nicht fo neu 


md, ſchoͤn, wie man ihn in Frankreich bekomme, 


ſon⸗ 
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fondern gemeiniglich faft zwei Jabre alt. Alleis 
wenn er hart gekocht auf die Tafel gebracht würke, 
fo würde fidy niemand daran zu Deleftiren fischen 
Zuverläßig kann man glauben, daß, ob zwar die 
Gaſtereyen in diefem Lande nicht gebräuchlich ſind 
- ein jeder Einwohner fid) dennody, wenn er eine 
Tochter Hochzeit ausrichtet, alle Mühe giebt, und 
Leine Koften fparet, feinem, Stande gemäß ſo vieler 
lei Speifen auf Die Tafel zu bringen, daß man ſich 
öfters Darüber verwundern muß. Geſottene und } 
gebratene Speifen, Fiſche und Paſteten, gepöfeltes 
umd getäuchertes: europaͤiſches Fleiſch iſt Dabei je | 
. derzeit in. großen Ueberfluß vorhanden ; und obfchen 
das Frauenzimmer bei ſolchen Feyerlichkeiten nicht 
gemoßnt iſt, ſich an die Tafel zu fegen und zu fpeifen 
(wie im folgenden Kapitel wird erzeblt werden) f 
fiebet man Doch auf denen Hochzeiten gedeckte Ta 
fein, an welchen 20, Bis 24, und mehr PDerfonen 
ſitzen fönnten, mit ſo vielen Schüffeln garnirt,.daf 
man nicht einmal am Rande derfelben einen Teller 
legen fönnte. Wenn nun alfo ein gutes Stück eis 
gefalzenes Fleiſch oder ein guter geräucherter Schin⸗ 
Een, als etwas feltenes für andre Speiſen, Die mau 
säglich haben. kann, vorzüglich erwähle wird, ſo iſt 
es fein Wunder, daß. die Andern übrig bleiben; 
denn man kann body nicht mehr than, als ſich fatt 
fen“, ln on 
" Was Kolbe in dem achten Kapitel des dristen 
Buchs in feinem Caput banz. Spei yon denen 
. Sitten und; Gehräuchen, Viſiten und Contraviſiten, 
Hoqreiten und Kindiauſen, Yegräbnipen, Schum 
| | w 
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Erin und dergleichen is Erd weieſchweiſi⸗ 
erzehlet, und dabei alles untereinander. menget bat 
shns mehr zur Vergroͤßerung feines Folianten ge - 
dient, als daß es dem Lefer zum Amuſement Der 
Lectuͤre gereichen ſolte. will mich aber mit der 
Weitlaͤuftigkeit ihn zu widerlegen nicht aufhalten, 
fondern bios das Wabhrbafte uud Glaubwuͤrdige da⸗ 
von, * * als mir moͤglich ſeyn wird, "jehlen und 
laͤren. 
ame denen Mannsperfenen ik es auf den 


ap nicht gebräuchlich wiele Complimente und viele 


gen zu machen. Hat man mit einem vor⸗ 
nehmern Herrn etwas ju ſprechen/ ſo gehet man 
ohne —— madien,nu m in das Haus, 
und laͤßt fich durch einen feiner Sklaven p. 


Man wird alsbald — man ſpricht in ſeiner 


Aungelegenheit mit ihm, und wenn man abgefertiget 
. &t, nimmt man wieder feinen Abmarſch. IR’ ce 
demjenigen, mit dem man gefprochen has, gefällig, 
- fo wird man-ermahnet da zu bleiben, mit ihm eine 
Pfeife Toback zu sauchen, auch wohl, wenn eine 
Perſon in. der Gefeilfcaft noch fehlet, den 3ten oder 
Iten Mann beim L’ambre det Gravejas- Eipie 
abzugeben. Die Etiquette erfordert es die Sfferse 
sicht abzuſchlagen. 
| Geringere Perfonen, 3.Er. Buchhalter, werten: 
| 2 nicht unterſtehen bei Kaufmäunern, and) nicht 
hiſteuten bei Unter⸗Kaufmaͤnnern Viſtten ju mas 
en, und abne expreſſe genoͤthiget zu werden, ſich in 
ve Geſellſchaft einzudringen. Allein, wenn einige 
wvieſer vornehineren Perſonen wegen der nahen Anver⸗ 
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| wonbſchaft oder andern Gelegen hejtoue ſachen auf 


eine Hochzeit mit niedern Perſonen, Buichbaltern 


Aßiſtenten, ja auch Buͤrgern zuſammen kommen, fe 


iſt es wuͤrklich febr einnehmend und mgößend ‚do 


ſich die Höhern gegen dio Miedern zur felbigen Zei | 


nichts verausnehmen, fondern mit-degen andem 


-.  Gäften ohne Unterſcheid, als ob fie ihres Gleichen 


- qären, umgehen.‘ - Ci heit da: wirfine attjumal 4 


einerlei gebetene Gäfte an der Freude Theil zu ne; 
men; und id) babe vielmal eines Bürgers Sohn 
mit der Tochter eines Unter: Kaufmanns ober eine } 
Kaufmanns und Polizeiraths Sohn mit einer. Bü | 
gerds Tochter tanjen ſehen. Ein jeder vernünftiger | 
Menſch wird feiner Obrigkeit und Perfonen von 


Diftinction bei aller Gelegenheit den gebührenden 
Reſpect zu geben wiflen ; allein fie ſelbſt prätendiren 
nicht, daß man ſich Bei ſolchen fenerlichen Luftbars 
keiten ihrer Gegenwart wegen geniren ſoll. Selbſt 
die Toͤchter der vornehmern Aeltern, ſo lange fie 


"nicht verheirathet find, weigern fl feinesweges mit 


Köchtern der bürgerlichen Einwohner, Deren Eondui⸗ 


nen mit aller anftändigen Höflichkeit zur begegnen. . 
Wer aber von Denen Mannsperfonen einen gus 


" gen Freund feines gleichen oder etwas: hoͤhern oder 


niedrigern Standes beſuchen und feine Zeit bei:ipm 


on paßiren will, der läßt ſich nicht erft anmelden,- fons 


bern gebet fans fagon zu ihm. Es ſey nun, doß 
dieſer fein Freund zu Haufe fen oder nicht, fo laͤßt 
er ſich mit ihm, oder in deſſen Abweſenheit, und 
wenn er verheira het iſt, mis deſſen Frau und Kim 


m 
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1 


Be > nicht etwas zweideutig ift, zu converfiten, und ih⸗ 
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dern in ein Gefpräc, ein, ' Ibm wird fofert eine. 

‚Mfeife Toback und eine Schaale Thee, der den gans 
yen Tag a main flebet, aud) nachmals ein Glas _ 

Wein offeriret, und er verbieiber ir ihrer Geſell⸗ 
schaft, fo lange es ihm gefällig if. Wird man 
‚aber gewahr, daß derjenige, den man befüchen will, 
Geſchaͤfte hat, Davon er fich nicht abmüßigen kann, 
fo wäre es fehr unBäflich, wenn man ihm beſchwer⸗ 
lich fallen wölte: nian gehet wieder weg, und kommt 
ein anderd Mal zu einer gelegenern Zeit wieder. ' 
‚Wird aber der re von andern Gefchäften nicht 
abgehalten feineft Freund bei fich zu behalten, {6 . 
"werden bald Anftalten getroffen Durch Herbeirufung 
mehrerer Bekannten die Zeit auf daB angenehmfte 


zu paßiren; wozu vorzuͤglich das hollaͤndiſche Gra- u 


‚vejas-Spiel am gewöhnlichften diene. Grund: 
falfch aber ift es, was Herr de la Caille ohne 
Unterfdyeid zu machen fagt: daß man gewohnt ey 
alle Abende von 3,518 9 Uhr zufammen zu kommen, 

zu rauchen, zu trifffeg und zu fpielen, ohne zu eſſen. 
Man wird in keinem honetten, es fen eines Offiei> 
anten oder Bürgers Haufe, ald ein guter Bekann⸗ 
ter und Freund aufgenommen und bis zut Schlar 

fenszeit da zu bleiben genäthiget werden, ohne mit, 

Eſſen und Trinken, und allem, mas man mit Auſtand 

| begehren kann, bedient zu werden. Thee und “To: 

back ftehet bei jedem den ganzen Tag in Bereitſchaft. 

Ein Glas Wein Fann ein jeder, der Durſt hats wenn 
es ihm auch nicht alfofort angeboten wird, ohne Eine 


Unpöflichkeit zu befürchten, begehren; und nach der 


Abenbmablzeit wird andy. Eäffee ſervitet. Sogar. 
Mm 2 in 
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. in den Morgenflunden zwiſchen ro, und 12 Uhr, 
wenn man um diefe Zeit fommt, und etwa mit dem 
Haushertn etwas zu fprechen bat; fo bringt eis 
Sklave alfofort eine gefiopfte Tobackspfeife un 
Kohifener zum anzünden. ‘Der Wirth feibft abe, 
oder deſſen Frau ſchenken ein Glas Wein ein, um 
hräfentiven ein. Glas Magens oder andre Bit 
. „ eopfen, auch Sal cornucervi mit Mleingeftoßenen 
Zuckerkant vermengt, oder Spiritus volatile oliofus 
und andre dergleichen Appetit erweddende Medika 
mente an, um nad) Belieben davon in den Bein 
zu thun. Wuͤrkliche gute und gerfle geſehene Freum 
De. werden niemals um die Mittagszeit ohne Dfferte 
da zu bleiben und bei-ber' Mahlzeit vorlieb zu neh⸗ 
men entlaſſen. Allein freilich bringt ed Die Landes 
gewohnheit ſchon fo mit, dag man felter mehr ald 
ein Mat gendthiger wird. Wer alfo gerne bleiben 
- will, der muß (mie jener in der Eomödie ſpricht) 
bei fich gedenfen, periculum in mora; zum Eſſen 
Darf man ſich nicht zweimal nöthigen laſſen. We 
fi aber alfobaid erflärer bei Ber Mahizeit zu biei 
ben, ber wird gewiß fo viel finden, daß er wird fett 
- werden, auch darneben verfichert feyn fönnen, daf 
die Noͤthigung da za bleiben Fein leeres Compliment 
geweſen. Gewiß iſt es, die guten Leute find daſelbſt 
ſehr Gaſtfrei, aber man muß mit ihnen vor Willen 
", nehmen, und feine außerordentliche Delikateffen er; 
warten. Was fie haben, das geben fie, und was 
fie geben, theilen ‚fie aus gutem Kerzen mit, — 
Dem Eharafter des Heren de la Caille will ich nicht - 
zu nahe fprechen. Cr mag ein fehr. artiger n 
* | * 
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feinen Umgange angenehmer Cavallier geweſen ſeyn:; 
nichts defloweniger aber wird er außer dem Haufe 
feines Wirths, Herrn Beſtbier bei welchem er lo⸗ Ä 
girte, nicht viel zu Privatgeſellſchaften gezogen, noch 
vielweniger zu Gaſtgeboten eingeladen worden feym | 
Die irfache davon iſt fehr einleuchtend. Er war ein 
Framzos, der nady Art der Franzoſen fehr complais 
ſant war, und der Die hollaͤndiſche Sprache. wenig 
verſtand und weniger fprach. en 
- Bon vielen Komplimenten finddie dortigen Ein: 
wohner feine Liebhaber, vielmehr — man haft fie; 
man gebet nicht gerne mit Leuten um, die mehr Res 
verenee ald Worte machen, und mehr leere Worte 
1 ld Rechifchaffenheit an den Tag geben, Mit je⸗ \ 
manden aber eonyerfiren, mit dem man wegen Betr — 
ſchiedenheit der Sprachenichtfprechen, und dadurch 
das Entretien angenehm machen kann, iftfehe un: 
angenehm und genirt. Kein Wunder alfo, daß 
Here Beſtbier feinen Herbergsgaft öfters in folhe 
publique Cefellfchaften geführer hat, womanraucht, 
winkt und fpielt, ohne zu eſſen. In ſolchen Ger 
ſellſchafts haͤuſern aber wird man ohne befondre Lirs | 
ſache dazu zu Haben, wenig pofleßioniete und qualis 
- figiete Einwohner finden. , Dergleichen öffentlihe 
Haͤuſer, und die Geſellſchaft jo daſelbſt frequentiret, ur 
. find. beides honet, und für einen Mann, derbe 
Handlung wegen Bekanntſchaft haben und ſuchen " 
- muß, bienlich. Wein aber hat ein jeder felbflinfeir 
"nem Haufe, and an Gefellfchaft, wenn man ſolche 
. verlangt, fehlt es niemals. Einer beſucht ben an: 
dern, und man paßiret fonderlich die Abendſtunden 
| Mm Du bald 
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boald in einem, bald in dem andern Haufe verguket. 
‘ . Männer gehen zumeiten aus und in Gefellfchaft, 

- weil. ihre - Frauen, SSrauenzinmuerbefuche baben, 
7... Denn bergleichen gute Freundinnen lieben Die Abend: 
Bifiten fans ceremoniel mehr als die Staats vifiten 
am Tage. Haben aber die Männer freundfehaftli 
% Beſuche, fo forgen die Frauen für die Küche 
o viet kann ich aus der. Erfahrung mit Wahrheit 
 beftätigen : daß wenn man bei einer Familie einmel 
i als ein wahrer Freund erkannt, und aufgenommen 
/s worden, man zu jeher Zeit. und Stunde willfon: 
— men ſey. Bei denen langen Abenden aber kann 
man ſich nicht beffer infinuiren, als wenn man ib 
nen ſolche Gefeltfchaftlich, doch ohne viele Kompli⸗ 
\, mente zu machen paßiren hilft. Die Gewohnheit 
Bringt ed mit, daß wenn .man in.ein Hans kommt, 
ſe gruͤßt man mit dem Hut in der’ Hand alle Ans 
wefende, und erfundiget ſich nad) ihten Wohlbeſin⸗ 
den; ſodenn feßt man den Hut wieder auf und fegt 
fich nieder. Man trinkt Geſundheiten nnd feßt fi 
zu Tiſche ohne den. Hut abzunehmen, und man bat 
das Spridywort: daß man bei der Mahlzeit den Hut 
bei Strafe eines Fertfleckes nicht angreifen fol, 
9— Naͤmlich den man ſich ſelbſt unbedachtſamer Weiſe 
verurſachen kann. Wer ſich auf dieſe Weiſe, bei 
>, Dem Umgange in die Gemuͤthsart der Einwoße 
ser ſchicken fann, der wird in allen Privatabend⸗ 
geſellſchaften rauchen, trinken, fpielen und auch 
effen nn —— | 
Mit dem Frauenzimmer. auf dem Kap bates eine 
‚ganz andre Bewandniß. Unter denen Dames cr 
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tior auf Worte und Gebehrden; als ſonſt, (möchte 


ich ſprechen) an einem Orte in der Welt Es iſt 


zwar aller Orten unter’ Leisten von Diſtinetion uud 


Tonduite gebraͤuchlich, daß die Dames, wenn fe 
Viſiten abſtatten: wollen, ſich vorhero anmelden laß 


ten; und das erfodert nicht allein ‚Die: Etiquette, 
_ $onderw auch die Billigkeit, um niemanden zu über 


waſchen, der etwan in häuslichen Geſchaͤften nicht 
ajuftirer iſt, fich mit Anſtand bei unerwarteten Be⸗ 


fischen in: Gefellſchaft ſehen zu laſſen. Allein’ hier 


auf unfeem Vorgebirge muͤſſen alle verhabende Da - 
miesviſiten vorhero reiflich uͤberlegt und wãs dabei zu 
vbſerviren iſt, überdacht werden. Die Zeit, wel/ 


che eine hoͤhere Perſon verſtreichen laſſen, bis ſie 


riner andern Dame die eine Stufe niedriger iſt, die 
_ Bifite oder Contrauiſite gemucht bat — die Zeitund 
- Stute, wenn man fich aumelten laͤßt — lm 


welche Zeit'man hingehen, wie lange man.da bieb 


den und wenn man wieder weggehen will, und 


Hundert andre wichtige Kleinigkeiten beobachten all⸗ 


hier die Dames, bevor fie nusgehen. wollen, und 
wenn fie.wieder zu Hauſe kommen, fo. wird alles ſehr 


zeiflic) überdacht, (wie fie empfangen worden, womit 


ſie bewirthet, mit weldyer Miñe diefes oder jenes ge⸗ 


—8 — .- 


ſprochen, und auf was Art von diefer oder jenen 


Sache getedet worden. Mit einen Worte, unter 


dem hiefigen. vornehmen Frauenzimmer, gehet 6 


ſehr Kleinſtaͤdtiſch zu. | 
J Mim 4 Me. 
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boherni Range, verſiret mehr Stol —— 
ehr. Ceremoniel, mehr Etiquette und mehr Atten- 


rum einige Dergleichen Dames,. Die doch in 
- Harmonie und Freundſchaft ehedem gelebt haben 


N 
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7 Me and jede beſthen eine Ambition die ofters his 
ums Abgeſchmacten hinauslaͤuft, jedoch mer in ibten 
⸗nomlich Frauemimmer gegen Fraues⸗ 
simmer eingeſchraͤnkt bleibt. Frauenzimmer gegen 











Mannöperfonen und dieſe gegen jene machen Seinen 


Emnmbarra. ie ind gegeneinander hoͤflich ohne vis 
be Kemplimente, und Ehrerbietig ohne Ceremoniel; 

das Beſte von allen iſt dieſes, daß die Frauenzim 
merviſiten ſehe ſelten vorkommen, und manche zw 
- weilen:.gar keine Viſiten ablegen ober bekommen. 


Man weis dabei felten Die Lirfache zu errathen, wa⸗ 





{ 


sun | 


| 


und zu leben fiheinen, feinen Umgang mit einander 






gen, ill aber ein es Exenpel aufı 
Faber / ns man andre — Scheinur⸗ 


Zi mehr abnehmen kann. A. war fowieB. die 
Tochter eines Inter Kaufmanns, nur das A. wegen 
Vaters anciennitk ben Vorgang vor B. hatte 


‘ 


lebten als Jungfern in der intimften Freund⸗ 


| ee wie zwei Schweſtern und faſt noch vertraulis 


einen Unter⸗Kaufmann. B. 


aber hatte Bury darmadı das Gläch ebenfalls einen - 
Unter-Raufmann, der aber ber Anciennite wegen 


den Rang fiber. jener Dann hatte, zu: beiratben. 


unverbrüchlich;. aber nunmehr hatte ſie mit einen⸗ 


mal ein Ende; und and mas für Urſachen? A, 
‘Brady die Freundfchaft zuerſt. Ihre Gründe day 


.- waren ju wichtig, unb B. war ihr unausſtehlich. 


Der geneigte Leſer uͤberdenke es ſeibſt. Als ur 
Bu | Zu t 


Bis dahin war beiber Freundſchaft und Vertraulichken 
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e Gatie A. toogen ipres Vaters den Rang überdieB, 


aandalsätan folte ſe nuumehr derB, wegen ihres Mans 


geſchmackt. | 


mes bie Öberftelle geben, o!. das war nicht zu vertoins 
Beh; fie vermied lieber nicht allein die B. fondern 

auch ſale Gefellfihaften, zo ſie biefelbe anzurrefe 
fen vermuthen konnte, Dieſe Geſchichte iſt aich 
ordichtet, ich babe fie erlebt, und viele andre Dr . - 
aned gaben des A, recht — Mir ſchiene es fer ae 

Frauenzimmer von mittleen Stande und ſelbſt 

Die, vornehniften und reicheften, Bürgerfrauen find 


sicht fo eigenfinnig. Wenn ſie mit andern Frauen, 


mit denen ſie keinen vertrauten oder freundſchaftli⸗ 


⸗ 


chen Umgang haben, am dritten Orte in Geſeliſchaft 
kommen, fo febt es freilich leere Komplimente ges 
nug, und. mittlerweile fircht eine jede Gelegenheit - _ 


zu finden, diejenige Oberftelle ganz unachtfamer | 


Weiſe und als von obngefähr zu erhalten, die ibe 
nach ihres Mannes Rang, oder nad) ihrer Eins - 
Bildung zulommt. Außer diefem weiblichen Range 
ſtreit, ift folcher Diittelsperfonen Umgang und Ges  _ 
ſellſchaft mehrentheils ſehr angenehm, und ſie neh⸗ 


men ſich außer dem Vortritt vor andern Frauen nichts 


voraus. Dieſe lehztern nämlich die buͤrgerlichen 


Frauen und Jungfern, ſind in ihren Privasgefells 


einem Auſtand der. ihnen: ganz natuͤrlich und keines: 


ſchaften die angenehmſten Perſonen. Sie befigen 
d, fie zeigen ein gefaͤlliges Betragen, mie 


weges gezwungen oder affectirt iſt. Man findet in 
che Profeßioniſtenfrauen, die 


 Deutihland franpöfif | 
eine Geſellſchaft mit 8 engen: und artigen 
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"A aufs Hoͤchſte genommen, nur von der aͤrmſten um ; 
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OSiſecourſen entreteniren koͤnnen, dergleichen ;imdhrfn 


ſtuͤnde als der Mann felbft.. fo wuͤrde es mit dieſen 
Was Kolbe von der ſchlechken Erziebung dei 


vornehmern Käufern zumeilen entbehren muß. Ni 
dem Kap it es eben ſo. Das afrikaniſche Frauen⸗ 


Zimmer bat Burchgängig mehr Verſtand und Eondek 


te, als die daſelbſt geborne und erzögene Wianusyer _ 
foren. Und wenn mauche Fraumicht ihr Hauswe 
fen und ihres Diannes-Anyelegenbeiten beſſer ver 






zuweilen nicht gar gut ſtehen. 
‘Kinder unter Aufficht der Sklaven erzeblet, ſolches 
geringſten Sorte von Leuten zu verfieben. Dem 


Diejenigen Mütter die ihre Kinder ſelbſt tränfen, und ' 
k nur von Sflavinnen heben und-tragen laſſen, ge 


"Ratten dieſen nicht, mit denen Kindern unter ans 


vern Sklaven und Sklavinnen herunyulaufen, - & 


'muß- alles was fie mit den Kindern fürneßinen, um: 


ret der Mütter Augen gefcheben Die Sklavinnen 


"aber welche die Kinder bewarten, baden die beten 
Dienste, beſonders wenn die Muͤtter der Umſtaͤnde 
wegen‘, ihr Kind von einer Sklavin muͤſſen traͤnken 
daſſen. Sie werden Vabelinicht allein mir Eſſen und 


Trinken wohl verſorgt, fordern auch zum oͤftern be 
ferne, und manche Sklavin bat durch Erztehung 


eines oder meßrerer Kinder ihrer Herrſchaft, Die 
Entlaffung aus ver Sflaverei und ihre Freiheit nebft 
Verſorgung erhalten, - Kaum find die Kinder he 


netiter Leute 4 Jahre alt, fo werden fie ſchon zu einer 


Feauen in: die Schule geſchickt; nicht um etwas zu 
Kernen, ſondern nur um ſtill zu ſitzen und folgfam zu 
a wer⸗ 
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werden· . In ſolchen Kinderſchulen ſiehet man eben 


‚gosiet Sklavinnen als Kinder, welche auf letztere 
che Gaben, ſte bedienen und auch wohl mit ihnen 
taͤndeln und fielen: muͤſſen. Denn dergleichen 
Schulen find: nicht ſowohl zum Lernen, ale Denen 
Kindern zum Zeitvertreib eingerichtet, So bald‘ 


"aber die Kinder ein paar Jahre Alter werben, un 


" erwas befler zu Berſtaude kommen, fo find fie. des 


Schulgehens ſchon gewohnt, und werben aisdens 
ön Diejenigen Schulen gebracht, darinnen ſie leſen 


und nachher fehreiben und: rechnen lernen. - Bei de⸗ 
‚men Vorleſern und Schulmeiftern, weiche die Kom⸗ 

pagmie befolder, ift die Anzahl der Schüler zu groß . 
-_ uud zu untermengt. Es finden fich aber noch andee 

Schalter, weiche mit Erlaubniß des Kirchenfob 
legii öffentliche Schulen halten, und deren: Frauen 
darneben im Stricken und Nähen Unterricht gebem ' 
Dergleichen Schulhalter muͤſſen blos vom Schul 


gelde fubfifkieen, und wenn ſie ihren Schidienfibr 


hoͤrig wahrnehmen, ſo finden fie ihren Unterhalt 


dabelreichlich. Das Schulgeld welches die Wär 


ser zahlen, thuts freilich wicht, aber die mütterlir ' 


den Empfeblungen-ibrer Kinder, dringen in die 


/Kuͤche und in den. Keller. Wenn. die Töchter gut 


leſen und ſchreiben gelernt haben, fo behalten fie die 


Aeitern zu Haufe; und die Mütter ſehen dahin, daß 
ſie unter ihren Augen beſtaͤndig etwas zu naͤhen oder 
zu ſtricken haben. Die Söhne hingegen muͤſſen die 
Schulen laͤnger frequentiren, denn fie müffen nicht _ 
| alletır ſchreiben, fondern- much fchönfchreiberr, und 
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über dieſes gut rechnen lernen... Nun Schade, dab 
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mit ihuen vorzunehmnen wiſſen; und ke bed vor 
Dem Muͤßiggang und vor det Verfahrung weiche 
Jungen Leuten fo gefaͤbrlich ſind, huͤten muͤſſen. 
Dluͤcklich find die Aeltern, wenn ſie Gelegenhein ha⸗ 
Ben ihren Sohn mittlerweile auf das platte Land zu 
ſFchicken, allwo er ſich noch eber mit etwas Laudwirih⸗ 
Fchaft beſchaͤſtigen kann. . Einige reiche Aeltern ſchie⸗ 
cken auch woht ihre Soͤhne inzwiſchen nach Holland 
oder Batavia, damit ſie die Welt kennen lernen, 
und dieſe lernen ſodenn die Welt und die Luͤſte der 
Belt mehr kennen, als denen Aeltern zuweilen lieb 
if. Gind aber Die Neltern —— ihren Schr u 
bei ſich zu behalten, bis er das Alter erlangt. Da 
auf ein Schreibfomptoir gebracht werden kann; und 
Der junge Heer macht etwa zufälliger Weil und 
zum Zeitvertreib/ mit einer huͤbfchen Sklavin, welche . 
| —2 ihrer Bedienung bat, allzugeraue Be⸗ 
kan ‚das hat eben nicht veiſ zu bedeuten. Di⸗e 


Mama achtes, die Skiavin befomm einen erben. | 


GBerweis, das fie ſich unterfianden bat, ſich mit dem 
Sohne ſo familiair zu machen: zugleich aber. bekommt 
Pe auch ein Geſchenk, damit fie einen andern, 
ter ernenne, und unter ernfilicher Bedrohung, Deu 
achten‘ WVater ju verfchweigen, muß fie — 
Das Sefhehene bei ih und geheim zu halten. Da 
es aber gemeiniglich unter denen uͤbrigen Sklaven in 
Der Aeltern Wohnung bereits. bekannt geworden, ſo 
bleibt es ſelten verſchwiegen 3 es wird aber weiter 
wine draus gemacht. Miemand unterſtehet ih 
J atınas davon. zu fprechen, und dadurch an den Tag 
ee 8; Dem wen 
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zuweilen nicht gar g 
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Yec:derf „ei | 
aber/⸗ uch dafuͤr, daß er da 
Dir Wenn nun aber ein ſolchen 


Wi „oder 16ten Jahre aus der 
“7,08; dann fraͤgt esfich: was ifins 
uͤnger in bee Schufe zu laffen, if 


hat auch alle gelernt, was er in da 


"nen kann. Inder Kompagnie T 


noch zu jung, weil er vor zuruͤckgel 
ge nicht angenommen wird. Diefe 
ı6ten Jahre da er aus der Schule 
bis zum zy1en Jahre, ift gewiß t 
der Xeltern mit dergleichen Söhne 
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aufge fo wie er namuch qu meiner. Zeit in 


uropa war. Und dieſes hat ihnen die Armee 
von Pondichern verſchaft, bei welcher eine ans 
glaubliche Menge von Friſeurs wat, 2 

„Ich Bin verfchiedene male auf der Jagd gewe⸗ | 
„fen; mar muß dabei immer zu Pferde ſeyn wegen 


>’dee vielen. wilden Thiere, vornaͤmlich ber Tiger.” 


„Einmal ftefiten mir eine Hyhaͤnenjagh an — Loͤwen 
„und Elenhanten fi eht man bier aͤußerſt felten; /ſie 
find tiefer im Sande hinein. . Hirfche und Tanz , 


wibiefche habe id) in Rudeln von jweihundert ſtark 


„geſehen. Seitdem der Chirurgus Riebek vor 130. 


Jabren zuerft diefe Kolonie fliftere, Hat fie ſi ſich fer. 9 


vermehret, und ins Land hinein wohl an 300. 
„Meilen verbreitet. Man findet auf dem Lande 
„eine.Art von Patslarchen ‚oder Nomaden leben, Ä 


ooll Gaflfeeibeit und ohne Somplimente, Der 


„Landmann. (oder will man ibn Bauer nennen?) 
„baut bier alle Arten Getraide, vorzüglich aber 
Weißen, weichen ich.in meinem Leben nie I 

„gefeben Babe; Auch wirk Welnbau bier viel 
„trieben. Der Wein von Eonftantia, einem D 

mei Meilen vonder Stadt, iſt in 


Fruͤhmt genug. Der. Eigenthümer diefes Grant: 


„ſtuͤcks heißt Kfuche, Sonderbar Flingt es, wenn 


„man einen ehrlichen alten Bayer ganz ohne Um⸗ 
‚fände von allen Königen in Europa fprechen hört, 
„die von feinem Beine haben wollen; im deſſen 


. 


— — — .4 


Vertheilung er nach der Gunſt verfähet, worin fie 
„bei ihm ſtehen. Jetzt wird der König von Preuſ⸗ 
fen von ibm zum beſten benieih, m weil Diefer (wie 
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‚in den’ Morgenfunden zwiſchen 10, und 12 Uhr, 
wenn man um dieſe Zeit kommt, und etwa mit dem 
Haus herrn etwas zu fprechen hat; fa bringt ein 
Sklave alfofort eine geflopfte Tobackspfeife amd 
_ Kobifener zum anzänden. Der Wirth ſelbſt aber, 
oder deſſen Frau ſchenken ein Glas Wein ein, und 
 pröfentiten ein. Glas Magens oder andre bittre 
Tropfen, audy Sal cornucervi mit kleingeſtoßenen 
Zuckerkant vermengt, oder Spiritus volatile oliofum 
und andre dergleichen Appetit erweckende Medikla⸗ 
mente an, um nad) Belieben davon in den Bein 
zu thun. Wuͤrkliche gute und gerfle gefehene Freum | 
de werden niemals um die Mittagszeit ohne Offerte 
da zu bleiben und bei-der' Mahlzeit vorlieb zu neh 


men entlaſſen. Allein freilich bringt ed die Landes 


gewobhnheit ſchon ſo mit, daß man ſelten mehr als 
ein Mal genoͤthiget wird. Wer alſo gerne bleiben 


will, der nuß (mie jener in der Comoͤdie ſpricht) 


a nehmen, und keine außerordentliche Delikateſſen er: 
warten. Was fie haben, das geben fie, und was 


‚bei fich gedenfen, periculum in mora; zum Efien 
Darf man fich nicht zweimal nöthigen (offen. We 
ſich aber alfobatd erklärer bei Ber Mahlzeit zu Biel 
ben, der wird gewiß fo viel finden, daß er wird fatt. 
tverden, aud) darneben verfichert feyn koͤnnen, def 
Die Nötigung da zn bleiben Fein leeres Compliment 
gemwefen. Gewiß ift es, die guten Leute find dafelbf 
fehr Gafifrei „ aber man muß mit ihnen vor Willen 







fie geben, theilen fie aus gutem Herzen mit, — 
. Dem Charakter des Heren de la Caille will ich nicht 
u ;nahe ſprechen. Er mag ein fr artiger und et 


einen Umgange angenehmer Carallier geweſen fenn ; 
suichts deſtoweniger aber wird er außer dem Haufe 
Geines Wirte, Heren Beſtbier bei weichem er los 
giete, nicht: viel zus Privargefellfchaften gezogen, neh  - 
vielweniger zu Gaſtgeboten eingeladen worden feym 
Die Urſache davon iſt fehr einleuchtend. Er war ein 
Franzos, der nady Art der Sranzofen fehr complais 
fant war, und der bie hollaͤndiſche Sprache. wenig 
verſtand und weniger ra 
Bon vielen Komplimenten ſind die dortigen Eins 
swohner feine Liebhaber, vielmehr — man haft fie; 
man gebet nicht gerne mit Leuten um, die mehr Res 
verenee ald Worte machen , und mehr leere Worte 
als Recdifchaffenheit an den Tag geben, Mit je . 
manden aber conyerfiren, mit dem man wegen Ver⸗ 
ſchiedenheit der Sprachennicht ſprechen, und. Dadurch 
das Entretien angenehm machen kann, iftfeße un: 
angenehm und genirt. Kein Wunder alfo,; daß 
Herr Beſtbier feinen Herbergsgaft öfters in folche 
publique Sefellfchaften gefuͤhret hat, wo man raucht, 
rrinkt und ſpielt, ohne zu eſſen. Sin ſolchen Ge⸗ 
ſellſchaſts haͤuſern aber wird man ohne befondre Lies . 
ſache dazu zu haben, menig poffeßioniete und quali 
ficirte Einwohner finden. , Dergleichen öffentliche 
Haͤuſer, und die Sefellfchaft fo daſelbſt frequentiret, 
. find. beides honet, und für einen Mann, ber der 
Handlung wegen Bekanntſchaft haben und ſuchen 
- muß, dienlich. Mein aber hat ein jeder ſelbſt in ſei⸗ 
nem Haufe, and an Gefellfchaft, wenn man ſolche 
. verlange, fehlt es niemals. Einer beſucht den ans 
dern, und man paßiret fonderlich die Abendftunden. 
Ä --Mmz " bald 
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ich will auch feinen "Brief nicht krittſch xecenſiren 
jebennoch zum Uiterricht des Leſers einige kürje An: 
merkungen dabei machen. 
.) Man’ macht feine Jagb_ torbeh ber wilder 
Whiere zu Pferde; das waͤrde hit fg: viel ge 
5" ſabrlicher fegn, weil Die Pferde, wenn ſie den 
"gleichen woittern, feinen cher Sup geſia 
„„. ‚ten, ſondern dag Ausreis nehmen. Die a 

geſtellte Hnänenjagd. (Kapfıher, Tigerwol 
.fommt mir etwas zweifelhaft vor; 
2 Ich Habe das Land’ Nemlich durchſtrichen— 
Taber niemals über 20, bis 24 [Öyenannte Hi 
5: ’$be und Tapınfiefge in einem Kuder Beam 

"° menangeitoffen. „Es find auch eigentlich Feine 

er’ iefche noch Tanndirfche, wie folches int 2ten 
Theile wird gegeiget.merden, 

3) Die Kapfche Kolonie hat fi) zwar fehr aus 
nn „.gebreitgt, aber nicht Bid auf 300. Meilen von, 
= "ger Stadt, " Mah wird faum fo viel Stunde 

Be odet hafde Meilen annehmen koͤnnen, den 
ſPonſt waͤre ſie bis zum 130 Suͤderbreite, und 
7 alſo tief in das Koͤnigreich Monomotaga vo 














gedrungen. 5— | 
4) Von Betkatdeärden wird nur weißer, gel 
7 And blauer Weitze und Gerfte nebſi et 
7wenigen Roggen, aber fein Gala Hierſe od 
audre Hüuͤlſenfruͤchte, außer Erbſen und Vf 
nen angebaut.. I 

"5 Der Eigenchamer Kluthe von Eonftanfis 
*hat keine Lieferungen an denen europKifche 
Höfen zu beſorgen; fie bekommen diefe Weim 
| Me von 
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ne 68, 
> won her: Sotmpagnie, melche die ganze Erndtg; 
2. Mberniimmt,.... Auch) Fat ie Rampagnis \ 
.. feine: Ladungen, für Frachtlöobn an,. und Di 
Seenfijiers.birfen gegentmärtig nichts als ihte 
eigene;- Bogege noch Holland mitrefmen, 
 „ Klnthapifoniet alfp mach Art berafpikanifeh - 
Eingebornen großſprechend. 
6.) Aff nbleen und Baͤlle muͤſſen die Schifechte 
‚ierd. he ihr eiggn- Geld ‚aufteilen, ſonſt wird 
fein Wirgh.dergfeichen für g..(paniiche Marta 
SrhaeD pen Divine der Herbergegäfte, 
ap: 1'127 Verne 9 






Dun. weiter in meiner eigenen Befchreibung — j 


a8 Späzierenggben ft unger.dem Kayſchen Fraus 
zimmer ebsnfalls nicht ſeht Mode, Haben fie. ja, 
meilen Befiebeir-fich in-Gafelticpaft guter Freunde 
1» Breunbignep eine Feine Motion zy- machen, f& 
hen ſie um amd-bid „Hinter, nen Kämenberg, nach 
ım fogenannten Mefferplaß;,, allo fie.die.offene, - 
jean vor ſich bahen⸗ und hloweilen einige a 
dder abſahrende Schiffe fehen Föunen. 
ompagnie Garion triſt man, fepisfelten. 
ayiergehandg,Öefellfehaft,an; man ift | 
je eiggefperet. ., Auf dem Maferplag al 
an fish etwas Häper. an. den Berg nieder, . 
zitin Die Ger fehen fann,-hat man piel,mehr Amu⸗ 
nent. ¶ Mon nimmt jebegwal eiwas zu eßen und, 

trinken mit, oder läßt. es pon einigen Sklaven 
chbringen Üenn es die.giebere Ebbe der See 
flatret, Die am Sirande ‚dafelbft hervorragende, 
Tippen. au. befleigen,. fo. fgwiplet man Muſcheln⸗ 
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Kineigefteffi ‚En, auch EBEN und lat 
fie kochen. "Wenn man ſich von dort‘ it Untergang 
der Sonne weg⸗ md mit langſamen "Schritten auf 
einem gleichen Rafenboden hat der Stadt und nad 
Haufe begiebet, ſo iſt die Abendzeitgieirkid) verſtrichen 
und man begiebt ſich zur Rube. Wenn über in de 
nen Sommertagen, ein ſchoͤner und windſtiller Abend 
vorwaltet, und der Mond helle ſcheinet, ſo gehen 
die Geſellſchaften nicht fo zeitig auseinändet. Man 
ſetzt ſich vor Pie — man’ unterhaͤlt ſich mit 
angenehmen Geſpraͤchen und divettirer ſich mit an: 
‚ bern nachbarlichen Gefellfchaften, welche bei fo an 
- ‚ genehimer Witterung bis gegen Mitternacht wor die 
mehreſten Hausthuͤren figen bleiben.‘ Alle Derglei 
den Divertiffements, kann ein junger fteilediget 
Fremdling, Offiziant ‘oder Kompagniediener, fo 
ohne, alle Depenſen genießen, wern eb nur. einmal 
als ein Menſch von güter Conduitẽ bekannt und in 
bong Ge ( haften introdurirt iſt. 
Gemeineẽ Soldaien, wenn ſie ſich vor andern in 
ihrer Aufführung diſtinguiren, und ſo viel Geſchick⸗ 
Uchkeit beſitzen, daß'ıtan ihr Avancement dermal⸗ 
eins hoffen und abinehmen kaͤnn, werden hinter meh⸗ 
rern Bekannten in ganz honetten Geſellſchaften ge: 
litten; nur muͤſſen te nicht in’det Montur erſchei⸗ 
gen ſondern andre Klélder tragen welches ihnen 
 außern Dienft erlaubt iſt. Viel Tod gemeine Sol⸗ 
vaten, wenn fle zumalen Gefchiclicykeit'gehaht, ſich 
. 1 beim Frauenzimnrer burch "allerhand Kleinigkeiten 
zu inſinuiren, haben ihr Gluͤck dadurch gefunden 


and da das afrikaniſche grauenhimmer ohne Unten 
| ſcheid 
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id, bel vorkommenden Heirathen, die Europaͤer 
nen eingebornen Afrikanern vorziehe) als Solda⸗ 
1. Eheserhindungen erhalten, wodurch fie anſehn⸗ 
Vermoͤgen bekommen; wobl zu verſtehen, 
ß ſie alsdenn, und vor der Verehelichung den 
dienſt quittiren, und eine-hürgerfiche, Nahtung 


kereifen muͤſſen. Denn ſobald .ein Soldat 


m.feine Freiheit anhaͤlt und darthun kann, „da 
kaußer der Kompagnhie Dienſten, auf eine oder die 


wöre-Art- fein Gluͤck machen und fein Brod erwer . ' 


en. fann, .:fo. wird er des Dienſtes -ensläffen. 
Benn.es ihm aber fehl ſchlaͤgt, ſo Daß er im bürgerz 
ichen Stande fein Brod nichterwerben fann, und. ge? 
zungen wird um Dienſte bei der Kompagnie zu ſol⸗ 
icitiren, fo haͤlt es ſehr ſchwer Dazu wieder zu gelan⸗ 


m. . Deun als ein verehelichter Ebemann, kann 


r den Goldgtenfland. nicht wieder ergreifen; einen 


inträglichen Dienft aber, wovon er Fran und Kins . 
rer ernähren Pönnte, zu erhalten, bält fehr ſchwer. 


Er muß in diefem Fall unter denen Herren. von der 
Regierung viele Gönner haben, die für ihn fpres 
jen, und den Heren Gonverneur bei einer vorkom⸗ 


ıenden Vacanz perfuadiren, in Anſehung der u 


nilie feiner Frauen, ein uͤbriges zu thun. 


Zum Beſchluß dieſes Kapitels muß ich auch 


och anführen, daß es auf dem Borgebirge niche — 


zuter wohlhabende reiche, fondern auch arme und 
emeine Leute giebt, die man füglid) unter den Poͤ⸗ 
el zehlen kann. Sie ſtammen von Xeltern ber, 
ie ihnen in ihrer Kindheit zu zeitig abgeſtorben ſind, 


nd fein Vermoͤgen hinterlaͤſſen haben, Gelder ö 
* ins 
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rern Befanhten in ganz bonetten Geſellſchaften 
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kleine Waſſerſchn ecken, aäuch wuptmöhfetche; undil 
fie kochen. : Wenn man ſich von dort mit Lintergam 
der Sonne weg: mid mit langſamen "Schritten 
einem gleichen Raſenboden nach der Stadt und 
Haufe begiebet, ſo iſt die Abendzeit ziemlich verſtrii 
und man begiebt ſich zur Rube. Wenn uber int 
nen Sommertagen, ein ſchoͤner und windſtiller Abe 
vorwaltet, und der Mond belle ſcheinet, fo 9 
die Geſellſchaften sicht fo zeitig audeinänber. 
ſetzt ſich vor die Hausthuͤre man / unterhaͤlt ſich wi 
angenehmen Geſpraͤchen und divettiret ſich mit a 
dern nachbarlichen Geſellſchaften, welche bei fo a 






zgenehmetr Witterung bis gegen Mitternucht vor de 


mehreften Hausthüren figen bleiben. Alle Dergki 
den Divertiffements, kann ein junger fleiledige 
Fremdling, Offisiant ‘oder Kompagniediener, M 
ohne alle De enfen genießen‘, werin'et' nur. eiuml 
als ein Menſch von güter Eonduite befannt und H 
done Geſe introdurirt iſt. | 
Geimeinẽ Soidäten, went fie d vor andern ii 
ihrer Aufführung diſtinguireti, und fo viel Gefhid 
. Kichkeit befigen, daß man ihr Avancement Dermas 
eins hoffen und‘ ablebmen kann, werden hinter m 











litten: nur muͤſſen fie nicht in’der Montur etſche 
gen fohbern andre Klélder tragen, welches ihne 
außerm Dienſt erlaubt iſt. Biel Tod gemeine Et 
daten, wenn fie. zunialen Gef icklichkeit gehabt, fd 
beim Frauenzimmer burch allerhand Kleinigkeit 
zu inſinuiren, baben ihr Gluͤck dadurch gefun 
(und da das afrikaniſche Zeauenzimmer ob 
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Dad. fiebenzehnte Kapitel. | 
Bon denen Heirathen, Hochzeiten, 
Trauungen, Kindtaufen und Begraͤd⸗ 
niffen der Kabſchen Einwohner. 


Dee⸗ Kapitel, deſſen Innhalt den wenigſten 
ꝰLeſern intereſſant ſcheinen moͤchte, hätte ich ob: 
e Nachtheil und ohne in der Beſchreibung des Vor⸗ 
ebirges eine leere Luͤcke zu laſſen, weglaſſen koͤn⸗ 
en. In Betracht aber, daß ich eine vollſtaͤndige 
nd zuverlaͤßige Beſchreibung des ganzen Vorge⸗ 
irges verfprochen babe: Kolbe aber in feinem 3teft 
Suche und deſſen achten. Brief, von denen Dabei ger ', 
eänchlichen Eeremonien viel Aufhebens macht und 
e durch ‚feine weitläuftige Schreibart zu ver: 
rößern und auszuſchmuͤcken ſucht; dennoch aber 
sit feinen ausgefuchten zierlichen Worten, wenig 
zruͤndliches zu fagen pflegt, fo halte ich dafür, dag 
3 manchem wißbegierigen Lefer eben nicht gar uns. . 
ngenehm.feyn werde, menn ich alle diefe Ehehaften 
er Wahrheit gemäß, befchreibe. | 
Was nun zufoͤrderſt Die Heirathen überhaupt ans 
etrift; fo iſt es in dieſem Lande gar nichts neues und 
och weniger unanſtaͤndiges, wenn einer oder de 
ndre von denen vornehmern Seren der Regierung, 
)rediger, Offiziere und andre die dergleichen Präs 
gative, Hang und Diftinetion Gaben, eines reis 
Mus chen 
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chen Buͤrgers öder Bauern Tochter heitathet. In 
\ einem Lande wo viel Geld roufliret, und wo einjeder 
fo gemaͤchlich und doch audy fü erlatent ald möglich 
iſt zu leben ſuchet, da wird der Reichthum, Die Schoͤn⸗ 
Belt und die Condnite eines Fraurmimmees, auch 
untet buͤrgerlichen Töchtern: heryorgeſucht und hoch⸗ 
geſchaͤtzt. Faſt ein jeder Kompagniediener er ſtehe 
"in hohern/ mittlern oder gekingeren Range und An 
ſehen; ferner auch ein jeder reicher oder armer Bir 
ger, ift zu Anfange wie er, auf das Vorgebirge ge 
kommen, ein gemeiner Soldat gewefen. Alſo ſtam⸗ 
wen fie alle gleichſam von einem Herkommen ab, und 
bat indiefem Betracht Feiner Dem andern etwas vor: 
zuruͤcken. Iſt jemand vorhero in Europaein Mann 
von Diftinction gewefen, fo heißt es nady dem hol: 
laͤndiſchen Sprichwort: Segt nierwar gy geweefl- 
maer legt war'gy tegens woördig Zeyd. "Des 
will dem Sinne nad) fd viel fagen:- Main’ fchägt 
Miemand nach feinen vorigen, Tondern nach: feinen 
gegenwärtigen Umftänden. Eben daher kommt es, 
daß, fobald ein Soldat eine Eivilbedienung erhält, . 
bei welcher er heirathen darf, ‘er aud) in Frauenzim⸗ 
mergefellfchaften fehr wohl aufgenommen wird, und 
gar bald mehrere Befannrfchaft unter denen Yung 
- ‚fern befommt, denn man kann doch nicht wiſſen, 
auf welcher feine Augen und-feine Liebe fallen dürf: 
te: es will ja’ doch Feine gerne. eine alte-Syung- 
"fer werden. En : 
...°  Unterdem Kapfchen Frauenzimmer ift in Ruͤck 
ga eitter Verheirathung feine Äbler dran, ale die 
Tochter eines Gouverneurs, und Deren-Abrigem dns 
de. 9 J oe L O er⸗ 
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dber⸗ Kaufmanner: jedoch der letztern noch weniger 
ils des erſtern. Ein Gouverneur. iſt eine Perſon 
‚on ſehr vorzuͤglichem Auſehen. Solte er wohl eine 
einer Töchter an: einen Mann verhzeirathen⸗ deſſen 
Rang fehr weit unter dem, ſeinigen waͤre? Wenn 
ine foldye jonge juffrouw (Feäufein) wie fie allda 
ſenenne werden, Gelegenheit hätte einen Ober: Kaufs 
nann Jin. heirathen, ſo würde weder: fie noch ibre 
leltern Schwierigkeit machen, ein Ehenerbuͤndniß 
mit ihm einzugeben. : Allein auf dem Kap find nur 


rei force Herrn, und:diefe, wenn fie zu einer ſol⸗ 


hei Ehrenſtelle gelangen, find gemeiniglich. ſchon 


yeragt und auch ſchon verheirathet. Keine. andre 


Abſicht als feine einzige Fräulein Tochter Standes⸗ 


naͤßn zu verheirathen, hatte der ehemalige Herr 


Zouverneur fan de la Fontaine, als. er feine Dis 
nißion nahm und nach Europa uͤberſchiffte. Sehr 
vahrſcheinlich iſt es auch, daß die Fraͤulein van Ker⸗ 


pelzdes folgenden Herrn Gouverneurs Tochter, 


benfalls um fi) Standesmaͤßig zu; verheirathen 
sach ihzrer Aeltern Tode:nach Holland gegangen ſey. 
Die Dchter derer Herru Ober⸗Kaufmaͤnnet, finden 
sone noch eher Gelegenheit einen Kaufmann oder 
Iffizier zu heirathen, allein auch dieſes nur. ſelten; 
zenn dieſe Herren ſiud auch mehrentheils ſchon bei. 
Jahren und mit eier Ehegattin verſorgt. Mit de⸗ 


ſen Söfsnen ſolcher Herren die am Ruder ber Re⸗ 
ierung ſitzen, hat es weit weniger Umſtaͤnde eine 


ute Heirarh zu treffen. Sie werden gemeiniglich, 
oo nicht nach Holland, ſo doch noch Batavia ge: 
hickt, alwo ſie gax wohl placiret werden, und 
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varneben Gelegenheit gening haben, ſich Standes⸗ 
muͤßig zu verhetrathen. Wenn aber:die Soͤhne de 
x, ser Kauf⸗ und Unter⸗Kaufmaͤnner zu einer anſtaͤndi⸗ 
gen Bedienung gelangen, woran es ihnen felten ſeh⸗ 

let, fo hat es in Ruͤckſicht ihrer Verheirathung gar 
keine Schwierigkeit; und die Aeltern findißeenıSop 
nie niemais entgegen, wenn er fich eine ſouſt ceonve⸗ | 
nable Parthie aus denen buͤtgerlichen Töchtern: er⸗ 

waͤhlet. ‚Denn hier iſt es Verhaͤltnißmaͤßig wie in 
Holland. Man weis bei: denen Obrigkeitlichen 
Herren, zwiſchen ihrem Amte und: ihren Perfonen 
kluͤglich zu unterſcheiden; man erzeigt ihnen in Ans 
ſehung des Amts fo fie auf ſich haben‘, alle erforder 
liche Ehrfurcht; allein man, fordert and) vor Denfeb 
ben, daß fieden Einwohnern als ehren Mitbürgern bes 
gegnen. und nicht gering fchäßen: . In foweit ‚find 
alle. Einwohner auf dem Borgebirge einander gleich, 

‚und faft one: Ansnahme iſt der Ober⸗ und Unter⸗ 
Kaufmann von Anfange eben das geweſen⸗was der 
Buͤrger geweſen iſt, naͤmlich ein Soldat. Daher 
darf der Vornehme den Niedern nicht‘ geringe ſchaͤn 
gen, Die Eprenftellen ſind mirr —— die 
einem fowohl. als dem andern von der Vorſehung 
koͤnnten zugeworſen werden, 

Es mag aber wegen einer vorhabenden Heiratb 
eins Unterhundlung vorwalten, was es fuͤr eine ſeyn 
wolle, : fo hefünnnert. man ſich in der Stadt wenig 


darnum zı Ja wan ſiehet auch nur felten, daß Die Aels 


tern vori beiden Seiten zuſammen fommen, ‚um ſich 
über die? Werbandung ihrer, Kinder zu: befprechen. 
| ‚De Sopnpat fi emeinigic fon mit feinen Mel; 
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tern varuͤber verglichen, und deren CEonſens erbak _ ’' 
ten. ' Wer nun nit feiner Geliebten eines®innes, . 
fo ſpricht er ihre Meltern um die Tochtef an; und ;, 
dieſe laſſen fich ſelten lange drum: bittet: Jumal 
wenn der Freyer obfihon wenig Gelb doch einen 
Rang und Titel mitbringt. Man bat eins vor alle. 

mal den Gtundſatz angenommen, Daß beide Perf, 
nei die Laften des Eheftandes miteinandek überten- 
gen mäffen, und alſo wollen fie Die Aeltern weder 
dazu an: noch abrathen, und ſtellen e& ihnen auf 
beiden Seiten’ in’ ihren freyen Willen; jeboch aber 
auch nur in ſoweit, wenn nichts Ungebähtliches fol: 
ches verbieten. 000 de 

"4 Wiewohl es aber mir yar bald zu beobachten iſt, 
wenn ſich jweir Perſonen miteinander verlobt Haben‘; 
fo laßtſich doc) niemand etwas gegen ihnen noch 
gegen ihre Aeltern merken/ daß er Wiſſenſchaft das 
von habe, Ja die Aeltern ſo wenig als die Berlob⸗ 
ten wuͤrden es gerne ſeheln, wenn man ihnen gratu⸗ 
lirte. Man müßte ſtatt der Antwort befuͤrchten 
muͤſſen die Frage zu vernehmen: Weet gy het ge-· 
‚wis? (wißt ihr es gewiß?) Im Geſellſchaften 
ſpricht man von dergleichen Verlobungen wohl als 

von einer ganz indifferenten Sache, allein man ſie⸗ 
het es noch immer als eine Begebenheit an, die 
noch nicht zur rechten Reife gediehen, und die viel⸗ 
leicht — ja vielleicht noch zuruͤck gehen fan, Allein 
nun iſt der Sonnabend. vorhanden, da beibe Vet⸗ 
lobte vor die Commißion der Eheſachen treten, ihr 
Vorbaben anzeigen und ſich einſchreiben laſſen. 
Werte nun der Bräutigam bald. Darauf ben Mae 
er lichen 8 
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lichen Befehl diefer Commißion zum Aufgebot dem 


Prediger überliefert bat, fo erfolget Des Gönntags 


drauf nach Der Fruͤhpredigt die erfte öffentliche Pro⸗ 
clamation, und Bas iſt das Signal, daß ein neues. 


Brautpaar in der Stadt fey.- Gobald. nun..bie 


Nachmittagspredigt vorbei ift,- fo drängen fich alle 


Anverwandte, Bluts⸗ und Gemuͤthsfreunde, feibft 


die Helteen.des Braͤutigams in das Haus der Braut 


Binein, um ihre, Grarulationes abzuftatten. : Alle 
Gtratulstienes aber werden. zwifchen ‚beiderlei Ges 
Schlechte. mit drei Küßen auf beide Baden und den 
Mund verfiggels, ; Man grarulirt aber nicht nur-dem 
Brautpaat, fondern auch den Aeltern, den Geſchwi⸗ 
fern und den Anverwandten, damit e6 fein lange 
was zu. füßen gebe, zumal wenn fie hübfch feun. - 
Es iſt wahr, die Wohnung der Aeltern einer fol 
chen neuen Braut ift an diefem erften Aufbietunge⸗ 
tage oͤfters ſo vol, daß man weder Raum 

Stuͤhle genug hat denen gratulicenden Anmwefenden 
ihre Stellen anzumeifen ;. dabei ermangelt man auch 
nicht einem jeden Thee, Toback und Wein, au 
wohl europäifch Bier und. Gebacknes ju präfentiren; 


allein, daß es dabei nach Kolbens Bericht fogleich 


an sin.banquetiten und tanzen anheben und 14 Tage, 


lang bis.zum KHochzeittage taͤglich ſortdauren falte, 


iſt der Wahrheit nicht gemäß. ... Man findet binnen 


X 


dieſen 14 Tagen in dem Brauthauſe wohl mehr zu 


chun und zu beſorgen, als ‚täglich in Untube zu, fes 
‚ben und Säfte zu bewirthen. Diejenigen. alfo, die 
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eine Bluts fondeen mir Geniithefteunde find, und 
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nnr hinkemmen ibre Sratajarion abrſtataie 
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regeben ſich * einck kurzen Friſt, wieder weg. 
Die naͤchſizn Anverwandten aber und einige eigen·⸗ 
iche: wahre Hausfreunde, welche dazu genoͤthiget 


heben, bleiben länget unp zumeilen wohl: his gegen 
itternacht da’; werden: anftäudig bewirthet, und 


Sgefehieht auch) wohl; umalbeidenen Bnrnehmern, 
wß Muſikanten beigngehotet werden oder ſchon ber 


jellt ſeyn, um die Gefellſchaft mit Tanzen zu beluſti⸗ 
jennAn dieſem erſten Proclamationstage, da man 


chon weis, daß die beſten Freunde und Bekannten 
eſcheinen, geſchiehet os anch, daß beide Verlobte* 
ſie von beiden verabrebete Strohjungfer und Stroh⸗ FLD 


unfer ( Brautjungfer und Brautdiener) ernennen 


ind Hezu dieſer Funttien erbitten. Dieſes ſind die 


Dexfönen, weichebei der Hochyeit vorjuͤglich die 


Fonneurs machen, muͤſſen. Denen. Jungfern, die 
zu aus erſehen werden, iſt ee. jedesmal; ſehr ange 


rehzm, und fie machen fich..eine beſondre Ehre dar⸗ 


wie, aber zu’ den Brautdienern muß. fchon -eine u 


Perſon erwaͤhlt werden, der es auf die Unkoſten, Die Be 


abei draufgehen, nicht anfommt. -Micht genung, 


aß er die Brautjungfer beſchenken muß, und dag. 


en nur ein. kleines Gegengeſchenk, fa etwan.in ei⸗ 
em Stockhande beſtehet, erwarten kann; ſo muß 


—*— der hald zu beſchreibenden Brautkrone ein ge⸗ 
naltes Schild mit Denen Namen Des Brautpagrs, 
er Gmohjungfer und: des Strobhjunkers auf ſeine 


Rofben anfertigen laſſen; er muß gegen denjenigen 
Freitag, der kurz vor-deun Hochzeit and letzten Auf⸗ 
ſebotatage worbergebet;:eine große Menge Bänder, - 
Deine, Rauſchi ‚oder Re Re 
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gelbe und weiße Slittern, Blätter ⸗ Metallgold zum 


vergulden, weißes Schreibpapier, Binpfaden, und 


wer weis, mas vor Schnurrpfeifferegen mehr zum 


."Mooy -maetien (Aufſputzen) anfchäffen und vort⸗ 
tbig —* „welche, wenn er nicht für karg um, 


ſitzig gehalten, und von. denen jungen Leuten, die | 
‚am benannten Tage zu dem Aufputz gebeten. werden, 


ausgeziſcht amd geſchraubt werden: will, ziemlich 


\ 


\ 


und gegen” dan Hochzeittag ſehr vitles zu beſeegu 


hoch ins Gel laufen. Erwaͤhlt das Brautpott 
aber einen ſolchen Brautdiener nur in der Abſicht, 


weil er ein naher Anverwandter, ein bon Compe 
“ gnion, luſtig und galant, aber ohne Mittel-ift, ſ 
> übernehmen der Braut Aeltern die mehreften Aus 


gaben auf ſich, under darf mar für einige Kleinig 


ieeiten Sorge tragen. Bei Denen vornebmern Hoch 


‚zeiten forgen der Braut Aeltern auch ſogar ſelbſt für 


. die Krone und das darinnen aufjubangeride Wappen 
oder Namenfchild. Ich din ſelbſt zweimal Braut⸗ 


diener geweſen; Das erſtemal koſtete ed mir. uͤber 
20 Rthl. das andremal aber koſtete es mir nichts, 


und bekam noch von der Braut Mutter eine Weſte 


von ſilbern Moor, von der Brauf einen ſilbern De 
gen und.von dem Braͤutigam eine achatene Dabatie⸗ 


| re mit Silber eingefaßt zum Geſchenk. In denen 


Wochentagen zwiſchen dem erſten und andern Auf 


gibot macht man. keine Viſtten bei dem ‚neuen 
Brautpaar; man weis, daß die Brautmutter als⸗ 


denn andre Geſchaͤfte vor hat; und: gewiß, weine 
eine ſolche "Werlobung zuweilen ganz unermartet 
kommt und uͤbereilet, ſo weis mau wohl, Daß Dabei 


vor 
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ʒorfallt. Des Braltigams Aeltern aber befüms . 
nern fich um alle folche Sachen garnicht. Jedoch, 
b zwar auf dem Kap die Hochzeit nicht fange nady 
ver Verlobung ausgefegt wird, fo ift doch bei daſi⸗ 
ven Verbeiratungen diefes dag Beſte, Daß weder der 
Bräutigam noch deffen Aeltern darnach fragen, was 
twa die Braut von ihren eltern mitbefomme ? 
jenn das weis man fchon, daß außer denen Kleis 
wngsftücden, Betten und nöthigen Hausgeraͤthe 


nichts paßiret. Hat die Braut ein eigenes Vermds - 


jen von ihrem verftorbenen Water, Mutter oder beis 


ven Aeltern ererbt, fo weis man ſchon, wieviele 
jeträgt, und es wird ihr bald nad) der Hochzeit vom - | 


yer Waifencammer ausgezahlt. . Denn da diefe.ber . 
kaͤndig baare Gelder in Eaffa vorraͤthig hat, ſo hat 
je nicht nörhig. bei dergleichen Fällen erſt Capitaliæ 
uufzukuͤndigen, fondern fie zahle baares Geld: aus, 
md behält die Dbligationes mit Denen davon fallen⸗ 
en Intereſſen pro füruro für ſich. 

Den folgenden Sonntag, an welchem das jiveis 
e Yufgebot. gefchrehet, finden ſich zwar wieder einige 
Inverwandte und gute Freunde ein, welche die 


Braut befuchen, jedoch nicht fo haͤufi als den erſtenr 
Sonntag. An dieſem Tage find Die Hochzeitgäfte, Bu 


belche gebeten werden follen, ſchon beftimmt, und 
‚iefe Bleiben bis in den fpäten Abend bei der Braut, 
ie andern nehmen nach und nad) Hbfchied. Gar 
elten gefchieht es, Daß, wenn der Bräutigam ein 
Eingeborner ift, deſſen Aeltern noch am Leben find, 
ieſe wähtendem Brauͤtſtande, die Braut nebft ih⸗ 
en Aeltern und Anverwandten zu ſi ich nothigen und 
fe a De ne 
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= eine Maptzeit Eſſen geben: Diefes mag vermuth⸗ 


lich. ays eben dem Grunde geſchehen, wodurch 
C(wie bereits gemeldet worden) die Gaſtareyen nich 
Mode geworden; nämlidy weil man gar felten je 
mand mit ertras ordinären Speiſen bewirthen kann. 
Soll das neue Ehepaar fünftig im Haufe bei des 
Braͤutigams Aeltern (welches aber felten gefchiehen) 
auf eine furze oder lange Zeit wohnen, fo gebet.die 
Mutter der Braut zwar bin, um die Brautkammer 
aufzuputzen, fie nimmt aber ihre Tochter als Braut’ 
niemals,mit. Man fücht nicht allein die Gelegen⸗ 


heit und den Verdacht, fondern auch den Schein 


* 


des Verdachts zu vermeiden; und da die Zeit des 
Brautſtands ſehr kurz iſt, fo hoͤret man nicht leicht 
etwas von Fruͤhkindern. 
Des Donnerſtags vor dem Hochzeittage finden 
ſich der. Brautdiener und die Brautjungfer bald 
nad) der Mittagemahlgeit ein, bringen auch noch 
wohl ein paar Gehuͤlfen mit, um die Brautkrone 
zu binden. Zu diefer Krone, welche gemeiniglih 


J.der Elleim Diameter hat, und eben fo hoch ifl, 


_ wird das Geftell von dünnen fpanifchen Röhren 
- formiret. und zuſammen verbunden. Zuunterft wird 
‘ein runder Reifen gemacht, an welchem 4 Bügel, 
die oben übereinander gehen, und alfe die Geftalt 

- einer Krone vorftellen foßen, befeftiget. Der untes 
ve Reife ſowohl als die 4 Buͤgel werben mit Mir 
thenzweigen fo bewunden, Damit man die fpanifchen 
Roͤhre nicht zu fehn befoiume, Kann man zu mans 

# cher Zeig nicht Mirthenzweige, von weichen doch in 
Der Kompagnie Garten große Spaliere find —* 
Dur * 
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vommen, ſo nimmt man Roſmarinzweige uns einis 


je vergoldete ind verſilberte Lorbeerblätter Darmis 


then, zuhuͤlfe. Iſt die Krone alſo bewunden, fo 


vird fie bei Perſonen von Diſtinttion mit hinefir 


chen dder andern aus. Seide und andern Matetien 
yerfertigten" "Blumen über und über beſtochen und 
nnethatb felbiger, doch ſo, daß es bis auf Die Hälfe 


e zu ſehen iſt, Dad obgedachte Wappen ‘oder Namen⸗ 


child, wozu die Brautjungẽet ein ſchoͤnes auch wohl 
eiches Band giebt, eingehangen. “Bei geringern 


Perſonen aber, wird die Krone nur mit Blumenvon 


yergufdeten und andern bunten Papiere wie audy 
Xauſchgolde, gefchmücken Weiter faͤllt an dieſem 
Tage keine Atbeit vor. Allein des folgenden Tages, 


ıdmlichden Freitag vor dem Hochzeittage, ſinden ſich 
zors erſte bald nach Tiſche, alle zu der Hochzeit er⸗ 
zethene junge Leute, Jungfern und Junggeſellen ein, 


Ind nun ſiehet man fleißige Leute. Da werden viel 
Dügend Bogen Gold; und ander buntes Papier, 


vie auch Tafeln Rauſchgold verfchnitten, und große 
md Eleine Blumen Davon verfertiget. Mit folchen, . 


bird, wenn es nicht mit andern Blumen bereite ges 
chehen ift, die Krone geſchmuͤckt und beftochen, 
Wenn dieſe alfo völlig verzieret ift, fo werden Die 
Borhänge über Die Fenſter, das Brautbette, die 
Spiegel, ja fogar die 2 Stühle worauf das Braut⸗ 


‚ar figen fol, mit papiernen Blumen beflochen: 


leber der Thüre der Brautfammer‘, werben grüne 
jierratien von Mietben: Lorbeer: und Rofmarins 
käuchert nach Art der Feſtonen angeheftet, und 
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ait it Blurren Yan Papier gezieret. Je mebt desgleis . 
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chen Putz angebracht werden kann, je mooger (fchk 


. ner) wird ed geachtet, Auch die kleinſten Abfchnigel 
vom Golöpapier und Raufchgold werden genußt 


Die Beinften Jungfern, welche-noch Feine Blumen. 
auefchneiden koͤnnen, ſchneiden fie klein in de 
Größe eines Prennings oder Dreyers, Doch nid 
rund fondern eckigt wie fie fallen. Hiervon muͤſſen 
4 porcellaine oder zinnerne Teller angefülle, mit 


. weißen und gelben Nürgberger Flittern vonder gröf: 
ten Sorte vermengt werden. “Bei vornehmen Hodyi 


zeiten, wird auch Eleine Münze an Stübern und 

Doppelftübern drunter gemengt. Diefes wird Stroyf 
fel genennt, und bis zum Hochzeittage aufgehoben. 
Gegen Abend an eben diefem Pußtage, finden ſich 


- die übrigen ermachfenen und ältern Perfonen, wer 


che ale Hodyzeitgäftevom Brautpaar eingeladen fegn, 
nebft denen Mufifanten ein; und fodenn macht der 


", . Bräutigam mit der Braut den Anfang zum Tanzen. 
Der Brautdiener empfängt die. Braut vom Braͤuti⸗ 


gam, und wenn er gleichfalls. eine Menuet mit ihre 


‚getanzt bat, führt er fie bis zu ihrem Sitz. De 
- "Bräutigam fordert die Brautjungferrauf, unb wenn - 
er eine Menuer mit ihr getanzt bat, Übergiebe er fie , 


dem. Brautdiener. Menu audy diefes Paar ihren : 
Tanz vollendet haben, fo wird Das Tanzen allgemein, - 


und wenn des Zimmer groß genug ift, fo tanzen 2 


auch wohl 3 Paar zugleich. " Allein bis alles Frauen: 


zimmer einmal getanzt hat, müffen die Mannsperſo⸗ 


nen fich wohl fürfehen die Rangordnung nach der 
Tone zu obſerviren, fonft feßt es fiheele. Geſichtet, 
und gewiß, dasjenige Frauenzimmer, welches ine Ä 
oo ae Tom 
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Sur uͤbergangen waͤre, wuͤrde den gahjen Abend 


ht wohidiſponirt ſeyn. Zwiſchen 7 und 8· Ubr 


ird geſpeißt, mehrentheils aber nur mit kalter Küs 


e tractirt. Beim Eſſen bleibt das Frauenzſmmer 


dem Tanzzimmer auf ihren Stellen ſitzen. Einer 
Jen: wird von einer Sklavin, eine Serviette, ein 
eller, nebft Meſſer und Gabel überteichet, und 
€ Sunggefellen nehmen die Schuͤſſeln, auf wel⸗ 
en die Speifen bereits zerlegt feyn, von derin einem 


ıdern Zimmter gedeckten Tafel, und präfentiten fie 
m Frauenzimmer nach der Reihe herum, wovon 
h eine jede nad) Belieben nehmen oder eine andre 
peiſe erwaͤhlen kann. Das erſte mas fie fih zu 
aͤhlen pflegen iſt der Sallat, der allhier fehr ſchoͤn 
„uñd auch faſt das gaͤnze Jahr durch zu bekom⸗ 


en iſt. Sie nennen ihn den Appetitmacher / und 


hmen, bevor fie ein anderes Gerichte zu koſten be 


hren, eine ziemliche Quantitaͤt davon auf ihren 


eller, denn ſie ſind durchgaͤngig große Liebhaber 


won." Sie bleiben alſo wie gefagt auf ihren Stel⸗ 


n und Stühlen figen, und fpeifen aufibren Schoß, 


jie vereßelichten Männer bleiben inzwifchenindene 


afeljimmer, feßen fidy zu Tifcye, oder gehen auf 
id ab und effen ſich unter währenden Diſcouriren 
it andern Gäften, fatt. Die Mufifanten, wel 


e währenden Spelfen ausruhen Fönnen, bekommen 


sch ihr. Antheil; aber'die Yunggefellen müflen fo | 


nge paflen bie das Frauenzimmer abgefpeißt.bat, 
sdenn treten oder feken fie fich an die Tafel und 
fen nach Belieben, müffen aber ſich dabei etwas för: 
m, denn ſobald die Muſikanten mit ihren Inſtru⸗ 
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Do 3 men⸗ 
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menten wieder anflimmen , fo fängt der Braͤutigan 
welcher bei der Braut geblieben und neben ihr ge 
: fpeifet hat, den Tanz aufs neue wieder an, und de 
Bramdiener mag ſich fatt gegeffen haben oder nicht, 
ſo muß er bald nachfolgen, auch die uͤbrigen Jung 

geſellen antreiben, und zu Denen Contertaͤnzen am 
ſtellen. Um ıo, oder halb 11 Uhr pflegt man fid 

an dieſem Putztage wieder. weg und nad) Haufe na 
begeben, Br 
Wenn mn ber. dritte Sonntag erfcheinet, au} 

‚welchem das dritte Aufgebot nach der Fruͤhpredigt ver 
ſich gebt, ſo erfolgt nach der Mittagspredigt die Team, 

‚ang, und darauf die rechte Hochzeiffeyer. Bald 
nad ein Uhr ſtellt fidy der Brautdiener mit der 
Brautjungfer ein, um Braut und Bräutigam. abzu⸗ 
holen, und nad) nochmals abgelegter Gratulation 
gegen 2 Uhr nad) der Kirche zu begleiten. _ Won 
vorgedachten 4 Tellern mit Stroyflel bekommt ber 
- Wrautdiener einen und die Brautjungfer gieichfalls 
einen. Dieſe treten zuerſt aus der Hausthuͤre, blei⸗ 
ben auch, fo kange noch etwas davon auf dem Tel⸗ 
ter iſt, ein paar Schritte voraus, und beſtreuen dw 
mit den Weg var dem Brautpaar her, werfen auch 
wohl vor Vergnügen dem Bräutigam etwas davon 
ins Geſichte und der Braut auf den Buſen. Das ſind 
nun Kolbens ſchoͤne liebliche Bluͤmelein, die ſie vot 
dem Brautpaar herſtreuen. Wenn das Stroyſſel 
verſtreuet iſt und ihnen Dig Teller ahgengmmen wor⸗ 
den, fo.begleiten fie das Brautpaar in die Kirche 

. Die Kinder aber fuchen Dis Flittern nebſt ber Eleinen 
min von 2 Som Vech geenbigger Miv 
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agspredigt wird das Brautpaar vor die Kanzel ges, 


ordert und getrauet. Sobald die Trauung vorbei 
nd der Segen gefprochen ift, führt der Brautdies 


ver und Jungfer das gefraute Paar wieder aus der 


Richenacydem Hodyzeithaufe. Man läßt ihnen die 
Ehre, daß fie zuerft aus der, Kirchthuͤre treten koͤn⸗ 


ıen, ' Wenn fie nicht mehr weit vom Haufe feyn, 


d bringt ihnen eine Sklavin die übrigen 2 Tellee 


hit Stroyffel entgegen, und diefes wird eben wiezu: - - 
‚or, vor dem Brautpaar ber, bie in die Hausthüre 

erſtreuet. Von denen bereitd anweſenden und nodp 
mkommenden Hochzeitgaͤſten wird wieder gratuliret, 


md nicht allein beim Brautpaar, ſondermn auch bet 
len Angehörigen mit einem Kuß auf beide Backen 


nd einem auf den: Mund beftätiget.. Frauenzim⸗ 


nerkuͤße, kann man bei folcher Gelegenheit über: 
lüßig befommen, aber Mannsperſonen Füßen fich 


inender niemals, Man nimmt es übelauf, wenn 


Mannsperſonen ſich einander tüßen. Nach einigen 
enofjenen Schaalen Thee, hebt der Tanz, wie an 


em vorigen Pußtage mit Braut und Bräutigam, 
Brautjungfer und Brautdiener an, "und continuiret 


nit Menuettanzen: bis zur Mahlgeit, wobei der 
Brautdiener fehr gefchäftig, und fobald fein andes 


eyn muß. 


Mit wie vieler Mühe und Koften bei einer Hochs 
eit von Diftinction, die verfchiedenen Speifen zus 
ammen gebracht werben müffen, Fann man ausder 


roßen Menge der Schäffeln und Diverfen Speifen 
bnebmen, wenn ich verfichern kann, daß ich ge 
Ba > SER | 
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ed Paar auf dem Tanzplag ift, zum tanzen bereit 
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als 50 ſowobl ordinäre als feltene Gpeifen, auf 
dergleichen. Hochzeittafeln gegehle habe. Dieſe mun 


- "werden alle zugleich mit einemmal, oder wie man 


ſpricht, in einem Gange, auf die Tafel gefegt,. fol: 
sen audy die Schüffeln fo tangirt werden miüffen, 
daß diefleinern aufdie Rände der größern Schuͤſſeln ; 
zu ſtehen kommen. Ich mußaber dabei aud) fagen, 
daß Aßietten mit weißen Bohnen, grauen, Erbfen | 
‚ oder preußifchen Ortjes und dergleichen ‚- Die man ' 
täglich haben fann, mitgerechnet werben; "DieSa- ! 
- Jatiers dürfen dabei nicht fo Pleine fen wie in Eu⸗ 
ropa. Ich verfichre mit Wahrheit, daß id) porceb . 
Jane Sallatfchüffeln gefehen habe, die über eine hol⸗ 
ländifche Ele breit waren, Man wird dergleichen 
in Europa. wenig zu fehn befommen; fie find zu ger 
faͤhrlich mitzunehmen, koͤnnen auch auf denen Schifs 
fen nicht andere als in der Reißkammer in Dem Reif 


conſerviret werben. Bei jedem Hochzeitmahle darf 


es weder an guten Schinken, geräucherten Zungen, 
er en und getrockneten Fiſchen, befonders an eu⸗ 
iſchen geraucherten und geſalzenen Poͤchkelflei⸗ 
Be nicht fehlen, denn diefe leiden von denen aftis 
kaniſchen Liebhabern die meifte Anfechtung: Es muß 
aber nichts verdorbenes, nichts uͤbel oder ſchimmlich⸗ 
riechendes (wie der Abt de la Caille vorgiebt) da 
. bei feyn, ſonſt wuͤrde das Frauenzimmer gar bald 
die Naſe ruͤmpfen, und weder von ſolchen noch von 


Das andern friſchen und guten Speiſen, zur größten Bes 


ſſchaͤmung der Braut und ihrer Aeltern, das minde⸗ 

ſte genießen. Allerdings verſpeiſet man auf dem 

Vorgebirge aitt zeüidnen und gerlunderr und 
ſo⸗ 
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bdenn auf dem often gehsatene giſche, denn fie find 
yeffer und geſuͤnder als bie Bücklinge; mis Pfeffer 
ber und eingemeichten Brodte, habe ich nie feine 
urichten fehn. Vor allen liebt das Franenzimmer 
ffindifchen Afchar oder Atjar, ja fogar bei deffen 
Srmangelung die grünen Schoten vom ſpaniſchen 
Pfeffer, wenn fie eine Zeitlang in Weineßig gele⸗ 
yen haben, und fönnen fie einen Sremden, der den - 
zrennenden Geſchmack davon nicht ausftehen kann, 
amit anfuͤhren, ſo lachen ſie ihn ziemlich aus. Wenn 
run ebenfalls an. dem Mochzeittage, wie bereits zus - 
vor gedgeht. worden, das Frauenzimmer: auf ihren 
Stellen fißen geblieben und die Mahlzeit auf ihrem 
Schooß verzehrt, die Junggeſellen aber fich nachs 
nals aud) gefärtiger | haben, ſo gehet das Tanjenwies - . 
yer- an, und continuiret bis um Mitternacht, duch 
vohl bie‘ um ı Upr, febr felten aber länger. So: 





yenit wird die Braut von denen Frauen und Jung⸗ 


erh in Die Brautkammer gebracht, entkleidet und ihr 
in Nachthabit oder Megligé angelegt. Wenn fie 
ilſo umgekleidet iſt, ſo gehen alle Mannsperſonen 
u der Braut in gedachte Kammer, um ihr eine gu⸗ 
© und vergnuͤgte Macht anzuwuͤnſchen⸗ und ſie be⸗ 
ommt von einem jeden drei Kuͤſſe. Darnach be⸗ 
jiebt ſich ein jeder. Gaſt wieder aus Der Kammer) 
Braut and’ Braͤutigam bleiben alleine: darinnen, 
nan beurlaubt fih, nimmt von denen Xeltern und- 
Angehörigen mit Dankſagung Abſchied und gehet 
sad) Haufe, Die Bräute tragen feine Kraͤnze, ala 
d-merden fie ihnen nicht abgenommen: oder abge⸗ 
Ant, und mit Dem Bräutigam, wenn: er mit bei 
Deo5. Braut 
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Braut ſchlafen geher, werden auch nicht ſoviel Pop 
feregen getriebe, wie an mandyen Orten in Deutſch⸗ 


kand. Am 2ten Hochzeittage wenn ſolcher celebris : 
‚ zet wird, kommen Pie Gäfte des Nachmittags wie 


der, gratuliren und füffen Dabei das junge Ehepaar, 
und beluftigen fich mit Tanzen, Eſſen und Trins 


. "Ben. Wobei denn nicht zu vergeflen ift, Daß. waͤh⸗ 
wenden Tanzen, ſowohl vor: als nach der Maheeit 


beſtaͤndig Thee, Kaffee, Wein, Waſſer und Bier, 


| 


and) denen Manneperfonen Pfeifen und Toback von 
denen Sklaven und Sflavinnen angeboten und her: 


"ym getragen wird. Die erbethene Hochzeitgäfte pfles 


gen dergleichen Feſtins nicht zu verſchmaͤben, oder 
ohne Die dringendſte Noth adzufchlagen; ‚fie haben 


. 


aD . 0 


auch außer Krankheit-und andere Ebehaften keine 


"gültige Urſache dazu; denn ed Aft in dieſem Lande fa 
‚ wenig Gitse einiges Hochzeitgefchenfe zu geben, als 


bei dem Geyatterſtehen, ein Pathengeld einzubins 
den, oder der Kindbetterin in denen 6 Wochen etwas 
zu verehren. Eine jede Mutter, woferne es nur 
immer möglich iſt, ſtillet ihr Kind ſelbſt; bei aller 


- Mnmöglichfeit.aber verfiebt fie ſich mit einer ſaͤu 


. genden Sflavin. Die. Hebammen werden bier u 


Lande gar reichlich belohnt, und. erwerben fidy ein 
ſchoͤnes Vermögen in der Stadt,. aufm platten Lanz 


de aber hat! «6 feine Hebammen l wie wir bald hoͤ⸗ 


ven werden. 


So wie das afrikaniſche Frauenzimmer uͤber⸗ 


haupt fehr fruchtbar iſt, fo-fehlet es ſelten, daß nach 


Berlauf eines Jahres auf die Hochzeit ein Kindtau⸗ 
fen erfolge... Die Frauen auf dieſem ‚Bergen 
. Now NR - 
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ind in dieſem Stuͤcke viel gluͤcklicher als. die Mi 
paͤiſchen. Sie gebäßren Leichter. Gemeiniglih 
ſt nad) Verlaufvon zwei Stunden die ganze Sache 
yerrichtet und Das neugeberne Kind in Windeln-ger 
wickelt. Nur ein einziges Erempel ift mir bekannt, 


daß einmal ein Aecoucheur herzugeholt worden, mel: 
her bei feiner Verrichtung, um der Gebährerin die 


Schampaftigfeit zu erleichtern oder zu benehmen, .- 


unden hat, Die Frauen auf dem platten Lande, 
welche gemeiniglich ein halbe Meile von ihren Nach: 
harn eritfeent wohnen, laffen nur felten eine Nach⸗ 
hatin zus Aßiſtence in dergleichen Vorfällen zu ſich 
boten, Sie ſelbſt mit Beibuͤlfe einer Sklavin, die 


— weißen Flohr vor das Geſichte ge⸗ 


hereits ein oder mehrere Kinder. geboren bat, bemik: ; 
ben fid) dies Gefchäfte, alleine gu verrichten, und 
nach hrei, Tagen ſiehet man. die Sechswoͤchnerin 
pie im Haufe berumgehen und ifre Wirthſchaft 


heforgen, Das Taufen der neugebornen Kinder 
aefchieht, ſedesmal bes Sonntags nad) Det Predigt; 


wenn aber das Kind. gefund und munter iſt/ ſo wird 


es auch wohl einen, auch beſonders auf. dem Lande, 
Mehrere Sonntage verſchoben. Des Kindes Vater 
—*— ſodenn einen guten Freund an die Stelle eines 
Pathen zu vertreten, und an Kinbesflatt die nach 
dem Formular verfommenden Fragen zu beantwor⸗ 
ten. . Kat. Diefer Freund fein Belieben. die Pathen⸗ 


ftelle zu vertreten, fo ie fih, und des -. 


Kindes Vater bewirbt fi um-einen andern Pathen. 


1 
» 


An dem. Tauftage gehet der. Vater mit dem Paihen 


in die Kirche eine Sklavin bringe Dad Mind.nady 
Sr u ——— an 
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und wenn die Predigt gr Ende if, teitt der Water 
nebſt dem Parhen neben dem Kinde vor die Kanzel, 
Das Taufformular wird verlefen, der Prediger ſteigt 
von der Kanzel zum Taufbecken, tauft das Kind, 
und fleigt wieder auf die Kanzel um den Gegen zu 


forechen und den Gottesdienft zu befchlüßen. Bei 


jeder Taufe eines im Eheſtande erzeugten Kindes 
muß der Baker, außer wen er krank oder verreifet 
iſt, gegenwärtig feyn; fonft würde man vermuthen, 
Daß er große Urſache zu zweifeln babe, ob er der 
rechte Vater des Kindes ſey. Sonſt aber gereicht 
es feinem, außer der Ehe erzeugtem Kinde, zu dem 
mindeften Vorwurf, Auf dem platten Lande, wo 
Die Landleute fehr weit von der Kirche entfernt ſeyn, 
werden die Kinder zuweilen wohl erft nach Jahr und 
Tag getauft; es iſt auch wohl mehrmals gefchehen, 


Daß Aeltern mehr als ein Kind von verfchiedenem . 


Alter zur Taufe gebracht haben. Godenn geben 
beide Vater und Murter die Tauffengen ab, und 
der Prediger kann nichts darwieder fagen.  Denä 
‚ die. Keifen derer von der Kirche weit entlegenen 
Bauern Finnen nicht zu: jeder Jahreszeit, ja nicht 
- einmal alfe Jahre und ungehindert nach Belieben 
unternommen werden. Die angelaufenen Fluͤße, 
. Die Unpäßlichkett der Aeltern oder der’ Kinder, die 
—Ae unter denen in der Naͤhe wohnenden 
ottentotten, die in der Gegend der Wohnung oder 
unterwegs ſich aufhaltende wilden Thiere, verlaufe⸗ 

ne Skkaven, große Duͤrre, dabei man weder Weide 
noch Waſſer für das Vieh findet, und verſchiedene 
andre zufaͤllige Urſachen und Umſtaͤnde verbieten 
n N j ven 
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dergleichen langwierige Reiſen nur gar zu ofte, und’ 
Herr de la Caule ift gar nicht wohl davon informirt 
geweſen, wenn er,fagt „die am teeiteften entlegenen 


„Einwopner fommen alle Jahre. zwei⸗ oder dreimal 


„mit ihrer geſalzenen Butter in die * man⸗ 
her muß froh fenn, wenn. er alle Jahre ein⸗ odet 
in drei Jahren zweimal zur Stadt fommen, und for. 
wohl feine andre Gefchäfte abwarten, ale Das Be⸗ 
nötbigte in die Wirthſchaft Faufen kann. Ueberdem 
allen haben die Landleute ſelbſt nicht das ganzeSjahe 
hindurch melfende Kühe, wie wir in dem zweiten ' 
Theile bei der Viehzucht vernehmen werdeen. 
. Nun bleiben uns in dieſem Kapitel noch die _ 
Begräbniffe und Leichenceremonien übrig. 34 
werde,mich aber bei diefem traurigen und unange⸗ 
nehmen Gefchäfte nicht Tange aufhalten, ſondern nur 
fagen, daß, wie überall, alfo auch in Diefem Lande, . 
ein jeder feine Todten nach feinem Stande und Ver⸗ 
mögen begraben laſſe. Kein Ölockengeläute, Peine 
mit ihren Präceptoren vorangehende und unter 
Wegs fingende Schule ſiebet und 'höret man nicht 
dabei; auch geben Feine Geiftliche mit zu Grabe; - 
es fen denn, Daß fie bei einem verſtorbenen Anver⸗ 
wandten oder Herren von der Megierung darzu erbes 
ten wären; und. alsdenn geben fie als Leichenber 
gleiter in der Pröceßion mit. Won denen erbetbenen 
Leichenbegleitern ftellen ficy auch nicht alle und jede 
ein. Es. heißt auch hier: Cum moritur dives 
concurrunt undique Cives. Cum moritur pau- _ 
per vix currit unus & alter. Man pflegt au . ı 
bier Feine Trauermahlzeicen anzuftellen, Ein ng u 
oo i ein, 
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ein großer Unterſcheid zu machen. . Der Lompw 
. gnie Sflayen wohnen zum, Theil in einem Hauſe, 
welches, wie bereits befehrieben worden, die Skla⸗ 
venloge genennt wird, beifammen; zum. Theil aber 
find folkye in denen Gärten, im Hofpital, auf dem 
Marſtall und auf denen ‘Buntenpoften vertheile 
und zu denen Dafelbft vorkommenden Arbeiten ans 
gewiefen. Der Here Gouverneur kann aus, Denen 


felben einige der ‚gefchickteften und anftändigften . 


auswählen, und zu feinen häuslichen Dignften ans 
ſtellen. Eine gewiſſe Anzahl verfeiben find dem 
Heren Independentfiſtal zum anfpaflen auf contre 


i 


bande Waren, zum Dienſt des .Gemwaltigers und 


zu Buͤttelsknechten des Scharfrichters zugetheilt. 
Dieſe drei legtern Sorten werden Kaffers genennt; 
tragen Saͤbels mit eiſernen Griffen und ein diches 
Fpanifcjes Rohr oder Palangbanger, und da fie eis 


nige Zugänge als Aecidenzien genießen, fo behalten . 


und. tragen ‚ie much die ihnen: von der ‚Kompagnie 
“ Jährlich ausgetheilte Kleidungsſtuͤcke, welche in eis 
nem kurzen ‚grauen Rock mit blauen. Auffchlägen, 


Kamifel und Beinkleider beftehen. . Diejenigen: 


. Sklaven aber, welche in der Loge wohnen, find zu 
luͤderlich und zu serfoffen, daher verfaufen fie ihre 
Kleidungsftüce, weldye in einem engen Rock und 
Beinkleider beſtehen, ſobald fie ſolche bekommen, 
au die ſtaͤdtſche Einwohner, und dieſe verhandeln fle 
wieder an die Landbauern für ihre Sklaven. Selbſt 
aber bebelfen ſich gedachte Logenſklaven mit alten 


Lumpen, die. fie von denen Schiffleuten befommen, | 


wenn Diefe A mit. ihren ſogenannten Weibern oder 
| denen 
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nen Sklasinnen ſamilir en. Verſchiedene 
Dpwifchen, welche ſich bei ihren Feyerſtunden und‘ 
es Sonntags, wenn ſie nicht arbeiten d 
pas zu verdienen, wiſſen, oder von ihren 
fer woplgebildeten Weihenn, ı ud, von d 
Nenft unterſtutzt werben, tragen, auikeilen € 
ungsftüde als ifnen die Kompagnig giel 
gun bergleichen Vogel gar ‚bald an ihren Bi ie 
ennen. In der Loge leben diefe Sklaven, und, 
Zelavinnen Durcheinander, nur blos daß Die, mie 2. 
de Kompagpie. von, Terletän, am Fluß Rio 
„agoa,oder de la.Goa efmals Kefommjen hat, ı Mg 
ine recht flinfeude ‚Nation ifbz der ihre, Gefi fihtee, 
Bit ausgefihnittenen und -ausgeionihfenen Fig 
pieichuet ſind, in der. unten Graye hon dene 
en abgefondeit fid) aufhalten ind. beifammen wohe 
Ri —8 — allerniaßen ſich dieeni ei, weldye vd 

ober. nachgepeußs aus. Indien von! 

—ãA— A oing; Zernard, Tuitegeih,, 
Regapatnan; Zrinquomale, Java, Eandid, Su 
atte, Malabaren, von denen Sudweſter Infein, 
u von poztügiefifchen undandern Komptoiren here" 
ebtacht worden, beſſet als jene dünfen, und alſo 
je daraus entſtehen dnnende Händel; vertnieden 
serden gen. . Die Terletänen mnuſſen aber auch : 
ie unfauberften Arbeiten verrichten. Wir haben, . 
den geboͤrt daß anfänglic) und bis ee die Framor 

im verhinderten, Die Stlaven yon, Madagaſcar ges 
alt worden. Anjetzo ‚aber werden ‚nur zu Zeiten 
inige, wenige Sklaven von Yaradia für die Roms: 
agnie überfickt, Es if Meſttundig, daß die’ 
m PR Wr 
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Megers der Wolluſt ul’Cheiger ganz ergeben ſind 
wie bag Vieh zuſammen laufen, und beſonders du 
Wzeidßleute ihren Leib fuͤt einen geringen Lohn jeder⸗ 
miänpiglic) preiß geben,” Um die Mentzeid alfe; 


ann fie vonder Arbeit fommen ‚“ fiebet tan einen 


atroſen und Sofbaten’twenn- Diefe nämlich Ur⸗ 


A mut? iu Bar ch, an dem Rafeiit 


bleiben) nach den andetır in Die Loge ſchleichen; unbe 
wer alsdenn, wenn es 9 Uhr ſchlaͤgr, da die Logemwie 


‚Der groͤfnet und bald Däranf mieder gefchloffen wird, | 


.r 


einmal in großer Anzahl zupfeich-fehen ber 
Fommen, weil feih Europäer über Macht m der ' 
ge bleiben darf.” Dieſe Vermiſchung mit denen 
Plävinnen hat jedoch der Kömpagnie den Vortheil 
zuwege gebracht," daf die Sklaven ihr Gefchtecht fe- 
meit vermehret haben, daß wenig neue Sklaven dir: 


aan geben will, kann dergleichen Gefellſchafrer | 


: fen.erfäuft, ſondern diejenigen fremden nur Dazu ger 
nommen wetden, weiche auf. Batavia nicht viek 


Guts geftifterhaben;; oder des Entlanfens nad) ihrer 


. werden. Uebrigens 
Kompagnie, feit Errichtung dieſes Etabliſſements 


Heimaih oder hiach unberij inbianifcher Volterſchaß 


tzn verdaͤchtig find, und daher nach der Rap gefehich® 
—8 haben ſich die Sklaven der 


bbkereits in Die zte und 4te Generation vervielfaͤltiget, 


and da unter ihnen "die Europäer befonderg Die Mas 
trofen am mehreſten ihres Namens Gedaͤchtniß durch 
Kinder aeftifte baden, von welchen fich die Weibs⸗ 
leute, nach dem Beiſpiele ihrer Muͤtter, wieder mit 
andern Europäern vermiſcht haben; fo ift es kein 


u Wiyder, daß man gegenwaͤrtig Geſichter unter ih⸗ 
| ‚ [} . “ ‘.. “ * nes 


meanut weiche meh a als Bihne find, ‚and ben 


‚gemeinen Weibsleuten der Eouug 


Bach): nemlich gleidy. kommen. Don ihrer, Kinde 


u ebong be babe ſchon oben meine Gevans 5 


Die Freibuͤrger und Landbauern, bei denen die 
hemeis von der Kompagnie empfangene Sklapen 
mu Madagaſoar, ſchon vorlaͤngſt abgeſtorben ſeyn, 
babe; ſich alfp-um andre und mehrere Sflaven bes 
perken we, : Die aus Indien zuruͤckkommende 
Schiffsaffoiare bringen jäbzlich eine Parthei Stips 
von wit y: ud da fie folche nicht nach Holland. bring 
yen Dürfen, ſo muͤſſen fie fie auf dem Kap, entwes 
ex aus dar Hand oder auf denen Öffentlichen Auckiog 
2 mertauſen· machen abet, wenn es beſonders 

„flache und wobigebildete Leute find, einen gue 

winudamit. , Die. Sklavinnen von Benga⸗ 
* —— Macaſſar, der Kuͤſte Coromandel, 
md vns Den; Reiche des großen. Mogels, allwo vier 
egenähetemnigeftickte Arbeit verfertigef wird, wenn 
je eben falls dawit umzugehn wiffen, werden auf der 
Rap ſebr gerne erkauft und theuer bezahlt: denn die 
neſigen Hanıss find große Liebhaberinnen von. aus⸗ 
enabeter, durchbrochnen und auch ſolcher Arbeit, 
ae:man ppiat de Marſeille nennt. Ich habe ver⸗ 
Hiedene ehem. die beſtaͤndig 2, bis 3 dergleichen 


Sklavinnen hatten, welche fich mit nichts anders \ 


ke mit Der Maͤhenadel beſchaͤſtigen durften; und 
air iſt dieſes am beften bekaunt, weil ich von dieſen 


damen mit Abzeichnen ner Deßeins zu dergleichen - 


ER ee habe. Sklaven und Skla⸗ 
Pr vinnen 
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, Heggee ver  otmift ut) 
nie das Vieh zuſſmmen i 
Weißkleute ihren Leib’ yüht 
manni glich preiß geben. 
Lenn fie von. det Arbeit'tt 
Soc und Sofdaten‘ 
ub nehmen,’ bis um hal 
‚bieiben) nach dem andern 1 
weralsdenn, wenn es Uſ 
“det ‚geöfnet und bald darar 
a ‚geben ı —— kani 
ein mol it großet Anz 
pinmen, weil kein Eure 
oge bleiben därf.“ Didf 
Flävinnen har jedody der 
zuwege gebracht,” vaß die 
weit veriießret üben, daß 
‚ fen.erläuft, fondetn biejen 
“ nommen —5 weiche 
uis geſtiftet haben, oder‘ 
He imath oder gach nbern 
ten verdaͤchtig find, und dal 
werden. Uebrigens hab 
Kompagnie, felt Errichtu 
J in bie zie und gie 
und da unter ihnen "die Eu 
trofen’am mehreften ibtesd 
Kinder genifer haben, von 
lente, noch dem Veifpiele 1 
andern Europderh vermiſe 
Wwder, daß man gegenn 
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bnen beteägti: woraus man Teicht ſelbſt abnehmen 


* 


ann, daß eine ſehr große Merge Negers/ Meges * 
innen und Meſtiezen vorhanden ſeyn muͤſſen. Be⸗ 


yenft man nun, wie zu Erhaltung fo vieler Mens 


chen, “tue ſehr große Menge Getenide erbauet wer⸗ 


yen müfle,. fo-fann man fish auf-der andern Seite, 
tuch leicht vorſtellen, Daß die bis.baher angegebene - 
Zahl der 20000 Seelen auf dem Borgebirge viel, 
na Mein angenommen twerde, und man mit beſſern 


Grunde so, bis 60000 Einwohner vermuthen koͤn⸗ 


ve, „Pur allein in dem Kaſteel und der Stadt, wel⸗ 


N, 


he anjeßo aus 1200 Käufern beſteht, kann man mie, 


Innbegrif derer Kompagniebedienten und Sflaven;;: 
deren in den mehreften Häufern 5, 6, bis 8.gebaften 


werden, 9, bis 10000 Perfonen beiderlei Geſchlech⸗ u | 


tes rechnen. Es bat ſich aber die Anzahl der dortis - 


gen Einwohner erſt feit 70 Jahren recht ſehr und fagt 


anglaublich vermehret; denn nachdem Anno 1713; 


die Kinderblattern. allda auf eine ganz außerorden  _ . 
iche Weiſe gewuͤthet und piele tanfend Europier, 
Männer,. Weiber, Kinder, Sklaven und Dot: - - 
entotten weggeraft hatten, fo daß man viele tauſend 


Hottentotten und Sklaven aufdenen Feldern unbe⸗ 
waben laſſen, und befürchten müflen, daß wohl 


ar die Peft daraus entſieben koͤnnte; fo ließ 


as Gouvernement alle von der Ro nie 
bhangende und am Leben gebliebene Bewoh⸗ 
er des Vorgebirges auſſer denen Hottentot⸗ 


em aufnehmen, und eine Liſte davon anfertis. 
en. Mach diefer ‚Lifte waren damals noch wor 


- 


anden = on 
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merj je länger je mehr ausbreitet, erweitert, und o 


und ſich nicht gerne vermiethen, im Lande it 
mehr Sklaven erfordert werden. In der That abh 


mals eine rechte Geſchicklichkeit zu einem tauglich 
ſie ſich viele Stunden lang auf Die Erde legen, 


in der größten Sonnenbitze ſchlafen koͤnnen, das 
ihre beſte Beſchaͤftigung. 


u Sftngimen nothis, als ſeine eigen Familie au Pe 
5 . 


— ae 
Sinnen von denen‘ obfpecificirten oſtindiſchen N 
dern, ja auch von denen Komptoiren welche Die Ye 





tugieſen befigen, unter deren Sklaven es viel 
‚sholifch getaufte hat, werden fowehl von Denen Bl 


gern der Stadt als von denen Landbauern erfa 
Wiewohl aber diejenigen Bauern, welche ihre & 


ther von ihren Vätern oder Großväteen ererber m 


dabei ſchon viele in Lande erzeugte Sklaven und GA 


vinnen befommen haben, daß ſie wegen derſelben Vi 
mehrung keine Urſache haben andre und fremde 


ber zu erkaufen, ſondern ſich mit denen auf ihri 


Guͤthern erzeugten, und immer mehr und mehr bu 


anwachfenden Kindern und Kindekindern bee 
koͤnnen; fo weis man doch, daß die Kolonie ſich in 













her, weil die Hottentotten zur Arbeit zu faul jag 


Find zwardieBaftart-Hoftentotten, welche vo 


ven mit Hoftenfoftinnen erzeugt worden, gute F 
beiters, aber die wirklichen Hottentotten, mög 


ſich bemühen wie fie wollen, fo erlangen fie Doch mi 
Stuͤck Arbeit. Rindvieh und Schaafe hüten, 


Die ſich je länger je mehr ausbreitende Mokeakg 
erfordert auch immer mehrere Sklaven, und ein jei 
Landbaner har durchgehende mehr Sklaven na 
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wlaunt Haben, welche damals eben 


jeanug ausdrücken und beſchreiben, was fie Dabei er- 
imen hatten allermaßen ih. denen wenigſten Haͤn⸗ 
etn und Vauerguͤthern, nur ein. einziger Menſch 
eſund geblieben, der denen übrigen Kranken einige 
Haudreichung thun, oder nur einen Trunk friſches 


Waſſten veirhan koͤnnen. Um die Sklaven und Hof⸗ 
entotten, hat ſich damals noch) weniger jemand be⸗ 


ummern koͤnnen; und erft nachdem ſich einige chriſt⸗ 
iche Einwohner wieder erholet harten, —* 


.. 


bre, zum. Theil ſchon in Die Verweſuug gegahgene 
Sklaven aus ihren Wohnhaͤuſern fchaffen, und ie, ’ 
u gemachte Gruben verfcharren Fönnen. Man 


yat damals ganze Kraale der Hottentotten gefun⸗ 


ven, weiche Die. Bewohner mit hrem Vieh, wegen. 


Ir yielen Toben entweder perlaſſen muͤſſenn, oder 
veiche gar ansgeſtorben waren, und deren Vieb ſich 
oßgerißeu, in Die Wildniß verlaufen hatte, und 
an: audern gufgefangen. worden. Kolbe ſchreiht 
on allen dieſem nichts; ſondern meldet vielmehr, 


ab diele Hndekrankbeit auf dem Vorgebirge gar - 


icht geachtet würde, und er hat recht; denn Die 
Doftensesten,: Die Das Land. von jeher beſeſſen und. 
erosipr:baben ſagen es feibft, daß Diefe Blatter⸗ 
pa 
ubiefem. 1713. Jahre im Monat April von.dore ah⸗ 
exeiſet, undnifo hat er nichts davon fehreiben koͤn⸗ 
en: ¶Es ſind aber ſeitdam bereite, zo volle Jahre 
»p4 J ver 
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araſcroorden⸗ Hab Dario — | 

> ebenfalls mir felbir 
pn befallen. geweſen ſo konnten fie das Elend nicht, _ 


en dieſe u 


Heit me twan afle do, ober so Jahre rechten 
emiſch und allgemein werde. Kolbe iſt auch — 


* 


werloßca "nd ſeit hieſee Jeit hat ſich Die Keine 
auf eime faft unglaubliche Menge vermeßrer, undin 


‚ihren Familien ausgebreitet, ſo daß die neuen Wirthe 


faſt beſtaͤndig neue Gegenden aufſuchen müffen, un 

ſich mit ihren Familien; Sklaven und Vieh niede 

"zulaffen. Um das „Jahr 1750. und 175 1. haben 
Vch zwar die Kinderbiatreen aufdem Vorgebirge wie 
der eingefunden, man hat aber nicht vernommen, 

Daß fie fehr gefaͤhrlich und toͤdtlich geweſen waͤren. 

Das Gouvernement ſelbſt ſchiekt von Zeit zu Zeit" 
"Kommandos oder. fogenannte Laudzuͤge -aus, um‘ 
neue Entdeckungen zu machen und bewohnbare Ge⸗ 


‚genden aufzuſuchen, allwo Acerbau und Viehzucht 
gedeilich getrieben werden kann.“ Schen vor 30 


Jabren bat der Herr Gouverneur Schwellengrebel 

an die oſtliche Küfte des Vorgebirges jenſeit einer 
unbeſteiglichen Kette von Bergen ein neues Etahliſ⸗ 
fement errichtet, und feitdem iſt wieder an ber Bay⸗ 
fals eine neue Kolonie angelegt. Dun überlege 
an nur einmal, wieviel taufend Sklaven von denen 
Zandleuten müffen'gehalten werden, blos ihr Vieh 
‚zu hüten, deren verſchiedene ſind, welche 2, bie 3006 


Schaafe, 2, bis 300 Stüde Rinder; und eim 


grobe Anzahl Pferde Haben, Der geringfte Baue 
muß doch wenigftens eirien Sklaven zu denen Schau 
fen, einen zum Rindvieh und einen zu denen Pferden 


Halten, Wo bleibt der Acker: Wein⸗ uUnd Gartenbau? 


mehr ale 5, bis 600 Stuͤck Schaafvieh kann ein 


= . Se aͤfer —— J— und alſo muß mancher Baua 


"wohl 5, bis 6Sklaven (ibenn es auch Hottentotten 
wären) blesund allein 8 Biden be alten. 


BG — 
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"Minen. ſo wenig zum Ackerbau eiwas beitragen, 

6. die Kinder der Bauern und der Sklaven. Sin 
re Stadt und in dem Kaſteel wie auch auf denen 
Ariseragen ober Buytenpoſten der Kompagnie woh⸗ . 
en viel tauıfend Menſchen, die Brod eſſen, abeelez ,; '' . 
e Hand zum Feldbau anlegen. ' Wie viele taufend - - 
warnen jaͤhrlich mit denen Schiffen an, welche in. 
eſamt eine · Zeitlang auf Dem Lande verbfeißen und 
wurd mit verzehren helfen. Das Gonvernement 

aß alte Jahre wenigſtens 25000 Muͤdden rigen 
zue die Gerſte und Huͤlſenfruͤchte, ſowohl fuͤr die 
jebienten, Hoſpital, Schiffe und Sklaven, als auch 

ach Batavia zu ſchicken einkaufen. Wievielmußalle. - _ 
ahre zu Saamen behalten und bald Anfangs wegge 
ommen werden, bevor man an das Brodkorn und » - - 
m Verkauf gedenken karin? Der Weinbau erfoor 
we zwar nicht fo viel Menfchen- und Sflaven, dis - 
in er will Doch auch zu feiner Zeit abgewartet fyn: 
Denn nun nicht eine Menge Menfchen im Lande 
handen waͤre, deren Anzahl  wenigftens eine 
umme-von 40,.bi6 50000. betruͤge, wie Pönnte 
Inder Acker beſtellt, und ſo viel. Getraide erbauet 

erden? Man koͤnnte mir zwar aus Altern 
tochrichten Dagegem einwenden und bartfun, DaB 

1 denen entlegenſten Bauerguͤthern viele Familien 
oßnten, weiche das ganze Jahr hindurch feinBrod ° - 
mießen, fündern nur getrocknetes magres Ochſen⸗ - 
irſch⸗ oder Elendfleiſch fhatt des Brods zum fetten 
schöpfenifleifeh: eſſen. Das ‚hat vor’ dieſem feine 
tdytigfett gehabt; aber feit der Megierumg ieE 
errn Gouverneurs Schwellsngrebel; welcger die : 
a \ 2 55 Ve \\ 7. Zu 
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Pachthanher aba eſchaft und mit einen gleichndßten 


Grundſius⸗Quanto, wie vormals der Pachtzins br⸗ 


tragen, an Die Innhaber erb⸗ und eigen thuͤmlich ver 
kauft bass. foͤlt Diefes..meg, Vormals warder dich 
Landereyen num bias zur Graferei und Bicbmeiden 
nes rag a a 
plägen nicht genug Weide fuͤr ihr. Vieb hadten, mm 
Diefe. durften dafelbſt keia Band aufreiſſen und He 
Mainelaud Aavon diachen. Anjetzo aber iſt kein Ci 
genthuꝛmer deaſtiben mehr, der nicht alle Jahre mr 
nigſtens ‘fo viel Getraide ausſaͤen ſolte, daß erge 
nugſames Bropgetzaibe einerudte. Wenn aber auch 


an einigen Orten in dem hoͤchſten Gebirge Die Kälte 


geitig einfälkt und Die Erndte misräth, fo vertauſchen 
dieſe Beute. etrwas von ihrem überflüßigen Vieh gegen 
fo viel Getraide als fle. bedürfen... Um.die angege 
bene Menge der dortigen Einwohner und Sklaven 
noch begreiflicher. zu machen, will ich nur noch dep 
einzigen Umſtand anführen, wieder Dortige Ackerban 


| nicht fo, wie au: theild Orten in. Teutſchland, mit: 


wa einem Pferde:und einem Ochſen vor Dem Pfluge 
und Durch einen Knecht oder Juͤngling fann betrieben 
werben. Das dortige: Grhreich iſt zu ſchwer und 
ientermengt-fp befehaften, wie im Magdeburgiſchen 
Halberſtaͤdtiſchen, der Büäre, der alten Mark, is 


der Renyiere Wiefche und dem Drömmling. 6 Och⸗ 


ſen vor einem Pflug.ift das gewähnlichfte, 8, 10, 


auch mahf 22 Ochſen :nach Berbältniß des ſchweren 
Mleilandes trift man audy an. Zu jedem Pflug, e 


ſey mit miel ober wenig Dehfen beſpannt, werben 3 


‚ ‚+ 


Sklaven erfordert, einer nämlich, ber den Pflug re⸗ 
J Nee giert, 
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iret; einer, der foche Die Ochſen Teitet und einer, der 
as Biehmit der Geißel antreibt. Jemehr nun ein 
Bauer Pflüge auf den Acker führen, und jemebr er. 
ami] Hifer-umpflügen und beſaͤen will, jemebtmal 
auß er auch Drei ‚Perfonen zu jeden Pflug haben. 
Diefe wollen nun glle effen, und was wird. do nicht 
ob eine große Menge BPidd verzehret von fo vielen, 


eten Die wenigſten zum Feldbau fännen gebraucht \ 


verden. Munmehto wird ed, mie ich glaube, klar 

eng in.die Augen leuchten, daß zum Anbau einng 

d großen: Menge Getraides nicht allein. viele Dieng : 

chen erforderlich, fondern auch noch mehr als zweis 

nal. ſoviel vorhanden feyn, die feine Hand an den 
g legen. Aus dieſen allen aber ziehe ich den 


Edyluß, daß die Summe her Einwohner des Vor⸗ | 
pebirges der guten Hofnung mit Inbegriff verKomr. : 


anniebedienten, Freibuͤrger, auch Sklaven und Skla⸗ 

innen eine Anzabl von 50, bis 60000. Menſchen 
ettage. Hierbei mın koͤnnte men mir zwar vorwer⸗ 
en, ich haͤtte mich in dieſem Kopitel, in welchem ich 
ir von Sklapen ja handeln verſprochen habe, gar 
uweit von meinem Zweck entfernt, And darinnen 


ine · Berechnung von Einwohnern unternommen, 


velche man, wenigſtens groͤßtentbeils, zu denen 
Sklaven nicht rechnen koͤnnte. Ich geſtehe dieſes 
kihft gar gerne ein: ‚allein. ich muß meime Leſer dag - 
vurch zu efwes "vorbereiten, welches zu wichtig iſt, 
vie daß es in dieſem, Kapitel ausgelaſſen werde 
Wir haben naͤmlich oben die uͤbriggebliebene Anzahl 
der Einwohner des Worgebirges im Jahr 1724 .. 
nachdem die Blattern in dem vorbergegangenen Jahr 
a " Zi: 
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604 ! | 
ze fo viele wecderiffen haben, angeyeiget. Rad vr 
fer Berechnung befanden fidy damals 

unter denen Freilenten an Mäns 
nern, Weiber und. Kinder 1923 Perfonn 
und an Sklaven, Sklavinnen 
- und dergleichen Rindern, 1775. 
- Kerner im Dienft der. Kompagnie 675Europie 
und an Sklaven .. . 440 SJeiben. 
Hieraus kann man alſo erſehen, daß die Auzahl 
ber: chriftlichen Einwohner nicht viel größer gemefen 
als die Anzahl dee Sklaven, und wenn man nad, 





dieſem Verhaͤltniß, wie man zuvärläßig annehmen 


kann, die Proportion der Sklaven gegen Die Chriſten 
nad, der regula de: tri berechnen will, fo wird mon 
finden, daß unter denen angenommenen 3a, bid 
60000 Einwohnern 27612 Sklaven zu zehlen ſeyn. 
Immaßen aber jeder Bauer durchgaͤngig mehr Slla⸗ 


0m zum Ackerbau und Biehkunune nöthig Bat, al 


feine eigene Familie an Zrau ‚und Kindern beträgt, 


ſo wird man nad) der billigften Berechnung glauben 


Tönnen, daß derer völlig erwachfenen- Slawen eim 
weit größere Anzahl als erwachſene Chriſten vorhan⸗ 
den ſeyn muͤſſe. Hieraus aber ift der Schluß zu 
machen, daß-dergleichen rohe, ungezogene und ihrer 
Selaverei natürlicher Weiſe überdrüßige Menſchen 


mit beſonderer Vorſicht muͤſſen regiert und zu ihrer 


Schuldigkeit angehalten werden. Die Sklauen der 
Kompagnie ſind ungezweifelt die unbaͤndigſten und 
ausgelaſſenſten unter allen. Sie bekommen den 
wenigſten Unterhalt, und nicht einmal die gewoͤhn⸗ 


Uiche woͤchentliche Portion Toback. Diefe 


—* um fie im am zu halten, ſtlaviſch wmactirt, 
ur Arbeit angeſtrenget und durch Schlaͤge und haͤr⸗ 
ere Strafen in. der Zucht gehalten. werden. Unter 


enen Sklaven, welcye die Freibärger und Landleute 
zfauft und in ihren Dienften haben, und zuweilen 





heuer bezahlt werden; iſt zwar abermals ein Unter⸗ 


cheid zu machen, und. ſind⸗einige wilde Mationes, 


Exr. dieſenigen, welche Buchchineſen genennt wer⸗ 


ven, ſehr halsftarrige Köpfe, denen der Pruͤgel gar 
fe auf Den Buckel liegen muß: Allein:alle, wenn 
je nur:ihre Kleider, vollauf zu eſſen und jeder alle 


VBoche eine Spanne Toback befommen, fo find fie ' 


vennoc; nicht allein zu bändigen, fondern viele wife ' 
en ſich ſo zu betragen, daß fie ihrer Brodheren Gunſt 


‚fig: genießen: und vor andre. geſchaͤtzt werden. 
Den größten Unfug begehen diejenigen, welche alle 
Belegenheit ergreifen ſich voll zu faufen, babero ihre 
Brobheren beſtehlen, und alles Dasjenige was ihnen 
uch mit gutem Fug zugelaflen wird, z. E. wenn ihnen 


elaubt wird, auf dem Lande ein wenig Acker mie - 


duͤlſenfruͤchte zu.befäen; das dafuͤr geloͤſete Geld ſo⸗ 


enn auf Brandtwein verwenden und ſich toll und | 
dil ſaufen. Gerathen fie durch ihre Lebensart bed 


nderm beffergefitteten Sklaven ſin Schulden, und 
ei ihren Heren in. bästere Beſtrafung, ſo kann man 


erſichert ſeyn, daß ſie, entweder davon laufen, oder 


urch andre Uebelthaten in die Haͤnde des Fiskals oder 
es Landdroſtes gerathen; von welchen ihnen der 


erdiente Lohn zuerkannt, der Eigenthuͤmer derſelben 


ber um feine Sklaven und um das für fie bezahl⸗ 


Ranfaeid gebracht wird. Di Klugheit und der 
eigene 
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GSklaver fo begegne, daß fie feine rechtmuͤßige Un 


Foren ſich zu befchweren Gaben; welche zwar wie 
mals Baybar augememmen werden, ‚aber Doch heickt 


un Verluſt des übelverbaltenen Sktavend Aniaf 
geben koͤnnen. Vernuͤnftige Merren alſo⸗ wenn a/ 
wahrnehmen, daß ein Sfiapeunverbeflertidy: :bleih 
ſchicken ihn auf eine Auction; laſſen ihn Dem Meiſu 


wiethenden verkaufen, und leiden lieber am Kauf. 


fchilling einen Heinen Verluſt, ale daß .fie ihn:gam | 


derliehren. Mancher wird dadurch · bei einen ſtren | 


gern Hder gelindern Herrn verbeſſert. Gang aude⸗ 


„werden diejenigen Skiaven gehalten, weiche befom 


Ders in der Stadt hei denen Offizianten oder Freu 
bargetn dienen, ein gutes Betragen * 


men, fleißig und ordentlich ſehn: Rabjenige., mel 


fle auf eine erlaubte Art bekemmen, zuvathe Jen 
und ſich bei der Brodherrſchaft und ihden Kindern 
beliebt uuchen. Man erlaubt foichen. Oerlen, alas 
fiehet wenigſtens dabei durch die Finger, weun * 
id) winter denen Gfläuinnen. eine auswählen ‚' mit 
Ber fie old mit igrer Frau leben. Man ſfiehet arch 
Denen Stiwinnen nach; wenn fie fich zu einem cher 
dem andern Europaͤer gefefien und Beifchkäferinnes 
abgeben... Jedoch Bedingnagsweiſe. Wars erſe, 
daß ſie ihrer Hereſchaft nichts entwenden, und ihten 








Zubalter zuſtecken; und vord andre, daß diefer fe ' 


ne nothiger Kleidung unterhuite. Qhsf Geiberid 


\ 


Aet der Zuhaltaug Der Blauen: und ber Eflgviw 

den, weiche ſelten unfruchtbar find, aber auch fer 

* mi all drei Kinder. — danden/ wi 
die 
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je Angaͤhl ver Selaven vermchtet. Wir. Kinber 


erden mit wenigen Koſten erzogen, ſie ſehen niche 


viel vboͤſe Exempel von ihren Aeltern/ſie wachfen ⸗ 
ald heran, und da dieſe Race von Sklave, vor an⸗ 
seh die beſte Erziehung haben, und wenn fie ein 
enigerwachſen find, denen Herrſchäftlichen Kine 
en. zur beſoͤndern Bebienung zugegeben werben: 
werben ſie die verninftigften und geſchickteſten 
TO man · kann hoffen, daß ſich dieſe mit der Zeit fo 
rmehren werden, daß. man dermaleins keine Me⸗ 
ts alls Indien zu erkaufen werde noͤthig haben. 
ranche Herrn laffen auch dergleichen in ihrem Haus 
ergengte Sklaven eine Profeßton lernen, oder leh⸗ 
n ſte ihnen felbft, und denn genießen fie vielem 
biheln yondbriene 2. 
Zu deklagen iiſt es allerbitigs, Daßderäleihentun 
auſe erzeugten Sklavenkinder weder getauft noch 
Chriſtenthum unterrichtet werden. Allein mas, ' 
t durchgehends (ich weis nicht wie ich es neunen 
h) das Vorurtheit, oder den nicht ungegruͤnde⸗ 
Glauben, daß man feinen getauften und rung 
riſtenthum erzogenen Sklaven, als einen Leib⸗ 
enen behalten koͤnne: und ich babe auch wirk⸗ 
» 'Erempel erlebt, daß die Eigenthuͤmer fol 
Sklavenkinder, welche fie. aus beföndern Ur⸗ 
hen oder Achtung gegen derſelben europaͤiſchen 
ter haben taufen Taffen, auch nachmals freigelaſ⸗ 
und verſorgt haben. Wenn ein Europaͤer mit 
er Sklavin der Kompagnie ein Kind etzeugt Bat, 
der giebe für ſolches Kind einen’ erwachſenen 
Taven, ſo kann et Tolches loobekommen, und ent⸗ 
et \ 0 


+ 


weder wit wach Gucapa nehmen, oder. auf dem Kap 
erziehn umd in Freiheit laſſen. Im letztern Zell 
. aber muß er bei der Diakonie 500 Fl. verfichern, de 


mit das Kind dermaleins, wenn es im Alter fu 


Brod nicht erwerben. koͤnnte, unterhalten werde. 
Auberdem aber. iſt es nicht allzeit erforderlich, dah 
wenn ein Herr einem Sklaven bie Freiheit Schenk, 
- ar jügleich folche, 500 Fl. .verbürge, fondern es if 
genug, wenn er fpricht, daß er feinen Freigelaſſenen 
- felbft verſorgen wolle, Ich habe es and) erlebt, day 
eine erwarhfene Sflavin einen, wenigftens hundert 
jährigen Sklaven, der ihr Vater ſeyn folte, fü 
2.4 Rthl. loskaufte amd ernaͤhrte. Allein der Alt, 
welcher noch von denen erſten Sklaven abſtammte, 
welche der Riebeek von Madagaſcar kommen laſſen, 





blieb nicht lange bei feiner: Tochter, ſondexn ging 


wieder zu feinem ehemaligen Herrn, vermiethete fih 
. Wieder für einen Schgafhirten, und fiarh bald darauf, 
Zweyerlei Gewohnheiten haben die oſtindiſchen 
Neger⸗Sklaven an ſich, welche Denen Europaͤern, 
: wenigftens Penenjenigen, die feinen . beftändigen 
Umgang mit ihnen haben, ſehr unangenehm fern, 
Die exfte jſt, daß fie faft beftändig Arcka fauen — 
,  Arcka ift eine $rucht, die einer. Müffatennuß. gli 

het, eben fo dicke, aber ned) eins folang iſt. Non 
dießer nehmen fie ein Kleines Stuͤcklein nebft etwas 
Mufchelfalk und ein paar Betelblätter in den Mund. 
Dieſes giebt einen. blutrothen Saft von ſich, wer 
ches den ganzen Mund roch färbet,. und wenn fe 


Ah ausfpuiken, fo ift es, als.ob fie die Mundfäule 


Bären, und das Zahnfleiſch blutend wäre, Es pl | 
au — 
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7) Ge 25 Wer 
ver Schrauch dieſer Bermengung einen guten Athemn 
erwecken und die Zaͤhne conferviren. Nun iſt es 
war nicht zu laͤugnen, daß ſie durchgaͤngig gute und 
eſunde Zaͤhns haben, allein ſie ſind nicht weiß, ſo 
been werden nan Dem vielen Gehrauch des Muſchel⸗ 





ralf& und der Arcka gelbe. Eine andre unange - 


nehme Gewohnheit derjenigen Negern und fegerinm 


nen, welche ein langes ſchwarzes Haar haben, iſt 


diefe, daß ſie ihre Haare ſebe ofte und ſehr fett mit 
Klapperoͤhl einſchmieren. Von dieſem bekommen 
te ein recht Pechſchwarzes, glängendes und langes 
Dane. Wie abar das Klapperoͤhl an ſich ſelbſt einen 
maugenebmen Geruch von fich.giehr; ifo iſt es ah 
yenjenigen, ber nicht gewohnt iſt Befländig.mis ige 
sven umzugebn, ſehr empfindlich: und auffallend. ders 
Heichen Parfums zu riechen, mit denen ſie ch ein 
olfanstisch FEBEIE 


Bei dieſer Gelegenheit, da ich des Kiapperäßie 
rwaͤhne, wit id) es wagen, die Srucht,. von. licher - 
d gemacht wird, zu beſchreiben; denn’ ich Babe are. 
jemerft, daß die mehreſten Reifehefchreiber, ‚fie mis. 
iner andern. Frucht: vermengen und verwechſeln, 


veiche man Cocosnuͤße nennt. Der Ueberſetzer deß 


Ks de kr Caille Reife nach dem Vorgebirge ar 
zuten Hofnung erklaͤren, ſogar in der Altenburger 


Toitiän von 1778. Pag. 130..da8 Wort Anllabad, 
n einemPorentefi, durch eine ausgeboͤbite Gero 


ußſchale. So gehet es, wenn ein Ueberſeher eine 

Sache erklaren will, die er niemals gefehen hat; - 

Der Rallabas iſt nichts anders alg ein wildgewach⸗ 

mer Blafhenkiisbis, Der Die Geſtalt einer Biene | 
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cus — Se | 
bat, und hefien Inmendiges gallenbiures Fleiſch 
durch oͤſterẽs darein gegoſſenes Waſſer inumdie Sah⸗ 
rung gebracht, ausgehölet und dadurch un Sebrauch 
einer Flaſche oder Kruges init einem engeri Halſo pw 
bereitet. wird. Die Pilgrimme, wie ſie e hemali 
ſich in Deutſchland gar.öfters ſehen ließen, und un 
ser dieſern Vorwanddettein gingen/ pflegteni dergler 
chen, ‚weil fie ſehr leichte find, auf ihren Reiſen um 
Waſſer darinnen mitzanehmen, & gebrauchen und 
an ihren Ouͤrteln zu ttagen. EineiCorosnuß if 
Hingegen ein Gewaͤchs in der Größe eines Gänfeenes; 
und iſt ſo hardiwie Bein oder Knochen Sie werden an 
wehreſten von denen Beindrecheleritin Stockknoͤpfen 
auf deuen ſpaniſchen Roͤhten, wie anzu Rockknoͤpfen 
an denen Kleidern und zu andern kleinen Drechslen 
Waaren verbraucht. Faſt durchgaͤngig werden der⸗ 
gleichen Knöpfe, wegen ihrer. Dauerhafeigkeit von 
denen Seefahrenden an igren Kleidungen gebrannt. 
Die -Klappernuß hingegen iſt ein Gewaͤchs, weh 
cho weil groͤßer als ein Ey von einem Straußvogel 
iſt; jedoch iſt ſie mehr dreyeckigt als rund, und nach 
unten zu etwas geſpitzt. Die auswendige Schalt 
gleicht der Schafe einer Kaſtanie. Unter derſel⸗ 
ben befindet fich ein haarigtes aber zugleich bolzarki 
ges. Gewaͤchs, weiches: in Waſſer erweicht und aus 
Anander gepflückt, zu ſtarken Taumerfe dienlich ifk 
Man verfertiget in Indien Ankertaue davon, allein 
dieſe werden wegen der Sprödigfeit ber Haare eben 
ſo rauch wie diejenigen, welche von Pferdehaaren 
gemacht werden; jedoch haͤlt man ſie in denen indi⸗ 
ſchen Gewaͤſſern für dauerhafter ale die Ton 
oc - Pan . > SE | (1 
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Sewaͤchs, ‚befindet ſich die eigentliche Klappernuß, 


ſo groß wie eine kleine Kegelkugel, deren man ſich 
quf. dem Langſchub bedienet. Die Schale dieſer 
Muß iſt braungrau, und ſcheinet aus hartem Holze 
ws ſeyn, iſt ſehr feſte, faſt rund, bat aber drei Naͤh⸗ 


8, fo wie die welſchen Nuͤſſe dergleichen zwei haben 


J 


wo fie ſich theilen oder ſpalten laſſen. Die 3 Thei⸗ 


le der Klappernußſchale aber, halten viel fefter beis , - 


ammen’als die von denen welfchen Nuͤſſen. Zuerſt, 


penn die Klappernuß vollfoinmen groß gewachfen 


ft und beginnt zu reifen, fo findet man nichts als 
in. milchfarbenes Waller darinnen, welches zwar 


uͤblend ift und lieblich ſchmeckt, aber niche ſehr ges 


und iſt. Wenn man ein Loch durch Die. Schale 
ohrt, ſo Läuft vieles von dem darinn enthaltenen. 


Waſſer heraus, und die Nuß bleibt Dennoch ganz 
oll davon. Dahero pflegt man zu fagen, die Klap⸗ 
ernuͤſſe ſeyen voͤller als voll. Nach einiger Zeit 


ezt ſich von dieſem Saft innmendig am Rande der 


Sehale ein‘ Mark feft, weiches endlich die ganze 
Ruß ausfüllt, und dem Kern einer Haſelnuß gleis 
yet, aber noch beffer als dieſe ſchmeckt. Wenn num 


je Klappernuß abgebrochen und eine Zeitlang aufs | 


ebalten wird, fo. wird. der Kern oͤhlicht, ſchmiericht 
nd ranzig. . Er. wird alsbenn über ein Kobifener 
asgebraten, und giebt das fogenammte Klapperöhl; 
eiche® aber, . fobalb es erfältet, wieder gerinnet, 
nd auſſer Dem. uͤbeln Geruch den es gar bald ans 


umt, bem Gaͤnſeſchmal;z ſehr ähnlich iſt. Das 
iſch ausgebratene Flapperößt, fo lange es noch kei⸗ 
28 3 . [ x” q 2 nen 
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Spentoehdig: und unter. ben nurpachten haarigten 
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Te 7. 3  SUEnE 
nen Übeln Geruch Öhgenotmmen, Fätıt zu denen Spal 
fen, befonders zum Fiſchbraten genugt werden. So 
Lange diefe Frucht ihren völligen milchfarbenen Saft 


in ſich enthält, und noch Beinen Kern angefetzt bar, 
kann derfelbe gefanmiet, und wenn er nach: £urge | 


Zeit ſauer geworden ift,. zu Eßig gebraucht werden, 
don welchem auch etwas zu Verfertigumg des ofliw 
difchen Arracks genommen werben foll. : Aus Diefe 
kurzen und wahrhaften Befczreibung, wird alfe ein 
jeder deutlich abnehmen koͤnnen, Daß Die Klappen 
nuß, Weder mit einem Kallabas noch mit einer Ca; 
cos⸗ oder Kokernuß kann und mag verroechfelt wit: 
den. un will ich mich wieder zu denen Skfaven 
verwenden. BE Zu 
. 7 Diejenigen Sklaven und Sklavinnen, welche 

ſich don ihren Brodherrn, durch feine Züchtigung 
- and Schläge zur Beſſerung bemegen laſſen, und die 
ferivegen® um fie härter beftrafen zu laſſen, bei dem 
Fiskal oder Lauddroft angezeiget, und-dahin gebracht 
oder von dem Gewaltiger zur Beſtrafung abgeholet 


ſogenannten poßlnifchen Bock gefpannt, und von 


zwei Kaffers mit dicken Ruthen, welche von dünnen ' 
und gefpaltenen fpanifchen Röhren zufammen gebuns : 


| 
| 
| 


ü 
i 


werden, werden fodehnnackend auögezogen, ineinen 


{ 


| 
4 
| 


ben find, Auf dem Hintern und dem RMicken, naͤm⸗ 1 
lich vom Hakfe an dis an die dicken Beine, und vor 


da wieder berauf und herunter gepeitſcht, und wenn 
alles wund und blutig geſchlagen worden, mitSalp 

waſſer abgerieben, Iſt das Verbrechen groͤßer, fo 
wird ein ſolcher Sktave oder Sklavin; eneweder mit 
2 ſchweren eiſernen Ringen um Die beiden —* 
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auch wohl mit einer Kette an einem Fuß und an einem 


Klotz, den er, wenn er fortſchreiten und gehen will, 


auf dem Arm tragen muß, beſchweret; welches als 
les der Eigenthuͤmer, nach einer feſtgeſetzten Taxe 
bezablen muß. Entlaͤuft ein Sklave feinem Herrn 


amd bleibt über 3 Naͤchte qus, fo muß es dem Fis⸗ 


Sal oder dem Landdroſt gemelder werden, und wer 
einen ſolchen verlaufenen Sklaven anhält und wies 


Der bringt, befommt 4 Rthl. zum Douceur. Firide . 


ſichs hernach, daß der Sflave ſonſt weiter nichts ge: 
xban, oder allenfalls nur ein Schaaf zu feiner Roth⸗ 


Duft geſtohlen hat,. fo wird er vord erſte an einem - 


Pfahl oder. am Galgen tüchtig.gegeißeli, auch wohl 
gebranutmarkt, und nach Umſtaͤnden Auf 3,4, bis 
10 Sabre in Ketten gefchmiedet, und zur publiquen 


Arbeit auf die Batterie gefeßt. . Benn nber.beigle Ä 


hen entlaufene Sklaven ſich zuſammen rottiren, Dieb: 


ſtahl und Einbrud) und. mehrern Unfug begangen ha ⸗ | 


‚ben, fo find fie Vogelfrei, und wer fie todt oder le⸗ 


‚bendig einliefert, bekommt 4 Rihl. zum Gratial, -:. 


ihnen der Prozeß bis zum Galgen gar kurz gemacht. 
Hat ein dergleichen Komplot eine Mordthat began- 
gen oder Brand geftiftet,. fo .erfolget nach Um⸗ 
Händen, entweder das Rädern mit: oder oßne einejt 


Bekommt man dergleichen Wögel lebendig, fo wird" 


Graben Schiag. Im erfteen Sal, merben fie 


mit ausgeſtreckten Armen und Beinen, auf ein dazu 
‚aptirtes doppeltes Kreuzholz gebunden, und ihren 
zuerfi jeder Arm und jedes, Wein überd Kreuz, nie 
einer eifernen Keule entzmei geſchlagen, und fodenn 


erſt bekommen fie. den Gnaden-« Schlag auf die... 
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Bruſt, wovon fie alfobatd fterben. "Erlangen fe 


. "aber diefen Gnadenſchlag nicht, fo werden fie, wenn 


zuvor Arme und Beine zerfehlagen worden, Lebendige 
aufein Rad gefeßt, und mit einer Kette fefigemadt, 
da fie alsdenn noch wohl bei 24 Stunden Tang le 
ben. Die haͤrteſte und ſchwereſie Strafe der Skia— 

— begangenen Verbrechen, 
iſt das Spießen, wobei ſie, wenn warmes Wettet 


und warme Naͤchte treffen, zwei bis dreimal 24 Stun 


den leben koͤnnen. Die Sklavinnen, wenn ſie den 
Tod verdienet / haben, werden an denen Säulen dei 
Galgens erwuͤrgt oder erdroßelt, und wenn ihr be 
gangenes Verbrechen eine größere Strafe erfodert, 
ſo hätt ihnen ein Kaffer, unter währenden Erdroßeln 
ein brennendes Gebund Riet vors Gefichte, - welches 
gewißlich einen ſchmaͤblichen Tod verurfachen muß. 
Die peinliche Frage oder die Tortur, ift bei denen 
Verhoͤren der ar Verbrecher unter Skla⸗ 

üblich; und wenn alle Complices 
‚über einen halsftarrigen Mitfchuldigen zeugen, die 


.. fer aber nicht gutwillig bekennen till, fo werden die 


Daumfchrauben und Die Leiter angewendet. Mies 
‚mals ‚habe id) erfahren, daß ein Sklave die Tortur 


Aberxſtanden, und ſich dadurch von der Todesftrafe 


befreyet habe. . Yriemals aber find bei meiner An 
‚wefenheit ſolche Verbrechen: von Europäern ober 


afrikaniſchen Eingebormen begangen worden, bei 


welchen im Laͤugnensfall die Tortur waͤre ‘gebraucht 


, worden: und alfo kann ic) nicht mie "Wahrheit fa: 


‚gen, ob foldye allda bei Chriſten Statt finde. Man 


laͤßt dergleichen Verbrecher, welche wahrſcheinlich 
ut 2 “ dden 
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ein findrg, Sefängniß, es das donkle 
* fire Lach) aenennt —* Waſſer Brod 


nd ſchmechten, bie fie zum erſten Verboͤr 98; 
tas Febene übe TDröfig gemacht, daß ſ 


e des Morgens zwiſchen 8, und 9 Ur de ed 
angefiindiget worden, fo. haben-fie, es fen® 


oden Heide. feine längere Lehensfriſt zu boff —— vi | 
Bis. des ‚folgenden Tages um 9, oder 10 Uhr. rr "7 Ä 


Vach nublieieter Sengenz, bleiht das Sefängniß,p 
fen, wird mit einem Korporal und 4 Mann, ‚hefeßt, 
und der Geiſtliche fucht den Delinquenten zum Tos 


de zu praͤparixen, wird aber Wechſelsweife von denen 
Diechentroͤſtern oder Vorleſern abgetoͤßt “Mit dee J 
nen Sklaven, welche kein Hollaͤndiſch nerſtehen, iſt 
es denen Geiſtlichen und Vorleſern, ob fie gleich 


bieLingugz —— alle Selagen ſprechen, 
che mi oͤglich, von denen eh imniſſe 
eh en A zu ſprechen imo ne 


Erlöfuug durch das Leiden und Sterben des Afte 


lands und dergleichen beizubtingen: ‚weil dieſe oh 


‚Morten ſehr arme Sprache, nichts dergleichen. aus⸗ 


druͤcken kann, und: andern beizubringen. vermög, · 
Diefe Spracge: nämlich die Lingua france if 
viel Beer gie die „Domain, —* . 


u. Kod verdiene daß, —— bis 6 Boden | 


merden; ; Dad, werden fie fo m ebe;unDd. ihr | 


bald von Kar; et. zu kommen, alies was fie. — J 
Arien haben bekennen, und beichten. Wenn aher de⸗ 
ven Miferhätern noch dortiger Gewobnbeit an einem 


nen einigen 
Rabe lvöir * ur voh deni Gfaußen,; vonder 
Redyrfertigung;' von der-ewigen- Schfät,. en der“ 


. 
— 


m _ fr — u lt: 


nn 


- . erfahren können. -— 1 0, 10% 
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Geheimniſſe der Deltzion zu sehrärit; hd mode ka 


- Sinn und Wortverflände erklärt werben. " Aus eben 
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ne Wörter erdacht worden‘, tdelche von einem jeden 
Sporachverſtaͤndigen· angenonimen und in einerl 
dieſer Urſache werden noch viele Jahre verkaufen 


wmuͤſſen, bevor man ſich mit denen Hortentorton ih 


ver Religion (in ſoferne fie eine haben) 6 ihrer ans 

dern Gebräuche wegen, verfiändfich wird befprechen 

Formen: Wir werbeii in dem zweiten Theile „" and 

in dem Kapitef, welches von denen Hottentotten 

handeln wid, Gelegenheit haben, dieſe Sache nd 

her zu unterfiichen und anzuzeigen, woher: e# kom⸗ | 
nie, daß wir von denen Gebraͤuchen der Hoktentot⸗ 
ren und deren Ueſprung, noch wicht Zuverlaͤßiges 

Ber Zu # 05 
Keen 
Das neungehnte Kapitel. 


Einige allgemeine Betrachtungen, 
NMachrichten und Erläuterungen, welche in 


Dans 
. 


„ denen vorhergehenden Kapiteln nicht 


fuͤglich eingebracht werden Fönnen. 
= De engelaͤnbiſche Kaufmann Jonas Hanway 


in feiner Reiſebeſchreibung von London nach 

erſten, welches prächtige Werk im Jahr 17754, ju 
burg beiausgefommen, fagt:-der Schaß iu 

Der Banco in Amfterdam belaufe fi; auf 300 Tom 


en Gelben, weiche er bald batauf- zii 33 Dita 


“. 





617 F 
deemah baehoet „up wer woher Teune 


Boiaeä zu 100000 Guineen annehmen. Der bes 
annte und gelehrte Gundling in ſeinem Diskurs 


fuer der jekigen Zuſtand der europaͤiſchen Staaten 


lt von voriger Meinung: gewaltig. ab; venn 173 


chreibre Die Banco zu Amſterdam ‚beftehe- and 3a 


Millionen-Baaren: Geldes, ohne zu melden, ob . u 


Zuldenhollönnlfeh oder Dario: Thaler ve 


Seyfart in feines gegenwärtigen Statt von Hoͤh 


and ſfagte es vergehe kein Jahr, da die: ollaͤnder 


sicht fuͤr 2 oder 3.Milltionen baares WBeld: n ach | 


Oſtindien ſchicken, Dafür fie aber bei:16, oder 37 


Miltionen an Waaren wieder zuruͤckbringen; weiche . 


Europa ihnen ſodenn; mit baarem Geide wirder bes 


jahlet. Wenn denen Herren Buͤrgermeiſtern zu 
Aınfterdam. und. denen Ken Bewindhabern der 


oſtindiſchen Kompagnie dergleichen Nachrichten zu 
Ohren oder zu Geſichte kommen, was mögen: fie ſich 


dabei wohl gedenken? Waren ehemals die Meheim⸗ 


niſſe der Iſis und der Cybele, welche mit der groͤßten 
Sorgfalt verſchwiegen gehalten Wurden, nicht aus} 


mfpäben und zu entdedfens; fü wird ber Meichehgut 


der. Amſterdammer Banco und.Die würftiche Eins 


nom und > Ausgabe dee oftindifchen: ro on 


AQa's 





ER, } — — —— 
ER ches Schiff, das aus Aolland. nad) Oſtindien 


* 


ſegelt, bringt gemeiniglidy 12 Geldkiſten / deren jede | 


10000. —5* dorthin. Wenn nun die. Kom⸗ 


We u 3 Slotten, jede zu 16 Schiffen ‚abs 


ir dien eine Summe von 5 Ririonen 
| Der Verl 





ZI Zee — > Zus 
‚noch Ävenigeluian einem MWenſchen in ber Men ea⸗ 
deckt werden. Weber dem Reichthum der Auſter 
dammer Banco will ich meine Gedanken nicht etſt 
eroͤſſnen, denn dieſe geboͤret nicht zu Der. Beſchrei⸗ 
bung des Vorgebirges, und ich wuͤrde: dadurch 
nichts weiter an den Tag geben, als daß mir davon 
nichts Dnverlaͤßiges jefannt. waͤre. Wiewohl.ich 
aber auch weder von Oſtindien noch von der.oftindi 
hen Kompagnie, ſondern nur von dem Worgebir⸗ 
ge der guten Hofnung eine Befchreibung arnternom⸗ 
wen habe} ſo will ich doch ‚nur eine einzige Remar⸗ 
que beifuͤgen, woraus der geneigte Leſer erſehhen fanu, 
wie daß man ſich auf dergleichen Aıtgaben,: welche 
von der oſtindiſchen Kompannie fo ganz ohne Grund. 
und ohne einige Principia vorauszuſetzen, exzehlet 
werden, keineswegs verlaſſen koͤnne. Kolbe ergeb⸗ 
let : unter “andern ‚bei. Geilrgenheit eines großen 
Sturmwindes, den die: Srejente Oranı ber “ 
gentlich ach der. Maleyiſchen Sprade O 
zu uennen pflegen: daß auf dem Schiffe die Union | 
genennt, auf welchem er nach dem Borgebirge ge | 
fahren, 24Kiſten mit Gelde, jede:1ooooulden 
enthaltend; vorhauden geweſen. Es iſt kein Zwei 
ſel, daß die oſtindiſche Kompagnie zu Kolbens Zer 
ten · meht contante Geider nach Oſtindien geſchickt 
habe, als heutiges Tages, da fie von denen Vortigen 
Einwohnern ſelbſt ſehr vielen einnimmt, mawie fie, 
die baaren Ausgaben beſtreiten kann. Heuqzutage, 
da jährficy 3 Flotten, jede von 16 Schiffen, und 
alſo zuſammen 48 Schiffe nach Batavin geſthick 
| werden⸗ Test hört, sa inebr nicheet else 








83 folde Gabeifen, in deren jeder —e be⸗ 
findlich find, mitzunehmen, - Yes’ auggehende 
Schiff nimmt alſo 120660 Fl. Und. alle 48 in 
rinein· Jahre :576 Kiſten oder an batiren Gelbe 


nit, ‚® “ ® ER St. . 


Es iſt mverlaßig/ daß jedes Shi | 
Zwiſch en 4, bis 500000 Fl. ani Werth / 
—2 wir wollen das baare Gelb 
davon abrechnen und A in jedem 
Schiffe 300000 Fl. Waaren annehr " 
nen, ſo Beträge die: Summa von 43. 


Ne 


Schiffen .:.0 8 Fr i4dodcboß. 


‚ ‚und Geld und Waaren jufanmen mmen 20176000051. 
‚der 20 Millienen und 16009981. Wie folte denn 
nun die, oftindifche Kompagnie beſtehen Längen, 
wenn fie mehr nicht als fi 17 Millionen Waaren 
zuruͤck bekaͤme? Ich weis gar wohl, daß man dieſe 
17 Millionen nur nach dem Einkaufspreig verftebe, 
"und daß mehr als noch einmal foviel, beſonders auf 


bie feinen Spezereimaaren, datan gewonnen worde. 


au wenn man dagegen rechnet: 


73 bie Schiffe zu bauen und zu unterhalten 
oſten; 


ne Segel: und Teuwert, weichek.auf jtdem nn 


Echiffe vierfäktig-fegn muß, erfordere; 1 

Was eiferne ſowohl als metallene Kanonen, Vul⸗ 

ver und Kugeln, Flinten und Degene wegneb 
ag.‘ 


1 Mair Kompagnie zahrlich auf die Zrenfgorte | 
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. »Mabigen Seldes der resouenirenben Eanizege 
verwenden muß; 
Was die Vietualten zu Unterhaltung ſowohl der | 
: r ausfaßesiden als retournirenden Santpage bei 


tragen; 
Wieviel die Sähifisutenfilien foften, die iu je 
Reife aufs neue angefchaft werden; 
Wieviel Die Kompagnie jährlich von Denen Se 
wuͤrzwaaren ſowohl in Holand ale auf Bas 
' tania verbrenfie, - 
Was 'die Offtciamen der Kompagnie in Holland | 
som Hoͤchſten bis zum Niedrigſten au Beſol⸗ 
dung und Tagelohn befommen; 
"Wieviel die Kompagnie dem Staat Pacht, und | 
der Admiralitaͤt für die Zoltfeeipeit zablet; 
Was für Verluſt fie faſt bet, au. einem oder 
andern verungluͤckten Schiffe 
Wieviel die Kompagnie von * Indien 
kommenden WWaareh' 3. Er. an Salpeter, Ge 
wuͤrz / Zuger ꝛe. ſeibſt verbrauche 
Was ‘das “ville lebendige Vieh an 1ebenbigen | 
... , Schweinen und Schaafen, To die Schiffe 
ic Her, koſten, von welchen jedes‘ 
60 Schweine und 30 Schaafe einnimmt, 
‚:Ynb:antläh wenn man (ſage ich) tauſenderlei 
andre Getdsfreffende Sachen nachrechnet, fo wird 


ae ſich leicht einen, Ueberſchlag machen, können, 


daß eine Einnabrne von 17 Millionen nebſt den 
darauf zu erhebenden Gewinn, keinesweges hinter 
Wend y eine ſalche weitlaͤuftige, ausgedehnte Mko⸗ 

og baſtreiten, und noch aberdeez von feuieleh 


Aetien 


* f 





u degaplen, Menn es ſind ja nut Gulden, hollaͤn⸗ 


Hehe Gulden, deren 54 auf einen Dukaten geben, 


Ind: atſo 17 Millionen. kaum 33. Millibn Dukaten 
tragen: Was wolte dies aber fagen: bei eined 
Handlu 

Beſetze vorſchreibet ? J 
NMun dieſe beilaͤufige Anmerkung bei Seite ger 


ſetzt; fo iſt ſchon oben gemeldet worden, daß die 


Kompagnie, um das gute Geld in Indien zu he⸗ 


halten, die ſpaniſche Dukatonnen, welche in Holland 


3-51. 3 Stuͤber gelten, in ganz Oſtindien auf 13 


Schilunge, das iſt anf 3 31.18 Stuber fixirt habe). 


— 


in welchem Preiße ſie auch bei der Einnahme und 
Ausgabe unweigerlich gaͤnge und gebe ind: !:: Ange⸗ 
ſehn nun die Kompagnie kein ander Geld als ſolche 


Dukatonnen tat) Batavia uͤberſchickt, fo gewinnet 
ſie 2337. pro Cent daran. Dieſer Gewinn aber Sat 
auf das Vorgebirge gari keinen Bezug, weil; 'wie 
ſchon gedacht worin; die Kompagnie Feine Gelder 
dahin Fichte. -Aufıdie-holändiihen Schilinge, 


weiche nicht geſtenpelt find und in Holland nur 5* 
Stüber gelten, profitivet die Kompagnie, weiche fie 
auf 6. Stüber fefigefegt hat, zwar aud) 84 pro Gent, 


all An von. diefer Geldſorte wird: wenig nad) Indien 
ſpediet. Alle übrige diſche Münzen gelten in 


ganj Andien nach ihren Valeurs wie fie geſchlagen 


Pud,:und alſo iR es ein großer Irruhum, wenn man. 
ſagt: das Geld in Indien verbalte ſich gegen das 


hollaͤndiſche, wie in Teutſchland. das Feichte gegen 


dem. ſchweren Bike; Di-cinigen:Daarennen, | 
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Ketten 20, bis 25 Pro Cent Anäbente ode Iucereſſen 


gegefelfchaft; die fo-vielen: Kontgreichen 


603 
6 ee voßiichtige Bohn von beſſern Schrot mb 








Korn, wird gegen das uͤbrige als Yigncogeld höher 
geachtet, und iſt gegen andern. graben Mürnzforsen 
ym foviel erhoͤhet. Die 53 Stuͤberſtuͤcke ift. man 


ei genäthiget im-Handel und Wandel vor yoll 
„be für 6 Stuͤber anzunehmen, weil man feine 
kleinere Münze ale Sıber bat, folglicdy- niemals 


3 Stüber Gernuggeben könnte Das übrige hollän 
diſche Geld, naͤmlich die Guldenſtuͤcke, ĩ Gulden⸗ 


Härte, Duͤppeltges und Stuͤber find nicht erhoͤbet, | 
fondern gelten ſoviel wie in, Holland; ’alfo, wenn 


ich nur Die Dußatonnen gegen das hollaͤndiſche Cou 


cgant als ein VBanẽogeid anfehe, weiches ſchwerer if 


| 


und alſo mehr gilt, —* bleibt alles Geld und Auch jede 


Zahlung in ihrun Werth, Zug für zug Diejents 
gen, ‚weiche hepaupten- wollen, daß in jenen Ländern 


ein leichtes Geld courſire, berufen fi vornehmlich. 
auf die. Kapſche Gulden, welche nur 16 Gtüben 


tbun ;;. allein: fie, befinnen, ſich nicht drauf, Daß die 


L 3, zu und auch in J⸗ d,.r'5,_ feiner nee zer⸗ 


legen kann. ande. fo. find die. Kapſchen Gulden, | 


aut ‚bei Verkaufung ‚den Grandftülfe. reripiet, -und 
iſt es einerlei, ob ich ein Gumdſtuͤck für ooo Rthl. 
der. um 3000 Kapſche Gulden erkaufe, jch bekom⸗ 
se immer eben das naͤmliche Geld, nichts mehr und 


nichts weniger. Ich ſelhſt bin einmal als Beißand 


Bei einer Aus;ohlung: van: 3000. Kapſchen Qulhden 


für ein erſten denes Haus agenwanig gewaſen⸗ 3 


v0. 


Kapſche Gulden nur eine. Ängirte Muͤme und ein 
Dividente ale das aeeZpeitoanichnemnKapfen Rafl 
iſt, den man ber Bequemlichkeit wegen, in halbe 





zn —— zu 2Stubern erlegt wurde. = fe 
verfaufte der Eigenthuͤmer das Haus nach Kapſchen 


Binde, empfing eurvpaͤiſch Geld; und weder Kaus 
fer noch Verkaͤufer erlitte den mindeften Schaden 


dabelr Mit denen goudenen Ruyrers (golden⸗ 
Reuter) weiche in Holland zu 15 Gulden ausgepraͤgt 


feyn, hat es eben die Bewandniß; fie gelten iĩn Afri⸗ 


ka und in ganz Indien eben foviel, nur daß ma 
daſelbſt wenig zu ſehen bekommt, weil ein jeder 


baares GEB übrig bat, ‚lieber Dukatonnen einwech) 
fett; / weiche ee in Indien mit Vortheil ausbringen - 
fanıı Aimßer denen bereits erwähmten Chpans bei 
fonnht'man auch Roppyen, welche auf Bengalg 


nd im Reiche des großen Mogols geſchlagen wert 
den, und allda ſoviel als: Ss hoſlaͤndiſche Schlllinge 
uf dem⸗Worgebirge Dee guten Hofnimg aber nu 


+ Schillinge gelten. Spaniſche Mätten‘; waren . 
hedem nur unfoͤrmliche Stuͤcken Silber, ind — J 


heiden Seiten, fo wis die alten ſpaniſchen goldenet 


Klippen, Duplonen und Quadrupelſtaͤcke geprägt, , 


and. galten 1 Örhl. von: 48 Stuber. Die neuen 
pamifchen Matten oder Stuͤcken von Achten aber, 
ſind ſehr wohl geprägt iind gelten ebenfalls Rthi 


Auf dem Avers ſiehet mar das ſpaniſche Wappen, 


und anfiden Revers die zwei Columnæ Herculis 
mit denen Worten: plusülte, 


Auf und um die ſuͤdliche Landſpitze des Vorge 
birges ſiehet man in der See viele Wallfiſche, weiche 
als eine befondre Sorte davon Nord-Capers gu 
nennt Werden: Man bekommt ſie nicht allein, wenn 
BE | man 


— 


‘ 
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he Summe in lauter: hollaͤndiſchen Gulden zu 8 





W ſt ge⸗ 
rrechnet werden, ganz andre Waaren in ihre Schiff 
verladen kann, welche beßre Fracht und Prosikion 
bringen. Es ift, ein wahres Vergnuͤgen, mens 

man einige vomdieſen ungeheuren Geſchoͤpfen nicht 

weit vom. Lande beifammen ſiehet, allwo fie gan; 
Angfaubliche und bewunderndwürdige Wendungen ' 
muit ihren Koͤrpern in dem Waſſer machen, und wie | 
1 Pe, miteinander glefchfam fpielen und fehergen. : Ex 
ignet es ſich aber jezuweüen, jedoch feltem, Daß ein 
ſolcher Fiſch om Sturmwinde und wit en ' 
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uf Ben Strand ans Land getrieben. wird, ſo vertie 
we ſich dafelbft, bevor er.fich, wenn die Wellen stk 
Gchweichen, ummwenden und retten. kann, gar bald 
am ein paar Fuß fief.in.den Sand, und. fann fd? 
denn, wenn gleich, die Welle mit der Anfluth wieder 
fonımt, nicht wieder zurück in daß tiefe. Waſſer Fonts. 
men, weil er babei fein Waſſer mehr unter fidy hat 
weiches ihn in Die Höhe heben könnte. Bei einem | 
jolchen- Vorfall, laͤßt das Gonvernement föfort und» .ı 
noch hei lebendem Leibe den Speck abfehneiden, und 2 
eine faft unglaubliche Menge Thran davon breus 

nen; deſſen man noch eine, weit. größere Quantitaͤt 
befommen würde, wenn man nicht ſtatt des Dazız 
erforderlichen Holzes, einen Theil des Specks zur 

Beutung unter dem. Keßel emploirte. Man kann 

aus der ungeheuren Größe. eines folchen Fifches Die 
Menge des Speds, morinnen der ganze Köryeh, - 

pie bei einem fetten Schweine eingeſchloſſen iſt, abs 

nehmen; denn die Länge eines völlig ausgemarhfes 

nen Dordfapers, beträgt etwas mehr oder weniger als 

50 theintändifche Fuß, Die Breite oder Dicke des. 

Bauchs nachdem er fett ift, 16 bis 20, und die Höhe 

vom untern Bauche bis. auf den Ruͤcken 14, bis 18 

Fuß. Man muß aber dabei bemerken, daß, wenn | 
Der geſtrandete Fiſch auf Dein Sande liegt/ ſo iſt der 
Bauch eins und die beiden Seiten ausgebruͤckt, al 
ſo, daß er breiter. als höher zu ſeyn ſcheinet; wel 
ches aber im Waſſer nicht alfo-if. . . > 
Von, denen Robben oder. Seehunden, welche 
ehederd auf dem Daffen; anfego abet vor der-Sak 
danha⸗ Bay auf der afngehnfe, des Thrans we⸗ 
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‚gen gefangen ‚und gefchoffen werden, kann ich d 


- hier noch dieſes nachholen: daß, wenn deren junge 


Kälber etwan 4, bis 6 Wochen alt feyn, fie ein ur 


werden fie nah 
ſcharfen Sand 
der etwan die Hälfte feiner Staͤrke verlopren 
hat, a n “ 


.. Man left in denen Meifebefchreibungen ſeht 
öfters, daß man aus denen im See ſchwimmenden 
- fogenannten Kapſchen Trompeten oder "T'rombas | 
Die Nähe des Landes abnehmen fönne, und diefel | 
- hat feine gute Nichtigkeit. Allein, noch bar ſich 
mieines Wiffens Niemand die Mühe gegeben, dieſes 
Gewaͤchs recht au befehreiben. Ich babe dergleis 
chen, wenn id fie, Und zwar ſehr oft, auf dem See: ' 
ſirande gefunden , jederzeit mit vielem Wergnds | 
- gen betrachtet, nnd Vortes wunderbare Weisheit - 
und Abficht bei der Schöpfung dieſes Seegewaͤchſes, 
deſſen Nußen man nody nicht abfehen kann, nad: . 

gedacht. Ich will verfuchen dieſes Gewaͤchs fodent 

lic) als mir möglich ſeyn wird, zu beſchreiben; 5 

„ a . meint, 'do 
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lady zuvot eine Gedanken davon eroͤfnen, wie ich 


ſaͤmlich aus deſſen Beſtandtheilen abnehme und 
erinuthe, daß man, wie zu Marſeille von denen 
jort wachſenden Seeſtraͤuchern, alſo auch) von dies 
en Kapſchen Trompeten eine fogenannte duda oder. 


Knie Art von feinen und fcharfen Pottaſche zuwege 
zringen koͤnne, welche wegen ihrer innerlichen fafis 
atfchen und alealiſchen Theile, bei der Faͤrberei febr 
pienlich ſeyn koͤnnte. Dieſes Gewaͤchs alfo ift ‚ges 
meiniglich =, bis 3 Klaftern lang, unten uͤber der 


Zurzel etwan fo dicke wie eines mittelmaͤßigen 
Junglings Arm am Ellenbsgen; wand) oben zu wird 
88 immer: duͤnner, fo Daß die oberſte Spitze nut die ˖ 


Dicke oder Staͤrke eines Tobackspfeifenſtiels bes 


aſt. Das ganze Gewaͤchs iſt durch und · durch hohl, 


id das unterſte dicke Ende uͤber der Wurzel, kann 


ſem Dicken Ende ſitzt die Mutterwurzel, fo lang wie Dag 
ammende bicke iſt; ic) will ſagen, ohngefaͤhr 2, 
bis 22 Zoil fang, 1 Zoll breit und. + Zoll ſtark: 
bug welcher viele kleine Wurzeln wie an emer Sel⸗ 
leriewurzel, eines Fingers lang-ausgewachfen ſeyn 
a vieſes Gewaͤchs in der Tiefe ver See waͤchſt, 
fb find die votBefchriebene kleine, faum eines Sins 
ers lange’ Wurzeln, Das einzige was es in Daum 
runde des Meers feſt halten kann. Run erwaͤ⸗ 
— ——— bis 3 Klaftern dange 


ewuͤchs, nicht etwan auf ven Grunde des Meers 


Biber ſondern wie ein Baum aus ber Erde in 
— RER WM die 


— 


ich nicht beſſet vergleichen, als mit derjenigen Wurſt 
von einem Schweine, welche an einem Ende zu iſt, 
lind daher die Endewurſt genennt wird. Unter die⸗ 
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if darniederdruͤckt. Allein eben dieſes iſt es, me 


die Luft, alſo dieſeskaus dem Grunde in Das Wr 


ſer gerade in die Höhe wachfe; fo witd man fi 


toundern mäffen, daß has Seewaſſer, welches is 
einer beftändigen Bewegung ift, dieſen Baum j 
gerade in die Höhe wachſen läßt, und durch feim 
Schwere nicdye bald Anfangs, wenn er noch rm 





für Gott bei feiner Hervorbringung geforgt bat: 
und wenn man es mit Aufmerkſamkeit * 


"gu bewundern iſt. Seine vielen Zweige, mel 


ungefähr fo wie an einer bfübenden Aloe, nur oben 


waͤrts amı dünnen Ende ausgebreitet und ebenfalls 


hohl find, haben ſehr viele Fruͤchte; aber was für 
Früchte? — Keine andre als birnenfoͤrmige längs 
liche 13 Zell lange, und wo fie oben am dicken 
find 4 Zoll dicke durchſichtige Blaſen, welche, weni 
man mit dem Fuß drauf tritt, mit eben —* 


chen Laut zerplatzen, wie eine kleine 


Dieſe vielen kleine Blaſen, nebſt der Innwendigen 


Höhlung find es alfo, die das ganze Gewaͤchs, wie 
einen ausgebreiteten Baum fo gerade, perpendieh 
läe und aufrecht in die Höhe halten, daß ihn die 
See weder niederdruͤcken noch anders. als bei einem 
ungeſtuͤmen Wetter, wodurch der Grund der See 
aufgewuͤhlet wird, aus dem Seegrunde reißen, und 
entweder auf den Strand werfen kann, oder wegen | 
feiner Leichtigkeit auf Dem Waſſer zu fchmimmen, | 


‚ in bie offenbare See treiben. läfl, Das Gewaͤchs 
ſelbſt, ſcheinet aus einer fiberichten. Maffe zu. bes 


ſteben, welche fo. lange es Zeuchtigfeit in ſi | 


‚ dem. ſcoenannien Haarwachs 4 am, iR eines. Ku 
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68 oder auͤdern Thieres gleichet. Anfangs, und 
enn dieſes Gewaͤchs von der See aus⸗ und auf: 


Ein Strand geworfen /wird, iſt es weich, oda — 


kan es zuſammendruͤcken kann. Wenn es. aber 
Inige - Zeit auf dem Trockenen an der Sonne 


legen hat, wird es hätt, trocken und Bolzars 
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ig. Noch weis man es zu nichts zu gebrauchen; 


nan findet auch keinen Saamen in feinen Fruchtbla⸗ 
en; und doch kann ich mir nicht vorſtellen, daß 
je einigen’ Nutzen für den Menſchen, ſolte ers 
chaffen haben. nn ’ u i 
Bei bey Robben Inſel ‚ ı welche vor der Bay 
tegt, und daſelbſt die Einfahrt in die Ban theilet, 
perden viele Pfeine bewundernstwürdige Seegewaͤch⸗ 


fe, welche Pleine Baͤume vorftellen, zufammt ihren 


Wurzeln aus: dem Grunde der See geboben; die aber 
obald fie aus dem Waſſer in die Luft ‚tommen, 


chwarz, welt und endiich trocken werden. &6.. 


jiebt in der Stadt einige Liebhabers, welche ſie 
aachgehends in. feifchen füffen Waſſer erweichen, 
und nad) ihren kleinen unjäblbaren Xeften und 
Zweigen, auf ein glattes Brett auseinander in Ord⸗ 
tung legen, und fodenn auf einen Bogen Papier 
refte heften. "Sie befommen auf folche Weiſe die 


rer Allerhoͤchſte ein fo wunderbares Gewaͤchs oh⸗ 


Figur eines rundten Faͤchers, und werden mit gu⸗ 


tem Vortheil an die Schiffsfreunde verkauft/ wel⸗ 
che ſie mit nach Europa nehmen, und ſie ſowohl an 
die Apotheker, als in die Naturalien⸗Kabinetie und 
uf verſchiedene Bibliotheken verhandeln, 
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gonchilien ober Seemuſcheln giebt. es einegreie 

- Wenge auf dem Geeftzande, und befonders auf ug 
gedachter Robben⸗Inſel, allwo fie. die Gefange 

nen. für-die Kompagnie, am Strande aber Die "Bün! 

„gerfftaven zum Kalkbrennen einſammlen muͤſſen 

Sie llegen an theilg Orten mit Seeſande unten 

„mifcht, 2 Fuß. bach übereinander ; und man finde 
ſogar zuweilen einige dichte unter denen Felſen dei 

Rafel- Berges in der Erde, _ Allein in Denen $, 

Yabren, die ich mich daſelbſt aufgehalten ; hab: 

ich aller Bemuͤhung ungeachtet nicht eine einzige ge 

funden, tie nody ganz und unbefchädrget gemefeg 

wäre. Die mehreften find auch fon durch die 

-Bänge. der Zeit, Die fie auf Dem Trockenen und im 

Sande gelegen, ausgemittert und in kleine Stuͤcken 

und Brinkeln dem Sande gleich zerfallen. Boy 

denen Fiſchſchuppen, welche mau Oſſa ſepiæ neu, 

net, und yon dem Seebimſtein, welcher Auer: nicht 

ſehr ſcharf. iſt, findet. man viele. SGeeigel babe ich 

einige lebendige, oder ſolche gefunden, welche die 

Stacheln auf ihren: in. ſchoͤnſter Simmetrie erhabe 

nen ordentlich, abgetheilten Puckeln, noch um ſich 
hatten. Aber aller angewandten. Mühe ungegch 
tet. babe. ich es nicht dabin Bringen Künnen, deh 
Die rauchen Stachehn ahgefallen, vnd die Schalm 
davon gefaubert warden waͤron. Der 6 von 
Denen, in ihnen verfaulenden Fiſches, bat wich je 
Beammak genoͤthiget, ſie wieder: wegzuwerſen. Niels 
* Ds fein, wie are, he v0 
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Nie mala lagt das Frauonſzumer das Leinenzeng - 
zu jbren Sklabinuen in ihren Bebauſungen wa⸗ 
in Bon Lem Fuß des Tafelberges, lauft ein 

‚nach dem Kafteel und. von dort um das Ka 
tel nach der Bay zu, worein er fich ergießt. Ober 
Arts unserm Tafelberg iſt der Bach gang flach 
itief und mit vielen ‚großen, und kleinen gelfenid 
en angefuͤllt, Befſfer unterwärts und beſonders 
an dort an mo ein anderer, Bach, „der vom Tr \ 
loberg herabfommt, ſich in ſelbigen ergießt, "hat" - 
js Waffer. eine tiefe Schloot aber hohlen Graben . 
wgefchweift, fü daß, wenn ein beladener Wagen 
rinn führe, man ſolchen won außen nicht wahr, 
ıhmen würde, Oberwaͤrts alfo, wo ber Bach 
It tief,. und das Wafer ſehr Mar und heile ift; 
bet man alltaͤglich, wenn. es helles Weiter ift und, 
ht rignet „mehr ald 100 Sfanen, Sllavinnen 
» auch Coipaten und Matrofen, welche das Lets, 
mgeräthe wafchen. Denn auch theils Soldaten, 
elche feinen andern Mebenverbienft haben, bedigs 
am fich Diefes, Mittels und wafchen, für Lohn, ih⸗ 
© Kanieraden Hemde und, andre Waſche "aus. 


Yie dortige Manier zu wafchen, iſt von der euro⸗ 


fifchen febr unterfhieden, und rhr aus 
ten Waſſer. Zuerft leben je Wa⸗ 
he-foviel ſie derſelben haben, in Ve Waß⸗ 
Üjwifchen denen Steinen, d rch und 
ard) ertweiche; fodenn nehmen \ had 


‚m andern Fa Hand, und. fehlas 
en es quf einen großen Stein, aus, wobei fie es 
nigeinaf wiedex In das Weſer eintauchen und be: 
u ae TO 5 
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von denen groben Kleyen, welcge die Wächer and 
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neben, , Wenn auf ſolche Weiſe der mehreſte 
Schmutz ausgeſchlagen iſt, ſo beſchmieren fie die 


Waͤſche mit Seife, und breiten ſie auf der Erde 


an die Sonne aus, duͤrfen fie aber nicht mie de 
Seife trocken werden laſſen, font würde fie gelb 


(werden; Daher wird fie von Zeit zu Zeit mie Waffe 
bejprigs und benegt. Wenn die Waͤſche auf ſolch 
Weife eine oder zwo Stunden gebleicht hat, fi 
tauchen fie fie wieder in das Fließ⸗-Waſſer, um 


. » Mlopfen-fie mit Öftern Eintauchen in das Waſſer fe 
lange quf einem Stein aus, bis die Seife völlig 


ausgewaſchen iſt, worauf fie zum Abtrocknen wie 
ber auf die Erde und an die Sonne ausgebreitet 
wird. Da alles dortige Leinengeräthe aus oftindt 
ſcher baumwollenen Leinewand beftehet, ſo wird e# 


durch dieſe Behandlung fo weiß wie der Schnee. 


Bon Waͤſche mangeln oder vollen weis man nichts; 
man ziehet ‚die Hemden fo an und gebraucher die 


‚ andre Wäfche fo, wie ſie vom Wafchplag ger 
- Kracht wird. Bas aber der Frauenzimmer fer : 
ne Waͤſche, Kopfpußg, Halstuͤcher und Mans 


füyetten Herrift, folde werden mit einem Plast | 


W 


gekocht, welches man Zuckerbier nennet. Es wird 


dem 


_ . 


— 


I 4 


0. , > ' v 
1 > 
in ‘ - x “” 1 
J 
q + ’ 1.” ' , J 
N 2. - 3 2. & 
+ ’ \ i \ ” 633 | 
’ [2 ⸗ 
an \ I \. , ) 


ein Walzerimepl fieben "oder "beiten 7.etwas 
Hlechten Jucker eder Musquebade und etwas 
Hopfen gekocht, auf Hefen geſtellt, und wenn 
8 abgejoren iſt, auf ſolche Kruͤge gefuͤllt, we: 
innen das Selzinger Brunnehwaffer verſendet 


vird. Wenn man unten dieſes Zuckerbier et⸗ 


vos Kapſches Gerſtenbier thut, und ein page 
Lage ‘in wohlzugepfropften Bouteillen ſiehen laͤſt 
to iſt es ein gutes und kuͤhlendes Sommergetraͤnk 


illein es wird wegen des gepachteten und privi⸗ 


legirten Kapſchen Brauurbars nur heimlich und 
an bekannte Freunde verlaſſen, und wird, meng 
man, mie gefagt, Gerſtenbier darunter thut, ſo 
Präftig, daß viele Bouteillen zerfpringen. ' 


Die Staͤdtſchen Einwohner, vornaͤmlich aber 


das Frauenzimmer iſt gegen Fremde ſehr zuruͤckhal⸗ 
tend, Iwar hoͤflich aber nicht offenberzig. Cs baͤlt 
ſehr ſchwer ihr gutes Zutrauen zu erwerben. Wer 


aber einmat in ihre Bekannt: und Freundſchaft 


Aufgenommen ifl, und mut feine Klarfcheregen und 
dadurch Zwietracht unter andern Freunden’ und 
Meihhark erreget, der bat jederzeit einen freyen 
Zutritt und’ wird ſehr freundfehaftlich aufgenommen. 
Schiffsfreunde, welche ſich nur einige Zeit allda auf⸗ 
halien, koͤnnen dieſerwegen von der Gemuͤthsart 
Biefer fädtifchen Einwohner feine wahre Abſchil⸗ 


derung geben. Man erjeigt ihnen alle Höflichkeit, - 
man Bediener und bewirthet fie für ihr Geld, und, 


wenn’ fle'wieder abreifen, fö bar Freundfchaft und 


Belannifchaft ein Ende. Diejenigen Offiziers bins. . 
U — Des gegen, 
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‚gegen, "weiche. bet zhrtn bohen Pptranen he 
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| ald wieder nach 

fahren Fönnen, folgtich faſt alle Jahre dieſes 
—5 beruhren und jebesimhi hei. ihren hekanna 
Wirthen Iogiren, keine Verſchwender und Windw⸗ 
cher find, werden ebenfalls ihrem Betragen gend 
als Hufe Freunde aufgenommen, und man meh | 
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onshandel. Allein ſie muͤſſen ſich auch dabei j 
onfersiten fucpen: denn. He Biofen mitgebradr 
breinen Geſchenke bringen ihnen woßl-einen pp 
en Wirth aber feinen vertrauten Freud juwege 
Um ihnen beſonders hei denen laͤngern Ahenden die 
Zeit auf eine oder die andre Ark angenehm ja vv 
teiben,.. oder wenn die Wirthin eine —— 
‚guter Fteundinnen erwartet, fo pflegt fie der Wich 
in. die reputirlichſten Weinhäufer zu führen ; dab 
erzeigt fic) denn der Wirth. fo raͤſonable, Daß er du 
felbft die verzehrte Zeche bezahlt; allein es komm 


boch guf jenes Rechnung, und in fine muß dd 


N 
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— 
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der. Herbergegaft den Wirth Zechfrei halten 

. Denn obfchon bie Zehrung und. das Logie gemeinig 
lich für, j Rthl. täglich feſtgeſetzt wird, fo muß doch 
‚ber Herbetgsgaft alles, mas er außer Denen Mabb 
been genishet und empfänget,- befonhers, bezaften 
dahero, und wenn, der Gaſt Des. Abende von denm 


Frauenzimmer⸗ Giefellfchaften. prafitiren will, ( 


\ 


weis man ſchon fein point.d’.honnenr. gr reifen, 


⸗ 


daß er ſelbſt der Wirth wird, und die Koſten tragt. 


Sind die Herbergegaͤſte von fremder Nation · Gran 
on u ee u jolet 
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==, Engeländen, Dänen ober Porcugieſen, ſe 


==: 3et, Umgang. mit ihnen ſebr traurig, weil men, 


„ihnen nit fprechen fann.. . Seitdem Die fraw 


— ſche Garniſon auf dem Kap: gelegen bäs, follen 


: ..».die Einwoßner, befonders das Frauenzimmen - - 
— auf die franzöfifche Sprache befließen haben; . _ 
ditſe Spyqche wird. vermuthlich wieder fa ab⸗ 


ben, wie der Ahr de la gaite von den franjoͤſie 
—ven Refügigs erzehlet, da | | 

e ftarzöfiiche Sprache gelehrt, Diefe aber ihren 
arzindern foldyenicht beigebracht und alſo ganz. und gar 
— ergefenbeir geftellt haben. Dex Verfaſfer des je⸗ 


‚fie zwar ͤhren Kindern, - 


agen Briefes, den wirimfechgzehnten Kapitel mitge, 


— eilt haben, A zwar, Daß das Kapfche Fraus 
immer. dur 

r re glein in der letztern Sprache itres er fich, 
st wird. fehe wenige Einwohner aufinden, von 
pelcyeg man fagen. kann, daß fie engliſch ſprechen 
, Können ;. und weng amgn gleich ein Frauenzimmer 
einen Engelländer auf englifch dewillkommen fiehet 
und hoͤree, ſo find. es nur einige Bewillkommungs⸗ 
oder Abfſchiedskomplimenge, ‚Die fie auswendig geg 


—. 


gaͤngig fertig franzoͤſiſch und engliſch 


eynz haben, und wie die Nonne den-Pfalter, obr 


„ we. g6 ſelbſt recht zu verſtehen, berheten.· Mit 
. dieſen Ausländern. fowgbl. als mis deuen Daͤnen 
„ amd Portugieſen alſo muß man, miebrentbeils mis 
| 


Zeichen / mit Seifen und Kopfnieken ſprechen; und 


denngch wollen dergleichen Reiſende nachmals gern 
etwas ſchreiben und. ielden, wag fie ſelpſt wicht 


wyiſſen; woraus Days ſolche Kontraſte entſpringen, 


in 


ie 
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gar wicht. su fgipmaen. zu reimen find, gan nes | 
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Abt de la Caille zu feiner Zeit Gelegenheit gehalt 
mit mehrern Leuten franzöfifch zur fpredsen, fo würde 
‘er niche im den Fehler verfallen ſeyn Dinge zu er⸗ | 
‚ jeblen, die man von einem ſolchen gelehrten Afader 
miker nicht erwarten folte, u 
Nurgedachter Abt merkt unter andern am, und 
‚ber Here Profeffor Allamand fchreibt es ibm getrem 
lich nach: „die meiſten Leute am Kap, die auf dem 
„platten Lande wohnen, machen aus den; beſten 
uKorn von der Welt Fehr. fehfechtes Brod, 26 
Sinem Franzoſen kann zwar wirklich das Brod, fo 
an mandyen Drten von denen Landleuten gebaden 
wird, ſehr ſchlecht duͤnken. Wer aber in Amſter⸗ 
dham geweſen iſt, und das dortige Roggenbrod geſe⸗ 
en und geſpeiſet bat, der wird geſtehen muͤſſen, 
baß das ſchlechteſte Brod in Afrika beſſer, wohl 
chmeckender und ſchoͤner feh, als jenes. Der Here 
bt, der vermuthlich an das franzoͤſiſche aufge⸗ 
ſchweminte Hefenbrod gewoͤhnt war, ſchreibt fo et⸗ 
‚was hin, ohne die wahre Urſache davon zu wiſſen 
ind zur melden. Vors erfie wird, wie ſchon ger 
dacht, alles Getraide, und wenn es auch der beſte 
weiße Weizen iſt, aufdenen Muͤhlen nur gefcheoten 
und nicht' gebeutelt; denn weil wenig Muͤhlen ohrs 
handen find, und ein jeder doch will gefördert: ſeyn, | 
fo muß das letztere nachbleiben. Demungeachtet 
aber wird von dem weißen und gelben obſchon nur 
geſchrotenen Weizen ein recht gutes Brod gebacken, 
‚ and die — Leute pflegen für ihren Tiſch 
das feinſte Mehl abzufieben und ein Brod zu —— 


— 


‘ v 
J 
I ' 4 . . v 4 " 
/ ” . - ’ . De . , 
a J =, N j , , 
i 637 
XF 
x 
x N 


weiches weißer und wobhlſchmeckender iſt, als un 


mancpem Orte in Teutſchland die Semmiel und die 
ländlichen Kirchmeßfuchen. Was. aber den Herru 
Abt verleitet hat Das Kapſche Brod ſo ſchlecht ade 


zuſchildern, iſt dieſes: daß allda dreyerlei Wege u 


gebauet wird: nämlich: weißer, gelber und. blauer, 


Det leftere blaue Weizen (blouw Tarwe) iftebens ⸗ 
falls ein würklicher Weizen, allein fein. Korn: bag  - 
faſt die nämliche Farbe Des europaͤiſchen Roggens. 
Er. garber aber. deffer und giebt auch mıche Körner. 


Aus als.die andern beiden Sorten,. uiteMWirthe 


alfo bedienen fid) des blauen Weizens am mehreſten 
zu ihren Hausbacken. Wenn ſie aber zuvorher dem 

weißen und gelben Weizen ausgedroſchen und a 
Das ‚ Gonvernement abgeliefert haben, und DE —  ,' 


Heberfchlag, den fie auf Den blauen Weizen gemache 


Haben, feblfchläge, fo daß fie bis zur Fünftigem - . 


Erndie damit zu reichen fich nicht getrauen; fo men⸗ 
gen fie. nach Proportion der Anzahl ihrer Tifchger 
noßen 4. J. oder-auch wohl die Hälfte Gerfte daruns 
ter, und denn giebt es freilich kein franzöfifch Brod; 


und. in.diefem Fall bat der Herr Abt recht: nurfeie. " ° 
ge er nicht gefihrieben haben: die meiften Leu, . 
Denn wie man aus feinem Journale ſieht, foifteer : 


zus aufdie allerwenigſten Bauerguͤther, ja ich darf 


26 wagen zu behaupten, kaum auf den funfjigfteg 
&heil, derſelben gekommen. Es hat. alles ſeine 
—A eſt modus in rebus, ſunt certi denique 


2, Bon Schlangen und Scorpionen, deren mag 
mug dem Blasen. Bande, und beſonders in. monde \ 


Rue. es 





Kr Be | 
Gegenden eben nicht fo außerotdentlich biete, abe 
Sennoch andy nicht ſogar ſelten antrift, kann ich ver 
iſichern, daß man in der Tafel» Balley.arı und un 
bie dortigen drei Berge, dem Kaſteel, der Sted 
ud dem Garten der Kompagnie ſehr felten eine 
Savon anttift. Ich für eine Perfon babe, fo wei 
vas Tafel Thal bie an die Ser reichet, mir: eirim | 
kinzigen Scorpion, aber niemald "eine Schlunge 
angetroffen, Det Scorpion War ſehr groß, ſo groß 
wie hier zu Lande unter denen gewöhnlichen Kreb⸗ 

Fen, die man verfheifer, ein Pleihek genennt werden 
Henn. Er hatte eine misfarbene Schale, der mar 
Reine eigentliche Farbe zueignen kann, und ſchien 
1818 ob er durchſichtig wäre, war es aber nicht. "DE 
Schwanz, welcher bekanntermaßen von Hintertheil 

Yrninmgebogen Aber den Leib bis gegen den Mopf 
Keichet, ‚hatte aitt aͤußerſten Ende eine eben P ge 

Maltete Scheere, wie die kleinen Krebſe "Haben. 
Innerhalb diefer Scheere, naͤmlich zwiſchen derſeb 
‚Ben beiden: Thellen, haste er eine ziemlich: kange 
Angel, größer, fie‘ Die: groͤßken Hummeln ode; 
Wornfen hößen, und welche er ſehr ſchnell dewegen 
kondte. Da ich ihn nun mir meinem ſpaniſchen 
Rohre hin und ·her bewegte und alſo ettwas UHäflig 
Ye, fo ſtach er ſich den Angel oder Stachel ſeldſt ih 

ven Kopf, Wovon er alfobatd ſtarb. Die Sti 
der afrikaniſchen Scorpione ſind Menſchen 
Wieh ſeht ſchinerzhaft, gefährlich mb Togut,'Wenk | 
man nicht in Zeiten etwas Darwiderrgebraucht, toͤde | 
gi Bricht man ihm Oder einem ae cn | 
wion aber die Scheere aby oe · deſſen uͤbriges 

Fre PIE .J - | . etwas | 
| . 
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wohner beſitzen einen blaulie 
Steift; den ſie einer Schlangenſtein keinem, 


‚ft ordinaͤr von der Größe eines 4&rofchenkihg, 
—* eine anziehende Kraft wie die terra ſigilla- 
und kommt aus Indien. Wenn mati ſcichen 
ine Schlangendiß legt, Kebt er Jeſt, bis ee 
jel des Gifts an ſich gezoͤgen hat, als er einneh/ 


. 


n fan, dann fällt er von ſelbſt ab. Man Tegt 


ſodenn in Milch, welche den Gift aus’ dem 


ein ziehet, und davon ganz blau wird. : Sodenn 


mit, fo oft er abfähr, und in der Milch wieder 
sgezogen worden, continuiret, bis er nicht meße 


ſſehet. Der Stein ift ein wmitflicher Stein, kaͤt 
d hart. wie andre Steine, folglich ift '& keine. 


mpofftich derer Brantirieh, wie. Kolbe ſchreibe 


h. babe ihn jederzeit aid dem Geſchlechte Ser 


hate ju ſeyn beurtheilet. Von denen Schlängen 


* — 


hren beßre Gelegenheit haben. 
‚Mi den Tafelberg halten ſich Heine Thierlein 


‚den wir im zweiten Theile ein mehreres zu dbe 


if} welche denen Eitinen Ewdexen gleichen, und 
n denen dortigen Einwohnern Fuchs inannges 


enennt werden. Sie ſehen grün add, und un 
e nur eig wenig fortgelaufen find, fo bleiben ſie 
redet ſtille ſitzen, und bewegen ſich dabel auf bie 


g und degt es auf ben Stich, fo iſt der Schmetz 
bald · geſtillt und die Gefebt voruͤber. Einige 
"Heinen blaulichtſcheinennt 
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fet, vie wenn fie.fich begatten. Ce iſt icli des 
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ion Apotheken bekannte Stinza marina. Es iſt 
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2 De 93 u. | 
zhnen aber aufdenen Felfen-unmöglich Hei 
| rg Wenn man aber uf ‚dem Tahelben 
und herunterfießt, fo befommt man bei wa 
Witterung verſchiedene quf Denen Steinfelſer 
ſehen. Sue RER . En 
..: Won dem Siopwin ind, welcher auf di 
Worgebirge jur Zeit der; guten Mouflon, da 
pom-Menar etober bis gegen den Map, zume 
ſeht ſiark wehet, ift in allen Reiſebeſchreibu 
ſchon ſoviel erwehnt und geſchrieben worden, 
es mie gar wohl zu verzeiben wäre, wenn ich bi 
‚gar mis Stillſchweigen nberginge, ‚Um aber n 
zu fiheinen, ob ich bier. etwas. ausgelajfen Gi 
worgn andre Schriftfteller.fopjel zu erzeblen wiſſ 
fo will ich mit kutrzen Worten dasjenige berich 
was andre fo weitläuftig. angeführt.baben. 8 
wahr, daß, wenn ſich dieſer Wind erbeben n 
fun; vorher anf dem Tafelberg eine weiße. We 
" gufäpeimet, welche ‚Bie-ganje Krone des Verges 
verkt,. - Dahero, Die Seeleute, wenn fie fold 
. wahrnepmeni, fpredpenj: die Tafel ft fcbon. 
dee, und alsdenn fofort 'nad)s ober von d 
Schiffe auf-das,Land eilen. Diefe Wolle 
net, anfänglich, vom Berge. herunter zu ſau 
wird aber, je tiefer fie berab haͤngt, immer ſchi 


* 


her. durchſcheinender und verfchwindet end 


gar... Gleishfalts iſt es wahr,, dab. Dit 
Wind zuweilen 5,.6,. auch mohl 8 Tage, ı 
zu, mancher "Zeit noch länger, jedoch zu gen 
en Gmunden abwehjelde,, nam Rt & 
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wacher antäte. PR und: Heise eu 
a der Größe einer Erbſe, nimmt ed mic fort, ., 
und nirgends iſt er beſchwerlicher als auf einer 
leinen ſteinernen Bruͤcke, die Nordſche⸗Bruͤcke 
jenannt, welche man. zwiſchen dem Kafteel und 
er Stadt paßieren muß. . Auf dieſer etwa ‚IQ, 
Ber 12 Schrittlangen Prüde, wenn man zu 
inet ar da der Suͤdoſtwind recht ſtark weht, | 
der: Stadt kommt und dieſelbe paßieret, ſo 
5 man ſich, wie ein Pferd. vor einem ſchwer 
eladenen Wagen recht anſtrengen und die Bu | 
ſegen den Mind aufehen, ‚um ı.Gindbe I. kom⸗ 


wm 
V — 


us gen er Schaftſleier fepreißt: P fer nicht + = 
Inbers. a6 6 alle Winde von. allen Seiten ber, 
ugſeich Auf einander fließen, und. allbier gegen 
inanber :zu ſtreiten ſchienen. . Dis it unn“ 
bohl etwas zu hoch ‘getrieben, und wenn man 
he Sache ‚ohne Vorurtheil unterſucht, fo wird 
han finden,” daß der Tafelberg und die zwei ".. 
Riuften; welche: in von dem Teufels: und fi , 
venberg trennen, ' an. der mehreften wiedrigen | 
Empfindung des Windes, Schuld haben, ‚Von 
pen, Tafelberg, deſſen nordliche Seite gegen das 
khal, wie eine Mauer ‚ganz perpendicular und 
deil iſt, faͤlit der darüber ſtreichende Wind mit 
inemmal hetab und in das Thal hinunter, Man. 
onkte nicht gan. mit Unrecht ſagen: er faͤllt 
mem dafelbſt auf/ den Kopf. Zwiſchen dem Tas 
el⸗ und DTeufelsberg — Bernie Wind. ner 
ER en 7 7 ſon 


Er 


5 Ngerachten Saͤſoſte Wind und Dem ibm evtgesen 


wur . 
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- anf Sadoſt⸗ zum Dften «vorbei wehen wuͤrde 
aber. von dem Teufelsberg aufgehalten wird, 1 
gleicher Zeit durch: Die Kluft zwiſchen beiben 
Bergen durch, faͤllt an ben ‚gegenüber liegenden 
Dwenberg an und prallt wieder. mid. Ein 
gleiches geſchiehet von demjenigen Winde, . welr 
eher auf dem Sivofts zum Suͤden liegende Pia 
ga vorbeiftreichen würde, wenn. er nirht von. Dem 

zwenkopf gezwungen wuͤrde, feine Richtung 
durch die Kluft zwiſchen Den Tafel⸗ und Loͤwen 
berg zu nehmen, gegen den Tenfelsberg. anzw 
falten und abjuprallen.: DPurch ufe. dreyexlei 
Winde, welche aber eigentlich aus einer Sonate 
Plage kommen, und ſich einander ſelbſt überfreus 
jen, entftebet das Unangenebine, weiches Doc 
eigentlich zu diefed Landes Wohlfahrt gereichen 
muß; Denn wenn man die Sache nach ber Maturr 
lehre recht einfiehet, fo muß man die allweife 
Vorſebung des ‚olmäctigen Schöpfers in der 
affertiefeften Ehrfurcht erkennen und anbeten, weil 
es wabhrſcheinlicher Weiſe nicht mob! -mögli 
wäre, daß diefe Gegend, beides ‚ohne den mehrer 
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— 








gefeßten: Tafelberg, bewohnbar ſeyn Fönne 
Das ärhiopifche und das indianifche Meer umges 
ben die ganze Tafel⸗Valley und fchlüßen ſie auf 
drei Selten ein, und die Fluth überfchiwenng 
das Ufer diefer Seiten; ſodenn wenn bie |” 
. jur Zeit dee Ebbe wieder zuruͤck tritt, ſo laͤßt Re 
‚giele: todte Fiſche, Schaalfiſche und. mancherlei 
Seegewachſe, aebſt vielen Schlamm zurck, melde 
En 80 





- N 
4 .. N i x 
x ’ BR 4 


von der Hitze dar bald ih gaulung gehen, und 


weinen knangenehmen und ungefunden fiſchichten 
Seegeruch verurſachen. Der Suͤdoſt⸗Wind ver 


niget alſo die Luft, welche von dem gegenſeiti⸗ 


‚gen Norden aus. der See kommt. Eine eben 


Dergieichen.. ungefunde Geeluft würde ebenfalls 


won der fdlichen, ſuͤdoſt⸗ und ſad⸗ weſtlichen Seite 
aus dem indianiſchen Meer ſich über die Tafel⸗ 
CBalley ausbreiten, wenn nicht der Zafela und , 


Loͤwenberg varzwifchen lägen, welche diefe Düne 


fe, Die an ſich felbft fchwerer als die: Luft ſiud 
aufhielten und zurück zu bleiben zwängen. Wiag 
wuͤrde kurz zu .fagen, einen beftändigen Geewind 
Gaben, und die mit denen Dünften der See und 

Dem Weßonf der todten Seefiſche angefülte Luſt 








einathmen muͤſſen, obne daß ſolche jemals recht 
tgereiniget werden würde So aber ‚bringt def 


Sudoſt⸗Mind eine. weit reinere Luft mit; wel⸗ J 
ed man augenſcheinlich daraus erkennet, daß - 


bei deſſen auch noch fo ſtarken Herrſchung Die 
ganze Gegend dennoch heiter und klar bleibet. 
Wogegen man Binter dem Tafelberg um . bie 
Heizban und Bayfalß ganz unangenehme Ems 
pfindung der Luft ſpuͤren kann, und einathinen 


muß, Wiewohl man aber zur Zeit der guten 
Mouſſon auf Dem ganzen Vorgebirge den GSuͤd⸗ 
oſt⸗ Wind empfindet; ſo ift er doch außergalb Dep 
Tafeb Valley ſeht erträglich, und würber.an kei⸗ 


nen Orte fo heftig als in der Tafel⸗Palley, all⸗ 
I es ahangefuͤhrte Umſtaͤnde verurſachen. Su. 
denen Gegenden um Conſtantia, Neuland, dem 
| i ©4323. Para⸗ 
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Paradieß und der Brauerei, ſpuͤbret man zumer 
len nut eine ganz mäßige mehr angenehme als 


beftige Luft, wenn es zur nämlichen Zeit in der 
Tafel⸗Walley ſtark wehet. Dieſerwegen iſt auch 
die, nach hollaͤndiſcher Manier von Backſteinen 
oder Klinkern erbauete Windmuͤhle der Buͤrger⸗ 
chaft, bald hinter dem Teufelsberg angelegt, weü 
e daſelbſt faſt beſtaͤndig, entweder den Suͤdoſt, 


oↄder den Nordweſt-⸗Wind, jedoch nur maͤßig ‚er 
haͤlt, welcher ſie in Bewegung ſetzt; aber den⸗ 


noch, durch die. in denen Fluͤgeln befindlichen 
Segeln von ftarfen Segeltudy, nach Verhaͤltniß 
des Windes, mehr oder weniger, eingefangen 


‚werden fanns Es iſt zwar wahr, daß in obge⸗ 


dachter Gegend. von Eonftantin, Neuland und 
der Orten, der Nordweſt-Wind heftig anfällt; 
daß es aber nach des Abts de la Caille Bericht 


pag. m. 181. unmöglich ſey, daſelbſt auszupals 


ten, wenn der Nordweſt⸗Wind anfängt zu wuͤ⸗ 
ten, ift zuviel. gefagt; ich, babe in biefer Gegend 


ſowohl in der guten als übeln Mouffon, beim 


ſtaͤrkften Suͤdoſt· und Nordweſt-Wind, Gefchäfs 


ge gehabt und bin niemals des Windes wegen 
davon abgehalten worden. .n 


Zum Vehſchiatz dieſes erfin Teils and go 


genwartigen Kapitels, wollen wir noch diejeni⸗ 


gen 5 Beſchwerungen etwas beleüchten, welche 
nach des oftgedachten Abts Bericht, die Einwoh- 


ner des MVorgebirges wider die Regierung ber 


gen follen, ‚von welchen außer ben 4ten und 
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ten Preiß mit 8 Kapſche Gulden. die Muͤdde; 
und es iſt Lei einer etwas ſparſam ausgefalle⸗ 


) „Daß man denen Einwohnern nicht er 


ji 


en 645 
steh Puntt, ich isn aber niemals eat vr. 
nommen babe, 7 = 


N 


!  „lauben will, ihr Korn, das fie übrig bes 


“ „halten, an Greme zu verkaufen.“ 


DDieſes wäre wohl eine ſehr unbillige. Bes 
: Die KRompagnie Abernimmt alles 
SGetraide was die Landbauern über ihre eigene. : 


ſchwerung. 


;;Ronfumtion und Saamen, entbehren koͤnnen⸗ 
“and bezablt ſolches nach dem einmal ſeſtgeſetz⸗ 


nen Erndte (welche mehrentheils daraus entfles 
bet, wenn der ſogenannte Ruſt in den Waihen 


kommt und die Aehren verdirbt) wohl eher ger 
ſchehen, daß das Goudernement Kommißarien 


J 
X 


ausgeſchickt bat, um den uͤbrigen Beſtand bei 
denen Landleuten aufzunehmen und den Ueber⸗ 
Fuß den fie zuruͤckgehalten haben, gegen baare 


Bezahlung zu. übernehmen, 


Mech niemals hat 


Das Gouvernement das eingebrachte Getraide zu 


übernehmen ' abgefchlagen oder zuruͤck geſchickt. 
Denn da das Gouvernement, alles dasjenige, 


was es zuſammen kaufen und entuͤbrigen kann, 
nach Batavia ſchickt, allwo es um einen weit 
boͤhern Preiß verkauft wird, fo wäre es ſehr 
unbillig, ſolches an Fremde zu verkaufen, und 
der Landes⸗Obrigkeit u. entziehen. 


würde dieſe Freiheit 
D 


es Gelegenheit an 


a . 
an bie 
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Händ- geben‘, eine Theurung im "Lande gm be⸗ 
würfen. 5 _ 


“ 29 „Einige Peine Schiffe auf der Kaſt⸗ Qus: 
„zuräften, um in. ber Nachbarſchaft zu 
„bandein und beſonders Jimmerbolz und 
Hol zu Tiſchlerarbeit zu ſuchen. 


"Mob bat man anf dem ganzen Borgebire 
} außer einiges weniges rothelſen Holz, Fein 
immer und Tiſchlerbolz entdeckt. Die Koms 
pagnie fſelbſt muh alles Holz, was fie gu Ders 
gleichen Arbeit benoͤthiget iſt, aus deren Norde 
fichen Meichen, beſonders aus Norwegen nach 
)oſand kommen Iaffen, und von bestand nach 
em Borsebirge uͤberſchicken. Waͤte nun ders 
gtichen Rubpok auf dem Borgebirge zu fine 
Ben, fo wäre es nicht mehr ala billig, daß die 
Köompagnie fich dergleichen Waldungen worbes 


delt Die anuetlangren: Meinen Schiffe fine 
sien wegen dem Holzmangel auf dem Morger 


wurde dieſes nicht alein fohr große Koſten verurſa⸗ 
U ui ſondern Dir Nutzen Dacan wuͤrde ie 
a “ | ‘ . we j ’ u ſ 
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und fo weit man die Küften befahren kann, Beiz’ , 
ne. andse Stationen als bie Hottentotten antrift, 
nit welchen aber ſehr menig, ‚und außer Dem. 
Dich ‚gar Leine Handlung zu enfriren if, Man. 
beftändig. einen Drei igen. Hucker, und 
sine zweimaſtige Brigantine duf der ‚Käpfchen 
Rbede, weiche zu dottigen Gebrauch und Ver⸗ 
ndyng Bienen; ‚aber no nie iſt Zines dieſer 
brzeuge zu.Diefem. WBehuf. gebtaucht worden. 
ie Kegierung,.würde guch Hor weislich hans 
bein, wenn fie, im, Fall dergleichen Holz vors.' " . 
Banden wäre, folches menagirte. Allein alles Hg 
was in„denen entlegenſten Waldungen varhanden: Ä 
iſt, dient zu feinen andern Behuf, als zum Brenn \ 
botze; es ift weich, und ſchwammig, . alfo daß 
nichts ftandhaftes daraus verfertiget werden kann, 
Auch das rothe Holz, welches die im abe. . 
3761. und 1762. ausgefchichte Reiſegeſellſchafz 
unter ihrem Befehlshaber Hendrich Hop, zwi⸗ 
ſchen den 27ten und 28ten Grab am Draayy - 
rebier angereoffen. hat, iſt nichts anders, als eig .- 
pesfefen Holz gewefen,. Ic habe vergleichen 
miehr geſeben, und die kleinſten Spaͤne davon, 
ſowohl mit Lohe, als mit Weinſtein, Alaqum 
tipriſchen oder blauen Vitriol gebeizt und. ger | 
kocht, en —X gef enprabiren —* 0, 
nen. Pottaſche Eonnte ich nicht Defommen, fonft 
Hätte ich dieſe auch verſucht gebabe 
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3) Binden Fe ſich (die Einmohner) Daburd 


„befehwert, daß fie fechs vom Hundert Zins 
„fe geben muͤſſen für das Geld, das man 


2 Sipnen ju ihren Verürfniffen leipe, und 


2 „daß fie überdies zwei gute Buͤrgen ftellen 
muſſen; und obgleich "die Koften des 
1° „&eldleibens ' durdy das Stempelpapier 
“und die Rechte des Raths fo groß ind, 


er 5:7 derinoch die, welche den Vorſchuß thum, 
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ee Pag Hecht haben Das -Geld. wieder jr 


“IN fordern, wenn ſie es drei Monate vorher 
De en 144 ie? Er . ’ 
ER V —8 g ’ j J - 


Der Preif bes Stempelpapiers iſt nicht zu 
hoch, ich ‘habe feine andre Bogen als zu 2, 4, und 
3Schillinge gefeben, welche nach Beſchaffenbeit 


„ ver Barhe fo damit authorifiret werden ſoll, enpfois 


tet werden. Alle Durlehne werden auf Scheepen- 
Keutmis vorgefchoffen; das heißt eben ſoviel als in 
Teutſchland auf Herrichaäftlichens ober Raths : Eon- 
ſens. Welche Regierung aber ſie fey fo vornehm 
Oder geringe wie fie wolle, wird denen Untergebu 
nen umfonft aufwarten und Canzeleyen zu deren | 
Ausfertigung balten, ohne fich Die Arbeit oder Jura 

" dejählenszuinffen? ine jede Scheepen:Kenmis | 
hat nach ddin Quanto des Kapitals feine Tare, ſo⸗ 

wohliwas das Stempelpapier als die Canzleyſpor⸗ | 
‚sun anbettift; woruͤber fih Niemand zu befhwe . 
ren Urſache Hat. — In einem Lande, wo fig 


taͤglich Gelegenheit ereignet mit baarem Gelde 


pleder Geld zu verdienen, find“ (deucht mich) 
EEE 6pro 
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\ 6 po Ent Ziſen he u viel. “ie baden \ . " 


ı felbft in unſerm teutfchen Vaterlande allwo ‚mit. 
Gelde beiweiten nicht auf eine fo leichte Art wi 
"in Afrika etwas zu verdienen ift, Prosirigien ger 


mid, wo Die aufgenommene Kapitalia mit 6 yx 


Cent verzinſet werden. Daß aber die Creditores 


dag Recht behalten, ihr vorgellehenes Kapitakt 
nach einer dreimonatlichen Aufkuͤndigung wieder 


zuruͤck zu fordern, iſt nicht wertb, daß es beant-⸗ J 
wortet werde, denn dieſes iſt der Nanur der = 


| Gate ſelbſt angemeſſen. 9J 


VBch habe ſchon oben angezeigt, baß man bei 
PR der Kapitalien nicht ſowohl auf: die 


— ⸗ 


Upmſtaͤnde des Debitoris als derer zwei, Buͤrgen 


fſieht, und dieſes ruͤhret vornaͤmlich daher: ehedem 
„And Bevor der Herr Gouverneur Schwellengrebek 


ſolches abheaͤndert hat, waren die mehreſten Bau⸗ 
ergüther denen Beſitzern nicht eigenebümlich und 
erblich, fondern nur auf einen jährlichen Zins 


von 24 Rthl. überläffen. Der Beſitzer harte alſo 


fein weiteres Eigenthum daran, als an denen 
Gebaͤuden, welche er ſelbſt errichtet hatte. Es 


ſtand jedetzeit bei der Wilikuͤhr des Gouverneurs, 


06’ er bei’ einem Sterbefall des Beſitzers, der 
Wittwe oder einem Sohne das Guth überlafen 


wolte oder nicht; und wenn es Schulden oder 
Anderer Arfacyen wegen verfauft werden "mußte, 
fö kamen Bios die Gebäude (Obftalling) in 
Confideration, Land und Sand: blieb jederzeit 
der Kompanie, und bir Difpoftion‘ des Seen 
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Gouverneurẽ berlaſſen. Dem bisherigen Beſttzer 
aber ſtand eg frei die Gebäude an ben folgenden 
Beſtitzer zu verkaufen oder abzubrechen. Wenn 

ferner ein Bürger in. der Stadt ein eigen Haus 
bat, fo ift ſolches, beſonders des mit Miet be⸗ 
deckten Daches wegen, der Feuersgefahr mehr 
als irgendwo unterworfen, Weil man nun nicht 
vorher wiflen kann, ob der Eigenthuͤmer eines 
Hauſes, wenn es abbreunen folte, wohl im: Stanz 
de fey aus eigenen Mitteln ein anders an Die 
Stelle zu erbauen, fo find Diefe zwei angeführte - 
Urſachen beträchtlich genug getwefen ‚ und haben 
Anlaß gegeben die geſuchten Kapitalia nicht ans 
ders/ ale auf Scheepen-Kentnis, und unter Bes 
deckung zweier Buͤrgen ausjuleiben.. Der erfe 
Umſtand der Bauergüther, welche nicht eigenthuͤm⸗ 
‚Lich übergeben, fondern nur gegen “einen jährlis 
chen Grundzins uͤberlaſſen waren, if} nunmehre 
(wie ſchon mehrmals angezeigt worden) inſoweig 
abgeändert, daß fie an die bisherigen Beſitzet 
° gegen Erlegung eines mäßigen. Kaufgeldes mig 
ü eibehaltung des bisherigen Grundzinſes erba 
‚ und eigenthuͤmlich uͤberlaſſen worden. Folglich 
koͤnnen dergleichen Beſcher nunmehro ſo, wie die⸗ 
ienigen, welche ihre: Guͤther bald Anfangs erbe 
rund eigenebümfich, jedoch aber unentgeldlich ers 
‚+ Halten baben,. wenn man von ihren. guten Ums 
fländen unterrichter ift, ein proportionirliches Ka⸗ 
gital anf einige Zeit, auch ohne Scheepen-Kenr · 
nis. vprgeliehen .befommen: fohald der. Crebitor 
aber vermerkt, daß die Jntereſſen nicht ecdern⸗ 
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vnd zu Sehdeiger- Zeit abgafühzer werden, und 
Daraus abnimmt, daß der Debitor ſchwach wird 
fo beißt es: aut, aut. Entweder das Kapit 


Juruück — oder eine Scheepen-Keninis anfertigen __ 
laſſen und Bürgen ıgeftellt. ‚Dergleichen Calug 


aber, da .ein jeder Landbauer von feinem Gurhe 


hinlaͤnglich ſubſiſtiren ann, .ereignen fih gat 
felten, «6 fen denn, daß den Bauer ein Säufling 


und babei ein lüderlicher Wirth wäre... Das 
Saufen zninirt ihn nicht Teiche, denn er hat den 


Wein mehrentheils als ‚einen eigenen Zuwachs 


smfonft.. Wenn er aber an. Sflaven und anl 
Dieb Mangel leidet, alfo, daß er weniger Pfluͤ⸗ 
ge- auf den Ader bringen, und alfo auch nicht 


genug Aus ſaat beftellen kaun, ſo wird er von Tag . 
an Tage ſchwaͤcher, es erfolgt-ein. Schaden. auf. - 


dem. andern, _. 


. 4) nDiefer. Punfe wegen Der Beſchwerde der 


‚ „evangelifc; Lutberfchen Gemeinde, Darüber, 
daß fie feinen Prediger ihrer. Religion 


„befammen, ift ſchon oben beantwortet," 
Ä wird wahrſcheinlich bereits abgeändert. 
Ne. .. VOR . 


fe 
94 Dak man die aua Batavia verbanneten 
| »&Shinefen bier, duldet, die allein yom Rays 
de der Sklaven leben, indem fie deren 
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vgeronbtes Gut auflaufen und "werkam - 
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= - Diefeb Gravamen iſt nicht recht auseinande 
geſetzt. Darüber, daß die Ehinefen allbier ge 
Buldet werden, kann ſich Niemand befchmeren 
denn fie find von. der Hohen Regierung Biere 

eſchickt worden; nicht jedesmal um begangener 

evelthaten willen zur Strafe, fondern auch zu 
weilen aus Gtaatsablichten, in Ruͤckſicht ißre 
Anverwandten oder Anhänger, ‘von Denen man, 
wie im Jahre 1740. viele Ungelegenheit befuͤrch⸗ 
ten. kann. ben wie man zuweilen mobrfehe und 
andre orientdlifche Prinzen auf. dem Dorgebirge 
unterhält, bis man fie zur Threnfolge wieder 
- qurückfchicte, wenn der. Vorweſer verſtorben ift, 
Die eigentlicdye Befchwerde der Bürgerfchaft wider 
- bie Ehinefen beftehet darinnen:, daß Diejenigen, 
die als Condemnirte hießer in die Gefangenfchaft 
und zur Arbeit geſchickt worden, etwas gewiſſes 
erlegen, und dagegen eigene Nahrung betreiben 
. mögen; wie ſolches zu Ende des vierzehnten Kos 
pitels bereitd angeführet worden. - Diefe mögen 
es eigentlich. ſeyn, welche zuweilen denen- Sfla: 
ven einige geftöhlne Sachen abfaufen und unter 
-: der Hand wieder verfaufen. - Allein vors erfte, 
wenn fie deſſen ‚überzeugt. ‘werden, fü. erfölget 
obnfehlbar. die, Geifelung und das Brandmabl 
auf den Ruͤcken und die Gefangenfihaft auf der 
Batterie darauf, allwo fie, nachdeni das Vers 
brechen befchaffen geweſen, viele oder wenige 
7, Sabre in Ketten, zwei -und zwei aneinander ges 
ſchmiebet, arbeiten muͤſſen. Vors zweite hasjenis 
ge, was die Ehinefen von -geftoblnen Soden 
0 erhan ⸗ 








chenden, bekommen fe mfrenifeit von. ntenen. ——— 
Matroſen, welche mit denen Schiffen auf der 
Rhede liegen. Dieſe Leute unterlaſſen —— | 
lange Finger "zu machen, und befonders : denen 
men Soldaten ‚ihre ‚wenige: Haabfeligfeiten zu _ u. 
entwenden, und entweder auf dem Boot oder . 
Schaluppe mit ans Land zu nehmen ; und ſodenn 
an einen Chinefen zu verkaufen. . Wenn Die Mas 
twofen ‚einem Chinefer nur fagen, daß fie foldye. 
Sachen gefunden Haben, fb-weis.diefer ſchon, No 
mas. er.damis fagen will, und denn wird es fo \ 
leichte nicht an. vas Tagesticht fommen; denn - 
diefe Nation iſt viel, Kiftiger amd im Betruͤgen 
ſchlimmer wie unſre Juden: und. wenn, fie, fons 
herlich anf. Batavia, etwas außerordentlich ſch de 
* an feidenen Eſtoffes oder andern chen nn 
Verkauf haben. und: auf Begehren vorzeigen, fo 
fhlagen fie den Preiß nicht etwan ‚doppelt oder 
breifady vor wie die Juden, - ſondern fie .ant? - 
orten auf die Frage, wie theuer? Savanna Sa-. 
tein, das iſt hundert saufend, Wer num ihre | 
Manier verftehet, der erwidert Saratte Saribe,. 
das ift anderthalb. Stüber; und ſedenn nimme 
der Handal erſt feinen Anfang. ‚Denn der Chineſe 
will mit Kin im Savanna Satein eben ſoviel ſagen. 
als wenn der Jude ſpricht; was giebt der Herr | 
dafür? Man muß ſich .alfo Im Handel mit denen 
Chinefen ſehr wohl vorſehen, und ihnen Anfangs _ 
ſehr wenig auf eine Waare fegen, fonft thut 
der Ehinefe als wenn die Waare meit mehr 
werth win, und war den. Pub tm boͤber 
zu 
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in neißen;, bis man fie endlich Mer ganz mer 
foartet für das gebotene "Geld befomme, un 


denn iſt man gewiß betrogen. Außerdem iſt die 


Nation gewiß nicht unter die Niedertraͤchtigen 
rechnen, und wer ſich bei einem Chineſen ein 
mal in Kredit geſetzt hat, dem aßſſtiren fie ge 


‚teenlich. — ch babe verſchiedene Europäer gefennt, 


an die efen auf Batavia foviel Gut an 
Xhee, Porgellän, Zige und Katune nah Holland 
mitgegeben und bis zu ihrer Zurückkunft ereditirt 
tien, als fie mit ſich führen mochten. Im 
brigen leben bie Chineſen auf dem irge 
ſehr ſtille, eingejogen und arbeitſam, haften ſich 
aud) verſchiedene Weiber, welche fie aber nice 
Teicht- jemanden” ſehen laſſen, wid es find au 


' nur erkaufte Selavinnen. 


En des —2 Tells, 


